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Vorwort. 

Dem im Jahr 1S74 frschienenen zweiten Sande der dratschen Reichstagsalien 
fdgt hiemit der driUe. /cÄ hahr mich fvr weiterhin dem in der kistorischm Kommission 
aufgdauchten Gedanken angeschlosaen , die Veröffentlichung de': Werkes dadurch eu 
beschleunigen, daß man jetzt schon, so weit thuvlich, auch Bände aus spätem Regie- 
rungen erscheinen lasse. So hat denn bereits der Druck des ersten Bandes aus der Zeit 
K. Sigtmmdi begonnen und schreitet rüstig voncärts. Es ist dapir gesorgt, daß die 
durcMaufetide Zählung der Bände des Gesammtwerks dadurch nirM gestört wird. 

I. Bearbeitung des vorliegenden Bandes. 

In der Leitung des Unternehmens, welcJie in der Hand H. von Sybel's liegt, 
ist keine Veränd^i*ng eingetreten. Auch was die verschiedenen MitarbeitiT und den 
Unterzeichneten selbst betrifft, so ist- ihr und sein Verhältnis eu der Sad^e bei diesem 
Band im wesenÜichen da-sselhe wie bei den zwei aasten Bünden. Ich tviderhole dtdier 
nur die Namen Menzel Kerler Schäffler Siekel Kriegk. Durch Kerler sind 
n^en den von ihm ganz seihständig gelieferten Nürnberger StadtrccknuHgen auch dießmal 
wiäer die Augsburger bearbeitet. Auch Kriegks Auszüge aus den Frankfurter Rechmings- 
büehem habm wie bisßter nur Verfügung gestanden. NicM alles habe ich selbst nach- 
koUalionieren können. Dr. Heinrich Witte aus Leer hat das alfahetische Register 
der Orts- und Personen-Namen angefertigt. Der Druck des Bandes ist in der Druckerei 
von Rudolph Oldenbourg in München, der zugleich der Verleger ist^ vor sich 
gegangen, und es hat sich diese Anstalt der ungemein schwierigen Aufgabe vollkommen 
gewachsen gezeigt, und sich sowol durch die sorgfältige Vorkorrektur wie durch die schöne 
AusfiArung ein ausgezeichnetes Verdienst um diesen Band erworhen. 

Die BesdireSmng der städtischen Rechnungsbücher ^ hatte ich im Vorivorte des 
zweite Bandes für diesen dritten Band verheißen. Die Sache ist jedoch sehr umständlich, 
da sie nicht von Anfang an ins Auge gefaßt wurde und neue Reisen in die ArcJtive 
voraussetzt , wenn sie grünlich und umfassend gemacht werden soll. Nun wird cd)er 
mit Recht auf rasche Fortsetzung des Druckes gednmgen, und auch mir scheint das die 
tinchtigere Angelegenlieit zu sein. Ich muß also vorläufig die Ausführung jenes Vor- 
habens bei Seite legen, und kann es um so mehr thun als dabei schwerlich von Vielen 
etwas großes vermisst wird. 

' Ich bemerke hier noch gäegentUeh, daß ich die beitlen T^len bri Lenmer Franckf. Chr. 3, 1, 37' 
flUnt I.t thumos/t" und „Item It guldrn' zu Anfang de* Jahrr« 1400 unpamtend finde, und "ie in 
da» Jahr 1401 ^ube vmetsen zu müiaen. Ebenso ib. S, 1. 38' den Poxten ,31 Ib. U gh. 4 lieU. timb 
ein fuder veina'. — AJU» gedruckt STA. III. OOqIc 

Denticbe B«ichiI>E)il[l*iiIII. I ^ (3 



Werm künftig an unltcdetttendircn Stücken noch mehr wird geküret werden müssen, 
so ist. das doch atich jetzt schon in erheMichem Maße möglich gewesen; GdeUshriefe, 
GeleitsgegefAriefe. GlaubtAriefe geben dazu die beste Gelegenheit. 

Es ist der Wunsch ausgesprochen worden, im Sdten-Etätrum möchten künftighin, 
um die Änffmdung zu erleichtem, auch die Numrm der Stücke angegeben werden. 
Dieß schien in der That zweckmäßig, und ich habe deshalb in der Weise, in der es 
thitnlich war, dieser Erinnemng Folge gegeben. 

Auch jetzt ist das eigentliche Akten- Material noch nicht in sdn voUes Recht «»- 
g^efen, es sieht zurück hinter Urkunden und Briefen. Wir haben aber doch einige 
Abschiede oder BescUilsse (nr. 141. 142 Titeil 2. 152 art. 11-13), Protokolle oder Protokoä- 
artiges (nr. 140. 167. IGS. 213-217), PjoposUionen Denkschriften Gedachten (nr. 9. 23. 
31. 79), Gesandtschaftsanweisungen (nr. 30. 90. 114. 152 art. 1-10. 162. 178 noch in 
Form eines Briefs), Vorträge von Gesandtschaften oder Boten auf Fersammlungen oder 
ohne solche (139. 142. 243. 244. 250), eine große Präsenzliste (nr. 138, umfassender als 
nr. 272 in Band 2, indem sie sidi nicht bloß auf die Städte beschränkt sondern auch 
die Herren niitumfasst, sicherlich officieä). Dazu kommen nebe»» dem Urkunden-Material 
u. a. auch die eigmtliclien Gesandtschaft^nefe (nr. 34. 155. 212. 224), sonnige Berichte 
über Versammlungen (nr. 33. 91. 93. 97. 98. 101. 117. 118. 154. 157. 158. 160. 
225-229. 231) , Korrespondenzen überhaupt in bedeutender Zahl (darunter die Aus- 
schreiben zu den Versammlungen), Glaubs- und VoUmachtshriefe, Herbergs- und Gdeits- 
Angelegenh etten. 

Unter den 250 Stücken dieses Bandes waren bisher, wenn ich recht zähle, 79 völlig 
wnbekantit^ 50 waren ungedrucU und nur durch Begebt oder Auszug oder FÖTCähnung 
bekannt, 9 theilweise gedruckt, 104 vollständig gedrucM und' hier aus den Handschriften 
neu widergeg^en, 8, die handschriftlich nicht icider aufgefunden wurden, sind aus älteren 
Drucken widerholt (nr. 11. 2.3. 28. 160. 184. 214. 216. 217). Also im ganzen sind 129 
Numem ungedruclä gewesen, 121 ganz oder theilweise gedruckt. Bei dieser AufeäMung 
ist kein Unterschied gemacht ewischen seichen Stücken, deren wWcm Text wir ^eben, und 
denjenigen, die wir bloß als Regest mit&eilett utid deren es nw wenige sind. 



II. Einige ErgebDisse des vorliegendeD Bandes. 

Ich habe bei den zwei ersten Bänden, die umfangreicher waren, ritie Übersieht 
Über die Ergehni-ise in das Vorwort aufgenommen. Bei diesem gegenwärtigen schmaleren 
Bande können die Einleitungen gu den einzelnen Versammlungen das twisthin ersetzen. 
Auch handelt es sich hier weniger um- eine nach Ridrriken abscheidende und das gleich- 
artige zusammensteUende f^bersicM über die vmschiedmsten Dinge, me sie auf solchen 
Zusammenkünpe» vorzukommen pflegen, sondern, mit verh/Utnismäfiig wenigen Ausnahmen, 
um die eine große Frage der l'kronverändening; es sind im wesentlichen die acta deposiiiows, 
wie sie im Vm-u-orte zum zweiten Bande pag. II iingekündigt wurden, um wie selwn 
(Ihrechi (s. l. c.) eine solche Sammlung von bedeutend geringerem Umfange geliefert hat. 
Ich will nur weniges besonders liervorheben, der Reihenfolge der Xumcrn nach. 

Zu nr. 9. — Wir fheilen hier zum er^enm<ü die merkwürdigen Klagartikel der 
Kurfürsten mit, welche auf dem Frankfurter Reichstag von 1397/8 gegen den König 
vorgdiraeM tcurden. Sp\tren davon hatte man bisher, der Anfang der Sache geht noch 
hinter diesen 2'ag zurück, es ist dann die Grundlage für die bei der Absetzung geltend 
gemachten Gründe geworden. 

Zu nr. 40. — Für den Streit, der 1.398 in Kohlme zwischen K. Wenzel und Pfalzgr. 
Ruprecht III ausbrach, und von dem tiian bi-'<her nur die Urkunde den Iclzta^en hatt^^^ 



n. Einige ErgebDtBBe des rarliegenden Bandes. III 

kötmeii wir in dem genannten Stück jetzt audi die des Königs heibrinyen. Ohijleich 
dadurch der Vorgang noch nickt voüittändige Klarheit getdnrU, ist difse Verroüständigung 
doch von Werfh. 

Zu nr. 59. — Man toußte wd schon, daß hei der Betoegung unter den Fürsten, 
die auf Wemds Ahsetmng gieng, auf detn Frankfurter Fiirsfentag am 1 Fchr. 1400 
(nr. 106) sechs kantUdaturfnhige Häuser aufgestellt wurden, unter denen sich auch Sadtse» 
hefaml. Aber es war unhekannf gMi<^en. daß diese LiMe schon am 19 Sept. 1S99 auf 
dem Mainzer Fürsfmlag ganz in der gleichen Weise fertig ist. nur ohne Sachsen (nr. 59). 
Ohne Zweifei war letzteres verstimmt durch die anfänglielte so bestimmte Ausschiiel.<ung 
von der Kandidaturfähigkeit; e3 fiel auch gleich auf detn Frankfurter Juni-Tag von 1400 
wider ofc, wol als' es erkannte daß seine Bewerbung von Andern gar nicht ernsthaft 
aufgenommen wurde. Wenn wir freilich die zwischen den Versammlungen vom Sept. 1399 
und Febr. 1400 gepflogenen Va-handlungen hätten, wären wir besser daran; aber auch 
so gewinnt die Erkenntnis wenigstens durch die HinzufUgung des einen neuen Gliedes 
zu der Reihe der Urkunden. 

Zu nr. 93. — Noch im Mai 1397 hatten die deutscften Fürstim bescUossen sich an 
den König zu wenden, daß er ihnen einen Hauptmann setzen wolle, um Frieden U7id 
(inade in den Landen zu bestellen, und sich ein weiteres eigenmächtiges VorgehtM nur 
für den FaU vorbehalten daß er das nicJtt thäte (RTA. 3 nr. 275*). Sie UHiUlen also 
ihm die Vorhand noch nicht streitig madien, wenn es galt einen Hattptmaun zu setzen. 
Man redet auch nur von einem Hauptmann, der Titd eines Vikars wird vermiedeti. denn 
es war nodt zu kurz her daß der König einen solchen in der Person sdnes Bruders 
Sigtnund ernannt Jmtte (l.H9'6 Merz 19 UTA. 2 nr. 247) und man iTwartvte den Ldzterm 
tioch auf dem Frankfurter Juli-Tag von 1.397 persönlieh zu sehen. Dagegen ist der 
Standjiunki der Kurfürsten zu Boppard im April 1899 (RTA. 3 nr. 41) schon ein ganz 
anderer: wenn irgend jemand im Reich als Vikar auftreten will, so darf dieß nicM 
ohne Zustinwutng des dort geschlossenen Bundes von Kurpfaljs Kurmainz und KurkÖln 
geschehen. . Biesem Bund scUießt sich im Juni 1399 zu Marburg auch Kursachsen 
(nr. 51) und im Sept. gleidien Jafires noch Kurtrier an (nr. 56. 57). Man sieht wol. 
gegen wen das gerieh/ef ist. Auf dem Frankfurter Tag mm Nov. 1399 aJicr lumimt 
nun ein Nointm hinzu. Wenn wir dem Beridite nr. 93 irgend glauiicn dürfen, so gehen 
die KwfurstcN jetzt weiter, und sie beiniupten nicht etwa mehr dn Uoßcs Zustiinmungs- 
recht bei Einsetzung einesVikars, sondern sie nehmen für sich ausscMicßlich die Befwjnis 
in Ansprudi dnen Vikar einzusetzen, denn sie sind die Wähler des Reichs; der^ König 
darf überhaupt keinen Vikar aufsldlen, und wenn er es thuH woUte. so sollen Fürsteii 
und Städte den ilehorsam weigern. 

Zu nr. 101. — Daß der König, sich ztmt Sdiluß an die Städte wandte, um der 
Gefahr zu begegnen die ihm von den Fürsten drohte, war eine hekannte Thafsache. Aber 
ein Schreiben der EßUiujer vom 26 Jan. 1400 nr. 101 bdehH uns nun amh, daß er im 
Dec. 1399 auf sein altes Verhältnis zu den Städten surückgriff", wie es gewesen war, die 
er sie im großen Städtekrieg verließ. Denn ich zweifle k4iinen Augenblick, daß die „brieff 
die wir im gd>en Jtetten-' nichts anderes sind ids die Urkunde vom 21 Merz 1387 (RTA. 1 
nr. 303). Es ist aber hemerkenswerth. daß der König auch in dieser Zeit der höcMen 
Notli doch offenbar nicht wdter geht als damals: kein Wort von reidisrechtlicher An- 
erkennung des Städtdmnds, der sofort in alter Stärke wider zu erwecken gewesen wäre. 
Sdn Gedanke ist vielmehr, ihtien einen Haujitmann zu gdten (nr. 98), d. h. sie sich 
für die Bestehung der Gefahr dienstbar zu madien, ohne ihrem Bund eine se^stattdige 
Bedeutung im Reich einzuräumen. 



' Vffl i» Betr. des Fraitkfurtet Tag» von 139718 pag. 5, 41 ff. 
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IV Vorwort, 

Zu nr. 114 und 115. — Es war eine iSnl empfundene Lücke, daß man von dem 
Verkälfnis der rehäliscken Kurfürsten eur Kurie und den Verhandlungen emsehen beiden 
so tjar wenig wußte. In der BcstäHgunggbiiäe für K. Ruprecht vom 1 Okt. MOS (Bd. 4) 
hchat^tete der Pabst nachträglich, ■ die Kurfürsten, vor der Abseteuttg sich an ihn wendend, 
seien auf seint! Autorit^ hin m dem Akte geschriiten. Es ist natürlich, daß man diefi 
fidfach geglaid)t hat. Aber was Bonifadus IX am 31 Apr. 1400 (tir. 125) den Kuf' 
fürsten bietet, als sie ihn um seine Zustimmung gw Abseisiung bitten, ist ein bloßes 
Ausiceiehen. er entscheidet sich weder nach links noch nach rechts, und iccnn er dabei 
sich reiflichere Cberla/mig vorbehält wnd dann in unbestimmter Feme eine Antwort m 
Auss^icM stellt, so dürfen wir herzhaft annehmen, daß eine tdehe Aniwort nie von ihm 
gegdicn worden ist. Im die ganze Anfrage durch die Ereignisse voti 'Oberiaimstein über- 
holt war. Man erkennt zwar aus nr. 114 art. ä, daß der Fabst schon früher an die 
Eursten . gesdtriebcn hatte ; was er aber schrid» wird nidU gesagt. Indessen }iabm wir 
darviter deutliche Winke. In ur. i) art. 2 sieht man, daß der Ptdtst die Kurfürsten auf 
die Besetzung Oenua's durch die Franzosen brieflich aufmerksam machte, und derselbe 
Brief wird wider erwähnt in nr. 312 art. 1, nr. 215 art. 1. In der Konfirmaiioniturkundc 
nun vom 1 Okt. 1403 (Band 4) gibt ßonifua sditst an, daß er die Kurfürsten an diese 
Gefahr erimiert habe (vgl. auch ilöfler K. Ruprecht 110), aber seine Absicht war dabä 
nicht sie eur Absetzung des Königs zu ertnuthigen, sondern durch sie den König zum 
liötner-Zug zu bringen (s. die Konfirm. Urk. e. 1 Okt. 1403 in Band 4). Die Kurßrstat 
jedoch benätzten das, und rückten darauf dem König auf dem Frankfurter Tag vom 
Dec. 1398* die Klagartikd nr. !t vor, worutUer auch der Artikd (ienua sich befand 
(art. 2). Aus diesem Angriff erwachs endlich der letzte , der dem Throne galt. Von 
diesem aber melden sie offenbar zuerst jdzt, Anfatig Fdiruar 1400, dem Pabste. Und 
gar nicht sind sie seiner sicher. Denn eine schwere Drohung liulleti sie am Schluß 
ihrer GesandtscJiafts-Anweisung für nöthig: tcetm er sich ihrem Vorhaben widersetzt, ja 
wenn er seine Zustimmung audi nur verzöget, so ist allen Ernstes zw befurchtm, dafi 
ganz Deutschland sich in der großen Pabstfrage zur Neutralität wendet. Ist es auch 
nicht wahr, so kann es dodt ttelfen. Es half aber nicht, denn wir Asien schon gesehen 
wie Bonifaz es umging sicli zu entscheiden. 

Zu nr. 152 und 153. — Diese Stücke sind kaum minder wichtig als die zuletzt 
besprucfinen, da sie uns Nachridtt gebett über die Beziehungen der rd>dlischen Kurfürsten 
zu Frankrdch, also dtenfaUs dnc große Lücke ausfüllen. Auih hier galt es, durch 
Täusdmtig zu gewinnen, mid auch hier tcird die Kirdienfrage herangezogen. Die Ge- 
sandten werden angewiesen (nr. 152). eine friedliehe Politik non Seiten des neuen Königs 
gegenid>er voti Frankreich und ein Zusammenwirken zur Beilegung des Sdiismas in 
Aussicht zu stdleii. Dazu soll sidi. dersdhe verbindlich machen, Frankreich aber ihm 
und den Kurfürsten seinen Beistand leihen. Die Sauptsache freilich blieb dabei völlig 
unbestimmt, nemlich der Modus der Beilegung des Schisma's; und auch das Kreditiv 
des Erzbischofs von Köln für säne Gesandtat nach Frankreich (nr. 153) gibt darüber 
keinerlei Auskunft. Die Kurfürsten werden sich woi selbst gesagt haben, daß durch so 
inhtdtsleere Eröffnungen die Hufe Frankreichs zur E^hronung eines befreundeten und 
verwandten Herscherhauses schwerlieh zu gewinnen sei. Man war wenigstens dann 
bemüht, diejenigen Klagartikd vom Dec. 1397 (nr. 9 art. 2 und 3), welche dort Anstoß ' 
erregen konnten, aus der späteren Absetzungsurkunde wegzulassen oder dta-di eine recht 
allgemeine Fassung unkenntlidt zu machen (nr. 204 art. 3), wenn sie auch in den 
protokoUanschen Äufzmchtiungen (nr. 212 art. 1. 3; nr. 213 art. 1. 3; nr.214 art. 1. 3; 

' So futch ihrer eignen Äufierung «r. 114 articulus gecundus. In Wirklichkeit hatten sie ihm 
Üesäben telian friiher mitgeilieüt, s. 5,36 ff. Cl^{^n\i^ 



n. Einige Ergebnisse des vorliegenden Bandes. V 

nr. 215 ort. 1. S; nr. 216 ari. 1. 3; nr. 217 art. 1. 3'J noch parieren oder deuÜkher 
quali(iciert sind. 

Zu nr. 193. — Die Schuldfrage bei der T^dtung Ücreogs Fridirich von Braun- 
schweig bei Fritzlar 5 Juni 1400 IkU vide gleichseitige ittid spätere Federn in Belegung 
fjes^et. Eine ganze Ämahi neuer Schrißstäcke , die sich auf diesen Gegenstand 
beeichen, leird nun veröffentlicht: nr. 187. 190. 191. 193. 195. 196. VieUetcht ist die 
Sadhe einer leiderhoUen Untersuchung tcerth. Am meisten dürfte dabei nr. 193 ins 
Gewicht fallen. Mir scheint teirUich 4as Interesse des Frzbischofs von Maine, den 
man der Urhdicrschaft beschuldigte, eu gering zu sem fär dieses Verbrechen, sdist wenn 
der getödtefe Herzog nach der Krone gestriAt und dadurch die Bfäleischen Plane des 
Kurnutinzers gekreuzt hätte. Aber man sieht, was dem Letzteren die Mitwelt etärautc. 

Zu nr. 245. — Indem ich die scium früher bekannten Berichte aus Prag über 
Wenzels Gegenmaßregdn tmch der Absetzung ihres großen Interesses wegen am Schluß 
des Bandes hdfügte, konnte ich dieselben wenigstes um ein noch unbekanntes Stück 
(nr. 245) vermehren, das an Bedeutung ailen übrigen keineswegs nachsteht. Dassdbe 
hat wahrscheinlich aaeJt den Nürrdiergern vorgdegen, als sie den Brief nr. 246 an 
Frankfurt s€hrid>en, ist aher weit inhaltsooUcr und scheint auch eu theilweiser Berich- 
ligwuj der Frankfurter Aufzeichnung nr. 244 über den Bericht des Dietrich Kraa 
zu dienen ». 

Die freundliche Aufnalmte, wdclie nach dem ersten audi der zweite Band dieses 
Werkes gefunden, gibt mir den Muth, dassdbe für diesen dritten zu lioffen. Ich seUtst 
gehöre wd rti deiijeuigcn, die am besten wissen, wie sehr die Arbeit noch imtner der 
Nttchsicht bedarf. 

Göttingen 29 Mers 1877. 

Julius Weizsäcker. 



' Aiteh IN dtn Artikeln bei Caspar Hedio Ein aufierleßne Chromck p.602f. ari. 1.3. 

' EitisiiTtehtnd der n(. 1 auf pag. II dies iweiten Bandet verzeitkne ich hier etiie ÄiizaM SteUert, 
toa Stromer und Kömgghofen toeUer beliandelt iixrden. Strmner: 77, 20 ff.; 169, 4 f.; 170,1 ff.; 170, 13 f.; 
173,5ff.; 2il9,2äff\; 33ä,7 ff. KöiUgshafen : S9, 30 ff. ; 9ö,10ff.-; 173,9ff.; 327,13ff.; ä29,ieff.; 
230, m ff ; »^, 5 ff. ; 233, 11 f. 



yGoot^le 



lyGooc^le 



KEICHSTAGE 



von 1397 bis 1400. 
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Reichstag zu Frankfurt 

im Deoember 1397 und Januar 1398. 



Wir hcüien am Schlüsse des zweiten Bandes gesehen, welche Gefahren für K. Weiazds 
Thron es waren die ihn im Herbste 1397 bewogen wieder einmeä persönlich einen Reichs- 
tag abmh(üten, was seit dem Egerer von 1389 nicht mehr geschehen war. Sofort war 
sein Erscheinen auf der Nümherger Versammlung von Erfolg gewesen : ein Landfrieden 
5 itar» oi Stande, Rai^scMösser wurden gebrochen, im Wirzburgiseken das städtische 
Element im Streit mit dem Bischof geschützt und gewonnen. Das Königihum war 
pUXelich, se schien es, wider gehoben und gekräftigt, in einer Weise wie es bei der vor- 
ausgehenden Haltung der Fürsten kaum zu erwarten gewesen. Aber der Erfolg war 
doch noch kein gam durchschlagender: die sämmtlichen Kurfürsten vom Rhein, von 

10 denen gerade die Gefahr drohte, erschienen nicht; der Landfrieden hatte nur ein selir 
bescheidenes Gebiet, einige fränkische und bairische Fürsten und Städte nahmen Theü, 
und sie bellen sich dabei neben den Konig wie ebenbärtige Glieder einer freien Uä)er- 
einkunfl; die Begünstigung des befreundeten bürgerlichen Elements im Wirzburgisehen, 
mit welcher der König den Fürsten eine ernste Warnung gab, konnte bei diesen statt 

■9 IHnschüchterung auch Schärfung des Gegensatzes hervorbringen. Wenzel musste an den 
Rhein vor aUem; erst was er dort ausrichtete, konnte entscheidend werden. So kommt 
der Reichstag in Frankfurt zu Stande. Denn daß wir hier «ncM ifnrUichen Rü(kstag 
vor urts haben, das bedarf dießmal keines weitem Beweises^. Ohne Zweifel ist dieser 
Reidistag gemeint, wenn K. Wenzel an K. Wladislaus von Polen schreibt' Et cnm, 

so dirigente nos dextra regis regum etc., cepimns Almaniae partes et signanter Beiii et 
Frankfordiae e vestigio consilium Tisitandi, regnnm nostrum Boemiae ia absentia nostra 
illustri Frocopio marchioni etc. potestate plenaria commiBimus gubernandum. Schon 
Palaeky hat diesen Brief in das Jahr 1397 gesetzt; in der Ihat fand die Einsetzung 
Procops in die bezeichnete SteUe am 28 August 1397 statt*. 



a A. Ansschreiben nr. 1. 

Pelzet Wemd 3, 350 weiß genau, daß der König, um die Errichtung eines neuen 
Landfriedens und die Widerhersteüung der Kircheneinheit zu erreichen,' die Reichsfürsten 
zu einem Reit^idag nach Frankfurt vorgeladen habe. Dieß ist <Aer nur so seine Ver- 
mtt^ung, und am wenigsten dürfte man denken, er habe wirklich ein Ausschreiben gesehen, 
ao in welchem diese beiden Zwecke angegeben wär&i. Palaeky bohm. Gesch. 3, a, 108 f. 
folgt wakrscheinlieh Pelzels Spuren, wenn er, doch mit Weglassung der Kircheneinheit, 
erzäidt, Wenzd habe zur Widerherstellung des (ülgemeinen Landfriedens einen Reichstag 

■ Dap M äen Gdeüfurkunden nr. 3-6 die * Palaeky FormtHtücher S, 83 nr. 78, cod. Pray. 

Worte, v>dche von einem ^Tage' datäbtt »prechen, Domkap. Bibl. B 3 fol. 44. 
31 ditpmai wegbiieben, üt woi nwr tuföBig. * JW«I Wetwrf 2, 350. ^— . ■ 

D.m.ch. R.Kh.t.gs-A.tenlll IzAibyVjOOQlC 



2 K«icbEt^ ztt Frankfort im December 1397 und Jannar 1S98. 

nach Frankfurt a. M. ausgeschrieben. In dem Attsscltr^ben aber hat der König, was 
das erste betrifft, von der kirchlichen Angelegenheit nichts erwähnt '. War dicsc^te von 
ihm auf dem letzten Nürnberger Reichstag absichtlich ausgeschlossen worden, damit in 
dieser Frage die Verständigung mit Fratücreich offen bleibe, so wünscht er sich afferibar 
au(3i jetjä in Frankfurt nidtt zu binden, ujid etvar aus demselben Grunde *. Was dem- s 
mu^ Pekel Wemel 3, 350 von den kirchlichen Absichten des Königs für den Frankfurter 
Reichstag vermuthet, ist wol so su beurikeilen wie ich bereits RTA. 2, 474, 1 ff. gethan habe. 
Deswegen kann der König- doch in dieser Zeit diese Dinge behandelt haben '. Auch von 
dem zweiten Furzte, dem Landfrieden, erwähnt das Ausschreiben nid)ts, aber es ist an ihn 
au denken doch natürlich, neben andern Dingen, bei den nöthliehen Reichssachen von lo' 
denen die Rede ist. Man scheint es auch vorausgesetzt zu heAen. Denn der nota auf 
nr. 6 zft achriben umb den lantfriden gebe ich den Sinn, daß Frankfurt an den Erz- 
bischof von Mainz schreiben wollte wegen des Landfriedens der vorkommen möchte, vid- 
leicltt um ein älteres Landfriedensexemplar aus seinem Archiv zu erhalten, etwa den von 1389. 

Auffallend ist, daß der König die Straßburger zwar nach Frankfurt einlädt, aber is 
bdfügt oder wo wir deuii sein werden. Die Einladung ist vom 23 Dec, und wenn ihm 
von der Klagschrift der Fürsten nr. 9 bereits etwas bekannt war (es ist daseU)st auch 
vom 23 Dec. die Rede), so war ihm vielleicht der Gedanke nahegetreten den Reichstag 
von Frankfurt wcgauverlegen oder ihn zu schließen. Denselben genannten Zusatz muß 
auch die an Köln ergangene Einladung gehabt haben, wie man noch aus der Antwort so 
der Stadt nr. 7 sehen kann. Jn diesem Fall aber war man noch sehr frühe daran, und 
der König zweifdte vieUeicht ob er den Reichstag zu der von ihm festgesetzten Zeit werde 
halten können; möglich, daß es von da nur formelhaft in die spätere Einladung Straß- 
burgs übergieng. 

Jedenfalls beabsichtigte der König ursprünglich die Versammlnng viel früher zu as 
eröffnen, nendich 11 Nov.*. Ohne Zweifel ist auch Strafiburg am 23 Dec. nicM zum 
erstenTnal eingeladen word«)*, sondern wie Köln' schon vor Ende Okt. und auf 11 Nov., 
so daß wir in nr. 1 nur eine Widerholung der verlorenen ersten Einladung sehen 
können, aus einer Zeit wo die Va-sammlung bereits eröffnet war, daher kein Termin 
mehr gesetzt wird, unverzüglich eben soU Straßburg seine Bevollmächtigten schicken. Wann so 
der Reichstag aber angefangen hat? Das Weinschenken an die anwesenden Reichsstände 
hat etwa sechs Wochen gedauert ''. Am 23 Jan. urkundet der König noch t« IVank- 
furt^; am 24 Jan. findet eine Regelung der vom Könige daselbst gemachten Weinschulden^ 
sioö'", die auf nahe Abreise schließen läßt; und richtig urkundet er am 25 Jan. sc/mm» 
eu Mainz ^^ und am 26. Jan, in Bingen^*. Man wird annehmen dürfen, daß er am ab 

' Ändere mögen freilich ervartet haben, daß von 1390. Ich glaube indessen nicht melir, daß 

hier dieae Sache vor oßem vorkomnten müeae, vxtm hier jene Sache tceiter gespielt hat. Es hatiddt 

doch der Brief Martine thetaur. nov. 2, 1155-1165 sieh um die Urkunden von 1398 Jan. 22 in Lang 

in dieses Jahr gehört. Mahrrialien iw Ötting. Gesch. 1, 309-311, von 1398 

" Siehe UTA, 3, 473, 30. Juli 15 ib. 313-315, und von 1398 Aug. 6 in Ztsdvr. 40 

' Siehe nr. 34. f. Bai. 1816 Bd. 1 pag. 79, sämmaiche 3 Originale 

* Siehe nr. 7. im WaUersteinisiAen Areltiv. In den beiden leU- 

* In nr. 1. teren ist ausdrücklich von den Juden lüe Bede, in 
' Siehe nr. 7. der erstem nicht, aber mügemeint sind sie vidleiAt 

' Nach der Frankfurter Stadtrechnung nK 3S auch hier schon. Die Sache scheint indess durch- iS 

art. 4. aus nicht mit jener Frage von 1390 tusammenz%- 

' Hegest bei SiAöttgen inventarium 331 nr. 4. hängen, sondern nur die augenWicIdiehe Befriedi- 

* Eine andere Schuld von 4000 fl. s. Kon. ZdR. gung des königliehea Gädbedärfmsses zu betreffen. 
5, 408 nr. 416, Reg. Bo. 1, läO, dat. Frankfurt " Fickard Frankf. Archiv 3, 192 nr. 10. 

1398 Jan. 19. — Ich habe in HTA. 2, 384, 18-30 " Simon Gesch. von Ysenb. und Büdingen 3, 329 50 

noch auf die Eitdeüung tu diesem Frankfurter ni. 213. 



Seidistag tenoiesen uxgen da- Judenschuldensache " RUd Wenid 2, 365 nL 1. 
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85 Jan. toirMieh abgereist ist , und daß der Reichstag damü jedenfalls im Ende war. 
Jene c. 6 Wochen mrückgezähit, würde also der Anfang des Reichstags auf e. 14 Bec. 
fallen. Die 6 Wochen der Frankfurter Stadtredtmtng , die ja eden nur von der Dauer 
des Weinsehenixns an König Fürsten Haren und Städte stricht, sind aber ä)en des- 

s halb nicht geradezu auf die Dauer des Reichstags selbst an be/nehen. In der That kam 
der König, dbschon er bereits am 5 Dec, von Wireburg aus bei der Stadt fVankfurt 
Herberge begehrt ', etst am 19 Dee. wirklich in der Stadt an '. Er war also 5 Tage 
weniger als 6 Wochen dort. Ursprünglich ward sein Aufenthalt auf nur 14 Tage 
berechnet, der der Fürsten und Herrn 'auf nur 12*. Letztere kamen freilich auch etwas 

10 später als der König, wenigstens eum Theü, so Kurtrier und Kurkoln am 20 Dec.*, 
ohne Zweifd am gleichen Tag awh Ruprecht III ", Hergog Rudolf von Sachsen erst 
am 24 Dec.', der Erzbischof von Maine gar erst am 25 Dec.''. Die Ang^e ror« in 
nr. 9, daß die Kurfürsten sum König nach Frankfurt am 23 Dec. gekommen seien , ist 
daher nur eine ungefähre. Viele Reichsstande waren auch schon am 14 Dec. da^; damit 

IS aber würde dann genau zusammentreffen der Anfang der Frankfurter Weinschenken, 
den wir ja dien auf c. 14 Dec. b&'echneten. 



B. Geleite ht. 2—6. 

Die Umständlichkeit, mit welcher Frankfurt in der Erlheilung des Geleits verfuhr, 
durfte beim Abdruck nickt nachgeahmt werden; es sind daher, während ich früher, wo 
20 die Saclie oder doch die Urkundenreihe darüber beginnt, die vollständige Mittheüung der 
Stücke vorziehen musste, dießmal nur Regesten gegeben worden, doch stets mit Besiehung 
auf das vorangegangene, so daß man leicht die Entwicklung der Sa(^ verfolgen kann. 
Ut3)er das frühere vgl. für 1394 BTA. 2, 379 f., für Mai 1397 iJ. 421, für Juli 
1397 ib. 459. - 

8* C. Besuch des Tags dp. 7—8. 

Der BeieJistag war eahlreick besuclU von Herren und Städten'. Man kann leicht 
eine Liste susammenstdlen aus den versdiiedenen Stücken. Auffallend ist die Zogerv/ng 
der Stadt Köln'". Auch Straßhurg hat sich offenbar nicht feeefli". Die letztere Stadt 
scheint auch nicht mehr gekommen zu sein, denn K, Werbet beglaubigt bei ihr die eddn 

so Friderich Graf zu Olingen und Boreiwoij von Swinar Landvogt in Elsaß seine Bäthe 
sowie den ehrsamen Nidas von der Gewics seinen cbersten Schreiber zu mündlickem 
Auftrag, dat Frankfurt 1398 Jan. 21 (Agnet. Boh. 35 Rom. 22), im Strafib. StA, 
an der Saul I partie lad. B fasc. VIII nr. 71 or. eh. lü. cl. c. sig. in verso impr.^*. 
Zwar schreibt Bisch. Lamprecht von Bamberg an den Boeklein und den alten Ammeider 

SS der Stadt Straßmrg: als wir nechst tzft Franteofiirt mit euch redten — nft habt ir 
uns darüber geantwortet — , dat. Vorcheim Sa. v. Sixti [Aug. 3] 98 [1398 gemäß der 
Handschrift], im Straßb. St.A. AA or. chart. Aber dieses Zusammentreffen in Frankfurt 
kann später gewesen sein, auch der König war noch einmal im Juni dorf. — " Von 
päbsÜichen Gesandten sieht man nichts, vgl. RTA. 2, 461, 17 und 474, 38. 

nr. 8. .8 „^ 3j ^,, g[p|jt Jaighen. 

Ud>ereiiutimm«nd nr. 33 und 34. * nr. 34. 

nr. 33 über EoetbesteBunff. '" nr. 7. 3. 34, w(W« man vgL BTA. S, A74, 13. 

nr. 34; es stimmt nr. 4. " w. 1, und BMi. lit. Ä. 

nr. 4. " Weüer ojf. Scbäpfim Abat. dipl. 3, 303 f. 

nr. 5. " Pdzd Wemd 3, 373. 
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4 IteichBUg zu Frankfurt im December 1397 und Janu&r 1398. 

Die Limimrger Chronik 100 f. berichtet: anno 1398 kam der BomiBche konig 
Wenceslanw konig zu Beheim iind die churfUrsten und andere viel fürsten, als sie hie 
bevor erzelet seiod^, gen Francküirt, wie sie wider dahin bescheiden waren tot einem 
jar ; nnd hatten nmb der heiligen kircben and des Eomischen reicbs und der gemeinen 
werlt willen einen grossen weisen rat und consilium, jind überkamen eines gemeinen s 
landfridens *. Da der Chronist pag. 99 den K. Wenxd im Mai 1397 ku Frankfurt 
sein läßt, wo er da^nals den Grafen Philips von Falckenstein zum Grafen gefreit haiie, 
80 ist jedenfalls seine Chronologie hier nicht fest. Auch daß schon vor einem Jahre die 
Fürsten dahin berufen worden seiew, ist unmöglich richtig; die Berufung der Fürsten 
auf den FranJcfurter Tag von 139718 hat gewiss erst im Okt. 1397 von Nürnberg aus lo 
stattgefunden^. Sei dieser UnsicJierheit des Autors könnte man versucht sein die Worte 
als sie hie bevor erzelet seind so eu verstehen, als wäre das pag. 97-99 mitgctheUte 
Verzeichnis von Anwesenden, statt auf die erste d. h. Mai- Versammlung des Jahres 1397, 
für die die Stdlung im Kontexte spricht und auf die audi wir es bezogen haben, auf 
unsern Tag von 139718 zu beziehen. Allein dieß ist nicht möglich, weU in jenem Ver- is 
zeicknis erwähnt ist, dass K. Wenzel Vollmacht dahin gesandt Äofte, also nictU sdbst 
erschien; wie denn wirHich 1397 auf dem Maitag Borziwoi von Swinar sein Bevoll- 
mächtigter war, wahrend 139718 der König selbst nach Frankfurt kam. Auch stimtttt 
das Itohe Auftreten des Herzogs Leopold von Ostreich, wie es in der Chronik in dem 
Verzeichnis erzählt wird, ganz zusammen mit seinem urkundliclien Verlangen vom so 
15. Apr. 1397 UTA. 2 nr. 2G7 nach Anweisung von Herberge für ein Gefdge von nicht 
weniger cds 2500 Pferden. Jenes Verzeichnis ist also gewiss ridttig von dem Chronisten 
auf den ersten Versammlungstag des Jahres 1397 d. h. auf den Mai-Tag atigesetzt. 
Demnach sind die obigen Worte als sie hie bevor erzelet seind nur ganz im allgemeinen 
SU verstehen, indem er wd dachte, es werden auf dem Frankfurter Reichstag von 139718 es 
ungefähr dieselben Serren erseJiiencn sein wie auf dem Mai-Tag von 1397. 

Eberhard Windeck (bei Mencken 1, 1077), der sich damcds in Mainz aufhielt 
(pag. 1077 und 1082), erzahlt, als König Wenzel eine Versammlung zu Frankfurt 
gemacht hohe, was dem Zusammenhang nach die von 139718 ist, seien des Königs von 
Frankreich Boten dabei gewesen mit Vollmacht eiyie Einung zu machen von der h. Kirche so • 
wegen*, da sei K. Wenzel tntm König von Frankreich nach Beims gezogen u. s, w. Es 
fällt auf, daß diefi die einzige Nachricht von dieser französischen Gesandschaft ist 
Zwar hat nr. 35 art. 12 einen ungenannten Patriarchen unter den Beschenkten auf- 
geführt, und man könnte dabei an den Patriarchen Simon von Alexandrien denken, der 
uns bereits als französischer Gesandter bekannt ist *. Allein die in nr. 35 art. 12 auf- as 
gezeichneten Frankftai^ Ausgcäien beziehen sich ohne Zweifd nicht auf den Reichstag 
vom Anfang des Jahres sondern auf den Aufenthalt des Königs in dieser Stadt auf 
der Bückkdtr aus Frankreich im Juni (Pelzd Wenzd 3, 373). Auf dieser Beise des 
Königs aber war noch in Koblenz sein Kanzler der Patriarch Wenzel von Antiochien 
bei ihm (ib. 372). Dieser kann also hier aUein gemeint sein. Sdlte nun gleichwol die » 
französische Gesandtsckaß auf unserem Reichstag riclitig sein ? Die danudigen Beeie- 

' DamÜ tat gemeint aut dersdben Chronik das * iWed Wemä 2, 364 hat gesagt: wtS aber hier- 

VerseüAnis der anwesende» Eerren auf dem Frank- über nichts ausgemaeht loerden konnte, so t>erepTaeh 

furter Tag vom Mai 1397 pag. 97-99 (oder pag. Wensd den framösischen Gesandten sich mit dtm 

503-505 in den Ännal. des ifan. Vereins 1860 Könige von Frankreich üb» diese Angdegenheiten ts 

Band 6), das wir in die STA. 3 als nT.273 auf- mündlick su besprechen. Das hat sich P^d so 

genommen haben. zusammengemadit , und ihm folgt dann einfach 

* Äehtäich in der Bearbeitung bei Sontheim Fdladcy b6hm. Gesch. 3, a, 110. 
Prodrom. S, 1112. * B3.il. S nr. 289. 

• V^. nr. 7. 



yGoot^le 



Einleitoiig. Ö 

iHingen Wemäs eu Frankreich erlaKhen wol daran eu denken, da nicht lange nach diesem 
Reichstag die Heise nach Seims und die Verständigung in der Kirchenpolitik folgte. 
Es könnte bei Windeck aber auch eine Venoechsdiaig mit den Frankf. Fürstentagen 
vom Mai und J*di 1397 vorliegen. — Em pahstlicher Legat kam in diesem Jahre, aber 
i erst apcüer , in die Gegend (»f. 35 art, 15 f. ; vgl. die Eiräei^ng zum Frankf. Juli- 
tag 1397 lü. C). 

D. Klagen über den König nr. 9. 

Als Urh^er der Klagartikd^ nr. 9 werden im Eingang derselben die Kurßrsten 
im (älgemeinen bezeichnet. Baß übrigens am 23 Dec. wahrscheinlick nicht alle Kur- 
vt fursten schon in Frankfurt angekommen waren, sahen wir unter lit. A. Eigentlich ist 
aber tn jenem Eingang auch nicht gesagt, daß die mün^iche und schriftliche Mittheilung 
der Klagartikel an den König gleich am 33. Dec. stattgefunden habe, s<mdem dieses 
Datum ist nur die ungefäftre Fixierung des Erscheinerts der Kläger am Ort. Jedenfalls 
dürfte man von den späto" anlangenden Kurfürsten' mindestens den Kurmaineer nicht 

IS VOM der moralischen Urheberschaft ausschließen. 

Unter allen Umständen sind diese Artikel vom höchsten Interesse, da wir aus ihnen 
eum erstenmal sehen, was schon damals eu Frankfurt dem König öffentlich und offiziell 
von den wichtigsten Reichsgliedem vorgeworfen wurde. Eine md frühere Schrift ähn- 
ItcAer Art kennen wir vom Jahr 1380 Jan, 13'. Diese neue aber steht in enger Ver- 

so bindung mit den Klagartikeln der Absetzungsurkunde nr. 304 f. und der Ahsetssungs- 
protok(Me nr. 213-217*. Die Ver^eichung der Artikd von 1397 und voji 1400 zeigt, 
was dem König ins Gesicht gesagt wurde und was man später in seiner Abwesenheit 
eu sagen wagte. Uämgens ist es merktvürdig, wie Wenzel auf diesem Reichstag, teo 
man ihm schon so hart zu Leibe gieng, am 1 Jan. 1398 noch die Urkunde seines Vaters 

S6 vom 9 Juli 1376 für den Wahlort Rense bestätigte '. 

Aus den Worten des ersten Absatzes Diß Biot die artickel, die die korfm'sten dem 
R. kAiiige geBchriben han scfdieße ich, daß ä>en diese vorliegenden Artikel ihm schon 
vor dem Frankfurter Reichstag schriftlich zugeschickt worden sind und daß sie jetzt auf 
diesem nur abermals vorkamen. Das muß man auch wegen der Bitte in art. 6, daß er 

■0 zu ieD komme, annehmen; denn da er in Frankfurt ja gerade zu ihnen kam, hätte die 
Bitte, er möchte das thun, keinen Sinn. Wann aber jene erste schriftliehe Zustellung 
dieser Artikd stattgefunden hat, ist schwer g&tug zu sagen. Jedenfalls noch vor dem 
Nürnberger Reichstag vom Herbste 1397, der ja uns^m Reichstage hier so unmittelbar 
vorangeht. Dagegen liegt mir doch die Aufforderung vom 3 Dec. 1395' etwas zu weit 

ti ab; ich meine, man müßte an eine Zeit kurz vor dem Erscheinen des Königs in Deutsch- 
■land vom Jähr 1397 denJcen, weü sonst die einfache Widerholung der Artikel hier in 
Frankfurt nicht so gut denkbar wäre. Da wissen wir nun, daß drei Rheinische Kur- 
ßrsten den KörUg auf 13 Mai 1397 nach Frankfurt gebeten hedien, wie sie selbst in 
RTA. 2 nr. 251 erwähnen; danuds können sie ihm diese Artikel zum erstetimal geschickt 

« haben mit dieser Einladung. Oder vielleicht besser: vont Frankfurter Maitag von 1397 
aus hat sie der König erhalten; denn die Bitte in RTA. 2 nr. 275, er möge einen. 

' * Sie eind tool mit tu versMten bei dem, tcas in ' Knrmaim wtd Kwsacheen. 

der ÄufuMAwung «her den Ueberlrüt der Burg j Forsehungen «ur 'deuts(Aen Gesch. 15, 15, ver- 

Friedberg wn Wemd n* BwprtdU [1400 wich fliehen mit 15, 13. 

Okt. 39] ort. e getagt wiri, m nächeten Bande. , y^ ^^ ^Htung zum Tag von OberiohnOein 



D»i bdkiwptet oueA ifitprecfti «ttd di« drei jewt- ,j^ . ,-, 

UcAmi KvrfUriAeti von der Äbseteung Wemdt, 

Ata sie darmitde itz&nd lange hetteo umbegegaiiKen 

licht in dai virzenBte jare. ' ^.TA. 2 nr. 346. 



RTA. 1, 160 f. nr. 96. 
nr. 346. 

Digitized by 



Gooc^le 



6 Retcliatag zu Frankfurt im December 1397 und J&auar 1396. 

Hauptmann setzen, stimmi mit dtan 6. Klagartikel und einen dai-tiber gebe, der des 
macht hat, der ien nßrichtuQg tö und eie beschirme. Man vergleiche dazu ib. nr. 377 
und 378 über die damalige feierliehe GesandtsclMßsreise des Bisch. Lamprecht von 
Ban^erg und des Markgr. WiUtdm vo» Meißen, die dem König etwas so widitiges wie 
diese Artikel zu überbringen wd den Auftrag hc^en konnten. Kamen sie auch nicht s 
sdbst nach Prag , so muß die Bitte der Fürsten doch auf irgend eine Art an Wenzd 
gelangt s«m'. An diesen Frankfurter Maitag möchte ich auch lieber denken als an de» 
vom Juli desselben Jahres, bei dem nicht viel herauskam*. An diese Zusendung der 
Artikel ist dann ohne Zweifel auch bei der Stelle in der Gesandschaftsamceisung^ 
K. Ruprechts für die Lombarden 140011401 eu erinnern, wo er von den Gdtrechen der lo 
Kirche und des Reichs spricht, wegen deren die Kurfürsten den K Wened oft ermähnt 
hätten als sie imme die auch beschrieben santen und erzelen ließen. 

Nun aber kamen die Artikel von neuetn vor auf unserem Frankfurter Reichstag 
im Deceniber 1397, wofür dießmal die Zeitangabe in dem zweiten Absate des Eingangs 
erhalten ist. Der König fordert von den Klägern, daß sie ihm die Artikd anderwerbe is 
d.h. zum eweitenmäle geschrieben gd)en, und das thun sie*. Aber ni(M bloß dieß, 
sondern, vorher noch wie es scheid, aber eben in Frankfurt auf diesem Tag, ließen sie 
ihm dieselben vorlesen nach S<^emheim^, und damit stimmt omcA die Angabe des Rittes 
von Talburg * die ich hieher beziehe. Damit stimmt femer in der eben erwähnten Gesandt- 
schaftsanweisung der ort. 3'. Die schriftliche Ueberreichung der Artikel hat auch Königs- so 
hofen St. Chr. 8, 497, 5, nur werden die frühere und die spätere Uehergabe dabei nicht 
unterschieden^ 

Für das Datum der Frankfurter Verlesung und Ueberrdckung ist aus der Zeit- 
angabe im Eingang nicht viel zu schließen. Daß die Kurfürsten am 23 Dec. zum König 
nach Frankfurt kamen, ist nur eine ungefähre Angabe^. Doch werden sie mit ihren a 
Klagen bald vorgerückt sdn, da sie die Artikel, die ja schon älter waren, nicH erst 
abzufassen brauchten. Das Datum c. 23 Dec. mag daher <ds ungefähres für diesen Vor- 
gang vorläufig beibehalten werden. 

E. Laudfrieden nr. 10—19. 

Einen Landfrieden zu erricJUen, und zwar von weiterem Umfang als der letzte so 
Nürnberger (RTA. 2 vr. 302), und so das Reich wider zusammenzufassen, das war mm 
besonders, nachdem er die Klagen nr. 9 gehört hatte, die Aufgabe des Königs. Eine 
ganz erkleckliche Anzahl von Urkunden bezieht sich auf diesen Gegenstand. Die wi(A- 
tigsten sind diejenigen, wdche den Landfrieden selbst enthalten, also »w. 10 die königl. 
Haupturkunde des 10jährigen Landfriedens vom 6 Jan. 1398, nr. 11 eine andere kön. ss 

' STA. S, 4S3, 36. * nr. 142 und haben im auch solichen gebresten 

' Skke STA. 3 nr. S94. z6 Fnnckenford z& andern ziden muntlich erzsit 

• In Janssen Frtmkf. B.K. 1 nr. 948 art. 1, und und auch beschriben gegeben. 

künftig in den RTA. ' iMm und als der konig von Beheim leete zti 

* Vfi. rtr. 114: art. a, tno aw,h dem Fabsie davon Franokfurt waß, da schickten unser herren die 40 
gesdaieben vnrd. Aus dieser SUUe iann man ver- kurfuraten ir erber frunde zu imme, und ließen 
nmthen, daß der Honig darauf geantvxirtet hat, imme dieselben gebrechen und immge eigentlichen 
dit Fürsten sagen nur er kabe nicht genügend in siner geinirurtikeit erzelen, und gaben imme die 
geantwortet. auch beschrieben. 

' Matthias Sobemkeim nr. 331 fecerunt sibi in » Wenzd soü nadt Lahnstein kotmaen sich ih *s 

faciem — recitari et eciam sibi in acriptia darL verentwurtende der artikel und stücke, die men in 

lüget Wemd 3, 371i htiiehl ohne Grund diese zige und ime ouch verent geschribea geben; vgl. 

3tdle auf den Aufenthalt Wemds zw Koblenz im EinieUung zum Mainzer Tag vom Sept. 1399, dazu 

J\tni 1398, obschon &)hemheim ausdrücklich sagt, St.Chr. 8, 496, 6. 

e» tei zu Frankfurt geschehen. « Seft« diese Einkitung üt, A ^~, . » 
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Laadfriedensurkunde ohne Datum und unv(Msta»dig, nr. 15 die Uebereinktmß der Eeicks~ 
stätide mit dem Landfriedenshauptmann , in welcher sie ndioi andern Veränderungen 
densdb&i von 10 auf 5 Jahre her(ä>setxen. 

Von nr. 11 hat sich keine archivaiische Vorlage wider auffinden wollen, man mußte 
s sich an Goldad halten. Dieser sagt seihst^, daß er seine» Abdruck nach einem Concept 
gemacht habe, tmd daher ist auch das Datum unvoUständ^. Es fragt sich, ob auf das 
Concept jemals eine Ausfertigung gefdgt ist. Schon der Umstand, daß sich, u)ährend 
doch »r. 10 und 15 noch im Origincd erhcdten sind, ein solches von unsrer nr. 11 nklU 
hat Beigen wollen, erweckt ein Vomrtheü gegen das Zustandekommen einer Ausfertigung 

10 überhaupt. Jedenfalls ist eine, solche nicht eu Stande gekommen vor 16 Febr. 1396; denn 
in der Urkunde von diesem Tag nr. 14, u?o der Erebischof von Maine sagt, daß er mit 
Kurtrier KurpfdU und den Eheinisthen und Wetterauischen Städten eines Landfriedens 
übereingekommen sei, beruft er sich nicht auf nr. 11 sondern auf nr. 12. Eine Aus- 
fertigung von nr. 11 hat es <ä>er auch nicht vor 3 Merz (nr. 15) gegeben; denn, wenn 

ifi dieß der FaU wäre, so piüßten die Kurfürsten und Städte sich in nr. 15 ort. 16 für 
ihre Freiheit, am Landfrieden zu ändern, auf diese Ausfertigung berufen, die (in nr. 11 
ort. u) zierlich wörtlich mit w, 15 ort. 16 stimmen wwrgje; das thun sie aber nicht, 
weder im allgemeinen noch für die Herabsetzung von 10 auf 5 Jahre, sie halten sich 
nur an tu: 12, wdches Stück ihnen also am 3 Merg allein, d. h. ohne nr. 11, aua~ 

80 gefertigt vorlag. Auch wäre nicht einzusehen, warum die Kurfürsten und Städte noch 
nothig fanden iJtre eigene Urkunde vom 3 Mere nr. 15 abzufassen, wenn es eine Aus- 
fertigung von nr! 11 gab, die ■^nen in der Hauptsadie ent^rach ; denn die Herabseteung 
der Dauer des Landfriedens von 10 auf 5 Jahre, die sie in nr. 15 vornehmen und die 
doch die hat^tsächlichste Veränderung ist die sie maclien, würde ja dann sc}ion in nr. 11 

SS vom König sdbst hdiM gewesen sein, utid ihre übrigen Wünsche konnten, wenn dieß 
erreicht war, wol kaum Verafdassung zu der neuen Urkunde nr. 15 geben. Soüie dagegen 
unsre nr. 11 ausgefertigt sein erst nach nr. 15, so hatte sie keinen Zweck mehr, nachdem 
die Kurßrsten und Stä^e sich eie» mit nr. 15 von dem kön, Landfrieden und dessen 
10 jähriger Dauer bereits losgesagt und ihre Urkunde nr. 15 an die SteUe von nr. 10 

30 gesetzt hatten. Nähme man aber an, daß der König durch Ausfertigung von nr. 11 
einfach die Idee der Stände habe bestätigen wollen, so müßte sich eben nr. 11 genauer a» 
nr. 15 anschließen und wörtlicher (ds wirklich geschi^t. Ohne Zweifel ist vielmehr nr. 11 
Concept geblieben, und die Bemerkung Goldasts, daß seine Vorlage das durchkorrigirte 
Concept des kurpfälzischen Kanzlers gewesen, zeigt darauf hin, daß wir hier nur die 

» Proposition von Kurpfalz, hztc. auch anderen Theänehmem der Urkunde nr. 15, vor- 
uns haben. 

Was ist nun aber die Stellung von nr. 11 zu den übrigen Stücken? und wie ist 
^ chronologisch einzureihen? Der kön. Landfriede vom 6 Jan. 1398 nr. 10 sagt in 
art. 11. 11'. 16 deuüich genug, daß nichts an demselben geändert werden soB; da seine 

40 Dauer auf 10 Jahre berechnet war, so schien den Ständen diese längere Beeinträchtigung 
ihrer Freiheit eu stark. Die Folge davon ist ihre undatirte FToposition nr. 11, worin 
sie , ndten andern Abweichungen , die Dauer der EinridUung auf 5 Jahre herabsetzen 
(art. z) und sich, nur unter der Bedingimg eigner EinheUigkeü und ohne Befragen des 
(^termanns, die Macht vorbehalten aUe einzelnen Artikel nicht bloß zu mehren und zu 

45 längen sondern auch zu mindern und zu kürzen. Darauf gieng offenbar der König 
nicht ein, und somit hliä>, bei dieser großen Differenz zwischen ihm und den Ständen, 
auch sein Landfriede vom 6 Jan. nr. 10 nichts weiter als ein schätzbares Material. 

Doch wird sich der König selbst durch diese Verhandlungen überzeugt haben, daß 
er mit dem unveränderlichen Landfrieden auf 10 Jahre und für das ganze Beich nicht 

(0 ' Siehe vtuere QueOenangabe eu nr. 11. 
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8 Reichstag zu Frankfurt im December 1397 und Januar 1398. 

durchdringe, und daß es somU noch für ein Glück anzusehen sei, wenn tPenigstens etwas 
geschehe. Er scheint aber daran festeuhedten , daß formeU seine Landfriedensordnung 
vom 6 Jan. nr. 10 nicht umgestoßen werden dürfe, daß daho' die Uä)ereinkunft der 
Stände nr. 15 nur als legale und kontinuierliche Fortenhoiek^tng seiner eignen Gesde- 
gdntng, (ds Artikel zur Stärkutig seines Landfriedens, eu ^scheinen habe. Und so ver- s 
steht er sich am 22 Jan. nr. 12 art. 2, indem er einen Landfriedens-Obermann ernennt, 
zugleich auch su dem Zugeständnis, daß dieser sein Obermann, ftJls in dem Landfrieden 
etwas eu kurz gefasst oder vm^gessen wäre, nach Rath und W^en der betheUigten Stärule 
verlängern bessern und mehren möge (nicht heißt es: mindern und kürzen) ; man sieht 
aber uiol, wie weit dieses Zugeständnis von dem obstat, was die Stände in dem Vor- lo 
schlag nr. 11 in Anspruch genommen hatten, von der Herabsdeu/ng der Dauer auf nur 
5 Jahre war dcAei ohneltin keine Rede. Und dabei Uieb es von Seiten des Königs auf 
diesem Frankfurter Reichstag, am 26 Jan. ist er bereits zu SingenK Die Kurfürsten 
und Städte aber machten nun selbst sich ihren Landfrieden, und indem sie diesen unter 
sich und ohne den König am 3 Merz abscfdießen , versteht es sich zunächst von sdbst, is 
daß er in nr. 15 art. 16 auf fünf Jahre beschränkt wird, und außerdem machen sie 
sich im gleichen art. 16 den Yorbdialt, daß sie (äle eimdnen Artikel nicht Uoß mehren 
und längen sondern auch fiiindem und kürzen können, und zwar unter der Bedingung 
der Einhelligkeit und nicht ohne den Obermann. So halten sie sich nutmtehr in diesem 
Punkt mitten zieischen ihrer Proposiiion nr. 11 art. s und der kön. Concession nr. 13 ao 
art. 2. Dabei thun sie zum Schein , als ob sie ganz legal verführen, und berufen sich 
wegen dieses Vorbehalts auf jene kön. Concession nr. 12 art. 2, aus welcher nur eine 
gewaltsame und betrügerische Auslegung das machen konnte, was sie hineinml^en beli^en. 
Es ist eben auch ihr Bestreben, die Form der Kon^nuität der Gesetzgebung zu wahren. 
Sie gehen im Eingang von nr. 15 aus von der Gütigkeit des kön. Landfriedens nr. 10, S6 
sie bestreiten diesdbe in keiner Weise, sie thun eds ob ihr eigener neuer Landfriede durch- 
aus nicht in Opposition zu diesem kön. Landfrieden und dessen Bestimmungen sHinde, 
es sollen nur gewisse „Artikf^" sein iä>er die sie iAereingekommen sind zur Stärkung des 
kön. Gesetzes*, und sie schließen diese Übereinkunft mit dem vom König eingesetzten 
Obermann des kön. Landfriedens^. Aber doch ist es nicht der letztere, der, wenn auch so 
nach Rath und WiUen der Reichsstande, die Veränderungen macht, sondern die Stände 
seUist thun das durch Uä>ereinkanfl mit ihm. 

Soweit wir bei der Verstümmdarig von jvr. 11 urtheüen können, hidten sich die 
Bestimmungen des reichsständischen neuen Landfriedens nr. 15 im wesentUi^ien an diese 
■ undatierte reichsständische Proposition vom Reichstag her. Für diese Proposition nr. 15 w 
s^st aber, nach deren Muster der König seinen Landfrieden nr. 10 eigentlich hatte 
modifizieren soQen, ergibt sich rmtwnehr mit aUer erwünschten Wahrs(^einlichkeit, daß sie 
zwischen den kön. Landfrieden vom 6 Jan. nr. 10, den sie zu ersetzen bestimmt war, 
urid die ha^e kÖn. Concession vom 22 Jan. nr. 12, die den Ständen denn (focÄ nicht 
genug war, ehrortohgisch änztdegen ist, wie wir gdhan heiben. Man müßte denn ^wa «o 
annehmen, daß die ProposiHon der Stände nr. 12 sogar noch vor die Ausfertigung von 
nr. 10 faUe, was nicht unmöglich ist, denn man kann vor und nach dem 6 Januar 
darüber verhandelt haben. 

Satte sich der Nürnberger Landfriede vom 20 Sept. i597* nur auf einige fränkische 
und bairische Gegeriden erstreckt, so sollte jetzt der neue Frankfurter vom 6 Jan. 1398 « 

' Pdzä TTeneel 3, 365. „ Oesett und Ordnung " in nr. 15 Eingang, und 

' Im Eingang von nr. 15 deme lantfriden-gesecze <rg* in nr. 15 art. 16 wird die neue Urkunde eften- 

und -ordeDunge, als — der — koning zu Frank- so genannt. 

fort hat laOen verkündigen zu eterkunge. Äänäich ' nr. 15 Eingang. 

nr. 16. Was der König gegeben hat, hetflt dagegen * RTA. S nr. 303. W 
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Einleitung. 9 

das gange Reich umfassen. Dieß ist offenbar die Mtektung, welche er hat, indem es am 
Schlüsse von nr. 10 heifit und gebieten darumb allen —. Dasselbe ist auch der Faß 
bä der Proposition nr. 11 zu Ende. Aber schon am 22 Jan. bei der Emermung des 
Obermanns sind nur noch die Gegenden am Rhein und in der Wetterau ins Auge 
s gefasst^. Vielleicht ist das nur so m der^cen, daß aus diesen Gegenden ein Theilbeeirk 
des allgemeinen Landfriedens gemacht werden soUte, ähnlich wie die Egerer Institution 
in solche Seeirkslandfrieden getheUt wurde. Aber von andern solchen TheiJbezirhen wissen 
wir diefimal gar nic^, während bei der Egerer Institution dieselben deuüich vorliegen. 
Es ist daher wol möglich, daß steh bereits gezeigt hatte, es gelinge doch nicht das ganze 

10 Reich beiawfiehen, und daß der König sich deshalb, um doch Oberhaupt etwas zu Stande 
gu bringen, auf dieses Meine Gebid beschrär^cte. Jedenfalls ist jetet von nichts weiterem 
mehr die Rede, wenigstens nicht für nr. 10. An denjenigen Punkten, wo der Land- 
friedensgedanke noch weiterhin auftritt, in den fränkischen und bairischen Gegenden am 
2 Merz 1398', schließt man sich eben nicht an nr. 10 sondern an die iätere NürrAerger 

15 Ordnung vom 20 Sept. 1397' an. Also nicht einmai hier va-mag das neue Frankfurter 
Gesetz durcheudringe», wieviel weniger sonst! und der König se^st scheint auch nicht 
einmal den Versuch dazu gemacht zu haben. Bleiben wir aber bei Rhein und Wetterau 
st^en, so hören tdr dann noch weÜerhin von der hier getroffenen Einrichtung. Von 
Singen* war der König nach Koblenz gegangen, von wo aus er am 28 Jan. die Stände 

io auf 819 Fänr. nach Mainz beruft, .am dort diesen Rheinisch- Weiterauischen Landfrieden 
zu bestellen^. Es kann auffallen, daß er dcä>ei nur der Kurfürsten von Mainz und 
Prier als der Rfdhg^er für die Ernennung des Obermanns Phüipp des Nassauers 
gedenkt, mit U^ergehung vcm Kurpfalz, das sich ihm vieüeicht durch zu starke OpposUion 
auf dem Reichstag' misliebig gemacht hatte. Die Mainzer Versammimtg cä>er hat nun 

IS Matigefur^den, und es ist wol nr. 36 art. 6 und 6* hieher zu beziehen, wo von dem 
Geschri^enwerden des Landfriedens und dem dazu erforderlichen Pergamente die Rede 
ist; ausgefragt ist er am 3 Merz worden''. Wenn nun gleichwd der Erzbischof von 
Mainz am 16 F^.' («r. 14) sagt, daß die Uebereinhunfl zum Rheinisch- Wetterauischen Land- 
frieden ber^ts getroffen sei, so kann dieß demgemäß nur eine vorlaufige Sedewtung haben: 

so sie haUen sich verständigt. Die Hieünehmer sind Kwjnainz Kurtrier Kurpfals und die 
Städte Maine Worms Speier Frankfurt FricRierg Gelnhausen Wetzlar, und die Grenzen 
werden in nr. 15 art. 11' genau verzeichnet, es ist eben nur Rheinisch- Wetlerauisches Gebiet. 
Der Obermann Graf Phü^ erklärt in der Urkunde am Schluß, daß das neue Gesäz 
nach empheleniase des Königs verfaßt sei; er meint damit wol die ihm in nr. 12 ertheüte 

M Vollmacht, die ihm der König hirUerlassen hatte, nachdem er sah, me eng er sich, damit 
doch noch etwas zu erreichen sei, werde beschränken müssen; vidleicht meint er damit 
auch noch eine spedelle kön. Weisung, wie sie etwa in nr. 13 erblichi werden Jtann. 
Daß es mcht Frankfurt war, wo die neue ortslose Vereit^arung nr. 15 getroffen wurde, 
zeigt schon der Eingang: nuwelinges zu Frankfurt heißt es vom kÖn. Landfrieden nr, 10, 

« also der neue ist wo anders zur Wdt gekommen. Die Frankfurter Stadtrechnung läßt 
vher den Ort Mainz keinen Zweifel". Ich habe daher ohne weiteres die Ausfertigung 
nr. 15 in unsrer lM>erschriß aus Maine dauert. Entwürfe aus der Mainzer Zusammen- 

' nr. 12 art. 1; vgl. nr. 13. ' nr. 35 art. 6 tmd 6'. Oleich darauf muf] eine 

' BTA. 3 w. 303. evxiU Zutammettkunft in Maine gewesen sein, wo 

« * BTA. 3 nr. 303. um den Landfrieden getedingt tmtrde, art. 7; sie 

* SwA« oben. ist dwA vxH m scheiden von der in art. 6 und P, 

* itr. 13. da em andrer Frankfurter Sehre3>eT dabei war; 

* Sefte oben öfter die Qudle des opposäiondlen auch über den ausgefertigten Landfrieden und 
ttänditdten Entumrfs nr. 11. seine u>trftIicAe Ausführung mird es nodt genug tu 

so ' nr.l5 mit der Herabsetzung von 10 auf 5 Jahre, tethand^n gegeben haben. 

Danliche Briehitiii- Actin in. 
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10 Reichstag zu Frankfurt im Decemb«r 1397 und Januar 1398. 

hunß vor Äusfertigutuj von nr. 15 lassen sieh vielleicht noch in F und G in der Quellen- 
angabe zu nr. 15 erkennen. 

Auch von einem Elsäßischen Landfrieden hören wir, er hat sich das Beispiel des 
Fränkisch-Bairiscken vom 2 Merz 1398^ eu Nutee gemacht und sich gleichfalis nickt an 
nr. 10 und 15 arigeschlossen , er ist eigenthümlicher Art geblieben. Es sind 3 Theile, e 
in welche sich die Mitglieder dieser Landfriedensverbindiing , die von ihnen ttnd nicM 
vom König beurkundet ist, scheiden: 1) Bisch. Wühdm II von Straßburg, 2) Dieiherich 
von Wytenmülen Landvogt in Elsaß von dieset Landwgtei und ihrer Zugehör wegen, 
und dasu die 10 Städie Hagenau Kolmar ScUeüäadt Weißenburg Oberehenheim Kaisers- 
berg Türkkeim Roßheim Münster Scls, 3) Straßburg. Der Vertrag ist aber doch lo 
geschlossen von Gätots Geheiße und Empfehlnisse K. Wenzels wegen, das den Tkeür- 
nehniern die su iknert gesandten Bevollmächtigten Friderich Graf ett ötingen und Borziboy 
von Swinnar Hauptmann in Baiern und Landvogt in Elsaß vermittdt haben, von heuie 
Ober 5 Jahre, mit Siebenem, 2 von jedem der 3 Theäe und als siebenter Mann der fromme 
fest Joratheus vott Mateenhusen vom Steyne; dat. Zinst. vor Greg. Pabst 1398 s. l. is 
[Merz 11] ; im Straßb. St.A. G. U.F. lad. 45146 nr. 841 841 841 in 3 Exemplaren auf 
Pergament. Ist diese Urkunde, diese Landfriedensverbitidung jemals zur Gütigkeit gelangt? 
Es heißt am Schlüsse, daß sie dreifach vorhanden sei, das eine Exemplar beim Bischof, 
das andre beim Meich, das dritte bei Straßburg, was auch so bleiben soU. Nun sind im 
Straßb. St.A. gerade auch 3 Exemplare vorhanden, alle sind or. mb., (äier rwr das ao 
Sigel des dominus advocatus imperii' hangt wirklich an und von allen andern ist keine 
Spur da. Wäre diese gemeine Eitiung wirklich perfect getoorden, so müßten auch die 
andern Sigd arAängen oder doch Spuren erkennbar sein, und sie müßten nicht dUe in 
Straßburg liegen, sondern 2 davon an die 2 iä>rigen Theüe abgegeben sein. In der Thai 
ist die Einung nicht vollständig sondern nur nahebei zur Ausfertigung gelangt. Dieth&ieh a» 
von der Wytenmülen selbst sagt am 25 AprÜ 1398, er kid>e geschworen und die Urkunden 
[unsere drei] mit seinem Sigd versigeln lassen [eben das Sigel, was wirklich aUein noch 
anhängt] und fordert die obgenannten 10 elsäßischen Reichsstädte nitnmehr (otf dassdbe 
eu thun^. Sie k(^n es also am 25 Aprü noch nidit gethan, dbschon die drei Urkunden 
schon vom 11 Merz sind. Es erUärt sich nun auch der Umstand, daß, was sonst ganz so 
überflüssig und unbegreiflich wäre, Straßburg mid Hagenau schon am 11 Mai 1398 eine 
Vereinigung unter stcA schließen können, auf die nächsten 5 Jahre vom Datum des 
Briefs an, von Geheiß und Empfehlnis Dieterichs von der Witenmül^i Landvogts in 
Elsaß, der ihnen das aUes geheißen und empfohlen hat zu thun von wegen und anstatt 
des K. Wenzel, der ihm das mit seinem Briefe auch zu thun empfolden hat*. Die ss 
3 Sigel Dieterichs Strafiburgs und Hagenaus hängen noch an. Diese Vereinigung der 
2 Städte ist also wirklich ausgefertigt worden, und sie dient als vorlauter Ersatz des 
nicht zu Stande gekommenen Landfriedens, denn es heisst darin wer' es euch das ein 
gemeiner lantfride in Eilsazz mit herren und statten gemäht überkommen und versigelt 
wurde und besunder do vir zwo stette inne begriffen werent, so sol dise vereyniunge «o 
abedn und keine krafft me haben. Da aber der Landfrieden somit immer noch nicht 
zu Stande glommen war, schien auch dieses besondere Bündnis nicht i^erflüssig. Ein 
Hindernis wird wol am obengenannten Obermann gelegen haben, denn die Städte begehrten 

• ' RXA. 3 nr. 305. * Im Stra)lb. St.Ä. G.U.P. lad. 45146 nr. 85 or. 

' Diese Worte ttehen auf dem Th-gamentpress^. mb. c. 3 »ig. pend., dat. Sa. n. Imco» ev., »coi « 

Verschwiegen darf nicht vxrden, dqfi auch das Mai 11 nwA traw^tio, und nicht OM. 19 nach 

Sigd de» Landvoytt nur an 84' und 64' hängt, naiivitas, was freüich auch möglich wäre. ■— Vgl 

während et bei 84' gieichfaSg fehlt; offenbar ist es auch Gyss hist. de ia viOe d'Obemai 1, 133 nt. 3 

da nur abgefaSen. und Strobä £l»df). Oetch. 3, 47 f. 

• S(Aöpllin Älsat. dipl. 3, 302; dat. Marc. ev. 1398. 



yGoot^le 



Einleitung. 1 1 

Boreiwoi man Landfriedenshauptmann, und am 21 Juni 1398^ schreibt deshalb K. Wenxd 
an sie, daß er diesen Mann noch nicht sogleich enüehren könne. Man sieA^ aber auch 
hier, daß der Landfriede auch im Sommer noch keineswegs eu Stande gekommen war. 
Dabei mag es denn auch sein Bewenden gehabt h(^en. Das Straßburger Urhtndenbuch 
s wird tcol nach einige Z^ diese Sachen muammen gedruckt ht^en. 

Kehren tüir nach dieser eisäßischen Abschweifung wider eu unseren Drucken zurück. 
In nr. 16 hcAen wir den St^wörhrief des Landfriedensob&Tnatms ; nach Vorschrift des 
Landfriedens nr. 15 ort. 12 hatten die Äiefteti Vorstehe, eu denen auch der OberTiiann 
g^rte, eu den Heiligen eu schwören. Aus der Frankf. Stadirechnwng nr. 35 art. 10 

10 wisse« wir, daß sie aUe geschworen hc^en zu Mainz, und auch Philipps Schwörbrief 
ist von Maint datiert. Zugleich umrden dort Bestimmungen über die Zöüe und Geleits- 
gelder des Landfriedens getroffen, nr. 17. — In der Einleitung von nr. 16 könrUe man 
noch einen Grund finden eu der Annahme, daß nr. 11 doch wirUich ausgefertigt 
worden sei. Denn es wird dort gesagt, der König habe einen Landfrieden auf dem 

15 Rhein und in der Wetterau gemacht, mit dem Majestätssigel versigdt, und offen verkünden 
lassen. Das ist nicht nr. 10, die vielmehr auf das ganze Reich geht, und man könnte 
txrmuthen, es sei nr. 11 gemeint, wo dann die betreffenden Landfriedensgrenzen* oder 
doch die ausdrückliche Bestimmung für Rheip und Wetterau in den verlornen Artikdn 
gestanden haben müßten. Allein nr. 11 ist im Gegentheil ausdrüddich am ScMuß für 

« das ganze Räch bestimmt'. Audi ist der Eingang von nr. 16* sichäich abgeschrieben 
aus dem Eingang von nr. 12^, und wenn in nr. 12 hei den betreffenden Worten an 
nr. 10 zu denken ist, so wird das auch in nr. 16 der FaU sein. In nr. 16 ist aber 
offenbar zugleich mit nr. 10, wo der Landfriede für das Räch gut, auch an nr. 12 
gedacht, wo es sich von Rhein und Wetterau handdt, und so erklärt sich was in der 

M lAnleitmtg von nr.. 16 von der kön. Ausfertigung eines Rheinisch-Wetterauischen Land- 
friedens gesagt ist. — Noch ist daran zu erinnern, daß in nr. 16 das Verhältnis, in 
wachem Graf Phüipp als Hauptmann zu dem Landfrieden steht, wesenüich ein anderes 
ist als in nr. 12: hier hat ihn der König bestellt bis auf königlichen Widerruf und 
sicher h(U Fhüipp es auch so angenommen, dort aber soll seine Stellung zunächst mw bis 

■0 Ostern 1399 währen und dann ihre Fortdauer von einer neuen Übereinkunft zwischen 
ihm und den Ständen abhängen. Es lag diese Veränderung in der Natur der Sache, 
nachdem der ursprünglidie allgemeine Landfriede des Königs von dem Sondervertrag 
einzdner Stände überholt und zugedeckt war. 

Daß dieser fünfjährige Rheinisch- Wetterauische Landfriede wirMi(^ nae^ 5 Jahren 

»6 als abgdaufen behandelt wurde, sieht man an den beiden Urkunden der Abrechnung für 
die Hauptmannschaftskosten nr. 18 und 19 aus dem Jahre 1403. Eine Anzähl von 
Sdirifistücken , welche die Landfriedensverordnung vom 6 Jan. 1398 betreffen, erwähnt 
Janssen Frankf R.K 1, 33 nr. 81 nt. * 

Im Drudcverfakren ist, trotz der vielfachen Aehrdichkeit von nr. 10 und 15, dießmal 

« (ätgegcatgen worden von dem sonst bei uns üblichen Verfahren, gemäß welchem die Artikel 

' Sehöpfkn Jüat. dipi 3, 303 f. and wanne wir mit Biner konigUchin m^estad ingegigil viraigilt 

ietzontdesBelbenBortziboyeiidurchnotlicberSBChen unde uffinberliche virknodet hait. 

willen, die vir kurtzliclien EU NOrenberg zu schaffen ' Und h&beo — etliche etucke und ordenunge, 

haat, Hin not wot enbern Bunder siner gegenwerti- als die genczlichin und gar in unsem briefen mit 

tf keit notlichen bedoiffen. Datiert Frankfurt Fr. unBer koninglicher m^eBtat ingCBigel versigelt 

vor Jo. bopt. Boh, 36 Bom. 33. begriffen sint, geaaczt und gemacht, die wir auch 

* Wie M nr. 15 art. 11'. offenberlich haben tafien verknnden zu Frankfurt. 

* Und gebieten darumb allen — . Tgl. nr. 15 in. als uuBer — koning zu Frankfurt 

* Ah — Wenczelanw — icziint einen lantfriden hat laBen rerkandigen. 

EO off dem Rine unde in der Wedereube gemacht, ^^ . 

D3n*5b,(jOOi^le 
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einer solchen Urkunde, die sich einfach aus einer atuiern widerholen, nicht von neuem 
abgedruckt sondern durch Verweisung auf die andere UrJatnde eriedigt werden. Die 
meisten Artikel in nr. 10 und 15 sind schon formell verändert in Folge dessen, dafi 
die Aussteller andere sind, oder sie haben auch nuUeridle Äbtc^^hungen. Nur 
art. 2. 3. 6. 7 sind sich gane _ gleich. Diese wenigen mochten dann auch li^er wider s 
gant abgedruckt werden. Übrigens wird die Ver^eichung beider Stücke dadurch 
sehr erleichtert, daß die sich entsprechenden Artikel die gleiche Numer tragen, 
Zttsateartikd aber, die nur in einem der beide» Diplome stehen, n^en der Zahl eu- 
gleich mit kleinen Buchstaben 'bezeichnet wurden, wie in nr. 10 die art. 11* und 12*, 
in nr. 15 die art. 4*, 4^, 5', 5^ iJ^ 11", 12^ — 12^, 13*, 13^. — Das Verhältnis lo 
eu RTA. 2 nr. 71 — 74 und nr, 302 und 305 ist eben nur ein ganz aUgetneines, 
wie es zwischen den verscJiiedensten Gesetzen und Vertagen dieses Inhalts besteht. Im 
übrigen gehen sie in der Fassung soweit auseinander, dafi hier nichts abgekürzt 
werden konnte. 

Ein Spotilied auf einen Landfrieden findet sieh im Frankfurter Stadtarchiv Reich' u 
Sachen I Acten fasc. IX nr. 543 cop. eh. coaev. Aus dieser Quelle ist es abgedruckt von 
Böhmer in Haupts Zeitschrift 1, 430 — 433, steht auch in Ffaff&s Germa%iia 5, 482, 
in Liliencrons Volksliedern 1, 201 nr. 41, in Janssens Frankf RK. 1, 47 nr. 130. Es 
wird gewöhnlich auf diesen Landfrieden bezogen. Aber nr. 10 hat keitie Fünfer iAer 
dem Landfriedeti, und nr. 15 art. 12 hat Sifhener. Dagegen passt in diesem Punkte so 
der Landfriede von 1389 RTA. 2 nr. 72. Denn art. 2 hat Neuner, 4 von den Herren, 
4 von den Städten, den Obmann vom König, dieser Obmann ist hier eu den Vier der 
Herren gerechnet, so haben wir Fünfe, und gegen diese Fünfe von den Herren geht das 
SpotUied, es nimmt seinen Standpunkt auf städtischer Seite und verhöhnt deshalb die 
Viere von den Städten nidtt mit. Übrigens scheinen auch Momettte aus 1398 mit 2s 
hineittgemiscitt zu sein, wie das bei populären Ergüssen zu gehn pflegt. Übrigens h(ä>en 
wir wiridiche Fünfer im Landfrieden vom 11 Merz 1383 RTA. 1 nr. 205 art. 9. 10. 12, 
und aiu^ hier ist städtischer Spott denkbar (vgl. ib. 362 lit. B). 

F. Streit nnter den Städten nr. 20. 

Mit diesem Stücke knüpfen wir an RTA, 2, 127, 23—128, 3 und 137, 4—14 an. m 
Es ist. der Streit zwischen den Rheinischen und den Schwäbischen Städten, wie die • 
Entschädigung von 60000 fl., welche beim AbscMuß des großen Städtekriegs ßr Pfalz 
ausbedungeti wurden, auf die Städte zur Zahlung zu vertheüen sei, indem die scliwäbischen 
Städte die Hälfte, die ihnen die rheinischen zuschlugen, nicht tragen woUten. Ich habe 
an der früheren Stdle noch einige Notieen dazu versprochen, allein die Sache ist seftr 85 
weitläufig und umständlich, sie spielt noch im Jahr 1405, ja 1410, sovid ich sehe,' viel- 
leicht noch länger. Dem Spruch des kön. Gerichts vom 26 Mai 1400 zu Gunsten Nürn- 
bergs und seiner Partei, welchen Hegel St.Chr. 1, 166, 29 anführt, folgte noch einer 
vom 29 Dec. 1400, in weitstem die Nürnberger ebenfalls gegen die Ansprüche der Städte 
Mainz Worms Speier in Schutz genommen werden (Müneh. RA. Nürnberg Reichsstadt « 
Nachträge fasc. 39* "** X Da die rheinischen Städte dw ganze Summe bezahlt hatten, 
so ist es wd dabei gd>lieben; die sehw^schen scheinen sich nie zu einem Ersatz ver- 
standen zu haben. 

G. Wirzbnrger Streit nr. 21—22. 

Diese Angdegenheit hat schon einmal auf einem Rei<Astage gespi^t und zwar auf ^ 
dem Nürnberger vom Herbste 1397^. Damals hatte sich der König mit Entschiedenheit 

' Sieht RTA. 2, 476 f., wo avch die nöthiggte Läeratw angegeben iit. Fyl. auch LiHenenm Airi. 
VoOcäieder 1, 161 ff. nr. 50. 
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avf die Seite der gegen ihren Bischof aufgestandenen Landstädte gestält und ihnen eine 
Stdlung gegdien wie die Reichsstädte sie besaßen. Es konnte ■ von den größsten Folgen 
sein, für diese Bürgerschafien nicht Uoß sondern für das Reich, wenn das blieb oder 
gar noch weitere Anwendung fand. Der König war freilich bei Ertheilung des neuen 
i Rechts nicht unvorsichtig zu Werke gegangen: indem er es gab, geschah es mit aus- 
drücldichem Vorbehalte der alten Rechte des Bischofs^. Jetet, wenige Monate ^äter, 
auf unserem Tag zu Frankfurt, findet bereits ein Umschwung in der Politik des Königs 
statt. Gewiss hatte die Beeinträchtigung des Wirzburger Fürsten, die in des Königs 
Verfahren lag, einen starken Eindruck OAtf die Standesgenossen des ersteren gemacht; 

M unter den fürstlichen Klagepunkten w. 9 befindet sich auch einer, in wdchem von Wirg- 
burg die Rede ist, art. 7*. Vidleicht ist die Sache im August 1400 zu Oberlc^mstein 
bei der Abseteung Wenzels wido" vorgekommen'. Jedenfalls tritt hier in Frankfurt 
eine Wendung in dem Verfahren Wengds ein. Br nimmt den Rückzug: in dem Schied- 
spruch nr. 21 werden dem Bischof alle seine alten Rechte, und nicht Uoß die finanziellen, 

IS gewahrt, er söR nur Land und Städte nicht schwerer bdasten; auch die letzteren, die 
Städte, bleAen bei ihren Rechten als das von alders gewesen ist, aber von ihrem neuen 
Recht ist gar nicht die Bede, und das wäre die Hauptsache gewesen. Zugleich wird 
ihnen, trotz jener allgemeinen Redensart daji sie nicht höher besteuert werden sollten, zu 
Gunsten des verschiddeten Stifls ein gemeines Ungdd in Aussicht gestdU. Ja der König 

» behält es sich vor noch dariäier £nfecAeidunjr zu treffen, ob nicht die Städte dem Bischof 
auch die Gddleistungen nachzuzahlen haben, die man demselben, wie bei dem offenen 
Streit natürlich war, vorenthalten hohe. Wenn er dabm sdbst auf 6 Jahre das Stifi 
t» seine V&-wesung nimmt und änen Hauptmarm üJier Land wnd Städte desselben 
setzen wiU, so liegt darin gemäß dem vorhergehenden keine Beruhigung; es kam eben 

zs darauf an, welchem von beiden Theilen er durch diese neue Stdltmg nützen wollte. 
Schon am 17 Jan. 1399 zeigt es sich in einem abermaligen ' Schiedspruch nr. 22, den 
sich Waigel vorbehalten hatte. IHe Bürger haben dem Bischöfe von neuem zu huldigen 
und sollen ihm oucÄ Thore und Thärme wider übe^d>en, der Btmd der Städte <ä>er 
soü absein. So erscheint denn auch der kön. Hat^tmatm mir noch als für die Städte 

so bestimmt (art. 3), er wird nicht ohne Zutktm des Bischofs eingesetzt (art. 3} und seine 
Hauptaufgabe ist es dem Bischof beizustehen (art, 8). Daher Borziwoi als Haiqttmann 
12 Apr. 1399 (Sa. vor miseric. domini) geM)t dem Bisch. Gerhard und dem Kapitd 
zu Wirzburg getreulich beizustehn, da diese ihn an des Königs Statt su einem Haupt- 
mann im Stift und im Lande zu Fratiken genommen haben und auch alle ihre ünter- 

w thanen u. s. w. geheißen hohen ihn dafür zu halten '. Seine Aufgabe war offenbar die 
Durchfuhrung der Restauration zu überwachen, und die neuen Reichsstädte sind jetzt 
wider zu cdien Landstädten herabgesetzt. 

Fries ed. Ludewig 673 f. gibt im wesentlichen den Sinn dieser letzteren Urkunde 
wider, aber mit einer EifUeOung, mit abweichendem Datum und einigen andern Eigen- 

w &tvmMcMceiien, so daß man vermuthen könnte, er habe nicht die von uns in nr. 22 mit- 
gdheäte scJdiefiUehe Ausfertigung sondern einen Entwurf oder Noten über eitlen sdchen 
vor sich geh(ä>t. Dieses 150. Kapitd laufet nemlich: Wie köoig Wentzel-seineD gethanen 
sprucli zwiscfaeo bischof Gerharden und den 11 städten geläutert hat. nachdem aber 
der Spruch, zu FraDckfiirth gethaD, bischof Gerharden nicht zum besten gefiel, bracht 

«5 er bei etlichen churfCirsteD zuwegen, daß sie ihne mit ernst gegen dem kAnige ver- 

' BTÄ. 3, 493, 29, teorin, nenn man tctS, doch ' Siehe EmUOimg tum Tag wn Oberiahngtem 

flwhr gefunden icerden kann als die fortdauernde lit, E. 

TtrpflidUung ZU Vermögen^ektungen an den ' In» JKUncA. BA. Hochstift Winsbnrg 194 IX 20/6 

Biidiof. or. mb. c. »ig. pend.; Regest in Beg. Boic 11,162. 
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schrieben und baten daß er sich der stadt Wirtzburg wider ihren herm nicht annehmen 
sondern sie zu gebfthrendem gehoi'sam zu halten, darauf ließ kßnig Wentzel eben der 
zeit, als der etadt botechaft noch bei ibm war, eine leuterung unter seinem insigel 
stellen, des inhalts : erstlich daß bischof Gerhard sein stift und alle die seinen geistlich 
und weltlich bei allen ihren herschaften freiheiten rechten gfltern \lies gftten wie nr. 2$] & 
gewohnheiten Privilegien zinsen reuten gftlden [nr. 22 sind aucA die zAlle und ungelte 
genannt] und gerichten [nr. 22 noch dazit und bey allen andern nucznogen «, s. /".] 
bleiben solten. zum andern daß die bundsstädte eine neue huldung schweren, auch thor 
und th&r [nr. 22 türme] dem bischof einantworten solteu. zum dritten daß die städte 
dem bischof eine Sicherung machten diesen entschied zu halten, zum Tierten daß er lo 
kfinig Wentzel dem bischof dem land und des atifts st&dten ein treuer verweser sein 
wolte. zum fbnften daß der st&dte bbudnis absein; die briefe, go darüber au%ericht, 
solten ftberantwortet werden [von der Auslieferung der Briefe steht in nr. 32 nichts, 
sowenig als hier bei Fries von dem Battp^iann und Ungdd unserer Urhtnde nr. 22]. 
zum sechsten daß die bftrger den beschädigten geistlichen abtrag thun solten nach des is 
kAnigs rath und gnad, alle gefangene ledig sein, dem bischof seine entwendete bbcbsen 
wider geben werden, zum siebenden bann und interdict solte au^ehoben werden 
[nr. 32 nur pan]. zum achten daß der kAnig oder sein hauptmann dem bischof, auch 
denselbigen geistlichen und weltlichen, wo man sie verachten [andre hs. S verunrechten] 
wolt, behAläich sein, und welcher theil diesen vertrag brechen wird, 100 mark 16tigs so 
golds verfallen sein [nr. 22 sind es 1000 m. g. ohne lAtigs]. zum neunten was er kAnig 
Wentzel fftr briefe in dieser sachen bißhero g^eben, solten absein, und dem bischof 
und capitel ftberantwortet werden [diese U^erantwortung fehlt in nr. 22']. zum zehenden 
daß diese leuterung die letzte und rechte leuterung sein, und er kAnig Wentzel darbber 
femer nichts mehr erklären sondern alle Sachen darbei bleiben solten. geben zu Prag sb 
am dienstag vor S. Antonü anno 1399 [ist Jan. 14]. Wieviel von den hier angeeeigpen 
oder auch sonst vorlcommendcn Weglassuwgen eine bloße Folge der Kürzung sei, ist 
natürlich schwer eu sagen. Vielleicht sind sie aUe absichtlich, denn die positiven Zusätec 
und das versehiedene Datum (wol auch die widerholte Auslassung des Ungdds), welehe 
sidi in diesem kürzeren scheinbaren Auszug finden, weisen doch darauf hin, daß hier so 
vielmehr ein Entwurf vorliegt. — Zu gleicher Zeit brachten die Bürger eu Wireburg 
und die andern Städte, da sie bald nach Weihnachten des 1399. Jahres [d.h. 1398] 
nach Prag gum König geschickt hatten, ew^ Freiheitsbriefe aus, beide von 1399 Jan. 21 
(Agnes) ; in dem einen bestätigt ihnen Wernd alle ihre Freiheiten Recht und GerechMg- 
Jceitcn, die sie von iJmi und seinen Vorfahren rechtlich herbracht häUen, und daß m m 
von niemand an fremde örter gdaden würden, daß sie für ihren Herm nicht Pfand 
sein, und sich der ungeieöhnlichen ZöUe aufhüten möchten; im andern gab er ihnen 
widerruflich die Gnade, daß sie bei sich Stadtgericht und Richter haben, und damit 
ä&er in ihrer Mark gelegene Erb und Eigen, auch um Schuld schädliche Leute und all 
andere Ursachen ri<Men und urtheilen sollen und möchten; so nach den Regesten bei « 
Fries ed. lA/dewig 673. Ist daliei das Datum 1399 ridttig und nicht mdmehr doch 1398 
Bu lesen*? Im erstem Faä soUte vermuihUch dadurch der ungütistige Eindruck der 
Eai^tentscheidury vom 17 Jan. 1399 e^as gemildert werden; in Wirklichkeit konnten 
freilich die Reditaverhältnisse dadurch mir unMarer werdai, dher es war das Verfahren 
jener Zeit sich über augenblickliche Schwierigkeiten dadurch Mnwegeuhdfen, daß man das a 
unvereinbare einfach nd}en einander steUte und das entgegengesetzte etanal verbriefte. 
JMer den weitem Verlauf nach lete^entmnter Eai^tentscheidung s. Fries ed. Ludewig 
674 f., 676-9, besonders aber Wegde Fürstbischof Gerhard, Nör^. 1861 pag. 30 ff. 



' nr. ;3I *st ntviieh awA vom Agne^Tag oder Sl Jan., aber 1398. 
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H. Schisma; Romzng; Frankreich; nr. 23—32, 

Bei dem Gutachten nr. 23 nimmt Häasser Gesch. der rhein. Pfals 2. Ausg. 1, 214 
(1,209) an, daß der Verfasser dessdbe» Pfalegr. Ei^eckt IIJ gemesen sei, also der 
nachmalige römische König. Höfler K. Ruprecht 133 f. sucht dagegen zu beweise», daß 
6 es VOM dessen Vater Ruprecht II herrühre , diesen habe sein Älter eher eu einer solchen 
Sprache berechtigt. ÄÜein auch Ruprecht III war damals nicht mehr jung (geb. 1352 
Mai 5) und wesenäich älter als Wemel (geb. 1361 Fäir. 26). I>ie andern Gründe 
Höfiers sind nicht besser, und wenn er das Gi^achten noch ins Jahr 1397 aus dem 
Grunde vertuen loill, weil darin von einem Bisch. Niedaus geredd werde und dieser 

in doch wd der Speirer Bischof dieses Namens sei , wdcha' am 7 Jwni 1397 starb, so ist 
dabei nur eu m^nnem, daß letzterer schon 6 Juni 1396 mit Tod ahgieng und man dann 
also das Gutachten auf 1396 eurüchseUen müßte, was dterchaus nicht ar^eht Vidmehr 
kann dieser frater Nicolaua episcopus, den Wened eum Pfalzgrafen geschickt hatte, sehr 
wol identisch sei» mit dem Nicolaus electus LaveDtineDsis, den Wensd in Sachen der 

iB Kircheneinigimg c 1395 nach Rom geschtcktK Derselbe war auch schon früher in 
Sendung eu Bonifadua IX gewesen, laut Be^a/ubigung und Anweisung von 1390 Nov. 21 
RTA. 2, 369-371 nr. 216 und 217, vgl. Palacky höhm. Gesch. 3, a, 58 nt. 66. Bort 
heißt ihn der Kömg fratrem Nicolaum ordinis &atnun minorum confessorem und fratrem 
Nicolaum suum confeBBorem, und in unsrem Stück heißt er ebenfalls nicht bloß episcopUB 

20 sondern auch &ater. Dieser ist es , und von dem Bischöfe von Speier kann nicht die 
Rede sein. 

Ich verliere sohin aber eunächst nun auch dUen Anhaltspunkt, um mich fvur 
Ruprecht II oder III als Verfasser des Gutachtens eu entscheidat. Denn die allgemeine 
Ansicht, daß Ruprecht II eden der Anwalt und Vertreter der Obediem des Bonifacius IX 

25 in Deutschlanä gewesen sei, genügt doch nicht, um ihn auch als Autor eines bestimmten 
Schrißstüc^ eu erweisen, das in dieser Richtung geht, außer man vermöchte eu erhärten, 
daß Ri^eeht III einer entgegengesettsten Ansicht gewesen. Solang letzteres unmöglich 
bleibt, wird man auch auf jenes verzichten müssen. Ich möchte nur noch darauf hin- 
weisen, daß allerdings der Ferfosser gefragt worden ist, wie aus den Eingangsworten 

30 tmwidersprechlich hervorgeht '. Aber oMch das weist nicht mit Sicherheit auf den einen 
oder den and^^ Ruprecht hin, nur vermindert es, in Verbindung mit der bescheidenen 
Eirdeitung\ in jedem FaMe den Eindruck der Unverschämtheit, so stark auch sonst der 
Ton sein mag. Wir haben ja auch andere Aktenstücke oils jener Zeit\ in welchen dick 
genug aufgetragen wird, anders als es heutzutage in diplomatischen Akten üblich ist. 

85 Rupertns dux Hejdelbergensis bezeichnet ohne Zweifel den Kurfürsten, aber es fragt 
sich nur wddien, da Ruprecht II eben um diese Zeit, am 6 Jan. 1398, starb. Sehr 
wichtig ist die Entscheidung der Frage freilich nicht, und zwar um so weniger, da doch 
weder der eine noch der andere Ruprecht das Stück in Person redigiert hat. Denn deut- 
lich genug verräth sich die Sand des Hofjuristen^, wdchem der Auftrag geworden war, 

40 der Politik, nicht des einen oder des atidem Ruprechts, sondern wd des Pßlzischen 
Hauses Worte zu leihen; ein Umstand, der die Grobheit gegen Wenzd als über- 
trid>enen Diensteifer gegen Kurpfalz ^scheinen läßt und dadurch müdert. 

Aber das ist allerdings sehr wahrscheirdich , daß dieses Gutachtett bei Gdegenheit 
des Frankfurter Reichstags eingeholt wurde, vielleicht in Folge desselben. Wenn auch 

a ' Palaekg Form^tadter 2,58 nr. 49. * Vgl. itubegondert II 3 a sie enim vult prima 

* Ex qnoplacet m^esuti — ex parte m^eatatiB regula jorü canonici — und quo facto facinnt 
OJQBdenL qu&estioDem — , wob» das nee vob debetis ioTolvi 

* DicstDT — cum tremore — tamen loquator. in peccatis eorum lugieüA einen geigUüAeit Cha- 

* Gkieh in nr. 9. rakter an sieh trägt. 
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16 Reichstag zu Fnnkfurt im December 1397 und Januar 1898. 

der König die hircMicke Frage hier nicht vorgubringen gedachte (s. lit. A), so mrd sie 
sich doch von sähst vorgedrängt haben (s. nr. 9 art. 1), »nd gerade deshalb weü er es 
nicht wfMte. Nun war Ruprecht III persönlich in Frankfurt armesend, sän Gdeits- 
brief nr. 4 ist vom 20 Dec. 1397. Ruprecht II dagegen starb schon am 6 Jan. 1398 
«nä ist gewiss nicht m^r auf dem Reichstag gewesen. Aach Ruprecht III mag dann s 
wegen des TodesfaÜs nach Hause gereist sein, empfing aber dann dock noch seine Lehen 
in Frankfurt'. Er war jedenfalls lange genug dort, um seine Ansicht gu vertreten, und 
ein so weitläufiges schriftliches Gutachten von ihm anzufordern war nicht nöthig. Der 
Eingang des Stü(^ macht femer den Eindruck, als ob Sisch. Nicolaus extra tia(^ 
Heidelberg geschickt worden sei um die dor^c Meinung eu erforschen, wd auch zu lo 
bearbeiten, in Betreff der Reimser Zisammenkunft. Da man die Ansicht Ruprechts III 
in Frankfurt von ihm persönlich kören konnte, so muß Sisch. Nicolaus noch vor dem 
Todestag ütywecAfa // an letzteren nach Heidelberg geschickt worden sein. Ich denke 
dalier, daß die Anfrage an diesen gieng und das Gutachten von ihm ausgieng wol noch 
im Dec. 1397*. Endlick nock ein letztes Moment. In der Gcsandschafisanweisung is 
«I*. 114 art. 3 sa^en die Kurfürsten, sie hätten vor der Reimser 2kisammetücunß Wenzdn 
ersucht, er möge nichts mit Karl VI verhanddn, was gegen Bonifadus IX oder dessen 
Obedietui wäre oder sein könnte. Darf man darunter, wie es scheint, einen gemdnsamen 
AM der Kurfürsten verstehen, so läßt sich dieser der Zeit und den Umständen »ach am 
besten auf den Frankfurter Reichstag annehmen. Wir haben keine Äufzeichnimg mehr so 
von einem solchen AH, aber wir mußten bis jetzt auch ein solch wichtiges Stück wie 
die Klagartikel nr. 9 entbehren. Vom Schisma wenigstens ist da im ersten Artikd die- 
Rede. Eine Mahnung wie die obige in Betreff der Verhandlung mit Karl VI kann 
von den Kurfürsten mündlich beigefügt worden sein. Jedenfalls erUärt sieh nun wie 
Pfalzgr. Ruprecht II zu seinem besonderen Gutachten kam. Nachdem die irrigen Kurfürsten k 
^ch bereits in der Sache geäußert hatten, mußte es ihm nahe liegen das wegen seiner 
Abwesenheit schrifUich zu thun, zumal da der König sich ausdrücklich noch an ihn 
wandte. Sind diese Vermuthungen richtig, so gehört sein Gutachten nr. 23 geradezu auf 
den Frankfurter Reichstag, und wir könneti annehmen, daß die übrigen Kurfürsten dem 
König auf dem Reichstag so ziemlich dassdbe gesagt h(ü)en. » 

Daß die kirchliche Frage trotz der Zurückhaltung, welche der König «rsprüngliek 
für die Versammlung beabsichtigt zu haben scheint, doch vorkam, sieht man im iArigen 
aus der Gesandtschafisthätigk^t, welche in nr. 24 erwähnt wird. Bei der Dürre unserer 
sonstigen Na(Arickten habe ich mich nicht enÜialten können auch die wrr. 28 und 29, 
schließlich auch noch nr. 32 hier einzureihen. m 

Ich gebe beiläufig auch die nrr. 30 und 31 von Benedikt XIII, Anweisung für 
seine Nuntien wnd Denkschriß dersdben, da ich sie für ungedruckt halte. Ich gä}e sie, 
obschon sie nicht auf diesen Reichstag gehören werden. Denn die Ausdrücke in tw. 30 
art. 10 loquantur cum aliia principibas, quibua scribitur, qoi erunt in curia domiui regis 
^nd doch ^ensowenig bestimmt genug wie die der Ueb&schrift ad regem Älamanie et 40 
ad alioB principee illarum parcium. Es sieht so aus, (Us ob Benedikt XIII es darauf 
ankommen lasse, ob ein Reichstag sei oder nicht. — Für die Zeitbestinmtung habe ich 
wenig Anhalt. ,Auch die Randbemerkung ista est prima ordinatio hüß da nicht, uns 
ist ä)en imbekannt wann die erste Gesandtschaß Benedikts an Wenzel gieng. Es ist 
aber dUerdings die erste Gesandtsdiaft Benedikts an ^enzd, daher nuncios — ad ipsum w 
traoBmittere, qui ipsum dominum regem de jure informare TalereDt atque facto art. 2, 
ad informandum ipsam et ejus ootabile coosiüum de veritate facti art 3, informare de 



< Siehe nr. 35 art. 4 und 5. 

• JtdenfaU» vor 6. Jan. 1398, wo Ruprecht II gtarb. 
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Einleitung. 1' 

veritate facti et de jnstjcia domini DOstri ari. 10. Der König hatte, eben auch um sich 
erst eu unteniclUen, um eine Gesandtschaft gdieten (vgl. die Denhschrifl nr. 31 art. 1). 
Auf die Beschicktttig der ewei Frankfurter Tage vom Mai nnd Jtdi 1397 durch 
K. Karl VI und die Universität von Paris ist in nr. 30 art, 6 hingetciesen, denn unter 

5 dem behutsamen Ausdruck alios sind wol die Gesandten des Königs zu verstehen, teäh-end 

■ die der Universität offen erwähnt werden. Die Gesandtschaß von nr. 30 und 31 geht 
übrigens mtch ad alios priucipes illarum parcium. Was BenediU in art. 7 sagt sunt 
aliqua prolocuta st mota facieocia ad materiam unionig per noaDullos sue obedieocie 
veritatJB et fidei zelatores, das ist wahrscheinlich eine Anspielung auf die von Kari VI 

10 empfohlene cessio utriusque partis. Auf sie passt gane das Zugestärtdnis licet miütuiii 
expediencia videantur ad unionem habeodam breviter et utiliter, und wenn er sich den- 
noch dari^er hier dahin ausbricht tarnen non sunt ommno conclnsa, so ist das unge- 
fähr dassdhe, was er im Juli 1397 den französischen Gesandten erwidert h<U (Hefde 
Concü. Gesch. 6, 723). 

» Der ausführlin^ere mündliche Vortrag der BenedikHseJien Gesandten vor K, Wened 

wurde demsdben von ihnen dann in hüreerer Jbn« schrifäich übergeben, nr. 31, und 
diese Schrift selbst wird dann wider äan König Martin von Arragonien zugestellt, mit 
der Hinweisung, daß Geraldus, _mner der arragonesischen Gesandten von 1399, dem König 
Martin ausführlicheren Bericht über jenen mündlichen Vortrag werde erstatten können. 

20 Das geht aus den eirüeitenden Worten hervor, die an den arragonesischen Fürsten 
gerichtet und uns^em Stück vorangesetzt sind ' und in denen sich auch Andeutungen 
über den wmtern Inhtdt jenes Vortrags finden*. Man sieht aus art. 1, daß die Legaten 
auf Anforderung Wenzels geschickt und die Union zu verhandeln besümmi sind. 

Die Urkunde nr. 25 von fl398] Juni 23 ist offenbar die Wirhing von nr. 9 art. 3. 

M Indem die Kurfürsten dieses Vorgehen gegen Frankreich von Wemd forderten, war 
gewiss ihre Absicht dahin gerichtet die junge Freundschaft des Königs mit Frankreich 
auf dem Hrchlichen Gdnete eu durdikreuzen und ihn mit demselben geradezu zu ver- 
feinden. Wie weit es nun Wenzd mit nr. 25 Fmst war, lassen wir dahingestellt. Zu 
beachten ist übrigens, daß er sich auch in Heims der französischen Kirchenpolitik nicht 

» unbedingt zur Verfügung stdlte. Vieüeicht wäre er in der Hingabe weiter gegangen, wenn 
nicht die Haltung der Fürsten auf der Frankfurter Versammlung ihn erschreckt hätte. 
Daß er nun keinen Fürsten als Gesandten schickte sondern nur Uuhart von Eltern*, 
und zwar mit einer lahmen Vollmacht, zeigt schon wie er die Sache auffasstc. Es war 
eine bloß kanzleimäßige Abhilfe, um wenigstens formdl der Klage der Kurfürsten gerecht 

M zu werden. 

Ob auf dem Reichstag der Jtomzug vorkam, mag dahingestellt Udben. Ich glaube 
es nicht, und zwar wegen der damaligen Lage des Schismas und Wenzds Stellung zu 
dems^en und zu Frankreich. Ich habe den Bomeug noch erwähnt in der Einleitung 
zum Nürnberger Tag vom Sf^t. 1390 UTA. 2, 288 f. und dann noch bei der Ernennung 

*> Sigmunds zum deutschen Reichsvikar vom 19 Merz 1396 RTA. 2, 416, 9, ohne daß ich 
einen wirklichen Ernst für die Sache dabei zu erkennen vermochte. Noch weniger Ein- 
drudc machen, was Wenzels eigne Gesinnung betrifft, die nrr. 26 und 27 dieses dritten 
Bandes. Aueh die Fiasten scheinen ihm daraus keinen spedellen Vorwurf gemacht zu 
h(ä>en, indem die Sache unter den Klagartikeln in nr. 9 nicht vorkommt. 

« ' Siehe QiuOettangabe tu nr. 3t. Ludtoig von OrUan» cermüldl , 8. Urk. tum 1396 

' Cnm arai^ — raciooes, und Dnmn — cajuB- Jum 1 im Rirüer NationakiriAiv K54 nr.S8* or. 

übet; m^. mt. 3S art. 4. mt., vgl. Feled Wenzä 2, 373. 
' Dieger hat Am auch tein Darlehen vom Heg. 
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18 BeichsUg zn Fr&nkfurt im December 1397 und Januar 1398. 

J. Berichte von dem Tag nr. 33-34. 

Die beiden Schreiben nr. 33 und 34 haben freäi(^ keinen sehr aasgedehnten In~ 
halt, sie sind aber um so icichtiger, weil sie die eineigen sind die sich fanden. Einige 
nicht wertfdose Nachrichten sind aus densdben doch xu entnehmen. Wir haben oben 
bei Ut. C bereits Gdirauch davon gemacht. s 

E. Städtische Kosten nr. 35-36. 

Einiges von dem Reichstag und nach dem Reichstag ist auch aus den Stadt- 
rechnungen tu erkemten, obschon die Frankfurtischen nicht gleich den Nümhergischen 
geeignet sind eine eigentliche Präsenzliste zu ersetzen, da die letzteren an aUe einzdnen 
Anwesenden Propinationen zu verzeichnen pflegten und mit diesen Propinationen auch u 
die Namen der Empfänger verewigten. Von Nürnberg ist bei diesem Reichstag kein 
Rechnungsauszug zu geben gewesen, weü dießmal nur SckenkbOcher und keine eigent- 
lichen Mechnangsbücher vorhanden sind, die SchenJ^cher aber nur für solche Tage eine 
Aasbetite gewähren die in Nürnberg selbst gehalten wurden. 

L. AnhaBg : Tag zu Koblenz Mai-Jnni 1398 nr. 37-40. is 

Die Versammlung zu Koblenz Mai-Juni 1398 ist doch wol kein eigentlicher Reichs- 
tag gewesen, wenn auch die an Straßhurg ergangene Einladung so verstanden werden 
kann; es mögen ähnliche Aufforderungen an andere Städte ausgeschickt worden sein. Aus 
den Anfangsworten dieser Einladung an Straßburg nr. 38 darf man wohl schließen! 
daß die e6e» in Gang gewesenen VerharvUungen tüer den Landfrieden^ hier weiter » 
gefüiai werden soäten. 

Pdzel Wenzel 2, 371 läßt z« Koblenz einen hitzigen Wortwechsel zwischen dem 
König und dem Pfalzgrafen Ei^eckt Tll stattfinden; er vermuthet, es sei der Reimser 
Zusammenkunß wegen. Von einem solchen Worttcechsd ist aber hier nirgends eine Spur 
vorhandat. Pdzel ist darauf ohne Zweifel gekommen durch die rede die zu derselbea a 
zijt gescheea ist. Abw hier ist keine aus dem Munde Ruprechts gefaUene Rede, sondern 
ein c^emeines Gerede, ein Gerücht gemeint, das dem König über ihn hinterbracht 
worden war. So ist denn auch nicht an die Reimser Zusammenkunft, mit Pdzd l. c, 
anzuknüpfen*. Vid eher darf man daran denken, daß dem König etwas zu Ohren 
gekommen war von den pfältischen Machinationen, wie sie in der Urkunde vom 23 Okt. « 
1396 BTA. 2 nr. 248 vorkommen. Palacky Böhm. Gesch. 3, a, 114, der sich in Setreff 
des heftigen WorUeechsds an Pdzd hält, bezieht doch im übrigen richtig die gegen Ru- 
precht ^hobenen Vorwürfe auf die „gegen den König angesponnenen Umtriebe". 

Jedenfalls sieht man doch sovid: der König hat damals bis auf einen gewissen 
Grad Oberwasser; die Demüthigung Ruprechts III ist deuÜieh, so wenig sie ihm auch 3s 
zu Herzen und von Herzen gegangen sein wird. ' Es wirkte d>en doch, daß der König 
persönlich da war. Seine Thäägkeit und sein Erfolg zu Nimiberg auf dem Tag vom 
Sept. 1397 war doch nicht zu bestreiten, und auch zu Frankfurt Uieb sein Wirken nicht 
■ ohne alles Ergd)nis. Diese seine Lage spiegdt sich in dem personlichen Verhältnis tu 
seinem Nebenbuhler '. « 

' Sidte die EMeUung am Frankf. BT. 1397i8 Cronwberg dem alten hier während dieses Btids- 

lit. £,. tags 1398 Jan. 18 nwr deshalb lOigethan toordM, 

* 7^. Eiri. Ut. H, tu nr. S3. vxä hei detns^ben ein Abgang des Eöiiigs und eine 

' Vi^eicht ist avch, wenn nicht wegen des Land- Seithtpfiegschaft (äs mögUeh vorausgeaettt vmrdem, 

riedeta, der Bund Frankf arts mit Johann von Böhmer cod. dipl. Moenofrancf. 1,777 f. is 
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A. AiuschreibeD nr. I. B. Qeleit« nr. S-6. 



A. ÄnsachreibeD nr. 1. 



'1. K. Wefusd an Straßburg: die Stadt soU wegen Reichs- und andrer Sachen ihre '"^ 
Bevollmächtigten unverzüglich xu ihm nach JVon^tirf schicken oder wo er dann sein 
wird. 1397 Dec. 23 Frankfurt. 

i Ävt Straflb. Sl~4.. aa der S&ul I partie Ud. B fasc. Tm nr. 78 or. cA. lü. dausa c. «^. M 

veno impT. 

Wenczlaw YOQ gotes gnaden Romiecher knnig zu allen czeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim. 

Liben getrewen. wann vir durch notlicher uaserr und des reichs aachen willen, 

IS und ouch von etlicher gebrechen wegen als sich unsere und des reichs bmgere und 
stat zu Colmar von euch bekl^en, ewrer gegenwortikeit wol hednrffen: dovon begem 
vir von euch mit ernste and wollen, das ir von der egenanten unserr und des reiche 
Sachen und euch der von Colmar gebreclien wegen ewre frunde mit voller macht zu uns 
gen Frankenfurt, oder wo wir denn sein werden, nnverczogeolichen sendet, uff das wir 

1$ solche Sachen und gebrechen zu einem guten ende brengen mögen, und lasset des nicht 
in dheyn weis. geben zu Frankenfurt uf dem Meyne des suntages vor dem heiligen ''^ 
Cristes tage unserr reiche des Behemischen in dem 35 und des Romischen in dem 
22 jaren. 

fw verso] Dem ammanmeister rat« und , , , . _ .,..,„■ 

» ■* _, Ad relacionem Borzibou de bwinar 

» bargem gememlich der stat zu otrasspurg r> • > t> - 

" *,, -ri-, ,„ Franciscus canomcus Pragensis. 

und des reicns üben getrewen. ^ 



B. Geleite nr. 2-6. 

2. StaMt Eßln an Ereb. Johann II von Maine, bittet wn Qdeitämef durch sein Gd>iet P^^i 
für ihre Gesandten mm König nach Frankfurt. [1397] Dec. 13 [Min]. 

» Aua £d)n. St..i. Lib. cop. 1896. 1397. 1398 fol. 14" cop. lAart. eoaev., mit der Adrate 

ob Überwäwift. 

TJnsen willigen dienst alleweege bevor, eirwerdige furste, besonder liete herre. 
want wir nu kürzlich zo unsme gnedigen herren dem Roempschen coeninge unse vrunt * 
beennf gen Franckenfort zo schicken meinen, des bitten wir ure gnade begerlich, dat 
*> ir villet verwairen laisaen, dat dieselve unse vrunt durch ure lande ind gebiede zo 
' wasser ind zo lande geleit werden, also dat si mit irre haven * in uren landen vort ind 
weder ungeleczet vor allirmallich velich varen oder riden mo^en. ind herup wüt uns 
ure guiliche troistinge ind geleite weder lalssen schriven mit desem onsem boiden gelich 
wir orre gnaden alz gucz betmwen. datom feria 4 in profesto beaf« Lucie viiginis'. 1^'"^ 
n An den eirwerdigen forsten hem . . Johan erzenbnschof 
zo Maencze etc. unsen besonderen lieven herren. 

■) Bat tnU p abgtridm. Mtiaviinli gitBrin, 

' Sire Namen sind nicht genama. Eine Geeandt- * Nur 1380, 1386, 1397 fdOt unter Wentd der 

»dtaft an den Hof im Sommer nennt Ennen Getch. MittuwA auf den Tag vor Lueiä; von dieeen drei 
" A S(. ESln 3, er mü Namen. Jähren posrt nur da» UiMtgenannte. 

* Mit ihrer Hohe. C^ r^r^r^\^ 
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20 Reichstag zu Frankfurt im December 1S97 und Januar 1398. 

im 3^ FVanJcfurt's Gdeitsbrief für aUe Reichsstättde und ikt'e Gefolge. 1397 Dec. 20 
"^' *" [Frankfurt]. 

Frankf. StA. Imperatores 1, 81 conc. lAart-, gleiiA*e^ige Bemerhtng innen unten Registrata. 
Auch hier Hegt, wie bei dem Gäeitschreibm vom S3 Mail397 UTA. 2 nr.283, die 
Ürkande wm 24 Febr. 1397 BTA 2 nr. 253 im Orvnde, indem dieaäben Worte aM- 
gestrithen sind tcie in STA. 3 nr. 283, nur daß du Zeit der nun kommetiden Versamm' 
Itmg dann nicht mdir' eingefügt und blqfl dae Datum der Urkunde »dbst wngeändert 
wurde; auch sind die Worte zfi dem tage gegtrichen; Schlues and geben [fehlt in] doch 
'*fJ daz geleide alse vor gescbriben stet; sonet gleiehiautend mit BTA. 2 nr. 253; dat. 1397 

*"■** vig. llMne. i 

Dassdbe ib. Wahltagsakta 1 fd. 12' nr. 41, wo ebenfaSa, doch ohne Awstretehnng , die 
Zeit der Versammlung feMt, und so geschlossen wird : — notdorft. bo bekennen wir 
orkunde diß briefes etc. als in der Torgeschriben der Btede geleitsbriffen stet, alto un- 
vöaendet und wie STA. 2 nr. 283 verwiesen auf STA. 2 nr. 2Ö3. 



1S97 4. Gdeitsgegevbrief der EreM>. fViederich wti EMn und Wernher von JWer sowie ' 
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Ruprecht des Jüngern III Pfedegr. bei Bhein und Hereogs in Beyern. 1397 Dec. 20 
[Mains]. 

Frankf. St.A. ImperatoreB 1, 105 or. eh. lit. pat. e. 3 sig. intus stAtus ünpr., gleidueitige 
Bemerkung innen unten Registrata. Die Ausst^ler verpflichten sitA hei etwaiger Suhe- 
störung der Stadt beizustehen; von dtn Daten abgesehen gleijMaidend mit der Urkunde SO 
vom 27 Febr. 1397 STA. 2 nr. 254 und der ebenfaOs gleichlautenden vom 25 Juli 1397 
BTA. 2 nr. 285; doch heifit es hier ebenfalls nicht, so wenig als in untrer vorhergehenden 
nr. 3, von einem ^Tag' wie in STA. 3 nr. 254 und285, sondern nur: — geleide gegeben 
hant z& dieser zijt gen Franckfort ta komen und von dannen z& faren in aller der 
maß als ir geleidsbriefF — ; dat. 1397 vig. Thome sine loco, vi^eicht Xainx wie am ü 
25 JuH. 

Dass^e ib. Wahltagaakta 1 fd. 12* nr. 42 eop. lAart. 

Begest bei Janssen Frankf. Beichskorresp. 1, 46 nr. 137 aus Frankf. St.A. 



*" 6. Gdettagegenbrief Rudolfs Herzogs zu Sachsen und Lüneburg, PfaUgr. zu Sachsen, 

Burggrafen zu Magdeburg und des h. B. Reichs Erzmarschaihs. 1397 Dec, 24 s. l. «o 

Frankf. St.A. Imperatorea 1, 107 or. eh. lit. pat. c. sig. in verso wnpr., gleichzeitige Be- 
merkung innen unten Registrata. Wie der G^eilsgegenbrief nr. 4, nur statt und von 
"^ dannen z& faren Jieifit es einfach und wider von dannen; dat. 1397 vig. nativ, Chr., 

*• «wie loco. 

Dass^ie ib. Wahltageakta 1 fol. 13' nr. 43, dodt nur Anfang und Datum, verwiesen auf u 

den Gdeitsgegenbrief bei ttns nr. 4. 
Segest bei Janssen Frankf. RevAskorresp. 1, 46 m nr. 128 aus Frankf. St.A. 



"B7 ft. Gddt^egenbrief Johanns II Erzb. zu Mainz, R^chserzianzlers in deutschen Landen. 
""■ "' 1397 Vee. 25 EUvU. 

Fhtnkf. St.A. ImperatoreB 1, 104 or. cA. lü. pat. c. sig. in verso impr., gleichzeitige Be- 40 
merkvng Hwien unten "Registrata, %md, vi^eicht von letzterer Hand, unten rechts gleich^ 
neitige Bemerkung uota: zA schriben umb den lantfriden. Wie der Geleitagegenbrief 
an nr. 4, nur statt zb dieser zijt heifit es itzunt; dat. 1397 ChrigOag lütml. 

"'^ '* DossOk ib. WfOiltagsakta 1 fol. 13' nr. 44, doch nur Anfang und Datum, verwiesen auf 

den GdeHsgegenbrief bei uns nr. 4. u 

Segest bei Janssen Frankf. Seichskorresp. 1, 46 m nr. 1S8 aus Frankf. St.A. 
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C. Be^ch des Tage nr. 7-8. 21 

G. Besnch des Tags nr. 7-8. 

7. Stadi K^n an gen. Schultheiß nt Oppenheim (sowie je an Mainz und an Achen), Pf*^ 
wünscht M wissen, wie deren Nachbarn eu der Einladung des Königs nach Frank- 
furt, oder anderswohin faUs er 11 Nov. nicht dort wäre, sich eu stellen gedenken. 
s - [1397] OH. 31 [Köln}. 

Am Käln. St.A. Lib. cop. 1396. 1397. 1398 /W. fiS** ec^i. chart. coaev.; «* dberst die 
Adresse, dann die Untersdurifl, darunter der Text. Am Schiuss Ind desselben glichB an 
die Bteede MaeoU ind Aiche. 

Unsem vruntligen grucz bevor, lieber her schoultia, besonder gude firunt. unser 
10 gnetiger berre der Roemsche coening hait una in eime sime brieve verschreten ^, wie 
er gen Franckenfort zo comen meine umb da des heilgen richs notoerft zo understeen, 
ind daz wir da* zo eine" unser fniode mit vollir macht zo iem senten wollen, nnd, 
weet's sacbe daz er nicht dar comen wnrde" an aent Mertijns tage, daz wir dan dieselbe "" 
unser frunde heeönf zo iem schicken willen wa sine gnate dan zer zit sin wirt etc. n& 
IS ist daz wir an uch begeren und iruntlicb bitten, daz ir durch unser liebden ind beden 
wille verboeren ind yertasten wollent, so ir' beste mogent, wie die fursten herren ind 
die steede da umb uch besessen sich zo desen sacben anzostellen meinen, dengbenen 
unser gnatiger berre der coening desselben gelicbs oaeh verschreben hait. ind waz ir 
davon vernempt, des wilt uns bi dage and bi nacht clerlicb herafschriven uns darna 
M zo richten, as wir uch Sonderlingen woll betruwen. daz wollen wir gen uch gerne 
verschulden, of sich 's ii^en noit geburde. got si mit ucb. datum feria 4 in v^ilia^'*^^ 
omnium sanctorum*. 

An den eersamen bescheidenn und wisen man Heynrich 
zume Jungen schoultisse zo Oppenheim onsem besunderen Civitas Coloniensis. 
« guden vrftnt 



8. K. Wemd an lYankfurt, begehrt Herberge für 1500 Pferde und beglaiängt seiKen "*' 
Vntermarschtäk Enderlein. 1397 Dec. 5 Wirzburg. 

A aus Frankf, St.Ä. Imperstores 1, 165 or. chart. lU. dausa c. sig. m fterm impr., gleich- 
nttic/e Bemerkung untm innen Regittrata. 
K B ecB. A. Wahltagsaku 1 fcH. IS' nr. 40 eop. (Aart. 

Hegest bei Janssen Frankf. Beichdeorre^. 1, 46 nr. 126 aus A. 

Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten merer des reicbs 
und knnig zu Bebeim. 

Lieben getrewen. wir begem von euch mit ganczem ernste und fleisse, das ir 
35 uns zu funfczehenhundert pferden herberge bestellen sollet und des nicht lassen in dbeine 

■) m4. du. b) aid. Auf «TV* Jairrigitrl i* rin*. c) eoil. mite, i) etd. «Ir. 

' Ohne Zvieifd ton Nürnberg aus, u>o er noch diesen Jahren paast sachlich nur 1397 zu obigem 
am 19 Noo. 1397 fear, s. Fäzd WsHzd H, 365 umd &Ar«i6«n. V^. awA die Worte wa sine gnat« dan 
RTA. a nr. 304. i»t zit Bin wirt mit nr. 1 vom S3 Lte. 1397 oder 

10 ' Unter Wenfä föBt der MÜtmxA nur 1380, wo wir denn sein werden. 
1386, 1397 auf dU Vigü von AJlerheitigen ; von 
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weis, als wir euch des Bunderlich gelawben and getrawea und als euch onch des 
Eaderleiu tuiBer imdennarschalk und über getrewer uoderweisea wirdet. geben zu 
. Wirczburg an Band Niclas abende unBerr reiche des Behemischea in dem 35 und des 
^w Römischen in dem 32' jaren. 

Ftn verso] Dem buraenneister rate und . j . . r, ■ •■ 3 o-i 

, ■■ . ,. , r ^ . Ad relacionem Borziwou de bwinar 

burffem (remeinlichen der Btat zu i ranken- «^ - ■ tv. ■ 

, ° * , , . . ,-i ■„ Franciscua canomcus Pragensis. 

fort unsem und des reicbs liben getreweu. 



D. Klagen aber den König nr. 9. 

' 9. Artikel Ober ßitrderungen und Klagen^, von den Kurfürsten dem K. Wengd mi(- 
'" getkeat. 1397 c. Dec. 23 Frankfurt. "o 

W aus Weiraar. Großh. und Biertogl. Sachs. Oegammtarchiv Registrande E fol. 1 nr. 1 
cop. see. IS, aus dem Wütenberger Archiv. Wo nur 1 Punkt aber n stand, igt, wie 
wo 3 Punkte dorü&er waren, b geduckt worden. 

Diß sint die artickel, die die korfursten dem R&mscheii kAnige geschriben han. 
' Item uf dem sonnendage vor winacbten anno etc. nonagesimo septimo quamen » 

die kfirfArsten zu dem kAnige gen Franckfurt and do fordert der kfiu^k an Bie, das 
sie im die artickel anderwerbe geschriben geben, und also gaben Bie im die nach- 
geschriben artickel. 

[1] Zftm ersten von der zweidracht als von der widerbebsten» wegen von Avinian etc., 
das aolt unser. herre der kfinig richten, wann er das m&gelicb dete and das oucb wol so 
entrichtet, wann «r sich darunder arbeiten wfilt und auch von rechtes wegen thun Bolt. 

[2] Item Ton der bullen als der babst den fftrsten geschriben hat Ton dem, das 
der k6n^ zu Franckrich Janue** des ricbes Btat inne bat, mit dem öch die Floreo- 
cier* verbunden haben widder ander des ricbes Btet in Lamparten: da aolt unser herr 
der kAnig sin botecbaft amb bestellen und schaffen das das' abgethan werde, [>] wann u 
es die stet darumb thun das sie meinen das tmser herre der ROmsche k6mg den yon 
Meylant einen herzogen und zu Fafyhe einen graven gemacht hat nf des riches stet 
geBchloß gtiter etc., das unser herre der kfinig widderuff und abthun sblle, wann er 
des kein m&ge und macht hat zu thun und grftplich widder das rieh ist. 

[d] Item das das beU^e riebe nl lande und stet verlftst amb* Ters&meni£, das *^ 
is' nicht gebanthabt noch geschützt wirt, mit namen nicht allein in Lamparten, sunder 
in Saphoyen', Flandern ein teä, zu Brabant, Camerech** das bistum, die bistum and 
Btett Mecz Tollen' Wirden. und da Bai unser herre der kfinig zutbon und die widder 
zu dem riebe thun breogen und dabi behalten. 

[4] Item ulisers herren des kAniges frfknde hatten Beme^ inne in Lamparten, do >> 
der von Meylant kriegt mit den von Bern ; und gaben das dem von Meylsnt inne und 
namen gelt darumb, von der wegen Beme dem rieh eng&ngen ist, und das unser herre 
der kfinig zu dem riebe widder brengen sal. 

ij IF RidetlfatMni. ti) dir Utiti Buckttaii iocli iKil eli t mdtrtugtbtH. ' c) W FIoraBdu. i) em. W. 
•) iMi. W. f) )f M. g) W Siittiojmm. h| W CaiseratlL i) IT IfHwi CtHUL k) W Bau mit Mkh- 40 
iititm fiatflUlTVcA, iiT cm iat teUiifimdt n »ifitHüfi/t iil. 

' Schon Janeten l. c' hat den IrrtJmm bemerkt, * Vgl. die Klagsdttift des Herrenbvnde» bei 

indem hier 23 statt 83 gdaen werden mtifS, ttwIcAes Räacky Fom^. ä, 102 f. nr. 110, dort auf 1397 

lottere A und B haben. Das Stück steht in B ewi- in. gesettt; der Terhtst des in^erium wird darin für 

sehen StüiAen von 1397. das Benehmen Wenteis schon in Aussteht gest^. *^ 



D. Klagen Ober den EOnig nr. 9. E. L&Ddfiriedea nr. 10-19. 33 

[5] Item das uoBerr böire der k6nig gibt siuen frftndeD membraneii verdegelt mit ' 
silier majestat ingesiegel, darin maji mag acbriben was man wil: meinen nnser berren, ' 
das unser gnediger berre der k6nig sie lasse wissen was er mit den membranen Tersiegelt 
habe, und begeren unser berren die kftrfftisten zu wissen was also uf die membranen 
B geschrieben si, wann dem riche grosse schaden entsten mag und macht daran gelegen 
ist, als sie nnderracbtet sint, sie auch zumal unmögelich dftnket das man die membranen 
also geben hat. 

[S] Item das, van unbeschirmniß* und das das rieb nit vestenclich gebanthabet 
wirt, es sint kriege in allen landen des richea, und nieman weiß vÖr wem er das recht 
u bitten solle ader m&ge, das er dabi behalten und beschirmet werde, dammb bitten die 
kArfOrsten und begerent, das unserr herre der k&nigk zu ieo komme und ien ende und 
□Oricbtunge gebe, das auch not ist, wann sie das nit leoger mögen verziehen, und einen 
darAber gebe'' der des macht hab der ien ußricbtung td und sie beschirme. 

[?] Item von den zollen und anderr* sacben die^ unser herre der k6mg gibt etc., 
IE begeren sie, das man die* abtbü. 

[7'] Item das er widdeiruffe den nuwen zoll zu Wirczburg. 

[8] Item das man stede und andere Iftde leidiget vAr das riche umb geringe 
Sachen, da man sie nnmfigelich umb leidiget und dobeyme wol entrichtet, und das 
kompt alles von des wegen das sie niemant haben von den ien ußricbtnnge geschehe; 
so und wan sie fftrkonunent, so geschiet' ien kein ußrichtung etc. 

[9] Item das sich der h&nig verbunden bat mit den von Erakau, das ist widder 
die cristenheit and wider sin bruder den könig von Ungern. [9^] die f&rsten begeren 
auch, das er sich des bonts mit dem von Heylant abthü. 

[10] Item geistlich und ander personen sin getAt unschUdiclich , die solt er 
es beschuren und das weren, das ist unredelicb und wider das riche, und BAlicbes nnrede- 
liches macht dem rieh ein grossen schaden. 

[II] Item tU ander gebrechen die wir wissen, item sipt noch vil infelle gebrechen' 
schaden and anverdenklichheit von dem k6nige dem riebe geschehen und ufentstanden 
und degeliche schaden. 



E. Landfrieden nr. 10-19. 



Jlf UM» Mänehm St.Ä. Urkk. betr. die Terhh. d. knrpf. H&ns. g. das deutsche ReJck 131/b. 14 
or. mb. c. Big. pmd.; auf BäckseÜe dit Slttrt ^gnatwr roth VIH. F. Sä/m. B. 1 Abth., 
gan* unten eoäoe Sattd der nOwe lantfrwj, d(uv viälekM ftwuu apäter durch konnig 
Wenczla gemftcht ad decem auDOB. Sei der Ahtiliehkeit von c und t in diatr Voriage 
scAiMi es gerathen iSieraB cz durchiufOhreit. 

A coU. Speir. St.Ä. ürk. dt. 98 eop. mb., deren JUAtigkeU von Vf. Suprecht beteugt wird, 
daher c. sig. intus subtus impresto. Zuerst kommt der gante Landfriede, dann tum 
SeMuate feigen die Wortt D&z diese genwortige abeschrifft unsers gnedigen berren des 
Komischen kuniges brieffg aber den frieden mit siner m^estat anhangendem ingesi^l 
verüegelt von werte zu Torte glich stet, so han wir Ruprecht pffUczgrave bg Bjjne 



' Bei Leraner FrawAf. Chr. 1, a, 327' ftOsA unter Jan. 18, ». Söhmer cod. dtpi. Moenofranef. 777 f. 
l Om Jahr 1389 aufgefährt. — Folge diese* Land' mit nt. *, pjl. Lmwr Frandtfi- Chr. 2,1, 3*6 «nd 
frieden» iitvxA der BefM an Frandefitrt von 1398 340-343. ■. . 



24 Reichstag zu Frankfurt im December 1397 und Januar 139S. 

> das heiligen BomiBchea richs olierster dnichseße und hertzog in Beyern dea zu urkund 

unser ingesiegel unden an dieae abeachrifft dOn drucken. 
B coB. Würzb. Architkofuen. Mainz-Aschaffenb. Ingross.-B. 13 fd. 9*-lS' cop. ck. eoaev. 

mU der Übtraehr^ Litera confirmacionia pacia terre. 
C cell. Kobktui. Frov.-Archiv erzb. Trier. Eop.-B. IIP nr. 296 cop, cÄ. coom. e 

L coB. Lehmann Bpeir- Chr. ed. Fuehs 1711 p. 739'-741', wegen noch vorhandner Ober- 

einstimmmigen vidleicht aua A, vxu ohnediefi walirsdieinlich ist vxgen des Speirtr jStiuß- 

archivs, doch ohne den scUießliehen Vidimatümsvemerk 
S coä. Schannal Sammlung 1, 37-43 nr. 12, ScUufi fehlt mit dem Datum, dieser Umstand 

vnd einige andrre Abiveichimgen lassen hier einen biqfien Entwurf vermuthen; sehr lo 

aelUeclit; vifSeicht aus dem Fuldaer Archiv. 
Außerdem gedruckt in Länig BeichiaTChiv S, 19-Sl nr. 10 tmd abermals €, 1, 46-48 nr. Sä, 

beidemale nach Lehmann; in Seue wnd vollständigere Sammlung der Btichsabsetiiedt 

Frankfurt 174? Koch 1, 101-103 nach Lehmann; bei Bumont 2, 1, S65 f. Oiendalier. — 

Regest bei Georgisch S, 830 nach Lehmann Lünig Dumont; PeUd Wemd 3, 358 f. und is 

Böhm^ Beiclisgesetse p. 15 aus Lehmann utuI da- genannten Frankfurter Sammlung; 

Schaab Gesch. d. großen Shein. Slädtebunds S, 348 nr, 365 aus Lehmann und Lünig. 

(Bn archimliscites Regest im KaHsr. G.L.A. PfSU. Kop.-B. nr. 44 fol. 271'.) 

' Wir Wenczlaw von gots gnaden Romischer kuoig* zft allen cz^ten merer des 

ricbs'* und kunig zu Beheim bekennen und dun kunt offenlich mit diesem briff allen so 
den die y n sehen oder hören lesen : -niewol daz sij das wir Tonnals etwedicke lant- 
friede gemeinlicbeo in unsem und des heiligen richs landen gesaczet und gemachet 
hatten, das 'damit schedlichen lutden understaiiden*' irurde und lande und lutde zft 
friede und gnaden quemen, ydocb so haben wir mercklichen erfunden, daz solicbe 
schedlich lutde soliche funde ersuchen und erfinden, daz je ir rewberey^ furgancke hat ss 
und gestercket wirdet, davon lande und lutde gemeynlichen zu Terderplichem schaden 
komen. und doworten daz aolichen missetedigen lutden ye wiederatanden werde und ir 
schedlichen funde zfterstoret' werden, so haben wir mit wolbedachtem mflte gutem 
rade unser und des heiligen richs kurfursten fursten herren und stete die nachgeschriben 
ordenuDge und gesecze gnediclich geseczet gemachet and geschicket, seczen machen und tn 
schicken die in krafft diO brieSs und Römischer' kunigklicber mechtefollekomenbeit 
und Ton rechter wißen. 

[1} Zum ersten so seczen wir, das alle pfaffen und geistlich lutde munster 
closter kirchen kyrcbeboffe und ander goteshuser und ir zugehorungen bij iren rechten 
und frijheiden belihen, und sol sie nymand daran hindern oder sie darüber schedigen' S5 
mit gewalt. 

[,3] Auch so sollei) die straßen zu wasser und zu lande and die gemeynen 
fryon*" jaremerckte und merckte in steten und dorffem frij sin, und sol nymanden 
off die Straßen zu lande und zu waQer dieyene' die zfl den merckten und davon zu 
iren hasem wandeln", und auch geistliche lute, botden, die kauffmanne mit ir kauft- 40 
manschafft, die bilgerin die irs pferrers brieff haben, ane geverde*, sie sin manne oder 
wybe, scbedigen oder angriffen in dhein wise ane geverde. 

[S\ Auch so sol nymand den pflng mit ainen pferden oder anderm viebe wenig 
oder riel und zweyn menschen zu dem pflng geborende, und glicberwise die ege'°, 
und andern sie sin man oder wibe die das feite oder wyngarten» buwen, von dem 45 
buse biz off das feite und wingarten off dem felde und wyngarten und von dannen 
heim in ir huser vaben angriffen oder sie bescbedigen in dhein wise. 

■) Xtdaiil im rololiac*!» Unr a. ti) M Brichif c) SBC widenUndiiD. MiL nitd«raUiiid«iL i) iL 
nsbes, B Urobenj, C ri^oturie, 8 ruiwrej. Jf nwbenii. e) J isinlont. C inntuet, 3 iiutsnt. t) L aii. 
BDd BthllitMhet. g) S add. in keine iriK eder, h) s« S. \) i.L die««». B diefene, MÜitJti. tj 9 U 
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[i] Auch 90 sol Qymand den aDdern, und die ym' zu versprechen steen, &n- J 
griffen noch beschedigen, er habe denn den, zft dem er zu sprechen hat, vor- 
hin darumb ersuchte**, und gienge er dann ym rechts und° bescheidenheit uß, wolte' 
der cleger darumb aägrüTen, so boI sich der, der also angriffen wil, erberlichen ,drij 
5 tag and drij nacht vorhin bewaren mit sinen offenen brifen und geniOen botden in des* 
sloß stat oder huee, do derselbe, den er beschedigen wü, mit sinem leibe z& der zijt 
wonhafft^ ist', oder ym selber in sin genweiükeit geben ane geverde. 

[5] Auch hette ymant zft dem andern« zu sprechen umb schulde, der aal 
nicht dammb angriffen noch beschedigen, er habe dann den, zfl dem er die 

10 scholt fordert, vorhin darumb'' ersucht, und gienge er ym dann rechts und' bescheiden- 
heit uß, wolte dann der cleger darumb p f e n d e n , so sal er yn daz vorhin laßen vriSen 
dr^ tag und drij nacht mit sinen offenen brifen und gewißen botden in des^ sloB stat 
oder huse, da derselbe, den er pfenden ^il, mit sinem libe zu der zijt' wonhafftig ist, 
oder ym selber in siner genwertikeit geben ane geverde. und wer' ez das der dann 

IS also pfendet und angriffe, der sal die name in daz nehst geriechte füren und damit 
pfentlii^b gefaren und daz nit buten laßen'' in dhein wise. und tribet er die pfände in 
das nehste gerichte, so sol der, des die pfände sint, nicht weren noch geverlichen 
hindern, und wurden die pfände erweret", so mögen sie zft andern zijten pfeuden und 
die triben anderswohyn, doch daz sie damit pfenthchen gefaren". 

10 [ff] Auch so sol nymand den andern brenneni* in vientschafft oder sust, 

ez wer' dann daz man für ein sloß oder marckt kerne darinue schedlich oder verlewmte^ 
lute weren und die wieder die votgeoanten artickel' deten: die mag man gewynnen 
angriffen und noten mit fuwer oder anders* wie des not sin wirdet. 

[7] Auch wer' ez sachen daz ymant dem andern ein sloß angewonne daz 

!s pfant wer', so sol der, der das sloQ gewonnen hette, dem, des das sloß eigen ist, in 
aller maßen gebunden sin als der der das sloß verloi-en hat ; und sol auch nicht mere 
off dem Bloß rechts haben dann als vil als der gehabt hat der das sloß verloren hette. 
auch wann der, des das sloß eigen ist, dasselbe sloß losen wolte, so sol er ym daz zu 
losen geben umb daz gelte darumb ez stet, und ym daz nicht vorhalden, ane geverde. 

80 [8] Auch sol sich nymand reisig machen noch sin, er sij dann zu den 

wapen geboren oder habe einen herren geistUchen oder werltlichen oder stete die dem 
lande geseßen sin und die yn zft dem rechten versprechen wollen und sin zft dem 
rechten mechtig sin*. 

[ff] Auch" 80 sol nymand in eynichem rijte und angriffe, wie die bescheen, zft 

as glichem teile steen oder gliche deile fordern oder nemen, er sij dann des rites 
und der Sachen ein hauptmann und habe daz vor ersuchet und sich des erberclichen 
bewart als vor geschriben stet. 

[10] Und wer' ymand der die vorgeschriben artikel gemeinlich oder 
besunder uberfure und nicht bilde in allen den punckten' als vor geschriben stet, 

40 der sol in unsere und des heiligen richs achte zft stunf verfallen sin und von allen 
eren und Verden Verstössen sin', und wir sollen die nicht uß der achte komen laßen, 
de haben dann vorhin mit den clegern oder iren erben oder nachkomen ubereinkomen. 

t) iia, S im. M ^n. b) S begni»! oder becliget »latt «nicht*, r) 8 odn. d) S aid. dun. e) A itt, 8 du. 
f) S mit Aaem llbe Dsd n dei lit utiDet od«r hoDlialt. g) S aJd. IchL h) S mU. «cUgt und. i) B odar, 

45 \) A du 3 du. 1) 3 Itm- tu d« zijt. m) S pfentlich«) f ebrnrea und buen aod dA nit bnt«D idn nrtnD 

UIHd. d] L i^beiTt, S dusb«! gewMEt o) S gebaren ftia vtr geicliiib«! BteL p) S autgiilrüMi Ltidi ilati 
bnnnen, t) S lorUmpte. M iktr tei\ewmti als Totleiniit«. t] S. aid. b«Ud heCtau od«. >) S isgliS^n 
odei mit (htb oder indfr nut. t} .<! nnd mng^n fin mechtig geaeiii inm nchtco. n) äiatr 8<iii In 8 rrr- 
d^itn Auch ul nimut ein«li «igen \folgtn 6 ganr ittfittf StrichtleAfn] nachangrlffen der d^ gnebe in glich« 

BO teil mdeTn ider omea mllan. ei rie dtn de« »cht» nikd dei (Khi ein henptmiui. und btbe dirror ermdit 

den er cligat, nnd ^cb d« Hblieh [aicj nrmrt iIh mr g«wlii4b«i attt. t) S odd. nnd itlDetm ; M puNlenF 

w) 8 gm. i( Mint i) Tentouen «n niu S: s«. MA.BCL; Hr.lS ort. 10 liat geiFfaeldea idii. 

Dinlitbs Belcbitagi-Acten m. 
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'•■* und sollen auch vei-zalt und verurteilt sin, daz sie zu keynen erbem daten nicht tuglich 
sin* sonder vernichtet sin sollen, und sollen auch ir lehen, die sie haben von forsten 
graven und herren geistlichen und werntlicben, ob sie in den nehsten zweyn maaden 
als. sie ermanet wurden nicht mit iren herren und den clegem rechtlich'* oder frunt- 
lich gerichtet wurden, verfallen und iren herren ledig sin. wer' aber daz ymand, er s 
wer' grave ritter oder knechte stat burger oder gebure, der lehen von uns und dem 
riebe" bette, auch also wieder die egenanten stucke gemeinlichen oder besonder dete, 
der sol auch also in die egenant pene und von sinen leheu^ verfallen sin. und sollen 
auch soliche missetetige lutde in keynen landen sloDen stetden merckten oder dorffem 
keyn geleide haben, sonder man sol und mag von in* Hechten als von missetetigen' lo 
lutden ane alles verziehen, und yederman mag sie und ire guter anfallen^ und zA yn 
riechten oder dun riechten" als von missetetigen lutden. auch so sol soliche missetetige 
lutde nymand husen noch hofen heimlich noch öffentliche noch yn keynen feilen kaufif geben 
oder yn geleite geben noch sust' bijgestendig sin; und wer sie wissentlichen huset oder 
hofet yn feilen kauffe gebe oder sie geleitet oder yn suBt bijgestendig wer', der'sol in u 
alle pene gefallen sin als nehst geschriben stet, ane geverde. 

[11] Wir wollen auch, das die egenanten artikel sollen stete gancze und 
onverrucket bliben und gebalten werden, und wollen sie hanthahen schuczen* 
und schirmen. 

[11°] Und wer' ez daz wir oder ymant von unsem wegin hienach dhein briff » 
geben die hiewieder wereu, die sollent keyn kra£Ft noch macht haben in dheyn wyse. 

[12] Und den' worten daz die vorgenanten ordenunge und gesecze gehalten werden 
und daz arme und riebe bij friede gnaden und rechten" beliben mögen, so haben 
wir unsern und des richs kurAirsten" und allen fursten und herren" geistiichen und 
werntlichen und stetden unsemi' und des richs getruwen die besonder gnade getan n 
und dun yn die von Romscher kunigklicber mechte, daz ir iglicher in sinem 
lande, als ofFte sich das eischen^ mrdet, einen biederman^ zu einem' riechter 
in uneerm namen und von unsem und des richs wegin kiesen und seczen' sol nnd 
mag, der eynem iglichen cleger" umb alle egenant«n Sachen und zftspruche des rechten 
unverzogenlicben beholffen sin sol', der kleger wer' dann in des richs achte oder ver- w 
lantfridt, die sollen dieser gnaden nicht gebruchen als lange sie in der achte und ver- 
lantfridt sin. 

[12"j Und wer' ez sache daz der riechter eyner oder mere also dem cleger daz 
rechte geverlich Verzuge und sumunge' wer', so sol und ma^ der nehste riechter dabij 
von unsem wegin dem cleger des rechten beholffen sin". » 

[13] Und wer' ez sache daz dhein furste berre' oder stetde umbe soliche Sachen 
und gesecze wegin zu fyentschafft keme, den wollen)' wir gnediclicben beholffen 
sin und sie schuczen und schirmen', biz daz soliche vede abewer' und yn davon** 
gnug geschee. 

[14] Wir wollen auch, daz iglicher furste grave und berre in zweyn menden «o 
mit iren amptluden schicken, daz sie sweren soliche stucke und gesecze zu hanthaben 
und zu beschirmen, und desglichen sollen auch unsere und des richs stetde, sie sin 
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E. Landfrieden or. 10-19. 27 

fry oder nit, meiater und rete als sie die aeczen', ye z& den zijten sweren die vor- '"* 
geschriben pnnckten und gesecze stete zu halten und 2a foUenfuren und zd hanth&ben. 

[15] Doch ist unser meynunge nicht, daz wir forsten herren geistlich oder wertt- 
licbe oder stetde ire rechtei* und* frijheit mit den voi^eschribea arükeln meinen 
6 za Bwechen oder krencken in'kejn wise. 

[1&\ Diese ordenunge und gesecze sollen veren von datum diß briffs czehen 
jare and nicht lenger. 

Und gebieten darumb allen unsem und des richs kniiiirsten und fursteu'' geist- 
lichen und wemtlicben gravea fryen herrea dienstlutden ritteru knechten riechtem 
10 Togten Schultheißen burgeimeistem reten und bui^gem gemeinlichen unser und des richa 
stetde merckte und dorffem* und allen andern imsem und des richs getruwen und 
nndirtanen' ernstlichen und festiclichen mit diesem brifFe, daz sie die TOigescbriben 
ordenunge gesecze und schickunge* gancze und stete halten foUenfuren'' schuczen und 
schirmen' und die auch allermenglich verkünden und darwieder nicht dun in dhein 
i& wise^, als liebe yn sij unser und des richs swer Ungnade zu vermiden'. mit 
urkunt diß brilb versigelt mit unser kungklichen majestat insigel, geben z& Franckfort 
off dem Meyn nach Griste geburte druczehenhimdert jare und darnach in dem echt- '"^ 
undnuQczigstem jaren an der heiligen dryer kunge tag unser riebe des Behemischen 
in dem funffunddrißigstem jare und des Bomschen in dem zweyundzwenczigstem jaren. 

*• ^. -, „ „ , ,T.. . Ad mandatum domini reiria 

[tn verso] R. Petrus de Wischow. 

'Vfencgeslaus patriarcha Anthiocenua cancellarius. 



11. Gegenentwarf eines königlichen Landfriedens auf bloß 5 Jahre, Proposition der "** 
Stände auf dem Beiehstag. 1398 [twischen Januar 6 und 32 Frankfurt.] jan. « 

tMul ii} 

G av» Goldast Seichssatsung 1, 157 ed. Hanau 1609 (in dessen CopeyUcher Begriff ver- 

25 sckiedener Bäehs-SaUungen ed. Fraitkf. 1713 mder auf gleichen Seiten abgedruckt). 

In der Ameigtmg tcoher u. s. w. gibt Goldast l c. p. 311 an: diese beide Ordenni^ 

[bei uns w. 11 und 15] habe icli copiert aue dem Concept, mit der eigen hande des 

zu derselben zeit gevesenea kurfOrBtlicheD pfUzischeu Cauzlers gestellt, gescbriebeu, 

auf dem ßeichstag propaniert, deliberiert, cancelliert, emendiert, und geftndert; weil 

W aber aus Uuacht und Fahrlässigkeit (TieUeicht wegen des Tielen DurchstreicheDS) sich 

etwas darrou Terlegt und verloren, ist sollicher Mangel durch Erfindung der besigelteu 

Original, wer die haben mag, zu erstatten und zu ergftnzen. Die Auffindung des 

Originals ist uns nun ewar bei nr. 15, aber nicht hier bei nr. 11 gäungen; et bUeb nur 

übrig sich an Goldast lu htüten. Das Stück führt bei ihm die Übersehr^ KJinig 

U WenceBlai Coufirmatio deG fbn^ihrigen Landtfriedens, woi von ihm aäbst gemacht. Er 

bc^nnt es, um die Lücke vom anzuzeigen, mit drei punktierten Zeilen. Es folgt bei 

ihm auf unsre nr. 15, doch ist daraus weiter tächt viel tu scMtefien. Offenbar ist aber 

diese nr. 11 an Hofier Entuiurf, der vieOetcJU gar nicht tur Ausfertigung gelangle. 

Die Lücke atn Anfang ist indes nur sufMig, wie denn auch Gcidast am Sartde 

40 twm die Bemerkttng hat hie mangeln etliche blfttter. 

' Außerdem gedruckt in LOmg Reichsarchiv 3, 18 f. und in Neue und vollständigere Sammlung 
der Seichsabschiede FrankfuH 1747 Koch 1, 100 f. — Begtst bei Georgisch 2, 833 und 
Sdtaab StädUbund 2, 350 nr. 368. — Alle diese Abdrudce und Begesten aus Qoldatt. 

[u]' Auch haben vir kftnig Wentzlaw ol^enanter" unsem and deS riches kor- 
49 fftrsten und den städten voigenant die besunder gnade und gunste getan, imd tftn in 

>) S iHut<r Bod <l«t« all >1 riat. b) iL nchten. c) HBCS und, m>. AL. d) 5 «■. d. r. c) S «tc ifa(l 
^T«il — dorSBrn. t) S fältelt Mcttn italJ g. n. n. g) 8 Etmte ordnuBg ud KhUnng ilM e, g. n. kIl 
k) 5 odd. butluben. i) B achnniL \) kttr teUUßt S. 1) MABCL am. lt. m) ß abg«iiut«ii. 

' Sidte nr. 15 art. 16. — Die dem obigen art. u vorhergehende grißere Partie de$ SHidcs ist wriorm. 



io Beichstag £u Frankfurt im Dezember 1S97 uud Juiaar im». 

is»s jie J^^c^, ^q^ Römischer kfiniglicher volleniommenier mildekeit mit rechter wiessea au 
jim.s diesem brieve, daß sie alle uod iegliche Torgeschrihen st&cke pimcte und artickele, 
tHid??/aig die in diesem unserm brief begriffen sint, hinnen ziten diß laatfridea einhelliglich 
miaren und meren l&ngen und k&rzen mfigen, als sie deß dami ie zft ziten 
nach gelegenheit und notdorft der lande und in selbes und den iren und allen den die s 
in diesem lantfrieden sint zu gemeinem notze und üieden deß eindrächtiglich über- 
kommen m&geQ. und sollen und wollen wir sie auch dabi gnädiglich behalten imd 
getr&lich sch&xen uud schirmen, in glicher wise als ob* solicb'' ire merunge und min- 
runge , ' als sie der ie zu ziten , als lange dieser lantfrieden weret, in Torgeschriben 
massen überkommen werdent, von worte zu worte in diesem unserm briffe Terschriben lo 
und begriffen weren. 

[v] * Worden auch die vorgenanten dri korfftrsten und auch der Obermann einche 
f&rsten graven herm oder st&dte in diesem lantfriden z& in nemen in terminen 
diß lantfrieden, die sollen auch, ieglich nach anzale und nach sime vermögen ane 
geverde und auch nach erkäntnisse der Bieben vorgeschriben, reisige wol gewapent und is 
erzflgte lüde zft den drin b&ubtmannen vorgeschriben legen, der masse als vor geschriben 
stehet, und sollen dieselben, die man also in den lantfrieden nemen wierdet, den lantfrieden 
zli den heiigen schweren z& halten and thbn als der lantfrieden nfiwieset an geverde. 

[w]* Auch' wer' es daß der b&ubtmann, und die mit im riten von diß lantfrieden 
wegen, reisige lute oder gebofimannen niderwurfen oder fingen**, die sal so 
der häubtman halten, daß sie zu gemeinem notze diß lantfriedens kommen mögen 
unsem* korfCtrsten und stÄdten die in diesem lantfrieden sint. 

[xy Wir woUen auch, daz iegUcher kurfürste und fbrste' diß lantfriedens diesen 
lantfrieden globe« und swere'' bi einen fftrstlichen trftwen in craft diß briefs. und auch 
dieselben kurfftrsteu und fftrsten und graven und beiTen diß lantfridens mit iren is 
amptlöten sollen bestellen binnen zwein menden, daz sie schweren soliche stücke 
und gesetzte st&te und veste zu hanthaben und zu beschirmen, und dezgleichen sollen 
auch luiser nnd deß richs st&tte, sie sin' fri oder nit, meistere und r&dte, als sie die 
setzen, ie zu den ziten schweren die vorgeschriben puncte und gesetze stäte zu halten 
und zu follenfftren und zu hanthaben. x 

[y]* Doch ist unser meinunge nit, daz wir ftkrsten herren geistlichen oder werlt- 
lichen oder städten ire rechte und freiheid mit den vorgeschriben artickeln meinen 
zu schwächen oder kr&nken in deheine wise. 

[i]' Diese ordenunge und gesetze sollen angen of datum diß briela und weren 
darnach fflnf ganze jare nächste nach einander folgende und nit länger. ss 

Und gebieten darumb allen unsern und deß richs kurfftrsten and fftrsten geist- 
lichen und werltlichen graven frien herren dienstlfiten rittem knechten richtem vÖgten 
schultheissen burgermeistem rädten und bftrgem gemeinlichen unser und deß richs 
State märkete und dörfem und allen andern ansem und deß richs getrftwen und 
undertanen ernstliche und festicliche mit diesem brief, daz sie diese voi^eschriben m 
ordenunge gesetze und schickunge ganze und stäte halten foUenfflren schfttzen und 
schirmen und die auch allermenclich verkftnden und darwider nit dan in deheine wise, 
als lieb in si unser und deß richs schwere ungnade zu vermiden. 

Mit Urkunde diß briefs versigelt mit unser kfiniglicher majestat ingesigel, geben etc. 
"I* in dem jare nach Christi geburt drftzehenhundert und ächtundnftnzig jare etc. 4G 

*"■ * tj m.O; iffl. HT.IS art.IS. i) B aid. ttfiillf. vgl. nr. 15 art.ie. c) ffnicb. d) ö om, nidtnnirfon od« fliig«D, 

"^ *^ Irierirsiml am nr.IS ari.lS-. t) S uniir. ö knrf(r«Un ood «ntsB. g) gloten. h) em. 0. i) (J «j. 



Siehe nr. 15 art. 13" 




* SUhe nr. 15 ort. 15, und «r. 10 aH. 15. 


SUhe nr. 15 art. 13: 




» Siehe nr. 15- art. Iß, und nr. 10 art. 16. 


SUhe nr. IS art. 14, und n 


r. la Ott. 14. 
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E. Landfrieden nr. 10-19. 29 

12. K. Wenxd macht Graf Fhilipp von Nassau zum Obmann und Hauptmann des^ 
Landfriedens am Jüiein und in der Wetterau, und bevollmächtigt ihn, nach Roth 
der Theünehmer die Landfriedensordmmg vom 6 Jan, 1398 eu verbessern und die 
nöthigen Leistungen aneuseteen'. 1398 Jan. 22 Frankfurt. 

I A aui Id^ein k. Bret^. Staatsarchiv Kaiser Wenceslaua 1398 Schublade 3 Nummer 1 

or. mii. c. eig. pend. 

M coB. Müneh. St.Ä. Urk. betr. äußere Verbh. der Kurpfalz, einge8<Aidtet in die Land- 

friedtngüberdntutift vorn 3 Sfere 1398 w. m. s., daher ohne üntergchrift und Segiatrata. 

Sege^ geruckt bei Wen<^ Beag. Landeagesch. Kalzendnbog. Urk.B. 1,344 nr.S6: im 

10 /. 1398 hat K. Wenceäaa» den Graf Fküipp von Ifassau iu seinem Hauptmann wnd 

Sandhtäter des Landfriedens am Shein vmd in der Wetterau besteUt, datum Frankfurt 
Dienetags pott Agnetis; mit der Anmerkung: eben doxa wurde er nachher auch von 
K. SupTfeht, und im 3. Iil5 von Kaiser Sgismund bestäli. Die Best^wng durch 
Wemd ist offenbar die unsrige. Aus Wentk hat Scriba Beis. Segelten 2, 146 nr. 1877 

1! sein Hegest genommen, aber falsch den 12 Merz berausgerechnet, während Bdeel Wemä 

2, 363, der auch Wenck citiert, das Ti<Mige Datum hat. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden KomiBcher kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und knnig zu Beheim bekennen und tun kant offenlichen mit diesem brive allen 
den die in sehen oder boren lesen: wann wir Yon gnaden des aJmecbtigen gotes 

» äaxcza gesaczet sein, das wir allen den, die in dem heiligen Römischen reiche under 
uns gesessen sind, fride nnd gnade schicken, und ouch dorzu unser gancze begirde 
gekert ist, das wir das, noch' dem als uns das zugehoret, tun sollen: darumb haben 
wir mit rate unserr and des reichs kurfursten und anderr nnserr und des reichs fursten 
und herren betrachtet^, und ouch wir selber dicke unsem slaff und rft° gebrochen, 

2> wie wir das^, das gote zu lobe dem heiligen Romischen reiche zn eren und aller- 
meniclich zu nucze und zu fride allemucalichigist und beqwemlichen ist, volfuren 
mochten, und haben mit der egenanten kurfursten willen und worte etHche stucke 
und ordenunge*, als die genczlichen und gare in unsern briven mit unserr kuniglichen 
majestat insigel Torsigelt begriffen sind, gesaczt und gemacht, die wir auch offenberlichen 

30 haben lassen vorkundigen zu Frankenfurt, durch das das nyemande sich domite beschonen 
oder beschirmen mochte, donunb das er nicht woste noch solt wissen die egenanten 
artikel und unser ordenunge. [i] und wenn alle gesecz und recht vomichtet werden 
die nicht hantbabers noch volfurers haben, donunb so haben wir mit wolbedachtem 
mute gutem rate unserr und des reichs fiirsten und getrewen und rechter wissen den 

u edeln PhilippB grafen zu Nassaw unsern und des reichs Üben getrewen zu einem obman* 
und hauptman des lantfrides an dem Reyn und in der Wedreb gemacht tmd gesaczt 
und eeczen in TOn Römischer kuniglicher mechte in kraft ditz briTes, das er denselben 
lantfride noch unserr ordenunge und gesecze, die wir yeczunt zn Frankenfurt gesaczt 
und gemacht haben, hanthaben schuczen schirmen und dem vorsein sol als sich des 

40 heischen und notdurftig sein wirdet. [2] und geben ouch demselben Philipps voUe 
und gancze kraft und macht, wer' es sache das in der egenanten unserr ordenunge 
des &ides icbtes vorkurczet oder vorgessen were, das er das nach rate und willen unserr 
und des reichs kurfiirstea forsten herren und stete die in demselben lant&ide begriffen 
sind lengem bessern und meren möge als des notdurftig sein wirdet. [3] und der' 

a Worten das derselb Philipps derselben bauptmanscbaft vorsein und koste getragen möge, 
10 geben wir im Tolleo gewalt, das er noch rate der egenanten fursten herren und 

■} A uckf b) <m. AM. t) A il mit Otrrjiaiiigm Punlil IMis mdv a, Jf rnwe. I) «m. AH. •) M «iMmm. 
t) Jfden. 

' Vgl. über seine Besoldung Lehmann Speyr. hohen, dessen Besoldtmg hier gleie/^aSs ange- 

H Chr ed. Fudu 1711 p. 77» tum Jähr 1400. Nach geben ist. 

A. p. 775' müßte er noch 1400 einen Nachfolger ' Die aBgemeine Landfriedentordnwng vom 6 J»- 

i» Satenk Merhard Herren tu ^ba<A erhaiten nuar 1398 nr. 10. 
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30 Reichstag zu Frankfurt im December 1S97 und Jannar 1898. 

"^ stete czolle sture und andere vollest^, wie de das^ darza gute dunket, ufeeczen und 
nemen möge, als de des uberein werden und als Tormale in dem alden laatfride 
gewonlich gewest ist. [4'] und diese unsere bevelhnurae sol weren als lange und wir 
das nicht wissentlicliea viderraffen. mit urknnt ditz brives vorsigelt mit unserr kuidg- 
licben m^estat insigel, geben zu Frankenlurt noch Cristes geburt dreyczenhundert jare s 
und domoch in dem acbtundneunczigistem jare des dinstages aoch sand Agneten tage 

'^^ unserr reiche des Behemiscben in dem funfunddreissigistem und des Römischen in dem . 

^m.Be , . . . . 

czweyondczweinczigistem jaren. 

Per iominum Vfenceslaum patriarcham Anihwchenum 
[in verso] R. Petrus de Wischow. cancellanuni 

Franciscus c&nonicus Pragensis. lo 

"** 13. K. Wened an Frankfurt, gebietet Bevoämächtigte su, schicken nach Maine auf 
Febr. 8\0 um ä&er Vollendung und Beatmung des Landfriedens gu berathen. 
1398 Jan. 28 Kobienz. 

Äu» Frankf. StA. Itaperatores 1, 106 or. ck. Ut. d. c. sig. in verso impr. 

Gedruckt im Archiv für Hess. Gesch. wnd Alterihumakunde, Bd. 3 Heft 1 pag. 136 f. ■> 
wahrsch. aus Frankf. St.A. I. c. — Begett bei Janssen IVankf. B.K. 1, tö, nr. 131 
aus Frankf StA. l. c; und bei Scriba Hess. Seg. 3 nr. 1874 oM dem Hess. A. f. G. 
u. A.K., mtt falscher Berechnung des Datutas auf 36 Jan. 13^. 

Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten merer des reicbE 
und kunig zu Beheim. « 

Liben getrewen. wann wir mit rate der erwird^en erczbischoTe zu Meincze und 
zu Triere unserr liben neven und fursten den edlen Philipps grafen von Nassaw tinsem 
und des reichs liben getrewen zu einem bauptman des lant&ides, den wir nebsten zu 
Frankeuüirt vorkund^et haben, an dem Beyne tind in der Wederew gesaczet und 
gemachet hant, und doworten das solcher lant&ide volfuiet und zu ende kome und !> 
ouch redlichen bestellet werde, so gebieten wir euch emstUcben und vesticlichen mit 
diesem brife, das ir ewre frunde mit voller machte af den nebsten fre^tag noch unser 
FOr. s vrawen tag purificacionis gen Meincze schicken sollet, solche obgenante Sachen an dem 
Ah-0 sunabende fr& doselbist anczuheben und zu teydigen, als wir ouch das fiirsten herren 

und andern steten zu tunde geschriben haben. geben zu Kobleocze des montagea » 
isaa noch sand Pauls tage conTersionis unserr reiche des Behemischen in dem 35 und des 
Romischen in dem 22 jaren. 

[in verso] Dem bui^ermeister rate und Per dominum Wenceslaum patriarcham 
biirgern gemeinlicben der stat zu Franken- Änthiochenum cancellariom 

fürt unsem und des reichs liben getrewen. Franciscus canonicus Fragensis. ^ 



»88 J4_ Erzb. Adolf II von Maine erklärt, daß der von dem Landfriedensha^tman Gf. 
Ifiilipp von Nassau in EÖekst eingerichtete Landfriedenseoü nur für die Zeit dieser 
Hauptmannschaft des genannten Grafen erhdien werden soll 1398 Febr. 16 Elfdd. 

W oM Wärzh. A.K. Münz-AschaffeDb. lugrosG.-B. 13 foL 9" cop. chart. coaev. mä der 
Überschrift Litera recoognicioniB domini comitis Philipp! de Nasbaw ex parte electoram * 
super theolODio in Hoeste ex parte pacis teire. 

Wir Johan von gots gnaden etc. bekennen etc.: als wir mit" deme erwirdigen in 
got vatter hem Wernher der heiigen kirchen zu Triere erzbischof und deme hoch- 



■) M iDder fsUeing. b| m 
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E. Landfriedeo nr. 10-19. 31 

gebomen forsten hera Kuprechten palzgrävea bi Kine und herzogea in Beyern unsem ' 
lieben herren und neven und auch den steten an deme Rine und in der Wedereuwe 
eins lantfridens überkommen sin nach lüde and inhalde solicher briefe, die der aller- 
duTchluchtigeste furste unser lieber gnediger herre her Wenczlauwe Römischer konig zu 

i allen ziten merer des riches und komg zu Beheim deme edeln unserm lieben vettern 
Philips graben zu Nasaaw und zu Sarbrucke als einem beubtman and oberman desselben 
lantfridens geben hat, und als der egenante anser* vetter einen zoll, zu demselben 
lantfriden von königlicher gewalt und macht ime darüber gegeben^ in den obgenanten 
unsere gnedigen bem des koniges briefen, in unserem sloß zu Hoeste ufgeseczet dar- 

10 gelacht und gemacht hsit zu waßer und zu lande mit unser der Torgeschriben unser 
midekurfursten und neven and ^er egenanten stede willen und verhengnisse, und unser 
stat zu Mencze iren sunderlichen willen und verhengnisse darzu geben hait als lange 
der obgenant unser vetter Philips grave zu Nassaw und zu Sarbrucke ein henbtman 
und oberman des genanten lantfridens ist : des han wir geredt und redin geinwortlich 

IS in craft dieses briefes: so wanne daz der vorgenant unser vetter Philips grave zu 
Nassaw und zu Sarbracke nit me heubtman und oberman des vorgenanten lantfridens 
ist noch sin wü, daz dan der egenant zoll zu Hoeste in anserm sloße, den er da 
ofgelacht als vor geschriben stet, auch abesin aal* und nit me oder lenger da gehaben 
werden ane alle geverde. Urkunde unsere ingesigel etc., datum Eltvil ipso die beate 

30 Juliane vii^inis et martyris anno domini miUesimo trecenteumo nonagesimo octavo. ' 



15. Kurmaitui Ktairier Kurpfate und die Städte Maine Worms Speier Frankfurt 
fHedberg Gelnhausen Wetzlar als Theilnehm^ des Landfriedens am Rhein und 
in der Wetierau Jcfmtmen «Jerei» mit Graf PMipp von Nassau und Sarbrück als 
dem Obermann und Hauptmann dieses Landfried&ia auf gewisse Artikel eur 
1 StärktMg des käniglif^ien Landfriedens vom 6 Januar 1398 nr. 10, wacher hier 
verändert und in seiner Dauer von 10 auf 5 Jahre her(Agesetii wird. 1398 Merz 3 ' 
[Maine]. 

M aus Münch. St.A. Urkk. betr. ftuSere Verhh. der Kurpfalz 12T/f. 31 w. mb. e. 11 sig. 
peitd.; auf der Bückseile rechts unten in der Ecke mm ^ächaeitiger Hand der Duwe 

n landride, darunter von späterer Hand 1398, Unks von diesen Bemerkungen steht eben- 

faÜg von gleichzeitiger Hand Bnpertua dux. Im Abdru^ ist überaB es dwvhgefährt 
UKH-dm. Die eitudnen Punkte, in diesem Stück vielfach ewecläos vorhanden, konnten 
über Vokalen nickl als Vokaiseichen berücksichtigt werden, avfier vxnn Übergesetztes e 
oder doch xwei ^^»mlde von Bedeutung tu erkennen waren. 

B F coB. Münch. St.A. kurpfäU. STA. sign, fasc. TI Reichs- KreiO- und Religionsaachen von 

1399-1499 DT. l toi 1 mü der späteren Überschrift kbaig WentzeOIai landtfrieden. Der 
mangdnde Eingang und die Eorr^wen künden hier einen blojlen Entwurf an. Das 
Stück beginnt erst mit umserm ort. 1, und nach zum ersten stunden dort erst die dann 
teider gestrichenen und in G und M ganz faxenden Worte BD Seesen wir, worum man 

'*' sieht daß irgend ein Exen^lar von nr, 10, wo das ao aeczen wir sieht, als Vorlage 

gedient hat, wie ja in der liatw der Sache liegt. Mit Ende art. 7 schUefit das also 
auch kein Datum tragende Stück, wd nur aus zufälligem Grunde. In art. 4' sind die 
Worte umb aache die au daz 1antg«rieM gehorant erst von andrer Hand hinrugefügt. 
In art. 6' waren ursprünglich nach siner noch brieve taitgenarmt, und war mocA ge- 

^ nieBen fortgefahren mit und den nachgeo ala dai herkomen ist; wol dieaäbe andre 

Hand strich diefi und setzte wie in unserm Texte steht, es ist jedenfaBs eine gletcheeiHg« 

Hand. Auch andere noch sichtbare kleinere Korrekturen stimmen mit tmserem Text und 

sind der Anführung nicht werth. 

G coU. Goldast Seichssatzung 1, 134-156 ed. Hanau 1609 (in dessen Copet^ü^ier Begriff. 

" versciuedener Seichs- Sateungen ed- Frankf. 1712 wider auf ghichen Seiten abgeäruiM) 
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™ tlher die QuäU Goldasts s. «r. II die gruHeti'Ängabe. Die ÜberKkrift KorfOrsten 

UDd ständen d. h. reichs ordntuig d. 5j. landtfriedens rührt vahrscheiTttich erst von OMast 
her. Der mangelnde Eingang vnd Ahvxichungen verschiedener Art kitndigen hier eben- 
faOs wie in F einet* bloßen Entwarf an, Goldast beginnt auch mie F erst mii vnterem 
art. 1, doch geht er bis tum Schlüsse eintcJiHeplieh des Datume. ZufäBiger Art nnd s 
cioM iMcVen: es finden sieh' nemiieh die art. 11*-13' durch drei punktierte Zeilen ertettt, 
mit der Bemerkung am Band hie nuuigeU ein eeitenbUt; und tibento ist der art. 13' 
und der größste Theü von art. lä", in vsdchem erat mit allezit mit ime fEtren fortgefahren 
tärd, durch drei punktierte Zeüen und einige weitare Punkte vor diesen Worten ersetit, 
ti»t der Bemerkung am Band hie mangelt auch ein scitenhlat. In art. 13' steht die io 
Abiceiehung in diesem landtfriden die nit pfant wereu statt von des lautfriden wegen. 
in art. 13' feidt oS deme — komen «eren. Zwischen art. IJ* und 14 steht es sollen 
auch alle burgfrieden, die versigelt und gesworen eint, in.iren kräften bliben uie 
geverde. Itt art. 16 fddt wie vir des — nberkomeo mt^en. Am ScMusse des Dattat« 
einfacher gebnrt dmzehenhundert und achtundnfiazig jare. Im übrigen siehe die IS 
Varianten G. 

JEin Original ist auch vorhanden in Frankf. St.A. Reichsaachen 11 Urkunden capS. Ö 
nr. llS**" mit einer be^aubigten und einer andern Abschrift. Auch dieses nodt tu 
benützen, war wegen ru später Auffindung nicht mehr thunüeh, konnte auch bei der 
sonstigen Sicherung des Textes füglich unterbleiben. i» 

Regest im Karlsr. G.RA. Fflllz. Eop.-B. 44 fol. SOI". Ein brief, wie die kurfarstan Heincz 
Trier und Pfalcz mit etlichen Btetten annemmen die einung, bo konig Wenczlauw im 
rieh gemacht hatt (dieselb einung inserirt ist [diefi ist v>ol ein Irrthmn und beschränkt 
»eh auf die in untrer nr. 15 inserierte nr. 12]), friden zu halten und hilf zu thun; 
und ist ein zirk gegeben, zu SelS anfaheii, furter RicbBhofen, Hochfelden, Ohssenstein, 2S 
Hombach, Eirckei, Sarbnickea, Herczingenn, Frendenberg, Schonecke, HiUeBheim, 
Hohingen, Sigen, Ämeneburg, Stolczenberg, Brotselden, Gambarg, Mergetheim, Nagela- 
perg, Lenwenatein, BBnickeim. Mulbronn, Wiltperg, Veherbach, Heydolfsheim, Grun- 
bach, Wingartten, Utenheim, Nuwenburg, biß wider gein Sela; und ist grave Philips 
von Nassaw ein oberman geaeczt, der mag zoll und stuwer im rieh ufseczen sin stat so 
zu halten mit rat der fursten und stet [unsere nr. 12]. under der furaten und stett 
anhangendem ingesigel geben uf aondag reminiscere anno dom. 1398. Die Orentorte 
s, in unsrer nr. 15 ort. 11', woher offenbar das Begest geschöpft hat. ' 

Gedruckt außer O (Goldast) in I/ünig Beichsarchiv 3, 16-18 und tn Neue und voR- 
ständigere Sammlung der Beichsabschiede Frankf 1747 Koch 1, 97-100 nr. 28, beidemal » 
aus Goldast, und »war so daß in der genannten Frankfurter Sammlung die tuxi j 
Gotdastisefien Lücken ähnlich wie bei Goldast, dagegen bei Lünig die erste gar niclit 
und die zweite weniger stark als bei Goldast bezeichnet sind. — Begest in Georgisch 
Begesten 3,833 aus Goldast; in Sciutab Gesch. des großen Bheinischen Städldnmds 
3,349 nr.367 ebendaher; in ScrtÖa Hess. Begesten 3 nr. 1799, aus Goldast angeblich, u 
aber mit demseB>en falschen Datum vom 15 Mere 1389 urie bei Schaab l. c. ; noch einmal 
bei Swifta t. e. 3, 333 nr. 3473 ebenfalls aus Goldast, mit richtigem Jahr 1398 vnd 
falschem Tag 15 Mert; endlieh in Gört Trier. Begesten aus Lünig und der genannten 
Frankfurter Sammlung der Beichsabschiede. 

IBS w^ir . . Johan von gots gnaden des heiligen stuls zu Hencze erczbischoff des u 

" ' heiligen Komischen richs in Dutachen landen erczcanczeler, und wir Wemher von den- 
selben gnaden erczbifichoff zu Triere des heiligen Römischen richs in Welschen landen 
und durch daz koningriche zu Aralat erczcanczeler, und wir . , Ruprecht auch von 
gots gnaden palczgrave bij Ryne des heiligen Römischen richs oberster druchseOe und 
berczoge in Beyern*, und wir die bturgenneistere redte und bürgere gemeynlichen der w 
stedte Meocze Wormfie Spier Frankfurt Frideberg Geilnhuseu und Weczflar bekennen 
und tun kunt offenbare mit diesem brive : als der allerdurchluchtigester furste unser 
gnediger herre her Wenczlav Romischer koning zu allen zijten merer des richs und 
koning zu Beheim soUche groß rauberye und unfriden die lange zijt in diesen landen 

* Ungenau nennt Fdtacky BiSim. Gesch. 3, a, 109 anderes gemeint eds unsere Urkunde, «enn oHch a 
nw diese drei Beichsstände ; es ist aber dort nichts kein Oitat gegeben wi' 
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gowest sint und noch aint zu werende den zu widersten und guten friden zu machen "^ 
ejnen gemejneD lantfriden nuwelinges zu Frankfurt geseczet gemacht offenlich ver- 
kündet verschriben und Tere^^elt geben halt, und als derselbe unser gnediger herrti der 
Romische kouing jins vorgnanten kurfursten stedten und andern des lant&iden an deme 

. Ryne und in der Wederawe den edeln Philipps graven zu NasQaw und zu Sarbnicken 
unser der obgnanten kurAirsten oeven und lieben getniwen zu eynem oberman und 
beubtman gegeben hait nach innehalde des briefes mit siner koninglicber m^estat 
ii^dgel versigelt den wir gancz and ungeleczet besi^elt gesehen und verhöret han, 
derselbe brieff von worte zu worte hernoch geschriben stet und also ladet [folgt K. 

10 Werneds BeslalUings- und VoUmachtsbrief für Graf Philipp von Nassau wid Sarhrück 
dat. 1398 Jan. 32 nr. 12] : des haben wir vorgnanten knrfursten und stedte, gode zu 
lobe unserme gnedigen herren deme Romischen koninge deme heiligen Romischen riche 
zu eren und deme gemeynen lande zu friden nftcze und gemache and deme lantfriden- 
gesecze and -ordenunge als unser gnediger herre der Romische koning zu Frankfurt 

15 hat laßen verkündigen zu sterkunge, diese hernochgeschriben artikel mit dem edeln 

Philipps graven zu Nasßaw vorgnant als eyme obermanne und henbtmanne dieses lant- 

friden und er mit uns eynhelliclichen uberkomen in der maße als hernoch geschriben stet. 

[X] Zum ersten daz alle paffen und geistliche lute munster cloister kirchen 

spietale kirchofe und andere gotshusere und ir zngehore bij iren rechten und fryheiden 

so blijben sollen, und aal sie nymand daran hindern oder sie darüber schedigen mit gewalt. 

[2] Auch so sollen die straßen zu waßer und zu lande und die gemeynen frien 

jarmerckte und merckte in steten und dorflfem fry sin, und sal* nymand uff der 

Straßen zu waßer und zu lande dlejenen die zu den merckten und davon zu iren hasern 

wandeln, und** auch geistliche lute und boten, die kaufiinanne mit ire kauffmanschafft, 

SS die pylgeryne die ires pherrers brive haben ane geverde, sie sien manne oder wibe, 
schedigen oder angriffen in dheine wise ane geverde. 

[3] Auch 80 sal nymand den phlug mit sinen pherden oder anderme viehe 
wenig oder viel, und zwen mentechen zu deme phloge gehörende, und die ege" in 
glicber wise^, und andern sie sin manne oder wibe die daz feit oder wingarten buwen, 

80 von dem huse biz uff daz feit nnd wingarten off deme felde und wingarten und von 
dannen heim in ire husere vahen angriffen oder sie bescheidigen in dheine wise*. 

[4] Auch daz' niemand den andern, die in diesem lantfiriden sint, oder daz 
nymand uzwend^' des lantfrides diejene, die in diesem lantfriden sint oder darinn 
komen werdent, angriffen noch beschedigen sal, er habe dan den oder die, zu den 

S5 . er zu sprechen hait, vorhine erfolget, daz sie yme rechts und bescheidenheit azgegangen 
sin vor dente lantfogte und den andern darzu geseczt. und wolte dan der cleger dammbe 
ai^Tiffen, so sal er sich erberclichen dry tage und dry nachte vorhin bewaren mit 
Bjme offen brive and gewissen boten in des sloße st»d oder hus da derselbe den er 
beschedigen wil mit syme übe zu der zijt wonhaffüg ist, oder yme selbes' in einer 

10 geinwortikeit geben ane geverde. 

[4"] Also doch, daz in derselben fyentschafft von beden parthien allen iren helffem 
und den iren** alle und igliche artikel dieses lantfriden als vor und nach geschriben 
stet gehalten und nit aberfiu*en sollen werden. 

[4*} Auch wer sich mit rechte vor den lantrichtem wolte laßen gnugen umbe 

1$ Bache die an daz lan^erichte gehorent, den sal man nit kriegen noch yme äentschafft 

» X Hat T) M ioeS 

' Wm Lermer Franckf. Chr. 1,3S7* tu ,1389 Egerer Lattäfrieden vm 1389 BTA. 3 nr. 75 art.l3 
pax puöKea Venee^ai Francofurtana § 13' om- tueamm£nge»(Aweiflt xa »ein. 
SO fährt, gehemt aus obigem Ärtikd und aun dem 
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^ oder schaden zufügen, uad wo ez darüber geschee an denjeaeu die in diesem lantfriden 
sist, den solte der lantfride bebolfFen Bio und darüber richten glicherwise als obe die 
andern artikel des lantfriden oder ir eynicher an yme uberfaren were. 

[5] Auch hette ymand zu deme andern za sprechen umbe kiintliche rede- 
liche schult, der sal nit darumbe angriffen noch beschedigen, er habe dan s 
den, zu deme er die schult fordert, vorhin darumbe ersucht und die an yn erfordert, 
und beczalt er yme die schult dan nit, so mag er darumbe phenden, also daz er yn 
daz Torhiue laße wiBen dry tage und dry nachte mit syme offen brive und gewissen 
boten in des sloße stad oder hus da derselbe den er phenden wil mit syme Übe zu 
der czijt wönhafftig ist, oder yme selber in siner geinnortiteit geben ane geverde. und lo 
wer' ez daz der* dan also phendte und angriffe, der sal mit den phanden phendlicb 
tun und gefaren. und wer deme nit also nachginge, den oder die mag man vor den 
lantfriden heischen und darumbe nemen waz der lantfride darüber wiset. 

[5"] Were auch ymaud deme andern ziase gulte oder verbrieffete schult 
schuldig, wilcherley die weren, darumbe mag yderman siner kuntschafiFt beseßes und is 
rechten gebruchen und genießen und sinen briven nochfolgen als sie uzwisen. 

[5*] Hette auch ymand deme andern zuzusprechen umbe eigen und umbe erbe, 
daz sal man uztragen an den gerichten da die gude inue gelegen sint. 

[5'] Und umbe leben, daz sal man uztragen vor den berren von den die 
lehen rurent. «o 

[6] Auch so sal nymant den andern burnen in fientschafft oder sust, ez 
were dan daz man vor eyn sloß oder market qweme darynne Bchedelicbe oder verlumete 
lute weren und die wider die vorgnauten artikel getan betten, die mag man gewinnen 
angriffen und nötigen mit fuer oder anders wie des noit sin wirdet. 

[7] Wer' ez auch sache daz ymand dem andern eyn sloß angewonne daz as 
phand were, so sal der der daz sloi] gewonnen hette dem, des daz sloß eigen ist, 
in aller maßen verbunden sin als der der daz sloß verloren hait; und sal auch nit 
mee off deme sloße rechtes haben dan als vile als der gehabt hait der daz sloß verlorn 
hette. auch wanne der, des daz sloß eigen ist, dasselbe sloß losen wolte, so sal er yme 
daz ZQ losen geben umbe daz gelt darumbe'' ez steet, und yme daz nit vorhalten so 
ane geverde, 

[8] Auch sal sich nymand reysig machen noch sin, er sij dan zu den 
wapen geboren oder habe eynen herren geistlich • oder wemtlieh oder stete die deme 
lande geseßen sin imd die yn auch zu deme rechten vei'Sprechen wollen und sin zu 
deme rechten mechtig sin und in der tegelicber koste er sij ane geverde. ss 

[9] Auch so sal nymand in eynichem rijte oder angriffe, wie die gescbeen, zu 
glichem deile sten oder glich deil furdem oder nemen, er sg dan der sachen und 
anspräche, darumbe die naeme geschieht, eyn rechter forderer und ,eyn heubtman uud 
habe daz vor ersucht und sich des erberclich bewaret als vor geschriben stet. 

[10] Und<= were ymand der die vorgeschriben artikel gemeynlich oder w 
besunder uberfure und nit hielte in allen den puncten als vor geschriben steet, der 
sal in des heiligen riches achte zu stunt verfallen und von allen eren und wirden 
gescbeiden sin; und sollent die auch nit oz der achte gelaßen werden, si haben dan 
vorhin mit den clegem oder iren erben oder nochkomen ubereynkomen. und sollent 
auch verczalt nnd verorteilet sin, daz ^e zu keynen' erberu deten nit dogende sin, «s 
sonder vernichtet sin sollen, und sollen auch ire lehen, die sie haben von fursten graven 
und herren geistlich und werntlicb, obe sie^ in den nesten zweia menden, als sie von 
deme lantfride bevor darumbe ermanet weren and der lant&ide darüber erkant hette, 
nit mit iren herren und den clegern rechtlich oder fruuthch gerichtet wurden, ver- 
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tiileo' QDd irea herren ledig ain. wer' ez aber daz ymand, er were grave herre ritter oder "** 
kuecht.etad burger oder gebuer, der leben von unserme gnedigeD herren deme Romi- 
scben komuge pod deme riebe bette, aucb also wider die egnaaten Btacke gemeynlicb 
oder besonder tete, der eal auch also in die egnaote^ peue und von sinen lehen ver- 

i lallen sin in der maße als ror geschribeu stet, und sollen auch solicbe missetetige lute 
in keyoen landen stoßen steten merckten oder dorffern kein geleite haben, sunder man 
sal und mag von ja richten als von missetetigen luten aue allez verczihen, und y derman 
mag sie and ire gut anfallen und zu jn richten oder tun richten als von missetetigen 
luten. auch so sal solicbe missetetige lute niemand basen noch hofen beymelich noch 

1« ofFenlicb noch yn keynen feilen kauff geben oder yn geleide geben noch yn Bast bij- 
steudig sin. und wer sie willentlich huset oder hofet yn feilen kauff gebe oder sie 
geleidete oder yn sust bijstendig were, der sal in alle pene gefallen sin als nest 
geschriben stet ane geverde. 

[li] Und sollent auch die vor- und nochgeschriben artikel stete gancz' und 

IS nnverrucket blijben und gebalten werden und wollen sie hanthaben schuczen 
und schirmen. 

[11''] Wer auch in czirkel jmä termenyen dieß lantfriden gesefien ist 
und den lantfriden nit swftre zu halten, der sal des lantfriden auch nit genießen, 
tete er aber dawider, so sal man über yn richten als der lantfride uzwiset. 

» [11'] Und sal der begriff und termenye dieß' lantfriden angeen zu 

Selae, von Selse gein Kicbesboven, von dannen gein Hochfelden und Ochaenstein, von 
dannen gein Hombach, von Hombach gein Kirckel und Gastel off der Bliese, und vorter 
gein Sarbrucken und als verre die gravescbafft von Sarbrucken get ußgnomen des 
landes daz in Welschen landen lijt, und von derselben graveschafft di« Sare abe 

IS biz gein Merczige, von Mercäge biz gein Freudenberg, von Freadenboi^ biz gein 
Wyntheringen', von dannen biz gein Schonecke in die Eyffel, von dannen biz gein 
Hillesbeim, von Hillesbeim gein Hobingen, von dannen bis gein Sigen, von Siegen biz 
gein Ameneburg, von dannen biz gein Stolczenberg, von Stolczenberg biz gein Renecke, 
von dannen biz gein Broitselden, von Brotseiden gein' Gamburg, von dannen gein 

*» Mergentheim die Tuber off, von dannen gein Na^elsberg, von Nagelsberg gein Lewen- 
Btein, von dannen gein Bonnekeim, von dannen gein Mnlnbrun, von dannen biz uff daz 
Eygen, von dannen gein Wiltperg und Veherbach, von dannen gein Heidolfeheim', 
von dannen gein Grumbacb, von dannen gein Wyngarten, von dannen gein Ut«nheim, 
von Utenheim gein Nuwenburg, und von dannen wider gein Selse. 

» [12] Und uff dEiz die vorgeschriben ordennnge und gesecze an den vor- und 

nageschriben'' arükeln gehalten werden und bliplich sin mögen als daz billich ist, und 
daz arme und riebe bij friden gnaden und rechte blijben mögen, so haben wir ob- 
gnauten kurfursten drye' mit namen unser iglicher eynen und wir obgnanten 
stete auch dry erber lute zu deme vorgnanten obermanne und heubt- 

^ manne gegeben and geseczet die syben auch zu den heiligen sweren sollen 
gemeyne und gliche ricbtere zu sin deme armen als deme riehen nach ußwisunge des 
lantfriden nach iren besten sinnen und vernunfften ane geverde. 

[1^] Und sollent die syben zusamen off die zijde als hemoch geschriben stet 
komen sechswerbe in deme jare gein Mencze in die stad, mit namen uff den oehsten 

^ Bondag noch sand Georgen dage, off den nesten sondag noch sand Jobans baptisten tag 
ab er geboren wart, off den nehsten sondag noch sand Bartholomeus tag, off den 
nehsten sondag noch der heiligen Symonis und Jude dag, uff den nehsten sondag noch 
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"^ deme heiligen Grietadage, und uff den nehsteo sondag noch Band Mathias dage des 
heiligen zwelffboteo, noitdurfftige sachen von dieses lantlrideB wegen off den ejd uzzurich- 
ten. dachte aber den oberman off den eyd daz des ee noitdurfftig vere zusamen- 
zubomen, so sal and mag der obennan die andern, die zu yme über den lantfriden 
gesaczt sint, verboten zu yme gein Mencze oder anderswar, darhin ;n das* von des s 
lantMden wegen nach gelegenheit der sachen dunket noitdurfftig sin zu komen. und 
sollen yme die des auch also fo^en und zu yme komen als dicke jn des in yor- 
gnanter'' maßen dunket noit sin, ane geverde. und waz auch dieselben oder daz merer 
teil under jn zu eyner %licher zijt erkennent and uzsprechent off ire eyde zum rechten 
nach uQwisunge des lantfriden, daz sal möge und macht han und follenfmet werden, lo 

[12°\ Wer sich auch Tor deme lantfriden verantwarten wil, der sal friede und 
ge leide haben dar und wider heim in sin hus, also daz er auch friden und geleite 
halde ane geverde. 

[12^ Und zu diesem lantfride sollen wir obgnanten kurfursten tegelich schicken 
and haben eynundzwenzig erber endelicher reyaiger manne mit gleven is 
gewapent wolgerijten und wolerczuget, und wir vorgnanten stete sollen auch darzu 
tegelich schicken und haben ejoundzwenczig erber endelicher reisiger manne mit gleven 
gewapent wolgerieten und wolerczuget. dieselben zale gieren in dru deil geteüet sollent 
werden, and sollen wir obgnanten kurfureten unser iglicher eynen heubtman uß den 
sybeu, die unser iglicher zu diseme lantfride schicken wirdet, darzu geben, also daz lo 
derselben heubtmanne* iglicher vierczehen manne mit gleven under yme haben*, die 
zu den heiligen sweren yme gehorsam zu sin und zu gewarten, und Bollent dieselben 
heubtlute auch zu den heiligen sweren vor deme gemeynen obermanne, allen und 
iglichen, 4ie in diesem lantfride sint and daiinn komen werden, gemeyne und glich zu 
sin und dem lantfriden zu gewarten getrawelichen, diesen lantfriden zu beschirmen und as 
deme gemeynen obermanne gehorsam zu sin und yme zu komen an alle die stete dahien 
er sie dan zu iglicher zijt verbotschafften wirdet von noitdurfft wegen des lantfriden 
ane geverde. were auch sache daz man mit der vorgeschriben zal gleven übergriffe des 
lantfriden nit erobern und erweren mochte, bo mochte dann der gemeyne oberman die 
andern, die mit yme über den lantfriden geseczt sint,' zusamenverbotschefften. und 90 
waz dan dieselben eynhelliclichin off ire eide erkennen und uberkomen umbe merer 
halffe und dinste darzu zu geben und zu schicken, des sal man yn gefolgig sin. 

[2^] Wer' ez auch daz der oberste heubtman oder der andern heubtman eyner 
dieses lantfriden, und 4ie mit yn rijtent von dieses lantfriden wegen, reisige lute 
niderwurffen oder fingen, die sal der heubtman, der die also vehet* und nyder- » 
wirffet, halten, daz sie zu gemeynem nucze uns kurfursten und stedten, die in diesem 
lantfride sint, komen mögen, oder aber von yn richten nach erkenntnisse der syben 
aber den lantfride geseczet oder des meren teils under yn ane geverde. 

[33f] Were auch daz man eynes beseßes uberqweme, wohine daz noit- 
durfftig sin wurde, darzu sollen wir kurfursten und stete unser werke bossen und andern <o 
geczug daz zu deme beseße noit ist lihen und schicken, wie daz und anders, daz darzu 
nucze' und noitdurfftig ist, die sieben, die über diesen lantfriden geseczet eint, nach 
gelegenheit der sache anlegent und zum besten bestellent. 

[12^] Und wie dicke man auch also von dieses lantfrides wegen' eynichen beseß 
reise oder zuge dunde wurde, so sal der Torgnante heubtman oder eyn ander, der an « 

m) Jf ichliiU dH IH iiM Mrdndtrl. b) 11 ToiguDlan 1 »»ffdürf J ,- iit ibtirtumj ipricM tker fi, ar. c) X imit- 
mvi mil Shich iUet ib. i) M halw nut StrieM tiitt e, irr »icU lu dtr darunitr Uigtridin ialiiiMbarm aua- 
radirrtn Sdiri/t timddm itmi üitrgaekriiimin aiüigm Iluli tu gtliörtH ickrinl, alt» htben. c) M lebcrl 
S ToloBiiDd, o/Miar »nrkniim ttall ruhet nid, (oiut virit htlluiDllIcIim r>M ^ihhI BW, inM. VB. 
», tse) aM% liitm Sinn f •«•■. 1) M rnaat. g) sn. JT. 
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sia Btat darzu geeeczt wurde, unsers gnedigen herren des koninges und dea heiligen ^^ 
Römischen richs banyere allezijt .mit yme füren \tai haben. 

[1^] Und in soUchen reysen zugen und beseße sal nymatid anders dan zijtliche 
koste und futer, des er zu ainer noitdurfFte bedorffte, nemen, und daz er off deme 
5 felde nuczen wil. und sal daz auch nit heimfuren oder verkauffen. 

[13^ Wer' ez auch daz man eyniche aloße gewönne von dea lantfriden 
wegen, die sal man abebrechen, ez were dan daz die sieben, die über den lantfriden 
geseczet sin, eynhelliclichin erkenten, daz man beßem nucze damit geschaffen' mochte 
aoe geverde*. 

10 [J.2*] Were auch daz zweyunge un* offleuffe zwischen den die"* in diesem 

lantfride sint oder darinn komen oder den Iren offerstunden off deme felde, so die- 
selben* von des lantfrideu wegen off daz feit komen weren, daz sal man brengen an 
den obennan und an die andern die ober den lanttriden geseczt eint, und wie die 
oder daz mere teil uuder yn daz richten und entscheident, des sal man jn gefolgig sin. 

15 [13] Und were ez sache daz eynicher von uns kurfursten und steten, oder andere 

die in diesem lantfride sint oder darinn koment, umbe soliche sacbe und gescbichte, 
die in diesem lantfride gescheen oder sich verbandeln werden, gein ymand zu fient- 
schafft qwemen: darzu sollen wir einander zulegen und getruwelichin bebolffen sin, 
als lange biz daz soliche iyentschafft, oder was davon offerstanden were, genczlich 

20 abegeleget wirdf. 

[I^J Auch mögen vrir obgnanten kurfursten unser iglicher sine edelmanne manne 
burgmanne' dienere und underaeßen, die in tenuenien dieses lantfrides geseßen sint, 
in diesen lantfride nemeo und entphahen, dieselben auch dan globen' 
sweren und ire versigelten brive geben sollent diesen lantfride zu halten als der ujlwi- 

35 set. und sollent auch graven und herren zu deme lantfride dienen, als dan ir iglicheme, 
der das vermochte zu dftn, von den sieben, die über den lantfriden geseczet sin, 
offgeseczet wurde'. auch mag der gemeyne' obennan in diesen lantfriden nemen 
und entphahen, wer des an yn gesinnet, die in deme begriffe und termenyeu dieses 
lantfrides geseßen sint, die yn dunkent deme lantfride nucze zu sin; doch daz man 

3» nymand, der vorhin verlantiridet oder veracht ist, in diesen lantfriden entphahen sal. 

[iä*] Auch sollent alle und' igüche unser voi^eschriben kurfursten ander*' fiirsten 

graven herren rittere und knechte und der egnanten stete, die in diesem lantfride sint 

oder darinn komen werden, sloße vesten stedte dorffere und gerichte deme gemeynen 

obermanne und den andern heubtluten die zu diesem lantfride gegeben werdent, 

u wanne und wie dicke sie von des lantfriden wegen uß sint, offen sin; und sal man 
sie forderlichin mit andern des lantfrides' luden und dienern nacht und dag in und 

■) am. ine gsncda. b) atli. m. e) JT die Hlben odtr itn »Ibsn f «>u auf ifiu andri 011/furMitn, 

Iftitera tiM dunkUr ow. d) ö wm. e) 8 bnigruen. f) wdre, g) X g«ine;ii*ii mit m ichtact 

radifrttm lehlitjlmiiim n. h) JT ude und iit Aikärituig, dit wir rn dftaim Stüclit gtirökitlirk coli au/löm. 

40 Inir aal nur r. i) M lutfrid mit Abküriung, Untfridtn Mn- käiißgir. deelt nehin an dturr Slilli Untfrfdai 

, paattndtr, lutf^den. 

' Henne von Bddersheim Amfmann tu Bingen- und SarliruckeD ala eiae gemein obermanB des lant- 

heim gdobt den Landfrieden der Wetterau zu fridens am Kine und in der Wedderawe, gelobt 

ktälen, 1400 Aug. 10, Frankf. St^. Reichesachen nnd geswom hatt Test zu halten und auch alles das 

45 II Urknndeii caps. 6 nr. 126. — Mn Auaxitg im gein dem gemeinen oberman und den ßinen, die 

Earbr. OLA. Pftlz. Eop.-B. 44 fol. 371* lautet: von dea lantfriden wegen mit ime riten, von ainer 

Ein brief, wie W^nant von Waldocke den laot- nidderlage wegen verbunden sin zu, haiton, als 

friden, so die kuxfnisten und Btett am Rine und sich die kurfarsten und atett gein ime verschriben 

in der Wedderoiiwe [gemacht], dem gemein laut- hant zu tun nnd zu halten, in nrkund aing an- 

M friden, den der konig zn Fraockfurtt verknnt, zu hangenden ingesigels datum quarta feria ante festum 

Bterkni^, nnd mit willen grave Philipe von Naasaw corporis Christi anno 1396. /'^ ' I 



38 Reichstag zu Frankfurt im December 1397 und Janu&r 1898. 

isss ]jIj uQgehindert lafien, sich daruD und darioo von des gemeyne* lantfiides we^eo zu 
behelffen, als dicke sie des begerent, ane des «loßes und der lute schaden daselbst 
aue geverde. und sal man yn auch zijtlicben feilen kauff darinn geben umbe ire 
phenuinge ane geverde. 

[14] Auch haben wir obgnanten kurfursteu diesen lautfride unser iglicher bij sineu s 
fürstlichen truwen globt und globen yn auch in crafft dieses briefes veste stete und 
uuverbrochlicb zu halten, und sollen wir auch und andere fursten graven und herren, 
die in diesem lant&ide sint, bestellen bynnen zwein menden allernehste mit allen 
und iglichen unsem amptluten, daz sie globen und sweren solicbe stucke und gesecze, 
als vor und noch geschriben Stent, zu Üantbaben und zu beschirmen und veste und i> 
stete zu halten, und desglichen sollen auch wir obgnanten stete unsere burgermeistere 
meistere und rete, als wir die seczen, ye zn den zijten sweren die voi^nanten puncte 
und gesecze veste und stete zu halden zu voltenfuren und zu hanthaben. 

[15] Doch ist unser obgnanten kurtursten und stete meynunge nit, daz uns kur- 
fui^ten andern'' fursten" graven herren geistlich oder wemtlicb oder steten, die in is 
diesem lantfiride sint oder darinn koment, unser und ire recht herlichkeit und 
frybeit mit den vorgeschriben artikeln geswecbet oder gekrenket sollen sin oder 
werden in dheine wise ane geverde. • 

[16] Diese ordenunge und gesecze soUent augeen uff diesen dag datum dieses 
briefes und sollent weren und gehalten werden funff gancze jare allernehste so 
noch eynander folgende, mit bebeltnisse doch daz wir obgnanten kurfiirsten und stete 
mit deme gemeynen obermanne voi^nant alle und igliche vorgeschriben stucke puncte 
und artikel ie zu zijten noch des landes gemeynen nficze und noitdorfft mynnern 
und meren kurczen und lengen mögen, wie. vrir des eynbelliclich ye zu zijten, 
als lange dieser begriflf weret, uberkomen mögen, nach deme als unser guediger herre » 
der Romische koning uns obgi^anten knrfursten und steten und auch deme gemeynen 
obermanne vorgnant des gegonnet und daz erleubet bait in sinem briefc^ ' mit siner 
koninglichir' majestat ingesigel versigelt, da inne er den edeln Philipps graven zu 
Kassaw voi^nant uns zu eyme obermanne und benbtmanne gegeben halt, und wie wir 
des zu iglicher zijt eynhelMch uberkomen werden, daz sal auch gehalten und vollen- to 
füret werden in glicher wise als obe soliche unser mynrunge und merunge in diesem 
imserme briefe von worte zu worte geschriben stunden. 

Und wir Philipps grave zu Nasßaw und zu Sarbntcken vorgnanter bekennen, daz 
wir bij allen und iglichen vorgeschriben stucken puncten und artikeln in geinwortikeit 
unser herren der kurfursten und der stete vorgnant gewesen sin, und auch diese vor- » 
geschriben ordenunge und gesecze nach empheleni^e unsers gnedigen herren des 
Romischen konii^es mit unsem willen wiflen und verhengnisse begriffen und geordent 
sint. und umbe daz daz alle und igliche vorgeschriben stucke puncte und artikel dieser 
ordenunge und gesecze, als sie von worte zu worte bievor geschriben und begriffen sint, 
veste stete und unverbrochlich gehalten werden, so haben wir Johann des heiligen « 
stuls' zu Mencze und wir Wemher der kirchen* zu Triere erczbischoffe 'und wir 
Ruprecht von gots gnaden palczgrave bij Rjne etc. und herczoge in Beyern obgnant* 



•k) M >ie, a gemsliim. b) M M »Ol <a dfl- »nn itr iiMt» SmMur. 

tfMJIak niM/alMR. d) JT sinsn brisfen r nigfUril. t} M Idiitiä vraH 
T) M B FimJttf ibtr t. olie atlilBf g) obgBnut«. 



' 1398 Jan. 33 nr. 12. KuTtrier in der Titulatur macht iWjrf Wwwd 

'* Auf den TJntenchied ticiachen Kurmeäne wnd 1, 371 iU. 3 aufmerksam. 
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und wir Philipps grave zu Nassawe und zu Sarbrucken vorgnant und wir die burger- 
meistere und rete der stete Mencze WormUe Spire Frankfurt Frideberg Geünhuaen 
and Wetfiar unsere iogesigele an diesen brieff tun henken, der geben wart off den 
Bondag als man singet in der heiligen kirchen reminiscere in deme jare als man zalte 
5 noch Cristi geburte' dmczehenhundirt und darnoch in deme achtundnunczigesten jare. J*^ 

16. Graf Philip von Nassau und Sarbrücken gdöbt den von den hetheüigten Ständen '^^ ' 
vahesserten Landfrieden vom Bhein wid der Wetterau cäs Ohermann und Haupt- 
mann desselben zu halten, n^st weiteren Bestimmungen. 1398 Merz 17 Mainz. 

Maus Münth. k, 8taat»ardUv ürkk. betr. AnBere Verhh. der Kurpfalz 127/f 32 or. membr. 
W Kt. pat. c. sig. pend., auf Bückaeüe IrdnütaangfAe cttn späterer Rand. 

Ein OrigintU befindet sich auch im Frankf. St.Ä. ReichsBachen II Urknndeu caps. 5 nr. 119. 

Wir Philips grave zu Nasaauwe unde zu Sarbrucken bekennen unde tun kunt 
uffinbar mit dieseme brieve: als der aUerdurchluchtigister furste unde here her 
Wenczelauw Römischer konig zu allen zijten merer des richs unde konig zu Beheim . . 

IS nnsir lieber gnedigir here iczunt einen lantfriden* uff deme Rine unde in derWedereube 
gemacht mit siner konighchin majestad ingesigil virsigilt unde ufGnberliche virkundet 
hait, danimbe er uns auch dezselbin lantfriden zu eyme obirman unde haubtman geseczt 
nnde gemachit bat^ unde wann auch die erwerdigen in gotte vetere unde herren her 
Johann des heiligen stuls zu Mencze erczbischaff" dez heihgen Bomischin richs in 

tu Dutschin landen erczkanczeler unde her Wemher erczbischaff zu Trire dez heiligen 
Romischin richa in Welschin landen unde durch daz konigrich von Aralat erczkanczeler« 
unde der hochgebom ^rste her Ruprecht palczgrave bij Rine dez heiligen Romischin 
richs ubirster trftchseö* unde herczoge in Beyern unsir gnediger here unde die stede 
mit namen Mencze Worms Spire Francfurde Frideberg Geilnhusin unde Wetzflar unde 

as wir etliche artickele dezselbin lantfriden geeiert unde gelutirt unde auch etUche ' artikel 
von nuwem semtUche zugeseczt habin zu stergkunge unde hulffe des obgnanten lant- 
Mden noch lüde solichir briffe'' die die obgnanten unser herren die kurfursten unde 
stede unde wir darnbir gemachit und virsygelt han, als auch der obgnante unsir here 
der konig in besundern sinen koniglichin brieven* uns des gancze macht mit rade der 

M obgnanten unsir herren der kurfursten unde stedte gebin hat zu tftn : [1] herumbe so 
habin wir grave Philips obgnanter uns virbunden gelabt' unde liepliche zu den heiligen 
geswoni nnde virbindin uns auch unde glabin^ in crafft dieses brieves denselbin 
lantfriden als ein obirman unde haubtman getruwelichen zu halten unde z& 
hanthabin unde zu beschirmen in allen unde iglichin puntin unde artickeln noch 

X, unserme besten virmogen synnen unde vimftnfften'', noch inhalde unde lüde solichir 
brieve die die obgnanten unsir herren die kurfursten unde stedte unde wir zu 
beßerunge unde sterckuuge dezselbin lant&iden darubir gemachit unde beaigilt hann^ 
ane alle geverde. [2] unde sullin auch wir zu degelichem schinne unde'dinste 
dezselbin lantfiiden halt in unde stediglichin bij uns habin zebin erbir endelichlr 

«reisigir man mit gleven gewapint wolgerjden unde wol erzuget ane geverde uff 
uDsim kosten schadin unde virlftst. dieselbin auch zu den heiligen sweren sollin deme 
gemeynen lantfriden' getruwe unde holt zu sine unde uns alle unde igliche die in 

t) V U Ksl niM if l) X dodi tcol > H>u{ HfcU o. f) M trakhooKl. i) M TatoIiKdin Mit u, «I iU 2 
it EtrrMtir im t. <mi S. BMiitabm , loll jttit ml brtffe Mfltn J 
£ Punklt Aber nf- <) V Untb. abiMirit, Kit lätt ifttt. 
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' nr. 12. » 1398 Meri 3 m 

• 1398 Merz 3 nr. 15. 
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' m1^i7 "üeßem lantfride sint getmweliche heltHn zu Bcbirmeu unde zu gewartin an alle geverds. 
[3] wer' ez auch sache daz wir unde die andern die mit uns von dieses lantfrides . 
wegin rijden werdin eiiiche name tedin denibenen* die widder diesin laatfrideu 
getan hetten adir fyent weren diesem lantlriden, daz soldin wir unde die andern', die 
dez tages mit uns in derae felde gewest weren, bftten daz yn die bute geboret noch s 
dez landes gewanbeit. unde andir name die sullin wir ander uns deylen noch marczal 
der reisiger'' gewapinder, die dabij gewest sint, aiie geverde. {4} unde wer' 'z sache 
daz wir adir die unsem eyniche nbirgriffe teden von dieß lantfriden wegin ane 
geverde mit name' an denihenen^ die nit widdir diesen lantfriden getan hetten adir 
nit fyent weren diesem lantfriden, die name sullin wir unde die unsem bynnen deme lo 
nesten mande damoch keren, so wir darumbe zuvor ermant werdin von denihenen« 
der die name gewest ist ane geverde. [5] Wer' 's abir daz wir adir die unsim 
eyniche hußtude fyngen die widdir diesen lantMden getan hetten adir fyent wteren 
diesem lant&ideii, die suitin wir deme gemeynen lantfriden' zu nucze haltin ane 
geverde^, unde sullin wir daz auch mit" den andern heubtluden unde dienern dieß is 
lantfriden bestellin daz daz in solicbir maße auch von yn gehaldin werde ane geverde. 
[6] unde WTirde man einich zftge' adir reise von dieses lantfriden wegen dftn, so sullin 
wir unsera gnedigen heren dez Romischin konigis unde dez heiligin richs banyer zu 
einer iglichin zijt bij uns in deme felde han. [?'] wer' ez auch sache daz wir adir 
die unsern, mit namen der^ zehen mit gleven die mit uns rijden von dieses lant- so 
friden wegen, sampt adir besundem nyderlegen gefangen wurdin adir sftst an lijbe 
adir an gude schaden nemen von dieß lantfriden wegen, da got vor sij, wie daz beacbee: 
so msprecbin wir vor uns unde unsir erbin, daz die obgnanten unser berren die kur- 
fursten unde stedte ire nocbkomen unde' erbin nit virb&ndin sin sollin uns adir die 
unsim zn tosen adir ledig zu machin noch uns adir unsem erbin eynicbin schadin k 
schuldig sin zu keren, doch daz sie sich noch nymand von iren wegen mit denselbin, 
die uns adir die unsern vorgnanten'' also nyderworffin unde gefangen hetten, nit sAnen 
friden adir furwartin" sullin heymelicbe noch uffinliche, wir unde dieselbin unser diener 
weren dann vor ledig unde loii] ane geverde. [8] auch sollin wir grave Philips ob- 
.''^.gnanter zu der haubtmanscbafft dieß lantfriden virbundin sin- bijs" ostern nest- so 
las» kompt unde darnoch ubir ein gancz jar unde nit lenger, ez were'dann daz die ob- 

'^'"gnanten unser berren die kurfursten^ unde stedte alsdan abir mit uns unde wir mit yn 
ubirkomen wurdin daz wir uns derselbin haubtmanschafft furbaz undirwundin. unde 
allir unde iglichir Toi^eschriebener stucke punte« unde Artikel zu Urkunde unde 
vestem gezugniße so habin wir FhiUps grave zu Jfassauw unde zu Sarbmcken obgnanter »* 
vor uns unde unser erbin un^r eigen ingesigil an diesen briefF tun benckin, der gegebin 
ist zu Mencze uff den sondsg als man singit in der heiligen Idrchin letare in deme 



>ni iHilcH. t>) M HTicArüim louign. e) M am Sditvm s autradiirl. i) M ifoibenea » Itttn t e) t 
otn. t) Jf st^ihint vi'i Keiltr leroti. () M urtclirUhtit ftniie. h) jr nit i) X nilUM mir n; 
dock ml iV' k) M iie. 1) M kortifitrl an» idir. m) M irr Schltßhakto am t »«devM nieU fio»vnK 
rtvat. d) M tic. o) M ml>Mdir bijg odir bia. p) JT icluint Mn üielim Abo- km. q) It iml iueh U 
Viikainieim Abtr v. 
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17. Die Erehb. Johann 11 von Maim und WertAer von Trier, Pf. Ruprecht III, '"^ 
Philipp I Graf eu Nassaa und Sarbrwiken Obmaim und Hauptmann des von 
K. Wemel am Rhein und in der WeUermi gemachten Landfriedens, und die 
Städte Mainz Worms ^eier Frankfurt Friäberg Wetelar und Gelnhausen treffen 
i Bestimmungen'' iä>er die m diesem Landfrieden aufgeseteten ZÖUe und Gdeits- 

gdder, tcdche durch die nächsten 5 Jahre (ds die Zeit des I^andfriedens hindurch, 
oder mteh nur iüreer, faUs dieser nicht so lange währen wurde, dauern sdUen. 
1398 Mere 17 Maim. 

F aue Pranif. St^. Eopialbuch betr. dea Landfrieden von 1389 (von 1389-1403) fot. 
10 37'-3S' nr. S3 cop. Chart, coaev., mit der Übersehrift des Stücks wm gleicher Sand 

Nota, disaen bne/* baD unser herren die fursten und atede nn der zolle wegen, die 

zum Untfriden tifgeseczt aiiit, besigUt 
Regtet bei Janssen Frankfurts Sekhskorresponderu 1, 49 nr. ISS eben daher. 

Wir Johan etc. und wir Wernher hiß. und wir RuprecÄi etc. und wir Philips 

IS grave zft NasBOMM» und zft SarbrucÄe» und wir die stede Mencze Worms' Spire Francken- 
furt Friedeberg Wetflar und Geilahuaen bekennen und tun kunt uflinbar mit dissem 
brte/*.' als der allirdorchlucbtigste fiirste und berre her Wenczlaw etc. unser liebir 
gnediger berre einen lantfnde» uf dem Bine und in der Wederebbe gemacht, mit dner 
koniglichir majestat inges^ meigilt und ufGnberlicb rirkundet hat, mid uns grave 

M FhilipB obgenonj einen obinnan und heubtman desselben lantfridens gemacht hat, und 
auch beeundem in siuen königlichen briefen uns irlefibt hat daz wir mit rade der 
obgenante» unser herren der kurfursten nnde stede, umb des willen daz wir solicbir 
heubtmanschaft rorgesin und darzft kost gehaben mögen, zolle uf lande und zu waaser 
nfaeczen unde nemen mögen: danimb so irkennen wir Johan des heiigen stuls zfi 

« Mencze und wir Wernher zft Trier erzbiachofe und wir Ruprecht phalzgrave bi Rine 
und herzöge in Beiem kurfursten und wir Philips grave zft Nassouw etc. und wir die 
stede Mencze Worms etc. obgenonf, ^daz alle unde iglicbe geleitsgelt und zolle, die 
diesem lantfn'd«n zft hülfe in solichir maße von uns ufgeseczt sint zft wasser und zft 
Unde, weren sullen fiinf ganze jare nest nach einander folgende nach datnm disses 

» briefs und nit lenger, als lange auch disser lantfride** weren sal ane alle geverde; mit 
namen daz man* zu* Hoeste ufdem Meine von iglichim fader wins*, daz den Mein 
uf oder abe geet zft wasser und zft lande of beider sit Meine, dri aide tumoll) und 
von aUirlei ander kaufinanschaft, daz den Mein uf oder abe geet zft waßer, daz dritte 
teil, ab vil als an dem zoUe zft Mencze uf dem Rine gewonlich ist z& nemen ane 

v geverde, heben und zft geleitsgelde nemen sal, und diese nachgeBchri&en zolle und 
geleitsgelt, die wir zft lande ufgeseczt han, mit namen zft Gastel gein Mencze ubir, zft 
Mencze am heftbte, an der lucze" obendig Cobelencze, zft S&ssinhusen bi Francken/ürf 
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* Weitere Sebriftstüeke betr. diesen Landfrieden lassen, or. mb. e. sig. pend. im ZiegetihainiKhe» 

vgi. Janssen Frankf, B.K. 1, 33 nr. 81 ni. *, *&. 110 SamnOardtiv eu £asse( Repertor. n 2 Schubl. 14 

nr. S63. __ nr. 34, das Btrgament ist etmas lädiert; gedruckt 

i • K Weneä hatte am S Jan. 1398 tu Frankfurt bei Ledderhose Steine Schriften 3, 175 Beü. 1 und 

dem Landgr. Bemann von Beasen und seinen bei Wenck Hess. LaTidesgescKS Urk.-B.470 tw.iSS; 

Erben die Freiheit verliehen, jährliiA 4 Bdriffe mU Segiesl bei ScrOia 1, 123 nr. 1332 (fälsch datiert 

Wein vom Elsaß durch Shein imd Main nach vom 16 JMwar) aus Ledderhose I. c {<Ane Um- 

lYankfiirt und von da in sein Baus m seinen aetsung des Datums). Im gen. Archiv auch Son- 



SO Nothdurften soBfrei und ungehindert führen zu firmation von K Max, nach dem Bepertorium. 
D«Bt)ehe Stich: 
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42 Iteicbstag zu Frankfurt im Decemter 1397 und J&nuar 1398. 

j«fl8 l)i aant Elzebetb Idrchen bi dem borne und an allen andern iren porten da gftt oder 
kanümanscbaft; uQ oder in gefurt wirt ; also doch, waz gudes an einer porten zollet und 
zu der andern porten einer unverändert uß oder inne get, daz sal nit anderwerbe 
zollen; waz auch zft Friedeberg sin geleitsgelt zfi dem lantfriäen gegeben bette und zfl 
Fr&ackenfurt in oder durcb Francken/uri unverändert gefurt' wurde und ein ze&clien s 
von Friedeberg brecht«, daz gut sulde zft FraDckenfurf nit zollen; waz gudes auch zft 
Hoeste uf dem laude gezoUet hat und zft Francken/urj in oder durch in vorgeBchrifcener 
maße gefurt wirt und ir zeflchen brengent, daz sal zft Francken/ürt nit zollen; waz 
gudes. auch zft Franckeji/Mri gezoUet hette und zft lande den Mein herabe vor Hoeste 
gefurf" wurde uf beider sit Meins und ir zeichen von Francken/ür^ betten, daz gut lo 
sal" auch zft Hoste oder zft Kelsterbach'' nit zollen, zu Oppinheim zft Friedeberg zft 
Geilnhusen zft Worms und zft Spire, daa ist zu wissen, daz man an ighchem der vor- 
geschriben zollen uf dem lande von iglichim pherde daz last zfthet zft geleitzgelde zum* 
lantfri(?e« heben und nemen sal zwölf aide heller ane geverde; und an iglichim der 
vorgescÄri&en geleide eime sal man beben und nemen von eim ossen 6 aide heller, von lo 
einer kuw dri aide heller, von eim swine 2 aide heller, von eim schaffe einen alden 
heller. und sal auch keiner unser vorgena»Jen kurfursten ander fursten oder herren, 
die in dissem \a,ntfriden gesessen sint, unser amptlude noch nimand von unsem' noch 
von iren wegen herüber kein gelt an oiman in termenien dieses lantfrtdens fordern 
noch tun fordern noch nimant darzft dringen in keine vds ane geverde, mit beheltnisse so 
doch uns obgenon^en fursten herren und steden unser alden zolle. auch sal ein 
igHche Jude und Judiane, die über zwelf jar alt sint, ane geverde an iglichim der 
vorgeschrtTten zolle zft wasser und zft lande, die da vorhiene farent ader wandemt, zu 
dissem lantfriäen zu geleitsgelde gebeu^einen alden tumos, wie dicke sich daz geburt, 
ane geverde. und ensal man auch keine wflrfel an den vorgenanf«n zollen und geletden ^ 
nit von in nemen, und sollen auch dieselben des lantfriäens genießen, and als manche 
brie^ oder hotschaft ein igliche Jude, der vor die egenanten* geleide wandert, fnret 
oder wirbit, als manchen alden tumoß sal ei> an iglichim geleide geben, füre auch 
einich Criste'' in botschaft der Juden, als manchen Juden-brief oder -botschaft er 
iuret oder wirbit, als manchen alden tumoß sal er auch an iglichim geleide, da er so 
fiir wandert, geben ane geverde. und sal ein iglichir Jude und Gristenbode globen 
daran dem l&ntfriden recht zu tftn ane geverde. und wer' es' sache daz einche lüde, 
sie weren Cristen oder Juden*, eiucbe die«- vorgeschriften geleide mit geverde verfuren 
und ir geleitsgelt in vorgescÄrtiener masse nit geben, die aal man halten biz uf die 
sieben die über den lantfrüfen gesaczt sint, und sal man dieselben dem gemeinen laut- ss 
Iriden zu nftcze büßen nach irme irkentniß zum nesten lantgenc/if darnach, als dicke 
des not geschieht, ane geverde. and wer' es' sache daz diser lantfrtäe ee abeginge 
und die fünf Jar nit ganz ußwerte als vorgescAn&en stet, so wullin wir auch, als balde 
der lantfride abegegangen ist, daz dan die obgenonfew zoUe und geleitsgelt abesin und 
nit lenger ufgehaben sullen werden ane geverde. und des zu Urkunde und vestem u 
gezugnisse so haben wir Johan des beugen stuls zft Mencze und vrir Wernher zft Triere 
erzbischof und wir Rupre«^ phalzgrave bi Rine etc. und herzöge in Beiem korfursten 
und wir Philips grave zft Nassauw etc. obgena»^ unser eigen ingesi^ und wir die vor- 
geturnten stede mit namen Mencze Worms Spire" etc. derselben unser steden ingesM^il 
an disse» hrief tun henken, der gegeben ist zft Mencze uf den sundag als man singit in ts 
der heiigen kirchen letare in dem jare als man zalte nach Cristi gehurte druzehen- 
hundert und achtundnunzig jar. 
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E. Landfrieden nr. 10-19. 43 

18. Graf Philipp I zu Nassau und Sarbrücken quittiert über richtigen Empfang aUes '**" 
Gddes, das er als dreißhrig&r Uauptmatm des Landfriedens am Rhein und in der 
Wetterdu zu empfangen haue. 1403 Juli 8 s. l. 

Am Fratüef. StA. Kopialbuch betr. den Landfrieden von 1389 (von 1389-1403) fol. 43'-4f 
j nr. 28 cop. chart. coaev., am Schluß mit bUuierer Tinte beigefügt die Bemerkung Diesen 

vorgeBchn'6«n brief haa die von Mencze inne. Die sonderbare Vtdcalaufschre^)ung und 
die veradäedtnen Haken am Wort-Ende eria\ä>ten bei diesem Stück einige Freiheit der 
SAanfRung, indem jene VtAaiaufschr^vngen und Saken bei der Widergabe des Textet 
theüweis unbeachtet gdaesen werden durften, die erstern, soweit gie beachtet sind, immer 
to durch übergesetztes e ausgedrückt wurdet. 

Wir Philips grave zft Nass^w und zft Sarbrftcken bekeanen und tftn kunt aller- 
mennlich mit dissem briefe : abo als wir ein heuptmaa des haiSridens am Rine und 
in der Wedereftbe, der na zfileste geweat ist, drft jare nach einander geweat ain, davon 
una iglichs jars aehsdusent gülden von des l&niSridens zollen, die darzb zb. wasßer and 

IS zft lande ufgeseczit waren, gefallen und worden aolten sin, mit aolichem anderacheide, 
welichs jars una die vorgnanten* sebsdusent gülden von des l&ni^dens zollen nit genz- 
lich gefielen, das aas dann unser^» gnedigen herren die koirfuraten und atete, die in 
demselben lantfnden begriffin waren, die vorgeacAribea aebaduaent gülden iglicha jars 
erfnllen und ir igliche ir anzal darzft geben solten und ir keine fftr die andern fftr- 

10 basSer nit plichtig sin solten, davon una von den zwein leaten jaeren ao vil gelcz nm- 
bezalet' uOe virleib stende, darane uns die stedte ir anzal iglicha jara zft rechten ziden 
genzlich bezaltea alao daa unser gnedigen herren die koir^irsten zft' demselbin lant- 
{riden gehörig zu* ir anzal una von den lestea zwein jaren' schuldig virlibben vier 
und< zweinzig hundert und siebenzeben galden aue dri alte heller, darftmb wir 

ts den zol z& Hoeste und die lantzolle darzft gehörig und den zol zft Castel, die zum 
lant&i<Ien ufgeseczit waren von der zit, als der egnante lantfrule abegegangen ist, des 
nft zft Ostern neste virgangen zwei jare waz, biß uf diese zit an abealage der vorge- '*"* 
achri&en vier and zwenz^ hundert und siebinzehen gülden ane dri alte heller uf han 
dftn heben, derselbin somme gelcz wir von den egnanten zollen biß uf fünfhundert 

"> taafzehm gülden und sieben tornoße bezalet sin worden, und wand die ersamen wiaen 
burgenneiater und rete der atete Mencze Wormeße" Spire und Francken/itrt von be- 
gerbnge des allerdurchlucbtigsten' boichgebornsten fursten und herren bern RnprecAte 
Romschen konigs ansers lieben gnedigen herren dieselbe somme fünfhundert ^nfzeben 
gülden und sieben tornoße dargeluwen und una die ' in erfaUuoge ganzer und foller 

u bezalunge der vorgnanten heaptaomme gegeben und bezalet bant uf das daz die kauf- 
lude und allermenlich fremden und heimseben an den egnanten zollen zft wasßer und 
zft lande furbaßer ungezollet virliben aullen und dieselben zolle damit genzlieh abesin 
sollen; und sagen wir darumb unsem gned^en herren den Romachen konig und unaer 
gnedigen herren die koirf&rsten, die in dem egnanten lanttriden begrifEin gewest sint, und 

*" alle diejene, die daz von des egnanten lantfrüJens wegen ruren und antreffen mag, und alle 
ire erben und nachkommen der vorgnanten vier und zwenzig hundert und siebinzehen 
galden ane dri aJter heller und auch allez des andern gelcz, das uns von unserm herren 
deme Romschen konige vorgenanj und unsem herren den koirfursten und stetden des 
egnanten lantfruiens, die zit als wir ein beuptman dea egnanten lantfrifJens gewest sin, 

« gefallen und werden solte, ganzer und foUenkommener bezalunge und auch aller anspräche 
und forderunge, die i^ir zft in samentlich odir sunderlicb von des vovgeschr^en gelcz wegin 

■) ttitwirliek Targeunlen. h] ipaArtek. noierB mit abgikärrttm D, wiittr untm itt imnr radiart aux uoMTn mU 
wagadriauim a. c) KBUti ti4lltiM niitxaUt irlnn. d) •toJirick. iB wul wcAt ig. «) rol kaum df 
f) junn t aifikvril. g) nnd f tnd f Vj Woma mit dtm gnclIiMclm AbUrnaieiitielini iarMtr. 
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44 ßetcIiBtt« zu Frankfurt im December 1387 UDd J&niiar 1398. 

'*'" gehabin laochteD, vor uns uQser erbea uod' nachkommen qwit ledig und losß mit 
difisem briffe^. und wer' es auch sache daz wir dahein briffe inne hetten, da inne unser 
gnediger herre der Romsche konig Torgnant* unser berren die koirfursteo and stete 
von des egenaaten lantfriäms wegen uns eiuich gelt Torschntien hetten z& geben, die 
briffe, als verre die solich gelt ruren und antreffen mogeat, soUent genzlich doit uod 
von dez gelcz wegen, daz uns darinne vorgeschrtfte» were, craftlois sin und keine möge 
noch^ macht me haben in keine wiß. aller Yorgeschriben dinge zfi orkunde und fester 
etedekeit han wir Philips grave zfl Naasoüwe und zft Sarbrucken vorgnant" unBer 
vageaigel vor uns alle unser erben und nachkommen an diesen briffe' dftn henken, 
der gegeben ist uf sant Eilians tag des heiligen mertelers in deme jare da man schreib t 

'*!" noch Cristi geburte vierzehen hundert jar und drft jare. 



* 19. K. Ruprecht hebt die früher^ von ihm als Pfalzgrafen in V^bindung mU genannten 
Andern aufgerichteten Landfriedens-ZöUe und -Geleitsgelder wider auf , ausgenommen 

die beiden betreffenden Zölle eu . Maim und Frankfurt, welche diese meei Städte 
solang erheben sollen, bis sie für den von ihnen vorgestreckten Rest der Hauptntann- is 
schafislcosten des Grafen Philipp J von Nassau und Sarbrücken entschädigt sind. 
1403 Juli 11 Mannheim. 

K am EarUr. G.LA. PfUz. Kop.-Buch 4 f<A. 16i*-163' mit der Übiä-achrift de» Stüeka Ab 

die zolle, die von dea lontfriedeu wegea ofgesatzt waren, abgetan aiot, nSgenommen 

die zwene zolle zu Mentze und zu Franckfurt etc. 10 

W coB. Chmd Begg. Rwperti pag. 205 ÄtOtang III ht. 16 aus Wien. k. i. geh. H.H. u. 

St.-ATehiv R. Eeg. C fol. 137 e.; in der Ühereehrift das falsche Datum Jan. 11 Oaü 

JuU 11. 
Begat bei Chmel l. e. nr. 1513 unter dem richtige» Datum, und bei Schaab Blädtebund 

3, 364 nr. 282 aus W unter demselben falschen Datum da» in W die Überadwiß eeigt. ü 

Wir Ruprecht etc. bekennen und dun kunt offenbare mit diesem briefe : als fiir 
ziten ein lantfriede von des richs wegen ofgesatzt wart, darinne auch wir als ein pfalz- 
grave' und die erwirdigen Johann erzbiachof zu Mentze und Wemher erzbischof zu 
Triere unsere heben oheimen und kurfiirsten und die stetde Mentze Wormße Spire 
Franckfurd Friedberg Geünhusen und Wetflar nemlicben begriffen waren, und als der » 
edel Philips grave zu Nassauwe und zu Sarbrucken unser heber neve und getruwer 
desselben lantfrieden von dem jiche und uns vorgenanten herren und stetden ein 
genante zite zu eime heuptmanne gekom und gesetzt wart, und ime auch von uns ver- 
schrieben und verbriefet wart eine genante summe geltes zu derselben heuptmanoschaft 
ofzuheben von etlichen genanten zollen und geleitsgelte die zu demselben lantfrieden u 
und heuptmauschsifte zu der zit u^esatzt und gemacht worden, mit sohchem under- 
scheide, wann der landriede ußwere und nit me weren solte, das alsdann dieselben 
zolle und geleitsgelte auch genzlichen absin und fiirbaz nit me ufgebabeu noch genommen 
werden solten, als dann die briefe, von uns obgnanten herren und stetden darüber 
gemacht, das clerlichen ußwiseut, und als nft der vorgenante lantfriede für ziten uß- w 
ginge, und der obgnante unser neve grave Philips von Nassauwe von eins geltes wegen, 
das im zu der beuptmanschafte verschrieben was, rechenunge dete waz er gelts von den 
vorgenanten zollen die zu dem lantlideden nfgesatzt waren ufgehaben hatte, und man 



' Jn der Urkunde vom 17 Merz 1398 nr. 17. — Vgl. Janssen Frankf. R.K 1, 83 nr. 3S3, die auch 
in tMUern UTA. K SupretAti gegeben wird. ^ 
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E. Landfrieden nr. 10-19. F. Streit unter den St&dten or. 90. 45 

iiDiiie an derselben rechenunge sctuldig verleib vier und zwenzig bandert und sieben- '*^ 
lehen gülden ane dri heller, dammbe ime auch von uns vorgenanten berrea und 
stetden gegoonet und erlaubt wart, die Torgnanten zolle und geleitsgelte, die zu dem 
lantirieden ufgesatzt waren, fiirbas ein zit ofzuheben und innzunemen, und als der ob- 

i gnante unser neve grave Philips von Nassauwe of sant Ulrichs tag nehstrergangen in '*?' 
geinvertikeit unser TOi^;nanten herren und stetde fninden zu Mentze von den vor- 
gnauten zoUea und geleit^elt« aber ein rechenunge hat lafien dun, und man imme an 
derselbeo rechenunge daonoch schuldig verlieben ist Ainfhundert funfzehen golden und 
sieben große die imme auch unser lieben getniwen burgermeistere ratde und bürgere 

10 gemeinlichen der stetde Mentze und Franckfurt bezalet han also das er der obgeschrieben 
siner schulde von der' heuptmanschaft wegen nfi ganze und gare bezalt worden ist: 
des bekennen wir kmiig Ruprecht obgnanter, das die obgnanten zolle und geleitsgelte 
alle, die zu dem vorgnanten lant&ieden ufgesatzt worden, furbaz genzlichen abesin und 
nit me nfgehaben noch genommen werden sollen in deheiue wise, als das auch die 

a briefe, die von uns vorgeschrieben herren und stetdeo zu der zit, als der lantfriede of- 
gesatzt wart, darüber gemacht worden, clerhchen ußwisent, ußgenommen daa die zwene 
zolle, die von desselben lant&ieden wegen zu Mentze und zu Franckfiird o%esatzt 
nt>Tden, furbaz verliben*', und das die von Mentze und von Franckiurd die ofheben 
und nemen sollen als lange biß das sie der obgnanten fünfhundert fun&ehen gülden 

M und 7 große, die sie zu bezalunge des obgnanten unsers neven grave Philips dargeluhen 
haben als vor geschrieben stet, und auch was kosten daru%et dieselben zolle uizuheben, 
ganze u^gehaben und inngenommen haat. und alsdann soUent auch dieselben zwene 
zoUe genzlichen absin und furbas nit me genomen werden in deheine wise. orkund 
diß briefs versiegelt mit unserm kuniglicheu majestat anhangeiulen ingesiegel, geben zu 

a Mannheim of den mitwochen vor sant Margreten tag der heiligen jungfrauwen" indemjare 
als man zalte nach Cristi gepurte 1400 und dru jare unsers richs in dem dritten jare. Jt".' 

Ad mandatum domini regis 
Johannes Winheim. 



F. Streit nnter den Städten nr. 20. 

, K. Wened g^etet oÄe» Beichsständen , insbesondere Strasburg SSln Frankfurt '"^ 
daß sie die Schwäinschen Städte, welche ihre Hälfte an der su Bamberg 1389 
ewischen Fürsten und Städten verHnbarten Summe von 60000 ft. nicht Salden wollen, 
nicht schützen gegen Maine Worms Speier, wenn die leteteren drei Städte, welche 
die ganee Svmme ausgelegt h(d>en, sich an Leib und Gut der Schwäbischen Städte 
entschädigen würden, woeu sie hiemit Vollmacht erhalten. Eingesch{ütet in ein 
Notcariatsinstmment vom 21 Jan. 1398. 1398 Jan: 8 FVanhfitrt. 

W aw Worms St^ Urkunden Ib 0«fiicli S Karton IS nr. 10 or. nib. e. 3 »ig. penä. 

M eoB. MüwA. RA. M&inz Domkapitel fasc. 150 TH 5/6 or. mb. e. 2 aig. pend. defie.; 
WNien steht rechts in der Ecke wahrsehetnHeh von Johannes Meyer'» Hand collacio si 
copia Bit correcta, und auf der Büekseüe oben Butten tooi von einer dritten aber gieieh~ 
zeitigen Hand correcta lit«ra. Das ^otariatsteichen hat ün Fufigestdl JohanneB. Es 
sind im ganten mtr 2 Ablöte», der luxite beginnt mit dem Zeugnis Johanne» Meyers 
des äUem von Cfastirfeld und ist von andrer Hand vnd Tinte. 



() oM. W, i) W vcrinMn. K m mlibgn. c) W jnngflwiK«!, K JnnflnnireD. 
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46 BeichBtag zu Frankfurt im December 139T und Januar 1398. 

um [q „o^ namen amen, kunt sij aUermeolich dye dissin brieff ader ofiin mstrument 

seheat lesent oder horent lesen, daz in dem jare da man ecbreib nach Crists gebnrte dusent 
druhundert und in dem achte und nuntzigistem jare bij iinsa^ allerheilgeaten in godt vatters 
und hern gecziden hern Bonifacü des nunden babistes und in dem nunden jare syns 

^** babistums in der sebsten indicien und an dem ein und zwentzigistem dage des mandes s 
den man nennet z6 latine jannarius, und was daz off sante Agnesen tag der heiigen junc- 
frauwen desselben tages zft sexte czijt ader daby, in der stad zfi Mencze vor dem wemt- 
licben ricbtbuse daselbis vor myr offin schriber von keyserlicher geweit« und den erbem 
geczugen bernacb-gescbreben-stend stunden die erbem wisen manne Langeheöne zum 
Jungen Johan zum Kinwaden Rudolff zb der Eycb und Johan Ryemensuider barger- lo 
meistere der stad zft Mencze, in gegenwertekeit des ersamen hern hern Johans von 
Scbonenburg Schulmeister und camerer des stifftes zft Mentze und des erbem wisin 
bescheiden maoiies Peder zum Mulbaume scholtbeiß der stede zu Mencze vorgenant, 
und zeygeten und wiseten dar eynen brieff off kelbern pergamen gescbreben von' bem 
Joban irme scbriber und** secretarien, besigelt mit des allerdurchlucbtigisten Ersten is 
und hern unsers bem hern Wentzeslaus Romschen koniges zft allen czjjten merer des 
riches und konig zd Beheim, mit siner m^estat ingesigel angehangen besigelt, und saz 
in dem egenanten majestats-ingesigel ein konig off syme königlichen stule, und hafte 
in siner rechten haut ein ceptmm and in der linken baut ein cloz mit eyme crucze 
daroff, und steed bijneben demselbin stule zu der rechten hant ein schilt mit eyme so 
adelar, und steed off die linke sijte bijneben demselben stule ein schilt mit eyme lewen, 
der hat einen czwifeltigen czagel, und sted umb dazselbe majestats-ingesigel gescbreben 
„Wentzeslaus dei gracia Bomanonim rex semper augustus et Sohemie rex", und was 
zfi rucke czft an demselben majestats-ingesigel ein adelar mit rodem wahse geczeichent 
und besigelt. den egenanten brieff von geheißunge der obgenanten burgermeistere las is 
und räkundigete der egenant Johan schriber von werte zft worte daselbis. und damber 
biescben und requirerten mich nacbgeschreben offin scbriber dieselben egenanten bem 

t burgermeistere Langehenne zum Jbngen Johan zum Binwaden Budolff zu der Eycbe 

und Johan Ryemensnyder vor sich vor den raed und der ganczen gemeynde wegen der 
stede z& Mencze, und baden mich auch mit fliße, daz ich in den egeniuiten brieff so 
getmwelicben abeschribbe und copierte allez daz darynne gescbreben stunde, des han 
ich nacbgeschreben offin schriber getmwelicben und flißlichen besebin und examineret, 
und han denselbin brieff auch funden in allen dnen enden und puncten ane allerlei 
Tirdecbtnisse laster und falscbeit recht war und gantz, und han in auch getruwelicben 
von worte zft worte abegescbreben und geexempleret. und desselbin brieves tenor und s* 
anebegin volget hernach in disse wort. 

^ Wir Wenczelaw von gots gnaden Romscher konig tzft allen czijten merer des 
riches und konig zfi Beheim virjeben und tun kunt allennenlich mit dissem unserm 
bryeve*: als wir in den czijten, als der krieg was czuschen den bocbgebom nnsem 
lieben fursten und oheymen hertzog Ruprecht dem eitern paltzgrave bij Ryne und *" 
herczogen in Beyern und hertzoge Ruprecht dem jungem seligen iren belfern und den 
iren off eyne sijte und den steten von dem Ryne und den steten von Swaben die den 
bont myt eynander hatten und hielten unser getmwen iren belffem and den iren off 
die ander sijte, dem gemeynen lande zfl notze gemache und Mddin mit rechter wißin 
die voTgenanten unser oheyme und fiil-sten und auch etzlicbe andere unsere fursten 
und die stete vom Rine und von Swabin virbotscbafften gein Sabinberg zft komen umb 

i) wa mn. Tgn. dat wr Erfftmtunf nitM) mI, b) M add. irme. 

' Der lüewn abhängige Satt folgt eigentlich erst vxit unten mit daz daz myt unserm guten willen 
wiSen und verhengnisBe ist Seite 48 Zeüe 19. -^ 
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F. Streit unter den St&dten qt. 20. , 47 

den TorgenanteD krieg zu Terrichten und hinczfilegin ; darumb auch der erwirdige '* 
unser fürst« und andechtiger bischoff Adolff seliger gedechtnisse czfk der czijt ertzbischofT "" 
zd Mentze, her Lamprecht bischoff zft Babiaberg, und Sifrid ron VeuyDgen meyster 
Dutsches ordeoB in Dfttschen lauden, tod uoserm geheiße zusehen den vorgenanten 
s imsem und des riches fursten und den steten vom Ryne und von Swaben, dye myt 
dem kriege be&ngen waren, umb eyne sune und racbtunge werben und redten zft 
Babinberg, ale ferre daz sie gerne gesehen betten, daz die stete vom Ryqe mit den 
steten von Swaben, die den bont zfk den czijten mit eynander hielten, unverscheydinUch 
zft eyme anlaße komeh weren gein den vorgenanten fursten; des doch der Rinscben 

10 stete &tuide nyt dun wollen in solicher maße, waa sij meynten daz die Swebischen 
stete deeselbin krieges beubtlude weren und daz die Hinsehen stete des kryges pit vor- 
baßer zft tunde betten wan daz sie ir helffer darane weren. doch redte bischoff Adolff 
selige her Lamprecht bischoff zft Babinberg und der meyster Dutsches Ordens voi^enant 
von der Swebischen 8tete wegen als ferre mit der Rinschen stete frunden, und baten 

■5 sye als faste daz sie mit den Swebischen steten zft eyme anlaße qwamen off bischoff 
AdolfT den bischoff von Babinbe^ und den meyster Dfttsches ordens vorgenant, myt 
namen umb Behßigtusent gülden, die die viere Binschen stete mit namen Mentze Wormße 
Spire Frankford und dye andern halber, mit namen drißigtusent gülden, und die stete 
von Swabin auch drißigtusent gülden hertzog Ruprecht dem eitern und hertzog Ru- 

>o precht dem jungern von des krieges wegia geben und betzaleu sulten; und solte auch 
der krieg damydde gentzUcb vorrichtet und gesunet sin zusehen den fursten und steten 
voi^enant; und selten auch alle gefangen vom Ryne und von Swabin ledig und loys 
sin. und als der anlaß in vorgeschrebener i«aße zft Babinberg beredt und betedinget 
was, da wolten der vorgenanten fursten frunde, daz die vier Rinscben stete Mentze 

15 Wormße Spire und Frankford vor daz vorgeschreben gelt, mit namen vor die sehßig- 
tosent gülden, virsprecben ; des sich doch der Rinscben stete &unde etwaz faste werten, 
doch umb äüJiger bete willen der Swebischen stete frunde virspracben der vorgeschreben 
Rinscben stete frunde vor daz vorgeschreben gelt, wand der vorgeschreben fursten 
frunde deheyne ander Sicherheit vor daz vorgeschreben gelt haben wolten, und redten 

N und virspracben anch der Swebischen stete frunde den vorgenanten vier Rinscben 
stet£nj daz sie die drißigtusent gülden, die sie geben sulten, ane der Rinscben stete 
schaden geben und betzalep wolten czu den czijten als daz dan vorbaß beredt und 
betedinget wart, und als wir virnamen daz der krieg in vorgeschrebener maße zft anlsiße 
komen was, da virbotschafften wir der vorgenanten fursten rete und frunde und auch 

>t der Rinscben und Swebischen stete frunde czft uns gein Eger czft komen vor uns die 
sune vorbaßer czft follenfuren und czft folenden in der maße als die sune czft Babinbei^ 
beredt und viranlaßet was. und als bischoff Adolff der bischoff vo^ Babinberg und der 
meyster Dutsches ordens vorganant den anlaß und beredunge, als sie daz zft Babinberg 
zusehen beyder partien frunden beredt und betedinget hatten, vor uns unsem retea 

« und frunden czft Eger erczalten, des betten der Swebischen stete fi-nnde gern der rede 
und dedinge abegestanden. und als der Rinscben stete frunde daz virnamen, da weren 
sie gerne» der spräche als sie vor daz vorgenant gelt* von der Swebischen stete bete 
und auch von iren wegen, mit namen die sehßigtusent gnlden, getan hatten, gerne 
ledig gew^in. und off daz sie an der sune und racbtunge von beyden teilen nicht 

M stoßig worden und widder czft kriege qwemen, so daten wir ein gerichte besiezen unde 
den anlaß und beredunge, als daz zft Babinberg beredt und betedinget was, vor unserme 
gerichte irtzelen. und wart da mit rechtem orteile gewiset und ußgesprochen, daz die 
Hinsehen stete in der spräche , als sie czft Babinberg vor die sehßigtusent gülden von 
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1398 der Swebisclien stete bete und anch voa irentwegen gesprochen hatten, virlibin soltea 
tind auch bij der sune und rachtange virlijben sollen ; und solten auch die Swebischen 
State den Rinschen steten vorgenant drißigtusent gülden, die in geburten czb gebin, 
bjnaen der czijt als dann beredt wart, die doch lange czijt mgai^en ist, geben und 
betzalen, also daz die Rinschen stete davon dheynen schaden aemen; und abe sie 5 
daraue sumyg vordin, so sulten wir den Hinsehen steten getmwelich beholffen und 
beraten sin geiu den Swebiscben steten, daz in daz voi^eschreben gelt und der schade 
den de davon nemen worden gentzlich beczalt worde. und wan die Swebiscben stete 
demselbin orteile, als vor ansenne gerichte zb Eger mit rechte uQgesprochen und er- 
teilet wart, ungehorsam gewest sint und noch sin, und die yorgenanten driJJi^usent 10 
gülden den Hinsehen steten, die davor gesprochen und auch die beczalt hant, nit ver- 
golten noch widdeigegeben hant, als uns daz von der Rinschen stete frunde mit namen 
Mencze Wormße und Spire mit clage vorbracht ist, darumb dieselben drij stete großen 
schaden gelidden und genomen band und vorbaz lijdin mogent als sie meynent : herumb, 
wer' ez sache daz die votgeschreben drij Rinschen stete mit namen Mentze Wormße und in 
Spire der Swebiscben stete ader irre bürgere gnds icht ofTgehalden betten mit gerichte ader 
ane gerichte oder Torbaß an ir libe ader an ir gud griffen tastent oder sie offhalden 
worden off waßer oder off lande mit gerichte ader ane gerichte mit vientschaft ader ane 
vientschafft, daz ' daz myt unsenn guten willen wißen und verhengnisse ist, und gebin wir 
in auch des von rechter kon^licher gewalt gantze macht zfi tunde so wie den vorge- so 
schreben drin Rinschen steten und den iren gein den Swebiscben steten und den iren 
besamet und besonder allerebenste ist czA tunde, uncz ab lange biz daz die Swebiscben 
stete den Rinschen steten die voi^enanten drißigtusent gülden und allen schaden den sie 
davon genomen hant und vorbaß lijden mögen gentzlich und wole betzalt hant, und biz 
daz sieb die vorgeschreben drij Rinschen stete mit namen Mentze Wormße und Spire ts 
ganczer guder beczalunge gein uns von den Swebiscben steten beloben! und gebieten 
wir dammb allen Airsten geistlich und werntHch graven berren frien dinstluden rittem und 
knechten burgermeistern reten der stete Straßburg Golne und Frankford und allen 
andern stetten merkten und dorffem und allen unsem und des riches getmwen in welchem 
adel ader wirden die sint, daz sie die Swebiscben stete, die den hont mit den Rinschen so 
steten hielten, noch die iren, weder ir libe noch ir gud, gein den vorgeschreben Hinsehen 
steten noch gein den iren nit schüren schirmen noch in zulegen sie husen halten oder 
helffen sullen mit werten noch mit werken, und in auch deheyne geleide geben suUen 
weder off waßer noch off lande in debeyne vrise, und daz sie auch deheyn lantfridde, 
der iczunt ist oder bemach gemacht oder begriffen möge werdio, darane nit schirmen ss 
sal, als lieb in sij unser und des riches große nngnade czu virmiden. und were sache 
daz die Swebiscben stete mir irer unrechten underwisunge eynche brieve an uns 
irworben' betten oder vorbaß erwerben worden, daz widder die vorgeschreben drij 
Rinschen stete Mencze Wormße und Spire als von dem vorgeschreben gelde were, die 
bryeve sullent deheyne möge noch macht haben, und sal disser unser brieff unvridder- « 
rufflich in ganczer craft und macht virlibin biß als lange daz sich die vorgeschreben 
drij Rinschen stete der vorgeschreben drißigtusent gülden und allen schaden den sie 
davone geliddin hant oder lijden mochten ganczer betzalunge gein uns belobint'. mit 
erkunde diß brieves virsigelt mit unser königlichen majestat ingesigel, geben zfl Frank- 

'«B« fort nach Crists geburte druczebenhundert jare und darnach in dem acbtundnunczigisten «s 

■) itt in M magifnam wid nur nocA — orben lidiibar, 

' Hier fefUt vor daz ettoa tnn wir kunt, welches nur durch eine game Reihe von Zwisehemätten 
oben Seite 46 ZeÜe 37 f. ohne den nöthigen ab- getrennt ist die ew Eonitrvktion nicht gehören, 
hängigen Satt steht, eo daß tdao eigeiUlich doch * Sie Sache JfceArt noch unter Sigmund im Jan. 
nichts ausgdassen londem das zusammengehörige 1415 mder, «. RTA. unter Sigmund w 

^lOO--^ Ic 



F. Streit unter Jeu Stadteu nr. 20. *ö 

jsre am nesten dimtage nach dem oberstem tage zll wyheaachteu uuserr riche des "** 
Beheymschen in dem fiiofe uad drißigisten und des Romschen in dem zwey und 
zwentzigiBten jare. 

Und da diese ding alle also geschehen und durchgangeu waren als vor geschreben 

5 sted, da hieschen und baden mich die vorgenanten hem* Langehenne czum Jui^ea Johana 
zum Rinwaden RudolfiF zur Eyche und Johan Riemensnyder burgermeistere vor sie eyns 
rades und der ganczen gemeynde n-egen der stede zft Mentze egenant, daz ich in über alle 
vorgeschreben dinge schribbe und mechte eynz zwey ader me ob iz noit were ofTen 
instniment von der besten forme, als ich daz von myns amptis wegen bilHch und mogelich 

10 duQ sulde und mochte, und sint disse vorgeschreben <linge geschehen in dem jare gods 
babestums indicien mande dage stunde und stete** vorgeschreben, in geinwertekeit des 
ei-samen hem hem Johan von Schonenborg Schulmeister und camerer des stifftes czft '*•* 
Mentze, Peder zum Mulbanme scholtheiße daselbis egenant, Johan und Johan der vor- 
genanten bm^ermeistere und rades der stete z& Mencze notaiien und secretarien, her Hart- 

is mud Adolffi von Wolfifhan" vicarie des closters zft Äldenmunster zfi Mencze, Volprecht 
Luterbach von Friczlar, Johan von Ebersheim cleiiker'' Menczer bistums, und andere 
vil erbere lüde die czö geczngen der voi^eschreben <linge und stucke suoderlichen 
geheischen und gebeden worden, ntid wir Johau von Schonenborg Schulmeister und 
camerer des stifftes zfi Mentze und Peder zum Mulbaume scholtheiße egenant erkennen 

■n) uns offinlichen an dissim instrumcntbneve, daz wir gogeuwertig gewest sin mit den 
vorgeschreben geczugen bij allen den Sachen stucken artikeln und dingen die vor 
geschreben sten. und des czb eymc ganczen waren orkuude und vollenkomen geczugnisse 
han wir Johan Schulmeister und camerer unser camerates' iiigesigel und ich Peder 
scholtheiße egenant myn ingesigel gehangen wißentlicben an diß geinwortige offen 

3^ instimment und transsumpt, umb bede willen der vorgenanten Lai^ehenne' zum Jungen 
Johans zum Rinwaden RudolfTs zftr Eyche und Johan Ryemensnider von ir der burger- 
meister- des rades und der ganczen gemeynde wegen czft Mencze', 

[in niargitte Htgnttm tabelliotiatus.] Uude ich Johannes Meyer - der elter von 
Oastorfeld » paffe Menczer bischtöms uffen sriber"" von keyserlicher geweite und geswom 

*J scriber des heyigen, stules zd Mentze bekennen mich offenüichea, daz ich gegenwertig 
gewest bin des vorgenanten brieffes und ingesigel daran hangende lesungbe besehnnghe', 
und bede' der vorgenanten Langehennen z&m Juughen Johan zftm Rynwaden Rudolffe z& 
der Eych und Johan Rymensnyder, abeschribunghe und exemplirunghe des obgenaaten 
brieffes unde aller vorgescreben stucke unde artickele, und selbis gesehen mit den 

3!> vorgenanten herren und getzugen, tmd bin darbij gewest und gegenwertigh daz alle 
vorgenanten stucke und artickele also gescbeen getane und gehandelt sint in aller 
maße als voi^escreben steint; und han daz alles in dlBe ofFen instr&ments formen 
eynen getruwen dftu" scriben setzen unde geexempliren, wan ich von unm&ßicheit 
ander uotdorfftichen dinghen des nicht gedftn enkunde noch enmochte; sundern ich 

«n han mich unden an diz offen instmment mit myns selbis hant gescriben, unde myt 
myme gewontlichea zeichen*, des ich von keyserlicher geweite gebruche, getzeichent, 

») kitr Jtol H dii £ PuhUi iw dui Xamn. b) X at«if. int •nUliekt RicMkaai i» Uaint Ul m itrutrlini. : 
rlm Anfang du Stitktl. c) rie WM. i) X cisrici. e) IFJf «mmt «II SrUiAgi am t t) M Idugcb^nnim. 
gj M OutitfBld. h) M vrilHi. ij Jr tw/Khniise. k) K dGm iirichr. <l. diu aii X tat. 

♦S ' Folfft ein leerer Ziouchenraum etwa 6 Zeilen darunter eine Art 'Fapgenteü worin mit xchäner 

lioch; die folgenden Worte sind von andrer Band Sclirift nän Name Johaauea MelU. 
wie atuA aus ihrem Inhalt liernorgeht, und haben * bede = Süle, d. h. daß i'cA gegenwärtig geioexn 

an ihrer litJcen Seite in der Hohe von etwa 8 Zeüen bin bei der Bitte der vorgenannten — . 
das Bandzeiehen Johannes Meyer'^ in Gettalt einer ' Diefi irt da" oben Twähnte Handseichen. 

SD nechsblätterigen Blame mit runder SXnfaxKuug, /''• I 

D..i,.L.«.i,L.,.,...i..iii. .j.iiiLiOOi^le 



50 Beichstag zu Frankfurt im Decemlwr 1397 und Januar 1898. 

'"f mit aahangendeD des ersamea herren hetu Johans von Schoaeoburg schulmeiBter o&de 
camerer des stüFtes zfl Mentxe camerat-ii^edgel imd des erbem w^sea raaimes Fedir 
zftm Müleboüm schulteiße der stede z& Meiicze ingesigel vorgenant 2& geczagniße 
orknade imde merer Teaticlieit' ^er vorgescreben stucke und dinghe wißentlichea umb 
bede villea als Tor gescrebea steit. 



G. Wflrzborger Streit nr. 21-22. 

^j 21. K. Wemd entscheidet die Streitigkeiten zwischen Bischof Gerhard von Wir;^turg 
und seiner Gdstlichk^t sammt den Stiffsangehörtgen einerseits und der Stadt Wirz- 
burg und andern Stiftsstädten nebst ihren Helfern andrerseits, mit Vorbehalt eines 
weiteren Sprudies. 1398 Jan. 31 Frankfurt. lo 

M aus Münck. RA. Hocbstift Warzbarg faac. 183 IX 30/6 er. «ib. Ut. pat. c. mg. pend.; 
auf Säckgeite wol i!On gleiehneitiger Hand Privilegium Wencieüai regis Bomanortun Uper 
coDcordia facta inter Gerhardmn epiiicopum Herbipoleneem auosque subditoa ex ona et 
civitatem Harbipoleasem et aliorum opidorum ab alia parCa etc. und darunter ebenfalls 
gleidiaitig von flüchtiger Hand duplicatum. In der UtUerachrift kein Abmit mit i& 
P^auciscus, das game auf vier beliebig abgebroelienen Zeilen. 

P coB. Frag. Univ. Sibl. cod. VI A 7 (copiarium Prmisleum) fol. 65'-Se*; ÜhennArift 
pronunciacio regia inter epigcoptun et civitatem Wircibur^^nsei»; iMiefit ohne Datwin 
mit urkund etc. 

liegest in Flies ed. Ludewig GTS f., Uäberlin aVg. Weltgesch. neue Historie 4, 214, FHzel io 
Wenzel ä, 362, Reg. Bote. 11, 130. 

Wir Wenczlaw von gotes goadeo Rotniscber kunig zu allen czeiten merer des 
reicbs und kumg zu Bebeim bekennen und tun kunt offenlicben mit diesem brive allen 
den die in sehen oder boren lesen ; wann der erwirdig Gerhart bischoff zu Wirczborg 
UDser rate und' furste, die ersamen probste techant und capitel und andere pfafheit gs 
gemeinlichen des stifte» und Btat zu Wirczburg unsere liben andechtigea, und die edeln 
grefen herreu ritter und knechte desselben stiftes zu Wirczpui^ unsere und des reicbs 
hben getrewen, von iren und aller irer helfer wegen an einem teile, und die burger- 
meister rete und bürgere gemeinlichen der stete Wirczburg und anderr stete' des 
Stiftes ta Wirczburg und alle ire helfer und zuleger unsere liben getrewen an dem » 
andern teil, umb alte und igliche missehelunge kriege aaflewfFe scheden und andere 
tzweyunge, wie sich die under in beydeneite bis nf den bewügen tage verloffen 
haben, an uns mechticlicheu gegangen sind', also, was wir dorynne üssprecben, das 
sie des bejderseite gehorsam und gevolgig sein sollen: des haben wir, doworten das 
derselbe stifte wider zu im selber kamen möge, mit wolbedachtem mute gutem » 
rate unserr und des reichs fursten und getrewen usgesprochen und sprechen ua 
in kraft ditz brives. [1] czum ersten so sol der egenant bischofT zu Wirczborg 
bey seinem und seiner kirchen und Stiftes zu Wirczburg rechten herlichkeiten nutzen 
und gemessen genczUcbeu beleiben und ouch bey allen seinen^ gerichten geieÜichen 

■> von Ja ab Aof M nur nüch dit Wotii iLlfl Tor gHcriben Bteit ben^H; W9pr. vor avck hitr «i. alli atigt/anff*n 40 
ittt mit Met. das atrr lu Ulli tiriitdirt nitrii. b) P adö. tinrgrechUs. aia- durrMIricMin uwi lUfMc* 
«HttrpwiliiiiTt. «Ol iln ttrtprÜHghcket Ltsrfrhlir <It( Abtclirtibm. 

' Gaiannt sind »ie in UTA. 3 nr, 308 und Winburg und andern MuniMpalgtädten de» StifU, 

JtTA. 3 nr. 22. ihre Streitigkeiten durdi die von K. Wemd auf- 

' 1398 vergleicht sielt B. Gerhard sammt seinem gestatten Schiedsriekler scIUicIUen eu lassen, Witth. a 

Kapitel und der übrigen GeisÜicIikeit mit der Stadt A. Repertorium Bd. 5 pag. S58. 
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ond verüichm, und aollen im oach volgea alle Beine czinse rente gälte und czolle alB ' 
das TOQ alders geireseo ist, ond boI derselbe bischoff das lande und atete doruber 
nicht hoher dringen in keine weis an alles geverde und argeliste. [2] item so sollen 
OQch der probate tecfaant tumhem capitel und die gancze pfafTheit und geistliche leute 
9 hey ireu und irer gotesboser herscheften gutern bewsem hofen renteii galten gemessen 
und allen iren rechten freyheiten und genaden als das von alders gewesen ist geruh- 
licben bleiben und doran nicht gehindert noch geirret werden in dheine weis. [3] item 
so sollen ouch die stat zu Wirczbnrg und andere stete bey iren rechten freyheitea und 
geiiitden beleiben als das von alders gewesen ist. \4] item doworten das der egenante 

10 stifte US seinen schulden, dorein er gröblichen kumen ist, sich ettwas erholen möge, 
so wollen wir ein gemein nngelt nfeetzen als wh* das in andern unsern m^estatbriven 
wol läutern wollen. [5] item wann der egenante stifte mitsampt dem stifte zu Meincze 
ewidichen zu der cron zu Beheim verbunden sind*, so sollen und wollen wir dem ege- 
nanten Gerhart hiscbofen zu Wirczbnrg und dem stifte doselbist zu nntze, und das er 

15 mit imserr hülfe denselben stifte widerbrengen möge, ein vorweser des Stiftes sein und 
einen iianptman seczen über das gancze lande und stete des stifte» uf sechs gancze 
jare; und sollen uns und demselben hanptmanne das egenante lande und stete gemein- 
lichen sweren undertan und gehorsam zu sein in allen Sachen die egeoanten sechs jare, 
nnschedlich doch dem egenanten bischofT und stifte an iren Privilegien freyheiten nnd 

» rechten als die von alders gewesen sint, an geverde. [6] item so sollen alle scheden 
mort brande und nam von beyden teilen, wie die dargangen sind oder wem die geschehen 
sind, gen einander genczlichen ahesein und furbas von beiden teilen gemeinlich und 
sunderlich nymmer geeffert noch gefordert werden, und sollen' gen einander furbas umb 
alle Sachen verrichtet versunet und gute &unt sein, an geverde. und sollen ouch alle 

» gefangen von beyden teilen genczlich ledig und loz sein, und sol ouch alle brant- 
Bchaczunge oder andere schaczung von den gefangen, die noch nicht beczalet ist, 
genczlichen abesein, als das und ouch etliche andere Sachen vormals langest zu Nurem- 
bei^ geteydingt worden sint*, asgenomen doch alleine' sulche czinse rente gnlte czolle 
und ungelte die dem egenanten bischofiF unczher verbalten eint, das behalten wir bey 

» uns uff unsem ase^mch. [7^ item von solcher kleynot ond anderer geret wegen, die 
dem egenanten bischofF genomen sint, sprechen wir ytzont nichtes, sunder halden 
das bey uns, was wir darynne sprechen werden, das uns des beyde teile gevolgig sein 
sollen an Widerrede. [8] item so so! der ban' abgetan werden und abesein, und 
die orden ouch dorynne unverdacht beleiben. [9] item ab wir in den egenanten 

» Bachen ichtes verknrczet betten oder noch in den egenanten sacben binach dheine 
tzweyunge oder irrunge uferstonden, wie das dar qweme, das halten wir bey ons, also 
das wir das lewtern lengen imd hinach nssprechen mögen als uns das gut dünken 
wirdet an allermenicUchs hindemnsse und Widerrede. [10] und das alles sullen uns 
beyde teile verschreiben und geloben genczlichen zu halden und zu volfuren an alles 

« geverde und argeliste. mit urkunt ditz brives vorsigelt mit unserr kuniglicheo m^estat 
iosigd., geben zo Frankenfurt noch Gristes geburt dreyczenhondert jare und domocb 



• 1366 Febr. 3 Reg. Boic. 9, 141. — Erneuerung * Wol auf dem BT. «u Nürnberg im HerbH 

dwwt BwfUtes durch Erib. Johann fll] von JUainz 1397, vgl. STÄ. ä nr. 308 und die Einleitung m 

i in Ward». A.K. Mainz- ÄBcboSeDb. Ingroaa. B. 13 dem genannten Rl. lU. E. 

foL 109^, <^me Datvm, makrgch. vom J. 1398 wie * Der Bann war ousgegprochen viorden vegen 

die meiiten vorhergehenden oder vom J. 1399 tcie des Widereprudu, den der hohe Wein-Att»f»hrtoil ■ 

die meisten folgenden Studie des Codex. erregt hatte, s. Wegerle Fürstbischof Gerhard 33 f. 
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in dem aclitundneunczigistem jare au sand Agnes tage' iinflerr reiche des Behemischen 



Ad relaciouem iotnini Vfencef^ai patriarche An- 
thiocheni cancellarii, Wolframi arcliiepiscopi 
Pi-agends, Joiianuis ducia Oppavie, Willielmi s 
Haze prepositi BoleBlaviensis, Henuanni et 
[in verso] R. Johannes de Bamberg. Benessü Chusnik, Hinczikonis Pflag marschalli. 
Ulrici de Hasemburg', Borziwoii de Swinsr, 
Nicolai de Czedlicz, Johannis Mulheim, et 

Conradi de Vechta lo 
Franciscus canonicus Präge nsis. 



""' 22. K. Wenzel thut deit in nr. 21 ivtijchalknen irtiffi-en Spruch hetr. die Slrrititfleilev 
im BisÖium Wirzbtm/. 139!l Jan. 17 Prag. 

Aus MüHcli. H.A. Hiichstift Wnrzbiirg fasc. 1114 IS SäÜ'G or. tub. Vit. pai, c, »g. jieiid.; 
auf dfi Rückneite steht pon einer Sand def sjMi(eii 15 Jährhvnderta item Ioiit«ruu(c 15 
gescheen durch kuug Wentzlaw zwischen bischdf Gerbart und etlichen Beinen steten. 

Re^st in Seg. Boic. 11, I4(i. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen zeiteit merer des reichs 
und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt ofTenlich mit disem hiive allen den die 
in sehen oder horeu lesen: als wir bey uns behalten haben, das wir leutem lengeii 2t> 
und kiu-czen mögen die artikel noch usweisung des fordern unsern schiedsbrifes imd 
uspruchs*, den wir ezwischen dem erwirdigen Gerharten bischof zu Wirczbiu^ und den 
einlef seinen steten vormals getan haben, also sprechen wir uss und leutern in cralte . 
dicz brifes als hernach geschriben stet : [i] mit namen, das der yczuot gnante bischof 
zu Wirczburg unser rate furste und andechtiger sein stifte und alle die seinen, sie sein i^ 
geistlich oder werntlich, und alle die, die des kriges zu schiken haben geliabt oder 
noch haben und die domit beruret und begriffen sind, an geverde, wie die benant sin 
oder namen haben, sie sein geistlich oder werntlich, als vor geschriben stet, bleiben 
sollen bey allen iren herscheften freiheiten rechten und guten gewonheitcn Privilegien 
czinsen renten gulten czollen und ungelteu, besundem und mit namen bey allen seinen ^ 
geticbtea geistlichen und werntlichen und bey allen andern nuczungen die er sein 
stifte und die seinen gehabt haben oder noch haben und wie die genant seyn oder 
namen haben, an geverde. \2\ item eo sprechen wir onch, das die hernachgeschriben 
stete Wirczburg Earlstat Newenstat Melristaf* Kunigshoven Meyningen Fladung Sess- 
lach Ebern Gerolczhoven und Hasfiirt eyn newe huldung eweren und tun sollen dem 3^ 
egenanten bischof und seinem stifte als das herkomen ist, und im ouch tore nnd türme 
wider einantworten tmd geben sollen imd der mechtig tun an alle hindernisse wider- 
'^"^ rede und vorczuge; und sol das geschehen uff die nehsten czukunftigen weynachten. 
und sollen ouch die egenanten stete bleiben und halten dise stuke und artikel die 

( Melmlal: tUUritkt M mir* A.fr 40 
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' K Weiuel sagt am 12 Jan. tu »r. ä4, er habe gesagt ist, die Urkunde des AiisRjn^ichs sei heithn 
(feil Aassprueli bereits getliaii. Somit hat si'cA die Theilen nocit niclil fihergeUni, 

isckriftliclie Ausfertigung, die vom SUan. ist, noeh * Vgl. nr, ZI ort. 9. „ 

«m etieas verzögert. Dem etit»prielit, daß in nr. S4 ^^, . 
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hievor und bemach geachribeii sten in disem brive, und sollen dorumb einen redlicbeii '*"'' 
bestalt tun mit irer buldung dem vorgenanten bischof seinem stifte und den seinen das 
das also bleibe gebalten. [3] item wann der egenant stifte mitsampt dem stifte zu 
Meincz ewiclich zu der cron zu Bebeim vorbunden sein', so sollen wir und wollen 
8 durch frides und gnaden willen dem egenanten Gerhart bischofe zu Wirczburg und 
dem landen und steten des stiftes ein getrewer vorweser sein dise fuufe jare, und sollen 
euch die egentuiten stete einem bauptman* gehorsam und undertan sein in allen sacben 
die obgenanten jare, den man in denn geben sei mit willen wissen und wort des egenanten 
biscbofs Stiftes und seines capitels. und sol derselbe bsuptman beholfen sein in dem lande 

10 ein ungelt zu aeczen", dovon uns gefallen und werden sol der dritteyl, und do sol man 
den bauptman von halten, eyn drittflil dem bischof, und ein dritteil an die schult des 
biscbofs und des stiftes zu Vergeltung der schult, und sol dorufT der bunde absein. [4] item 
umb das unrecht und frevel, den die stete an dem egenanten bischof seinem stifte und 
den seinen geistlichen und werntlicben getan haben, sollen sie kei'ung und ein waiidel tun 

1» als hernach geschriben stet, und sollen aUe gefangen ir bürgen und brive uff beyden 
selten ledig und loze sein uiF ein siecht urfede. alle schaczung und gedignuss sol ouch 
absein, mit namen umb Hansen Gzentgreven, das sol komen zu ustrage, ab es nicht 
gescheen ist, mit fruntschaft, ab man das finden mage ; mochte aber des nicht gesein. 
so sol das czu ustrage komen mit einem fruntlichen rechten uf drey oder funfe, ab in 

» der bischof ledigen solle oder nicht, und doruff sol man ouch dem obgenanten bischof 
und den seinen vorbenanten geistlichen und werntlicben das ir widergeben alles das 
noch vorhanden ist, cleynot und ander das ire, und mit namen die buchssen die sie 
genomen haben, sie sein dein oder gross. [;>] und das der pan* werde abgetan, dorzu 
sol der bischof seinen willen tun. [C] ouch als wir in dem fordern unserm usspmcli 

es gescheideo haben umb* alle krige misshelung ufHeufe scheden und ander czweyung. 
wie sich die unter in beyderseit bis uff diesen heutigen tag vorloffen haben, was in 
fede und in veintschaft gescheen ist und anruret und des man uff beiderseit mecbtig 
mag sein an geverde : das leuthern wir anderwejl; in disem usspruch als vor und her- 
nach in dysem brive geschriben stet. [7] ouch ab uff beiden seiten gefangen zu 

ao glubde eyd oder briven anders denn uff ein siechte urfede gedrungen weren worden, 
das sol tode und abe sein und furbas kein macht haben. [S] ouch sollen wir und 
unser bauptman dem obgenanten bischof seinem stifte und den seinen geistlichen und 
werntlicben getrewlich beholfen sein, wo man sie vorunrechten wolte, an geverd. und 
Bol ouch derselbe hauptman tun noch rate des egenanten biscbofs seines stifttes'' und 

SS capitels, was den stifte anruret. [!)] item welche teyl das breche und uberfuie, der 
sol uns und dem reiche und dem teile, an dem vorbrochen were, geben zu pene 
tausent mark goltes, doch unschedlichen den andern briven und Privilegien des bischofs 
und Stiftes, und wir sollen ouch demselben teile, der nicht vorbrochen bette, bey- 
gestendig und beholfen sein unverczogenlich mit aller unseiT und des reichs macht 

40 an geverde. [10] und was wir beiden parteyen brive von der obgenanten sacben wegen 
geben haben, die scheiden und sprechen wir abe in cieften dicz brives mit rechter 
wissen und kuniglicher mechte, also das die furbas kein macht oder craft haben 
suHen. [11] und sol ouch dise gegenwortige unsere leuterung, die in tlisem brife von 

ts ' Siehe die Amn. au nr. 31 art. 5. eron 1, 102 sagen, jene üteuer, die der Anfang der 

' Dieß triwde Boreiwoy von Smfutr nac/t Friet Unrtitten gewesen, aufgehoben tcerden sollle. 
ed. Ludeicig 674, im er freilich Bazanay genamtt * S. die Weigerung des Bisciwfs auf dem Tag m 
Kird. Künngen v 23 Febr. bei Wegele 30 und bei Friri 

* Ich finde nicht, daß, icie Wegele 30 und Lilien- fd. Ludneig 074 cap. 1511. 

I zedbyCiOOgle 



Ö4 Reichstag zu FrMkfnrt im Deceniber 1397 und Januar 1398. 

*** uns üBgesprochen und beneonet ist, unser leczter usapruch schidung und leutenu^ 
sdn, also das wir Yon derselben sacheu wegen, noch dem als die an uns gangen ist, 
nichtes mer ussprechen kurczen lengen oder leutem wollen, sunder wir haben in disem 
gegenwortigen brive begriffen usgesprochen und geleutert zu leczte und gruntliclien mnb 
alle obgeschriben sachen, dobey es unwiderruSlichen boI bleiben. mit arlcnnt dies . 
brifes Torsigelt mit unserr ][uniglichen nu^estat iosigel, geben zu Frage noch Ciigtee 
geburt dreiczehenhundert jare domacb in dem newnundnewnczigistem jare an sand 
j^^^Anthonii tage unserr reiclie des Behemischen in dem 36 und des Römischen in dem 
dreyundczweiDCzigisten jaren. 

Ad msndatum domini regia n 

Wenfxestaus patriarcha Aathiocenos aule regie cancellarius. 



H. Schisma, Romzug, Frankreicli, nr. 23-32. 

*'23. Guiachten des Ffalzgr. Buprecht II «fter die von K. Wenad heabsichÜgte Zusammen- 
hunft ntit K. Karl VI von lYankreich in Reims, [c. 1397 Dec. Heideiberg,] 

Mau» Martine theiaw. nomte anecdotor. 2, 1171-1177 ; Bern, am Bona anoo 1898 M«ftAnt- is 
der, ex ms. Gemmeticeasi in liegender Schrift. Im Abdruck »nd die Äbsättx de» altert» 
Drucks nicht beobachtet, die logische Eintheüung durch Ziffern heteichnet worden. 

DeutsiAer AuMug bei Ikl^el Wentel 2, 366 f. 

Gopia consultationis et litterae, quibus dominus Rupertus duz Heydelbergenais 
infonoavit dominum Wenceslanm regem Bobemiae, qualiter se deberet habere et re- » 
Bpondere in dieta ordinata ab ipso et domino rege Franciae, et quomodo nuUo modo 
deberet nee posset declinare ab obedientia domini Bonifacii papae nostri. 

Sereuissime princeps. ex quo placet m^estati vestrae quod dicatur illud quod 
TidetuT mihi super quibusdam puncUs quae narravit mihi dominus frater Nicolaus 
episcopUB ex parte majestatis ejusdem, dicatur et in scriptis ponatur, sed cum tremore a 
propter imbecillitatem ingeoü seu intellectus mei. unde primo supplicatur et petitur, 
quod non attendatur ad ignorantiam sed ad fidelitatem, quia, licet forte imprudenter, 
fideliter' tarnen loquatur. 

[/] Et primo ante omnia videtur, quod, si m^estas vestra facere potest cum 
honore suo, quod non conveniat cum r^e Francorum ad loquendum seu quascumque m 
ligas faciendas, sed omnino declinet et vitet illud pariamentum. et rationes me moventes 
sunt istae. [/J] primo quia fama ibit per mundum de illo Testro colloquio, et exinde 
magnificabitur rex Franciae, quia dicet mundus: ecce quam magnus est dominus rex 
Franciae, locutus est alias cum rege Ängliae et traxit eum ad se et ad suum pro- 
podtnm loquens, et modo cum rege Romanorum et pariformiter indurit eum ad suam » 
voluntatem et ejus beneplacitum. et hoc erit coram communi vulgo, quod ille erit magoi- 
ficatus et m^estas reetra diminuta in honore. [13] secundo quia coram prudentifaus 
et ecclesiasticis riris generabitur suspicio quia mtgestas vestra velit cum dicto rege in 
Omnibus concordare tarn in factis ecclesiae quam in aliis, et de provocabitur ecciesia 
et dominus noster papa ad non confidendum de Tobis in negotiis suis, et, si aliquid i* 
petatis ab eis gratiosum, non enint ita proni ad exaudiendum, licet etiam absque hoc 
talis unio sit contra honorem vestrum et statum. [75] tertia ratio est, quia certum 
est quod Francigenae non quaemnt vobiscum loqui aut uniri propter bonum vestrum 
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sed propter suuin, et veDient in turma* cum multis litteratis vihs et eapientibus qui'^^-^' 
omnes conabnntur tob decipere si poterint in augmentaado honorem regia Bui et dimi- 
nnendo vestrum quantum poBsibile erit eis, et non videtur quod de praesenti m^'estas 
TeBtra Bit Bociata de multis sapieatibus et litteratis viris. de quo sequnatur duo mala, 
s et primum erit : quod ipsi tamquam Buperbi despicient et contemnent statum majestatis 
vestrae; secundum: quod ipBi apponeot majorem conatum ad decipiendum tos non 
Tideudo Tobiacum homines qui poBsint resistere eonim malicÜB. bae rationes movent 
ad illnd quod. Bupra dictum est, semper sub correctione majestsÜB jam dictae si 
loquatnr igooranter. 

lo [11] Quodsi omniQO fieri qod potest cum boaore m^estatis restrse quin con- 

veniatis cum eo, Mc oportet multipÜciter providere. [-Wi] et primo ridetur, quod 
nuy'estas Testra omnino procuraret habere aecum ptureB litteratos et sapientes titos quam 
nunc habeat, etiamsi propter hoc deberet differh Tel prolongari per aliquod tempus 
terminuB Tel dies collocutionis. qui tales viri facient msjestati Testrae honorem et 

i& insidiantibus seu insidian volentibus iacutient timorem. [HÜ] secundo Tidetur, quod 
in facto renoTationis ligae, factae per parentes seu aTos Testros et buos*, debeatis 
aperire oculos et ire cum pede plumbeo. et potestia eiB dicere, quod nunc Bunt alia 
tempora et aliae conditiones quam fuenint tempore quo fuerunt factae dictae ligae, 
et multa poterant ibi promittere quae foreitan hodie fieri non possent. et i4eo 

■m dicatis tos Teile super istis deliberare mature et aTisare cum conBilio tarn regni 
Romanorum quam regni Bohemiae. ipsi emm nihil aliud qnaerunt nisi tos rebabere 
ad se sive cum bono sive cum malo Testro, quod absit, per riam ligae rel quam- 
cumque aliam. unde Tobis debetis cavere a priucipio. et bene Tidetur, quo tos 
Telint ducere. timetur enim, quod ipsi quaerunt tos uno modo et alio supplantare. 

3.% nee hoc est norum, quia a tempore atavi Testri Henrici imperatoris semper quaesierunt 
trahere ad se impeiium. et nunc in principio istius schismatis, quia cardinales ibi 
fecemnt antipapam in territorio comitis Fundorum*, ipBi miserunt prius ad regem 
Fraaciae' patrem istius qui nunc est, dicentes quod si placebat sibi, ex quo non habebat 
uxorem, ipai Tolebant eum eligere in papam. et tunc ipse existens papa potuisaet facei-e 

M filium imperatorem et transferre Imperium de Alemannia in Franciam. quod et factum 
fuisset, nisi quia rex ita laesus erat in brachio sinisteo quod nullo modo potuisset 
celebrare. verum Bi Tultis, in pancia Terbia potestia eis imponere silentium, quod non 
audeant amplius loqui de ista materia. potestis enim dicere: ,qualcm ligam possum 
habere TobiBcum, qui quotidie amplius facitis et innovatiB injuriaa reales et notorias 

as mihi et regno meo Romano? primo enim dux And^avensis* intravit territoria mea 
qnae sunt in Italia, et tamquam dominus fecit fieri monetam noTam in eis, et plures 
actus oatendit volens usurpare imperiale dominium; nam, ut fuit mihi inde nunciatum 
et scriptum, ipse portabat aecum Texillum imperiale, ut, si prosperaretur, tempore suo 

i> K llal In Tnnmi; Eäjlir 130 mnHiU däikalb an, lUffi iii OuarnrnttJauifl urtprünglick nach Ttttrt iatiinmil 
40 war. DaJ) aiir itr ifattdit vwl /raiudfüc*! KSmig 1» dtm lAgiiigimH Tmrt liätttn «uaiiuuKtnjfni 

rtüH , iit lam imrahrichtHiKr* , auch laul durch meUl btBlatMgt ; owA väri Tnisu tpraCUicIi iöAtl 
aufaJitnd. Bagtgn fnuil io tun» dm Sihm mah rtrlrtfUd, tw4 tami atw ilninltn irür MeU iai 
JCnnvföiHlaii Tunni towr^ffanf« mn. Dtr ätftiiiaii at ui Tidatu i|b«4 d* pruwMi b*J«cIm reftn dt 
■odaU dg miltii npientifcu et littentii tüii biikM lidi Hitr ^ ih mutnr Bmmlaiiini. 

*6 ' 1310 Kopp Gesch. d eidg. Bände 4,1,126; Mtrs. v. BiHer 3,3t. 

1311 ib. 159i 1355 FeUd Karl IV 2, 480. ' Karl V 1364-1380. 

' Im Ftdaite des Grafen Honorat von Fondi, * £^ ist an dm Marsch aa denken, wekhen 

Hefde Conc. Oesch. 6, 671 ; Fondi im Heapolita- Ludwig Hareog von Anjo» der Oheim K. Karls VI 

MwcAcn an der Qtenee de* Srchenstaats, ib. 670; im Jahr 1383 tu Lande vom framösischen Gebiet 

so vgl ib. 664 f. 666 über den Grafen mn Ftmdi, aus mit einer Armee nach Xeapd macAte. 

awcft Christophe Gesch. d. Pabstth. währ. d. 14 Jahrh. 
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5(i Reichstag zn Frankfurt im December I3t>T und Januar 18!)». 

'^'' '"^ erigeret illud, secuiido dominus de Chusi' veuiens de Francia cum magno exercitu 
aimatürum cepit civitatem unam meam et regni mei in Tuscia quae vocatur Äretiua, 
et pi-imo exapoliavit eam, et taudem vendidit eam Florentinis, et acceptt ab eis magnara 
summam pecuniae de re mea, cum nee ille potuerit vendere nee illi emere tciram im- 
mediate perfinentem ad coroiiam imperii; et ^o semper lacui. tertio modo: dictos i 
dominus de Chusi primo modo cepit Saonam' civitatem imperii, et tenuit longo tempore, 
licet postea dimiserit; secundo ipse rex Franciae noa potest negare quin acceperit et 
teneat de praeseuti dominium in nobili civitate imperiali quae vocatut Jauua', quae 
civitas habet multa dominia ultra et citra mare ita quod reputatur quasi unum regnum. 
unde cum factae sint et fiaot quotidie milii et regno Romaaonim ioimicitiae tarn i o 
notabiles et reales, QOn video quod possim habere bonam ligam vobiscum, nisi prios 
satistiat mihi de praedictis ita quod merito sim conteatuB. nee obstat si dicatur quod 
plures domini in Italia tenent etiam terras meas et regni, quia saltem illi recognoscunt 
eaa a me et etiam serviunt in muUis imperio et faveut et coafitentur se vicarioa meos, 
vos domini de Francia nulla consideratione habita de juribus meis et regni mei facitis is 
vos domiuos rerum alienarum contemto illo qui est dominus naturaUs." et, si vult vesti-a 
majestas, addere potest: ,ego volo quod aciatis, vos et totus mundus, quod ego non 
intendo amplius negligere jura imperii sicut hucusque feci. et si aliquando ostendi me 
pa^idum, ego inteudo amodo me ostendere virum". [113] ultimo circa materiam 
«jcclesiae seu unionis ejus et remotionis schismatis quaedam concepi pro majestate ^ 
vestra conservanda cum honore, et ut habeatis quid respondcre Francigenis quando 
loqueutur Tobis de ista materia. [II 3 a] primo namque ipsi petent, quod veUtis esse 
una cum eis ad removendum schisma et inducendum unionem totiua ecclesiae. hie 
potest vestra majestas respondere, quod nee pater vester nee vos fecistis aut induxistis 
aliquod schisma in ecclesia dei, immo adhaesistis summo pontifici quem vobis demoa- ^ 
straverunt cardinales illi qui elegerant eum per litteras propria manu scriptas et 
|>er nuncioB fidelissimos missos a dictis cardinalibus , inter quos fuerunt aliqui <\m 
erant propinqui consanguinei aliquorum ex ipsis cardinalibus. nee potest dici, quod 
litterae illae fuerunt ex timore scriptae, quia in eisdem Utteris, in quibus scribunt' 
eum verum esse summum pontificem, scripserunt etiam felicis memoriae domino " 
genitori vestro , quod dictus pontifex non iatendebat vos , domine mi , qui tunc 
eras electus rex Romanorum, aliquo modo conürmare; Hcet dicerent mendacium, ut 
apparuit postea per effectum*. sed ad sribendum illud mendacium nullo modo est 
verisimile quod papa coegerit eos. immo, si scivisset, illam litteram lacerari fecisset, 
<iuia erat sibi et ecclesiae scandalosa. et sie determinatum fuit iu parliamento £acto " 
in Frankevordia in praesentia majestatis vestrae et domini Pilei cardinalis tuac in 
partibuB istis legati, praesente Farisiensi episcopo qui erat pro alia parte^. isti ergo 

i) Jf Kiabanl mi^. KTibDnt odrr .vrib«buit. 

' Unguerrand VI de Coitcy, daa Herzog Litdii'ig ' Seit dem Vertrag mit Genua eom 25 Okt. 1396. 

BOn Änjoa auf BefeM des fraiuösisclten Köiugs ' Die Be-^tätigung der Wahl Weiuels dttreh P. « 

SM Hufe eäettd, nahm unterwegs t» der Nacht des Urban VI erfolgU am 29 Juli 1378, RTA. 1 w. 92. 
29 Sept. 1384 die Stadt Arezio (zwiKhen Florenz ^ Wegen des determiQatuiu fuit loäre im den 

n«d Perugia) ein, i*»d verkaufte aie bei der Nach- Frankfurter BT. vom Frülijahr 1379 x>t denke«, 

'rieht vom Tode Anjott's -um 50000 fi. an die Flo- doch scheinen liier oben dk beiden Frankfurter 

rentiner, welche auf diese Art am SO Non. 1384 Beichstage votn Frä}^}aI^r und Herbit 1379 ver- 

die Stadt in die Hand bekamen, Jlfurafon annali inisclit zu sein, im Septevüier aar Hleus da (RTA, ** 

f*,408f 1,265 nl. 4), der Pariaer Bischof Aimericus int 

* Sapona am ligurisehen Meer, leestUcli von Frühjahr (RTA. 1,234 nt.3). So Khanen auiA 

Genua; pjl. auch Douet-d'Arcq choix de pieces RTA 1,364,6 die beiden Frankfurter Tage von 

itUditen ret. au regne de Charles VI 1, 135, zum 1379 zusammengefaist zu sein, s. ib. pag. XCIV 



Gä)iet€ der Republik Genua gehörig. 
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pontifici semper adbsesistis et ab ipso numquam discesBistis. et sie nuUatenus culpam "■/•*' 
l>oteatiB habere ia Bchiamate. sed illi , qui fuerunt causa schiBmatis , illi debent 
removere maluni quod fecerunt. nee est aliqua via melior ad removendum echisma 
sine strepitu et injuria cujuBCumque , msi quod illi, qui schisma iuduxeruDt, redeuudo 
s ad viam veritatiB removeant malum quod perpetraveruat. sie enim Tult prima regula 
juris canonici, quod onmino res, per quasciunque causas nascitur, per easdem dissol- 
vatur. nee possunt praetendere aliquam justitiam seu propositum justitiae in se fuisse 
itli qui boc fecerunt, quia notorium est toti mundo, quod iUum, qui erat in poBsessione 
pacifica vel quasi propria, auctoritate immo temeritate a possesaione turbaTerunt et in 

iv parte ipsum totalitär expulerunt. quo facto faciunt quaestionem de proprietate*, ante- 
quam aliqua restitutio facta eit exspoliato, contra omnia jura tarn canonica quam 
cifilia. unde potest vestra mf^estas eoncludere, quod circa istam materiam per vos non 
potest aliquid a^ juridice, nisi ipsi prius destruant quod egerunt et injuriam removeant 
quam fecerunt ad quod non oportet quod vos eos juvetis, quia possunt facere per se 

lä ipsos, nee vos debetis involvi in peccatis eonim. [JI3b] quodsi detegerenf* vobis 
rias quae cogitaverunt et singulariter viam cessionis utriusque partis, per quam cessionem, 
ut ipsi scribunt vestrae majestati, cooperietur bonor tarn piae memoriae vestri genitoris 
quam patris dicti regia Franciae : potestis eis respondere, quod memoria patris vestri 
per dei gratiam fuit et est tarn plena virtutibus tarn in vita quam in morte quod non 

» iadiget cooperiri aliquo ficto vel quaesito colore. et si, posito et non coDcesso quod, 
memoria felicis recordationis dicti domini vestri genitoris ex aliquo facto in virtute 
commendari debet: non tamen ex isto laudari et extoUi posset, quia ex renunciatione 
summi pontificis Bomanorum sibi et suis verecundia succresceret : cui tanto tempore 
obedivistis, et tunc ad' renuuciandum ipsum cogeretis'^. ex renundatione etiam anti- 

31 papae verecundia non tolleretur ex toto, cum et, qui renunciat juri auo, videatur ali- 
quod jus habere : si cogeretur renunciare, ostenderet quod aliquod jus haberet. et sie 
ad lapidem, quem velletis evitare, impiugere cogeremini. undique ergo malum, utrimque 
confusio. ideo illa via nnllo modo est acceptanda. si autem memoria patris vestri ac 
r^is vestri indiget cooperiri, hoc non debet fieri cum injuria ecclesiae nee majestatis 

M vestrae, quae est principalis et unicus defensor ecclesiae, per quam estis in imperio 
confirmatus. nee est justum, quod ipsi, postquam erraverunt, petant quod paxticipetur 
de errore ipsorum, ut sicut ipsi rebellavemnt sie et vos faciant' rebellare denegando 
obedientiam illi cujus estis filius primogenitus : potissime quia posset redire hoc malum, 
quod absit, in Caput vestrum. nam possent subditi vestri dicere : „tu non ris obedire 

u illi qui te confinnavit in regem', et nos non intendimus etiam tibi obedire neque 
tenemur quia nondum es rex. si autem tu es vere eonfirmatus et denegas obedientiam 
confirmanti, justum est et rationabile quod noa etiam tibi denegemus". unde potestis 
eoncludere quod nuUo modo intenditis ad tale inconveniens devenire, licet intendatis 
omnino cum efFectu efiScaciter laborare ad removendum schisma et unionem ecclesiae 

40 inducendam per vias licitas et bonestas in rirtute justitiae regulatas. regula vero justitiae 
siTe divinae sive humanae non habet quod debent fieri mala ut eveoiant bona, aut 
<]uod debent fieri injuriae alicui ut justitia sequatur. sed bene hoo habet quod non 
fiat aliqua lex sive aliquod Judicium de quo posset egredi aliquod magnum inconveniens. 
nunc vero per talem coactionem, praeter peccata quae fierent et injurias quae inde 

M proeederent necnon et sententias juris quas iDCurrereut qui coactioni illi operam 
darent, seqneretor hoc maximum inconveniens, quod nullus papa secuniB esset de suo 
papata et oport«*et quemlibet esse servum eardiualium. nam si cardinales eoncordarent 



V) coVs dstegennt, X Utlgcrint- c) am. M. d| X ciiK*nt. 



' 1378 Juli 29 RIA. 1 iw. Sä, vgl. ib. pag. XCI-XCIII. 
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ÖÜ BeichBtag zu Frankfart im December 1397 und J&nuar 1398. 

[c. 1197 ^ invicem, possent sibi rebellaie et alium facere et postea pro bono pacis dicere, qaad 
nterqtie renimciaret, ad remoTendum illum de papatu. cujus oppositum semper tenuit 
sancta mater eccleeia et catholictis populua cbristianus, sicut patuit in Marcellino ^ papa. 
qui postqaam tarn timore quam avaritia ad instaDtiam Diocletiani B&crificasset iacensnm 
idolis et de hoc se ipsum accusaret in concilio coram praelatis clericis et etiam laicis et s 
peteret quod facerent de ipso justitiam et Judicium, omnes responderuut una voce dicentes : 
,tn te ipsum judica quia judicem noo babes in terris, judex tuus in caelo eet, uob hoc 
Judicium non debemus facere nee audemua." si ei^o papa propter' idololatriam, quae est 
inaximum peccatorum, non potuit judicari in terris, quantö minun debet jndicari iste a 
nobis quod Fraocigenae fingunt mendaciter quod nou est papa. et, quod pejus est, ipsi, qui » 
fecerunt hoc malum, Tolunt transire impunes et sine nota erroris, et papa debet puniri 
de peccato quod ipsi fecerunt, et ad hoc volunt trahere alios ianocentes ut involvantur 
in rebfitlione ipsonim ut non aint ipsi soli vocati schismatici. putatur quod pueri possent 
intelligere istam deceptionem et fraudem, et tos, metueadissime domine, attendite a 
falsis prophetis, qui Teniunt ad tob in Testimentis oTium, ne decipiamiui, ne circum- is 

[UT] Postremo, quia dominus episcopus loquutns est de quädam gratia deci- 
marum' quam libenter haberetis a domino nostro papa, rednco ad memoriam majestatis 
Testrae, quod nuUa melior via est ad habendam gratiam supradictam, quam quod 
modo in isto actu coUocutionis vos ririliter et Tirtuose geratis, ita quod papa sentiat lo 
Testram Tirtutem. 



' 24. K. Wenzel an Erzb. Wcrrilier von Trier: Wirzhurgcr Streit, Gesandfschafiskosten 
an den Pabst w. s. w. J398 Jan. 12 Frankfurt. 

Am Kobknz. Prov.Ä. erzbiscb. Trier. Kop.ß. lH* »w. . 

die «nvollständige gleichzeitige Eandbemerkung litt 
wahrsdi. den Lagerort des Or. letrifft. 

Wentzlaöw von gotz gnaden Romisciicr kOnig zu allen Zeiten merer des reiches 
und kAnig zfi Beheym. 

Erwirdiger lieber neve und furate. von siilcber zweionge wegen als sich zwischen 
dem erwirdigen Gerharden bischof zu Wirtzbftrg unserm lieben fursten und andechtigeii so 
und der stad Wirtzburg und den andern steten Terlaftfen hait, lassen wir dich wissen, 
daz wir dorumb hie zt FranckenfArt ußgesprochen haben, und meinen beiden teilen 
einen tag bescheiden zu uns zu kfimea, und wollen in den ußsprach beiderseite ant- 
wftrten'. ouch weist du wol, daz wir grosse koste tragen haben itzünt und ofich durch 
aßrichtftnge willen aller botschaft zu dem pabst geen Franckerijch und geen Lam- ss 
perten, dorzfl wir bereit gelt haben mOssen. so haben wir die lantvogtei zft Swaben* 
dem hochgeborn'' Bernharden marggrafen zti Baden unserm fursten umb Tierzehen- 

l) Hat t in prgpt« iil M im Drvet Hiekt htrmagtiimmrn. b) rsrlii^ lulif, fDrsfcn. a«traditTl. ' 

' £tn wf! gebrauchten Genchiclitgbeii^el ; die ' Vgl. nr. 31 und 33. 

Akten der angebUdt m Sinitensa 303 abgehaltenen * Vgl. die Verschreibung der Landvogtei der 40 

Si/noäe bei Mansi und Hardnin; die Eriäbliaig Wetterau an Gf. Dielher sw CatKrteltAogen vom 

gilt mit Becht als JErtindung, die leol von den 18 Jan. 130S tu Frankfurt, Bernhard antiquiiatrit 

Ihwatisleit ausgieng, egi. Herzog Real.- Encgkl. Wetteraviae 390-293. — Irier. Willebrief für 

9,30.31; Tagt crit. in ann. Sar<m. ad a. 303 Schwaben Girrt lieg. 125 1398 Jan. 16, Kut- 

w. 18; Heftle Concilien-Gefch. 1,118. maim. in Würih. A.K. Mainx-AecKaff. IngrOM.B. 45 

' V^. UTA. 1 nr. 318 ujid pag. 268 f. 13,1* 1398 Jan 
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H. Schiama, Romzug, Fraalcreich, nr. 33-83. Ö9 

taftsent golden Tflrpheadet. dovon so biten wir deine liebe mit ganzem ernste und flijsse, 
daz dft zu solcher Verphendunge dein verhengnuBS und willen geben wollest näch laute 
der abschrift die hie-inne veralossea ist, geben zfl Franckenfurt des sfinabenden 
nach dem obristen tage unserer reiche des Beheimechen in dem 35 und des RonÜBcheo ' 
in dem 22 jaren. 

Und Bend uns des deinen briefe. mit deme anhangenden insigel bei disem gegen- 
wertigen boten, dorao erzeigest du uns besonder bebeglichkeid. 

Dem enrirdigen Wemher erzhischofett „ i - t ^ dl 

„ , , , ?,. . , .„,,., Per dommom Lampertnm oambergensem 

zu Tnere des neiligen reiches in Weliachen 

landen erzcanzler unserm lieben rieven -r. ■ ■ n ■ 

, „ Franciscus canomcus Pragensis. 

und fursten. 



26. K. Wemd hevoUtnädiügt Huhard von Eltern, alle Reichsgä)iete und inätesondere l'^"^! 
Mdz Toid Verdun und Kammerich von K. Karl VI von fi^ankreich u. a. eurüd(~ 
zufordern. [1398] Juni 23 ^yankfurt. 

15 Aus Prag. Univ. Bibliolh. cod. Frzemisleue sign. VI A 7 diartac. coaev. fd. S'; das beginnettde 

Wir im Druck besäfigt; die im Codex in Folge von Beschädigung entatandenen LStchen 
Hnd im Druck aun JFttoi tn Kursive ergänzt. 
Gedrudct bei Pelzel Wendet 2 Vrk£. pag. 40 f. nr. 145 ei copiario diplonia. Przemislaeo foL 8. 

Wencealaus etc. notum facimus etc., quod, de ndbUis Httbardi de AUarihm 

20 senescaüi ducatus Luczemburgensis consiliarü nostri dilecti legalitatis et circum^edionis 
inäustria ^enam et indubitatam fiduciam obtinentes, ipsom non per errorem ant inpro- 
ride sed animo deliberato sano fideliom nostrorum accedente consilio nostrum tanqaam 
Romanorum regis actorem factorem procuratorem et nunccium specialem fecimus et 
constituimus facimus constituimus et presentibua ordinamus, dantes et concedentes eidem 

«s plenam liberam et omnimodam facultatem et potestatem universa et singola nostra et 
imperii sacri Romani jura dominia» possessiones'' et tcmporalia quonimcunque locorum 
in finibus sacri Romani imperii sitorum et signantcr civitatum et terrarum Metensis 
Tullensis Virdunenais Cameracenaia et aliarum quammcunque" terrarum et pertinen- 
ciarum earnodem a'* serenissimo principe domino Carolo Francorum rege iratre nostro 

30 carissimo et quibuscunque alüs eadem occupantibus' impedimentis pervadentibos seu 
quomodolibet molestantibus repetendi requireudi et ad subjectionem et debitum sacri 
Romani imperii reducendi necnon in premissis et quolibet premissorum tractandi agendi 
disponendi concludendi et finiendi sicut rationi sue et bonori nostro sacrique' Romani 
imperii viderit expedire ac per nos ipsos faceremus si personaliter adessemos, ratum 

as et gratum habentes quicquid per ipsum actum factum et conclusum fuerit in pre- 
missis. presentium* etc., datum Frankenfurt etc. anno etc. die 23 junii regnomm etc. [mosj 



' In dem Abdruckt bei TeUd sieht das voBere ÄJirf'sc/Mf«. Wenn wir nun auch auf die urkund- 

I Datwn ftnno domini millesimo treceotesiiDO noaa- liehe Jahresangabe verzichten müiaen, so ist doch 

gesimo octavo die viceBimo tertio junii regnorum 1198 sdir wahrseheitüich , da in den Artikdn der 

uostroram etc. Prof. Dr. Karl Meneel hat das Kurfürsten nr. 9 art. 3 vom 23 Dec. 1397 diese 

anders gefunden; der ton i/im in Prag benüttte SacJie encälint wird, und wir hier oben offenbar 

Codex ist ffleidueol offenbar dersdbe «dt dem die Wirkung dieser Klage vor uns seien. 



joot^le 



oO Reichstag zu Fruikfurt im December 13ä7 und Januar 139ü. 

»es 26. P. Bonifadus IX an K. Sigmund von Ungarn.- er soll K. Weneel eum KrÖmtngs- 
ssug MocÄ Italien leicegen und mitkoinme», oder aber, faUs dieser sich weigerte oder 
es verschöbe, doch selbst zw einer Unterredung mit dem Pabst in Kirchensachen 
kommen. 1398 Sept. 4 Boni. 

Aus JV03. BihUoik. des DonikapiteU cod. cancellaria WeueeBliu IV pag. 1Ö0-161. 5 

Gedruckt Rkel Wetnel 2 Urk.B. pag. 40-47 nr. 153 ebendaher. 

Carissimo in Christo filio Sigisinundo Ungarie regi illustri salutem. ab olim 
licet intra nostre mentis intima tue sinceritatis iategritas locum sibi precipue dilec- 
tionis invenerit, dillecti taxnen filii Johannis de Mila prepositi sancte Marie Erfor- 
deasis consiliarii tui, quem ad dos cum tuis . credencialibus litem destioasti, diaserta 10 
relatione comperta, serenitatem tuam nos ut patrem tota mente totisque etudüs 
revereri et hüa, que deo et appostoUce sedi grata fore cognoscis, in dies ferridius 
inherere eaque totia affectibus percoutari, profecto dum, qui fuit affectus patris ad 
filium et in quibus patri filius teneatur, diligenter attendimus et* videmus inter 
nos manifeste concurrere, ut in nobis verum patrem agnoscas et noB in te devo- is 
tissimum älium contemplemur: propterea itaque finniter teneas, quod te bracbiis sincere 
dilectionis astringimus et vcluti sancte matris ecclesie athletam fortissimum ' ad singula, 
per que cbristianitati possit pacis exoptata tranquilitas obvenire, illibate devocionis 
animum applicantem speciali benevolentia prosequimur^, dispositi in singulis, que tua 
honesta vota concemant, pateiiios favores inpendere et in hiis tibi, quantum cum deo 2« 
poterimug, complacere. sane quia potissimam insidet cordi nostro et circa' hoc ma^is 
ex causis iudesinenter nostra versatur intentio, ut carissimus in Christo filius noster 
WenczeslauB Romanorum et Bohemie rex illustris germanus tuus ad Italic partes accedat 
coronam ioibi et alia insignia imperii accepturus, pro tanto prelibatam serenitatem 
tuam duximus caris affectibus exhortandam, quatenus eundem germanum tuum ad ss 
tantum bonum celeritate exequendum sanis tuie consilüs et fratemis exhortationibus 
excites et inducas et tu cum eo ad easdem partes descendere non graveris, quinimmo 
ut venias apostolicis precibus exhortamur, et, si forte contingeret, quod tarnen non 
credimus, quod idem Wenceslaus rex hoc, quod, si recte considerat, aui status et honoris 
cedit ad cumulum", facere recusaret seu alias protelaref, prelibatam serenitatem tuam so 
rogamus et hortamur in domino, ut tu saltem cum üla principum et alioruri nobtiium 
comitiTa, que celsitndinem tuam deceat, itineri te* accingas ad pretactas partes Italic 
nostrique presentiam profecturua, notificantea, quod hac de re ad eundem Wenceslaum 
regem amhasiatam solempnem, que' ipsum ad id efficaciter excitet et inducat, et, ubi 
tarnen ipse venire ut premittitur recusaret, operetur et oportune laboret«, quod, nt tu u 
venias, assensum prebeat et serenitatem tuam juvet auxiliis consilüs et favoribus opor- 
tnnis, decrevirnus destinare. etenim, filij carisaime, etsi solidam et ferventem devocionem 
tuam claris intucamur ohtutibus, quam maxime tamea optamus eandem propriis aSaxi 
sermonibus et corporeis oculis intueri et cum eadem voce viva conferre super nonnulÜs 
»SS apprime** concementibus orthodoxe fidei et totius denique, ut paucis plurima com- *) 
plectamur, Christiane religionia augmentum. datum Rome apud sanctum Petrum 2 
nonas aeptembris anno nono. 



qseni. g) cod. labont 
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H. Schisma, Bomzng, Frankreich, or. 23-82. ol 

27. K. Sigmund an K. Wenzd, fordert ihn auf ohne Verzug sich mm Kais^ krönen ^^ 
iu lassen, [nach 1S98 Sept. 4 ohne Ort^.] spt.4i 

Atta Prag. Smolh. des DmakapiteU cod. H 3 fol. 36'-37*, mit der Überschrift Kex Un- 
gftrifte Bolicit&t fratrem, ut auscipiat imperialem coronam sine dilatione ampliori. 
5 Gedruckt Pälacky Fomielbäeher 2, 71-72 w. 65 ehendalKr, vxnn auch mit der Angabe 

f. 36; ein Thcü ad auree noGtras — aarem credulam accomodet auch Palackff Gesch. 
V. Böhmen 3, a, 93-94 nt 109 ebendaher uiid mit derselben Angabe f. 35. 

Serenissime principum et irater lioQorandisaiine. nichil ex temporalibus utrique 
nostrum tantopere ammadvertendum esee reor, quam ne imperialem dignitatem tam diu 

10 in familia nostra versatam per desidiam nostram amittamus degenerareque a majoribus 
nostris videamur, qui pro hujuB dignitatis adeptiooe atque retentione tot et tantos 
labores et periculorum casus proprio proposito' subire et sponte voluerunt, adeo ut 
jam non magis in familiam nostram trauslatum imperium quam sibi dedicatum rideatur. 
haec autem, carissime irater, nou ab le loquimur. ad aures namque nostras veridica 

IS Duper insinuatioae pervenit et ad vestras quoque pervenisse non ambigo, Anglorum 
regem quibusdam subterraneis ut ita dixerim tüs ad hoc fastigium aspirare multosque 
aibi ad hoc complices asciyisse'', quorum Eonnulli sub spe fallendi vobis forte suadere 
molliuntur nihil de imperio agi. videte, principum maxime, ad quem äx beneficio patemo 
hujuscemodi rei cura principahter spectat, ne aliquando' in diebus noatria hoc possit 

so accidere ut imperium ex nostra in alienam familiam trausferatur. credo piiaaimae me- 
moriae genitorem nostrum nullum in hac vita diem feliciorem laetioremque vidiaae, 
quam cum Romani diadema regni imperatoriae dignitatis subsecuturae praesagium capiti 
vestro ridit imponi, aperans sub hac lege caesareum sceptrum in. posteritatem suam 
tamquam hereditarium permansurum. tempus exigit, ut regio nomine deposito vobis 

SS imperatoria omnium maximom vendicetis et imperialis apicia spem cunctia extraneis 
adimatis. omnia, uti videre' yideo, parata et prompta sunt, habetis gratiam qualem 
nemo unqnam majonim nostromm habere potuit, Romanum scilicet pontiöcem ad 
omnia vota vestra propitium et paratum, ni" per callidissimos et doloses Etruriae 
populos Älpesqae iudomitas transire expediat, Mediolanum usque venire et ibidem sacro 

*o vertici vestro universalis monarchiae decus imponere. habetis illustrem et potentissimum 
principem ducem Mediolani fidelem et subditum vestrum ad haec omnia peragenda 
coadjutorem, veluti strenuua miles Georgius de Caballis majestati vestrae familiariaaimus 
pro parte ipaius ducis aeriosa legatione nobis nuper expoauit et dominua et miles vester 
egregius nostris auribus patefecit. utimini fortunae beneficio, quae, ai a primo negUgitur, 

85 difßcile postea, cura post sit calva, recuperatur, et pro decore mi^eatatia Testrae pro 
debito pro augmento pro exaltatione domua nostrae pro aemulorum confusione ad haue 
somendam dignitatem omnibus postpositis aliis sine cunctatioae properate. oro obsecro 
Buadeo, ne oblatam Tobis diTinitua tam felicem occaaionem per incuriam cum celsitudinis 
vestrae pudore et generia nostri confusione perdatis. nihil enim honoris ^el augmenti 

40 personae vestrae potest evenire cujus et ipse non sim particepB, nihil e contra dedecoris 
vel pudoris. quamobrem, ai quid ad haec mea poasibilitas valet, me semper animo et 
corpore viribusque totis more boni üatris paratissimum , quando et quotieacumque 

Dtantli odiT älmtitiii itl ni er^iinn. b) ted. am Boni cm intirtr 
tl BliqniBda. d) ifc ,- ni. yUiui t eirr rtder» Tidiot ; ■) tti. ne. 

• ' Von Palachf Gesch. wm B&»nen 3, a, 93 toird stehenden Schreiben eine Folge der Auffordentn0 

angenommen, der Brief sei gegen Ende des J. 1395 zu sehen, tcelche P. Bonif. IX an K. Sigmund am 

geschrieben, er passe voUkimmen ew den tm Febr. 4 Sept. 1398 erlassen hat; dann würde dasselbe 

1394 festgesetzten Plänen. Ich kann darin nichts erst nacft diesem Datum verfastt sein. 
£wingendes finden. Es steht nn* frei, im <^>en- 
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i>2 Reicbstag zu Frankfurt im December 1897 und Januar 1398. 

'"»al vol"6ritis, inTenietis. testis est enim secretorum onmium conditor deus, quod exaltationem 
spt.4] vestram tamquam propriam optavi öpto et optabo, donec in me uUae vitalis aurae 
reliquiae supereruat, licet obtrectatores multi maligiiandi studio inter hob disseoBionea 
odiaque Eemiaare satagentes fobis aliter esse perswaaerunt, qaomm nugis', cariBsime 
frater, quaeso ne de cetero Berenitas vestra aurem credulam accomodet. idem quoqne 
mihi facere proposui ; qninimo me vobis yerum sincerum et boniim fratrem esse suadete, 
in quem numquam quidquam nisi fraternum invenietis, uti procul dubio videbitis 
operis per effectum. 



'*** 28. Ä". Weimel an K. Karl VI von Frankreich, wül noch vor Weihnachten eine große 

Fürstenziisammenhunft zu Breslau Jialten und dann weje» der Kirchen-Sache wider lo 
schreibend 1398 Okt. 16 Bürglite. 

U au» Urttieiu» Gtrm. hist. iBustr. 2, 180 ohne QueUen-Ängabe. 

B eoR. Szoviim ann, 3398. 5 ohne QueRen- Angabe, nach Spondanas A. a. ^ 5 ex cod. Tatic. 

rer. Bzov. hoc. an.; die Namen ajugeschrkbeti. 
coli. Goldast roll, eonst. imp. 1, 378 und 4, 1, 139, töoi beidemal aus X7. '* 

Serenissimo priitcipi domino Karolo regi Francorum illustri consangoineo cariseimo 
Wenceslaus dei gratia'' Bomanorum rex" salutem et fratemae dilectionis mutuum in- 
ci'ementum'' . serenissime princeps, conBangiiinee carissime. veitientibus ad aos proxime 
honorabilibus ambasiatoribus Test'ris in facto sanctae matris eccleaiae faucusque misera- 
biliter laniatae, deliberavirnus ad serenitatem uostram serenissimos priocipes et dominos, ^ 
Sigismundum regem Ungariae fratrem nostrum carissimum , ac y^ladislaum regem 
Poloiiiae, marchiones Moraviae patruoa nostroa cariasimos, ac duces Poloniae, item 
duces Säesiae* nostro regno Bohemise sabjectos, aliosque uostrOB imperü aacri regnique 
Bobemiae principes ecclesiasticos et seculares praelatos et nobiles, adrocare. verum 
dictorum regum immineas necessitas et occupatio grandis natalium eedium eorum ad- ts 
ventum ad nos quanquam nobis invitis pertraxit^. veruotamea cum eisdem regibua et 
princtpibus tali sumus intentione concordes, quod ulteriori mora postposita apud nos 
''^* in civitate nostra VratislaTia' intra festum natalis domini debebant finaliter convenire. 
quibus auapice deo nobiscum convenieiitibuB ipsorumque conBÜio in facto sanctae matris 
ecciesiae et Bigoanter super via cessionis sicut expedit communicato, serenitati veatrae » 
in hujusmodi facto per ambasiatores uostros solennes finale reaponsum volumua destinare; 
pL'aesertim cum etiam a domino noatro apostolico domino Bonifacio de intentione et 
deaiderio vestro nondum obtinemus responsum. ideoque eandem serenitatem vestram 
studiosius exoramus, quatenus vestra dilectio serenitati nostrae regiae non imputet, 
quod bucQsque vobis absque consilio« dictorum regum et principum, quorum in hac ss 
parte res agitur quorumque consilia vitare non posaumus ne videantnr esse contemti 
(quodque onmes tangit debet ab omnibus approbari*, et qnod a pluribus quaeritur 
faciliuB invenitur '), responsum non valuimuB^' exhibere> siDgularis in eo vobis amoris 

n) «wl. nu^i, Paladg nnpL ti) U hat D.C. H. D.O. rnildit» B gibl. c) Oolifut 1, S7S Wennaliu d. (. R. r. 
■emper ingiutnii rl m Bobemiae sc rolonit* et& »reiuiaiins f. i. S.. i. F. i. c e. aii «cA OsIAufa Biiiitai. 4() 
d) l'B Clvradirifl'a-AUyiia. e) add. B. rj B letcuit OoUiat I, S7S protniit. g) mi. ÜB tind eaUatl 
1, 978 und 4, 1. 139. h) Qiädatt 1, S78 ToluimaH. 

' Bzovitt^ 1398. 6 imü die Möglichktit offenlassen, sondern in Erakau, stattgehabten Zusammenkunft 
dafi bei dei- in diesem Jahr zimehen Sigmund vnd auch Wenzel «cft eingefunden habe, 
dem Polen Wladislaw, freilich nicht in Breslau * Aacft Goldast: c. 29 ext. de reguL jur. Hb. 6. u 
* Nach GiMast; ex b. Gregoru moroltb. 
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H. Schinna, Romzug, Fnakreich, nr. S3-3S. *>o 

gandium ostensuri. si eoim a dictis regibua, quonun bncusque adrentum confecti taedio 
praestolati snmuB, reBpooBum et consUium participassenmB , dudum dilectiooi Testrae 
respoDsam debitum dedissemus. datum in Burgelias die sexta decima menBis octobris '^^ 
anno etc. 1398. 



s 29. K. Wened an K. Karl VI von Frankreich, will, nachdem die g>-ößerc Fürsten- ''"^^ 
gusammenhtnft in Breslau auf Weihnachten 1398 durch seine Kravfcheit vereitelt Apr. it 
worden, einen Tag mit den Kurßrsten und Mirsten des Eeichs in Sachen der "^^ 
Kirche halten. [1399 zw. Apr. 16 und Sept. Ij' 

A aus Prag. Siblioth. des Domkap. Caaceiluia regis Weiiceslai IV pag, 399 cop. coarv. 
10 mit der Überschrift Ees HomaDonim regi Francie de nnione ecclesie sancte etc., 

unausgeschi'iebenes beim Abdruck in Kursive ergänzt. 
B eofl. PelM Wenzel 2 Urk.B. pag. 47-48 nr. 153 ex cancellaria r. Wenceslai IV p. 29P, 
also aus A, doch mit Veränderungen und Auslussungen, hat inj den cod. von C mit 
vorgehabt; ohne die Überschrift. 
15 C c<M. Palacky FormUhächer S, 90 nr. 92 aas cod. Trebon. (Wtttingau) C 3 BUmma can- 

cellariae regis Bohemiae f. 92 aus 15 Jahrh. in., Überschrift wie in A ohne da» etc. 

Serenissimo principi domino Karolo regi Franele illustri fratri nostro carissimo 
Wenceslaus dei gratia RomaQOrum rex et semper augustus» salutem et amoriB mutiii 
continnum incrementum. serenissime princeps, frater carissime, dudum deliberaverat 

so aostta Eerenitas sereoissiiuos principes dominos Sigisnitmdum Ungarie etc. fratrem 
nostrum carissimam et Wladislaum Pdonie reges et illustres marchiones Moravie patruos 
tiostros et etiam Porome duces aliosque principes plurimos impcrio sacro BMnano et 
corone regni Bohemte subjectos super festo uatalis domini preterito versus Vt'r&tislanam g^"^' 
convocare', super materia sancte matris ecclesie cum eisdem ad expeditionera celerem 

SB tractaturus". verum altissimi dementia, cujus potestati cuncta deseniunt, que et ipse 
in statera sue continet' voluntatis, persönam nostram regiam tarn adversa^ visitavit 
valetudine*, quod ad» dictum diera et locum non valebamus venire', verum nobis 
aospice domino sanitati pristiae per omnia restitutis, sicut eciam jocunditatis et in- 
colnmitatis vestre successus alacri mente crebrius delectamurs audire'', una cum sere- 

so nissimo principe domino Sigismundo fratre nostro predicto, cum quo in unaiiimi volun- 
tatis et caritatis vinculo plena sumug affectione concordes, proxime in civitate Präga 
personaliter volumus convenire, sicud eciam hujusmodi legationis initium' illustris 
Sohanm^s hurggravius üorimbergeiisis^ princeps et sororius noster carissimus noviter ad 
notitiam nostram deduxit. quem etiam hurggraviutn ad dictum regem Vngarie vice 

S5 versa transmisimus * pro dicto rege Vngarie ad nos Probat« sine dilatione qualibet 
deducendo. quo, sicud sumus prorsus indubii, aput nos celeriter constituto, una cum 
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, ' Das Datum fMt. PUtel Wemel 2, 381 sc/ieinl WemeU hei PeUel Wemel 2 UrkJB. p. 49 f nr. ISS 

den Anfang des Jahres 1399 antunehmen. Die beziehen, das dann nadt Weihnacliten 1398, etva 

oben angegebene Berechnung ergibt sich aus den auf Anfang 1399, fide. 

Zeilbestimmungen in unsern nachfolgenden An- * Wol mit der Vollmacht von 1399 Apr. 16 Seg. 

merkangen. Boie. 11, 152, vk> Burggr. Johann von Nürnberg 

1 ' Vgl. Schreiben K. Wenzds an K. Karl VI von Getcalt erlitt alles fw thun, toas er tur Versölinung 

JFrantreich 1398 Oif. 16. — Eine andere Bresl. eicinclien Wernd und Sigmund nöthig findet; v^. 

^aammefüew^l ist Palacky Formest. S nr. 29. Mai 27 ib. 155 bis, and iWAJ Weniel 2,384.383. 
' Auf diese ^vnthMt mag sich das Sehreiben 

DgtizedbyGoOgle 



64 Beichstag xa Frankfiirt im December 1S97 und Juuar 1S98. 

'"^* eodem certum termiüiim et brevem' electoribus et priaeipibiis imperii in Äbnanie 
ij*-. jfl partibua prefigere' disponimuB'', et uoa cum eodem eundem visitare peraonaliter, et in 
y" &ctis sancte matris ecclesie dicti fratris nostri et aliorum principum nobis aBsistentium 
consilio et ausilio oportiinum remedium adbibere, et etiam dilectioni Testre dictum 
tenninum, antequam appropiaquet , congruo tempore nuncciare, quod ipaa vestra 
Caritas ad eundem terminum suos nunccios comode poterit destinare, etiam eandem 
vestram caritatem studiosius exorantes quatenns successuum vestrornm augmenta votiva 
nobis Telitia intimare etc. 



30. Anweisung für die zu K. Weiizd (/eschickfen Nuntien des Gegenpabstes Sene- 
Dk-xo did XIII betr. die Äupt^^ang des Schismas, [zwisclien 1398 Dec. 20 und 1399 lo 
Okt. Avignon.J 



u. 1899 

OklJ 



Aus VaUk. Archiv de BchisrnM« Urbani VI tom. 15 fol. 3H<98)*-315{99)' eod, ckart. 
coaec.; oben am Rande die gleidizeitigt Bnaerkung von andrer Sand ista est prima 
ordinatio; auf daa Siticfc f(dgt im Codex der Vortrag der deutsehen Gesandtschaft vor 
P. Bonif. IX vom Anfang des J. 1401 (gedr. in Eayn. ann. ecd. a. 1401. 6 und 15 
künftig in UTA. 4). 

Instnicciones date nuncüs mittendie per dominum nostrum papam Benedictum XHI 
ad regem Alamaaie et ad alioB principes illarum parcium. 

[I\ Primo quod Quncii, dum habebunt adire presecciam ipsius regia Komanorum, 
Balutent eum ex parte domini nostri et suas literas eidem presentcnt, petentes audien- lo 
ciam eis dari, quam exponent eidem hora et die asigDandis modo infrascripto. 

[2\ Karrabunt enim primo, qualiter idem dominus rex destinavit ad dominum 
//w«; Qostrum papam magistrum Nicholaum de Volavia prepositum sancti Egidii' ac eciam 
suas literas per eundem datas Präge die 20. mensia decembna, ia quibus literis inter 
cetera continebatur, quod idem dominus rex requirebat et exortabatur dominum nostrum ss 
papam ad prosecuciönem unionis, et quod seducciones atque minas nollet peiümescere, 
ac quod tales nuncios Teilet ad ipsum transmittere qui ipsum dominum regem de jure 
iaformare valerent atque £actOj subjuncto in eisdem literis quod ipae dominus rex 
Romanorum ad procurandum nnionem in sancta dei ecclesia operam intendebat dare 
efficacem, prout hec in suis literis regiis lacius continentur. de quo necnon de bona so 
intencione et pia devocione, quam habet et ostendit ad unionem ecctesie, dominus noster 
eidem domino regi regraciatur, exortans et rogans enm, quatenus in premissis persistere 
et perseverare vellit constanter ac ecclesiam sanctam dei, quantum ad eum pertinet, 
cum et alias de tanto facto redditums sit deo racionem, adjuvare et tueri digaetur, 
cum nuUam m^orem gloriam in hac vita nee m^us meritum penes deum consequi ss 
possit qoam ex unione ecclesie sancte dei si illam suo ministerio et justis laboribus 
contingat uniri. et insuper informabunt iidem nuncii prefatum dominum regem de bona 

»t B «n. ft breTBm. Ii) i diaponsniu, BC diiponlmm. 

■ ' Das Ausachreiben num Seichstag nach Näm- auch zu tierslehen unter dem Überbringer de» jböR. 

berg auf 1399 Okt. 13 isl vom 1 September datiert ; Sdu-eibens an den Fubst Ü>id. pag. CO nr. 51 wo 40 

die/! ist hier ohne ZiBcifel gemeint ; so sehr rasch gieng es lautet veoerabilis Tester fßöU heifien noster] n. 

es also doch nicht. magister in artibus Wrfttial capellannB et de- 

' Ein booorabilis N, de Wolavia praeposituB votus noster dilectua. Ich habe hier und in nr. 33 

eccleaiae sancti Egidii Wratislaviensis capelUuus Tolauia gdesen, es ist aber teol Yolauia gemeint. 

noBter toird von K. Wemel an BonifadusIX be- Zu verstehen ist ohne Zweifel die Stadt Wohiau ts 

^ubigt in dem Schreiben bei Falacki/ Vormd- in Schlesiett ewisdien Bredau und Ghgau. — Über 

bücher Lfg. 3 pag. 53 nr. 39, und derselbe ist wol die Zeit obiger Anweisung vgl. das folgende Stüdi 

Je 



H. Schisma, Komzag, Frankreich, nr. 33-33. 65 

iotencione domini nostri, quam habet ad dictam unionem, ipsum certdficantes quod idem /•»<"**■ 
dominus noster unionem hujusmodi perfecte et veraciter ac toto mentis alfectu deaiderat me. so 
illamqne proseqtiitor et prosequetur quantum poterit, quod intendit procul dubio, ".'*"" 
cum locus fuerit concedeate domino, opere demonstrare • ; et utinam super hoc efficaces 
B sicut expedit reperiat adjutores, speciahter ipsum dominum regem, qui ecclesie Romane 
precipuuB defenssor et advocatas existit, et qui permaxime curare debet quod in hac 
materia videatur veritas. 

[3] Item narrahunt dicti nuncii, quod domintiB -noster, ejnsdem domini regis inten- 
cione et pia deyocioue predictis, quas ut premittitur habet ad unionem ecclesie pro- 

1« curandam, et alüs premissis coosideratis ac quod ad prosecacionem et conclusionem 
desiderate unionis hujusmodi consequendam nil rectius erif* nilqae expediencius quam 
quod reritas sciatur et videatur, que quidem in hoc laborare Tolentes diriget in modum 
quasi luminis precedentis, quodque periade Becurius futuris poterit periculis et erroribus 
obviare, ideo ad eundem dominum regem ipsos duxit nuncios destinandos ad informaadum 

IS ipeum et ejus notabüe consüium de veritate facti, que notoria et evidens est et clara 
justicia prefati domini nostri et partis sue. quod facere parati sunt rogaotcB et exor- 
tantes ex parte ipsius domini nostri dictum dominum r^em, quatinus Bihi placeat eos 
benigne audire ac informaciones hujusmodi recipere super agnoscenda et defendenda 
veritate eomm que ad hanc materiam pertinent, ut alias in similibus cathohci principes 

20 fecisse noscautur; per hoc enim a magno onere et animarum periculo respectu sui et 
alionim, qui sub dicione sua vivirnt, poterit se liberare. coosideret preterea ejus regia 
celsitudo, si ignorancia illos, qui informari nolnerunt neque vollunt, sufficienter ex- 
cusabit, et qnaota ex hoc seqnta sunt et sequi possunt pericula. animarum. et nichilo- 
minus quod ipse dominus rex velit declarare suam inteocionem, qualiter intendit in 

u hoc negocio laborare. 

[^] Et si per dominum regem responsum fuerit quod statim vellit infonuaclonem 
audire, informent dicti nuncii ipsum de notoria et eyidenti impressione, qiie interrenit 
in elecciono Bartholomei quondam Barensis archiepiscopi ', et aliis circumstanciis hoc 
factum concernentibus. et posito fundamento super hoc facto evideoti et notorio osten- 

30 dant per jura et raciones claram justiciam domini nostri, respondendo racionibus que 

fierent in contrarinm, prout dicti nuncii super isto articulo sunt alias plenius informati. 

[5] Si autem prefatus dominus rex responderet quod vult audire super hoc in- 

formacionem Tocatis nunciis illiuB de Roma', tuuc ipsi nuncii investigent, in quantum 

fieri poterit, qnales nuncii sunt mittendi per illum de Roma, cujus condicionis vel Status, 

M in quo nnmero et in quo termino et loco, et eciam de modo quem dominus rex in- 
tendit servare. et istis perquisitis dicant domino regi quod ipsi super hoc notificabunt 
domino nostro premi^a, ad ßnem quod dominus noster papa mittat similes nuncios in 
loco et termino predictis et alias possit plenius deliberare quid sit agendum in tanto 
dei negocio ad unionem in dei ecclesia procurandam. 

10 \S] Item certificent prefatum dominum regem ipsi- nuncii, quod ipse dominus noster 

alias obtnlit et aperuit aliqua utiha et sufiiciencia ad tantum negocium perducendum 
ad effectum. de quibus dicti nuncii reddant certum dictum dominum regem, quando 
ipsi plscuerit, licet creduit illa omnibus esse nota. et per hoc dicti nuncii poterunt 
tollere, que forssan dicta sunt in conirarium domino regi Romanorum et aliis principi- 

4S bus Älamanie per nuncios universitatis Parisiensis et alios nuper ad alias partes 
destinatos. 

•) etd. demMbue. b) m>. cod. 



> BarÜKihmaem von Prignano Erzbisdtof von Urban VI 1378-1389. 
Bari im Neapditaniaehen, dann <ds Pabst genannt ' Ribst Bonifaeius IX 1389-1404. 

Dtitacb* RtIrbtUgl-Acl*!! III. 9 
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66 ReichaUg zu Frankfurt im December 1397 und J&nukr 1S98. 

"mm'" t^ ^^"^ dicant dicti nuncii prefato domino regi, qnod, ultra premiasa alias per 

dk. HO dominum aostrum oblata, sunt aliqua prolocuta et mota facienda ad tnsteriam unionis 
"oH^ P^^ iionnulloB sue obediencie veritatis et fidei zelatores, que, licet multum expediencia 
videantur ad unionem habendam breviter et utiliter, tarnen nou suot omuino coDclusa. 
üicMlominuB inteodit dare domiiiuB noster super hoc operam efßcacem, et babita con- j 
closione ipsi domino regi nunciabit et intimabit cicius quam fieri potent quod concluBum 
fuerit seu eciam apuntatum. 

[8\ Item si ex parte regis Bomanorum et sui consilü movebatur alia via ex- 
peditiTa' pro unione h&benda, hoc audiant dicti nuncii, sed illam non aceptent donec 
dominus noster consultus fuerit super illa, sed dicant quod Tollunt eam refferre domino i« 
nostro, et facta relacione dabitur super hoc brevis responsio. 

[£)] Item investigent dicti nuncii, si electores imperii sunt concordea cum domino 
rege Romanorum et alü principes Alamanie , et per quem modum intenduut laborare 
in facto unionis, ut de omnibus posaint dicti nuncii plenam relacionem facere domino 
nostro. IS 

[101 Item cum dicti nuncii proposuerint coram domino rege Bomanoram, loquantur 
cum aliis principibus, quibus scribitur, qui erunt in curia domini regis, et cum aliis in 
regressu, dum transibunt per terras eorura, infoinnando eos de bona intencione domini 
nostri quam habet ad unionem et qualiter ipsa de causa ipsi dicti nuncii missi sunt 
ad dominum regem Bomanorum et ad alios principes, offerentes ae paratos eos informare «o 
de veritate facti et de justicia domini nostri, exortando eos et rogando ut pro t&nto 
bono procurando velint laborare, prout et decet tales principes, taliter quod median- 
tibus eorum justia laboribus in tanto dei negocio videatur veritas et pax in dei ecx-lesia 
valeat haben. 

[1I\ Item si aliqua ibi occurrerent ardua, auper quibua dominus noster consu- äs 
lendus easet, antequam ipai nuncii reddire possent: statim dicti nuncii illa notificent 
domino nostro per literas et proprium nuncium, prout dicti nuncii utilitati negocii 
viderint expedire '. 

a) «mL eipccifin. 



^ Ich wOl den Brief Karls VI twi Frankreich, 
den Hefäe Conc. Gesch. 6, 72ö in die Zeil nach dem 
FrankfurUr BT. vom Frühjahr 1397 setzt, hier 
niclit mder abdraiäcen aiis Marlene Vet. scr. ampHss. 
eoB. 7, 632-625. Nur ein Bruchstück der Änicei- 
suttg einer ohne Zweifel zu K, Wenzel geichicklen 
französischen Gesandlseluifl tiiöge hier Platz finden, 
da» mit diesem Briefe stimmt und über dei' in der 
näeltsten Numtner abgedruckten Denksciirift in dem- 
sdben Codex rwi andrer Hand geschrieben isl. Es 
büdet icahrscheiiiiich einen Theü der m dem Cotlex 
sonst nicht mehr vorhandenen, aber in dessen t>w- 
gehef tetemalten InhaltsiM-zeichnisgenanntenlD&tnic- 
ciooes pro illis, qui ivenint in Alamaniun. Ss 
lautet: Ideo videtnr sibi, qood per omnes prioctpeB 
in unico hoc proposiUi est labarandum, ut scilicet 
utraque para requiraretur ad cedendum, et quod 
via facililar previderetur [facilis providerelur.?], quo 
[qua^pOBtcesBJonemhujuBiDodicoDaukretureccIesie 



de capits seu pastore ac statui [cod. statu] dictoruni ; 
cedencium [cod. ceudencium] houoriftca fiat pro-, 
visio per eccIeEiam seu per principes antedictos. 
et quia rex firme sperat, quod bujusmodi pacis 
ecclesie ac uuitaiis facilior via est regi RamaDonim 
plus accepta, utpote quia plures ambaxiatores ad ; 
cedandum hujusiDodi scisraa sepius miserat [vgl. 
obigen Brief Karls VI bei Sfartene l. c. SdduJ}] 
ac labores et expensaE aepius sustinuerat in Lac 
parte, ideo sibi rex pre celeris regibus magis fidn- 
cialiter suum intentum et desiderium scribit, cor- < 
diler exnrana quatenus ambaxiatores suob dignetur 
ad euadem finem ad ciirias Homanam et Avinio- 
iiensem traosmittere, qui ceseiünem utriusque partis 
requiraut, prout superius est uotatum. et petatur, 
quod clare digiietur scribere domino regi per inti- < 
matores et preseutatoreB istorum articlorum snum 
propoaitum et inteutum super premissia etc. 
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H. Schisma, Romzug, Trauki-eicL, nr. 33-82. ol 

81. Denkschrift der Nuntien des Gegenpahats Benedikt XIII, dem K. Wemd ubergd^m, '" 
betr. die Aufhebung des Schismas, [zwischen 1398 Dec. 30 und 1399 Okt. ' o. 0.] i 

A aus Vatie. At(A. cod. chart. coaev. de schismate L'rbani VI To. XV fol, 213*. Auf 
dem Bande steht Data per nos domino regi [Wenceslao'] in scriptis, que fueruat in 
5 presencia concilii Gui exposita verbauter in prolixiori forma cum arenga et fuudatioae 

jUBticie domini uoBtri per jura et racioueB, Bicut lacuis oxplicare poterit dominacioDi 
veBtre [Martina Arragoniae regi] preaenB GeralduB*. unum ecciam non omitl«, quod 
practica' ista multum alicit audientes ad juBticiam, cum per eam a&ecuretur BtatuB 
cujuslibet. Ganz oben auf dar Seite von andrer Hand des 15 Jahrhunderts stehn die 
'0 ohtie Zxeifel hieher gehörigen Worte Nota: ea, que facta Kunt coram rege Romanorum 

per auditorea [?] pape Benedicti missos sehr ttndeutlich geschrieben. Zum Schluß stehn 
am Mande von gleichseitiger Hand, die aber nicht die dei Stückes ist, die Worte Hec 
est practica' unionis data per dominum [Martinum Arragoniae] regem. 

B coli. ibid. fol. 210(95)-'. 

IS Sacra magestas. exposita coram serenitate vestra vestroque inclito ac celebri 

consilio per nuntioa apostolicos pro parte sanctissimi in Christo patris et domini nostri 
domini Benedicti divina providencia pape XHI ad vestram excellenciam destinatos sunt 
effectualiter que seqauntur. 

[1] Primo cum eadem serenitas intimaverit preffatto domino Benedicto per literas 

so sibi* presentatas per honorabilem virum dominum Nicholaum de*" Wolavia prepositum 
sancti Egidii Wratialaviensis vestre celsitudinis nuacium ad hoc specialiter destiaatam, 
quatenuB pro extirpatione scismatia detestandi ecclesieque unione omnipotentis opitu- 
lante" dextera procuranda et feliciter conaequenda, circa que vacare eadem vestra 
serenitas veraciter per amplius intendebat, nuncios suos pro tractanda et coasequeada 

2S •) "»■ am HKuM. b) nn. B. c) AS OfiltMe. 

' Nach der ersten in der Quellenbeschreib iing 

angeführten Satidnote hat offenbar Geraldus dieses 

Aktenstück tiebst mündlicher Unterriehtung mit- 
bekommen, als er in der Mgensehaft eines Gesandten 
90 des K. Martin von Arragonien die Kurie zu Avi- 

gnon vider verließ. Am 4 Apr. 1399 befanden 

flcÄ 4 arragonensclie Gesandte daselbst, Martine 

Vet. scr. ampliss. coU. 7, 633 D. So auch noch am 

10 Apr., ibid. 636 C und 641 D (cf. 657 E). Am 
:a 11 Okt. ist nur noch Baimuntlus und Geraldus 

amcesend, ibid. 662 A; und ebenso am 14 Okt., 

ibid. Ii69 C. Am 31 Okt. ist Geraldus der eingig 

übriggebliebene. Und. G72 Ä. So als einziger er- 

scliänt er auch in der genannten Randnote. Erst 
40 nach 14 Okt. 1399 also kann er dieses Aktenstück 

zum Mitnehmen für K. Mariin erhallen haben, 

and erst nach 31. Okt. 1399 kann er zu diesem 

imder abgereist sein. Da Raimundus noch vor ihm 

3urüdcgeeät eu sein sclteint, icarum hat nicht schon 
4S dieser das Aktenstück nach Hause mitbekommen? 

Es läge nahe tu denken, daß es ihm noch nicht 

mitgegthen werden konnte, toeü es noch nicht da 

trar. Zuns^hen 14 und 31 Okt. aber muß Raimimd 

abgereist sein, also hätte das Aktenstück nicht früher 
SO fds w» Ende Okt. in Avignon vorgeUgen, und man 

/lätte an eine Gesandtschaft Benedict» XIII nach 

Deuisddand ettoa vom Sommer 1399 zu denken. 

Sicht nothioendig an das Auftreten auf einem 

Reicitstag ist zu denken, wenn es hei/it coram — 



vestro — inclito ac celebri coQBilio und in presencia 
concilii Bui; es iverden die Räthe des Königs ge- 
.meint sein.' Freilich eine sonstige Spur dieser Ge- 
sandtschaft um diese Zeit fiabe ich nicht entdecken 
kennen. Sie könnte doch auch früher stattgefunden 
haben, loenngleich das Jahr 1399 wahrscheinlich 
bleibt Äintmf man letzteres an, so ergibt sielt aus 
der vorhergehenden Antoeisung art. 3 der 20 Dec. 
1398 als tmvdnus a quo. 

* Dominus Geraldus (auch Guerardus) de Cer- 
vüione (auch CorviBione) m3es, s. die iSieifen, im 
Register bei Martene l. c. 

' Diese practica (agendi ratio), die auch ütart.4 
erwähnt ist, stellt leider nicht da. 

* Damit ist die Übereinstimmung des K. ^artin 
von Arragonien mit Benedict XIII hinsichtlich der 
iceiteren agendi ratio (practica) auf dieser via 
uwonis und also auch hinsichtUch dieser via unio- 
nis selbst ausgedrückt. Desuregen war es meht 
nöthig, diese practica in dem für K. Martin be- 
stimmten Schriftstück art. 4 leeiter auszuführen; 
die practica, mäche die Gesandten Benedicts XIII 
nach Deutschland für E. Wenzel von ersterem 
(art. 4 per dominum nOBtrum) zu Avignon (art. 4 
ibi) mitbekommen hatten, stimtnte ja mit derjenigen, 
welche von K Martin seU>st angegeben worden war 
(data per dominum regem). Über die kirchliche 
Stellung Martins s. Hefele Cone. Gesch. 6, 724. 
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68 Reichstag zu Fnokfurt im December 1397 und Januar 1396. 

"^°**unioiie hujusmodi ad eandem transmitteret magestatem : eapropter* predicti iiimcii per 
jm. bo dictum dominum Benedictum sunt ad preffattam veBtram celsitudinem destinati ad 
'■ "** tractandum et coaferendum cum eadem Buper materia memorata, quautum fiierit 
necessarium seu etiam opportunum, quando et iibi disponet veetra serenitEis et ei 
videbitur expedieos, cum et idem dominus Benedictus uoioaem hujusmodi perfecte s 
Teraciter ac toto mentie affectu desideret iüamque ferventissime prosequatur et intendaf" 
prosequi per continuata momeota, quantum sua possibilitas se exteudit. 

[S] Secundo' ad ohsecraiidum et exortandum attenciuä vestram püssimam m^e- 
statem per viacera salvatoris noatri Jesu Christi, cujus causa procul dubio a^tur, 
quatenus inspiratum propositum via regia prosequeutes' semper justicia medi^tte ipsius i« 
uniTersaÜB ecclesie statum prosperum et tranquillum tamquam pie matris, que vos in 
Christo regeneravit, habere dignemini yisceraliter recomissum, alios ad hoc etiam reges 
et principe« iuducendo. 

[3] Tercio* ad aperiendum explicandum et conferendum veatre r^e magestati 
quandam viam justicie brevem utique et utUem toti mundo merito acceptabilem, per it 
quam ecclesia sancta dei, cessante quoTis scandalo ac ejus integra libertate serrata, 
ad optatam deveniet unionem, in qua, cum prorida sit et ceteris melior, ponderato 
exitu aliarum, animus ejusdem domini nostri Benedict! habita matura deliberacioae 
residet ac penitus conquiescit, videUcet consilii particularis seu mutue submissioms in 
aliquos solempnes viros quos ipsi duo de papatu contendentes duxerint eligendos'. m 

[i] Pratica vero tenenda super via predicta pro unione ecclesie feliciter asse- 
quenda potest esse talis. primo etc. usque in finem sicut nobis tradita fuit ibi per 
dominum noatrum. 



iE^4 32. K. Wenzd an die Reidtsangehörigen: sie soUen den zu ihm beruf vnen Kardinälen 

beider Obediemen sicheres Geleite verschaffen, [1399 ex.* o. 0.] ü 

Äua Frag. Biblioth. des Domkapitels ' cod. cancellaria WeoceBlai IV pag. 243-344, mit der 
Überschrift DispoDtt aedare ficisma et premittit {sie] ambasiatas; das kursiv gedruckte 
ist im Codex durch ein einem n älivliclies Zeichen ausgedrückt. 

Gedruckt I^zd Wemd 2 Urk.B. p. 43-49 nr. 154 ebendaher (^p. £«";. 

Plene sermombus*' et experientia docente cognoscimus, horreodum execiabile w 
scisma, quod in dei ccdesia et populis christianis" hucusque dispendiose desevit, eisdem' 
po])ulis et universali ecdesie pericula, nedum renim et corporum, verum et attulisae 
animarum eciam*. propter quod, quaatum in nobis fuit, eidem compatientes ecclesie 
violate, ad inconsutilem'' dei tunicam dissutam hactenua solidius unieodam tanto 
amplius solicitudinis nostre promptitudinem adhibere curamus, quanto etiam creber as 

i) rm. OH* qupToptgr. b1 m. om inteidit. cl piofaqmm mit ÜiiTiiricIi i pmeqnento f d| n FiUü: (Ma 
tmdtiitlitk ttwa Buniii ivrck JUürntiijFtn. e) a>i. popDlu chriitiiniu, f) wl. tsadaa. () c«L «tinaf 



' Hier ist dem Sinne nach tu ergänzen predicti dinäie eingeladen hätte. Hieß ist möglich, im obigen 

Duncii ad celsitudinem vestram destinati aimt. Brief aber steht nichts davon. Ich möchte das u 

' Ebenso ru ergänzen. Stück erst in die Zeit nach den beiden nrr. 30 »nd 

' VglRTA 3,460, 28-30 und Spoftdanusa. 1395.3. 31 netien, da Benedikt XIII tKJcA nichts von dem 

* Felicl Wen^l 2, 381 scheint das Stück auf den oben enthaltenen Schritt Wentds zu wissen seheint. 

Anfang des J. 1399 m verlegen und besieht es auf Eh«r auf Ende 1399, lOs auf 1400, wo dock die pcü- 

den in dem Sdtreiben König Wemels an den tische Gefahr für den König tcol schon eu sehr in ' U 

König Karl VI von Frankreich nr. 29 erwähnteii den Vordergrund trat, als daß er diesen UrdiUchen 

Breslauer Fürstenlag, au teekhem Wen^ die Kar- Scliritt gethan hätte. 
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H. SchiBma, Bomsag, Frankreich, nr. 38-SS. J. Berichte von dem Tng nr. 83-84. 69 

clamor gentium aures regle celsitndinis bA hoc ipsum celeri mancipandum efifectui* '^ 
mnltipliciter impulsavit. idcirco nos, qui divina iavente dementia Romane regie'' licet 
inmeriti stiscepimuB gubemacnla dignitatis, tomquam sancte ecdcsie defeosor et advo- 
catus precipuuB volentes incomodlB uniTersorum fidelium remedio salubri succurrere, 

fi ad hoc intuitum noetre dignationlB infiximiis, qualiter prefati scismatis uocira dlssensio 
aDnnente domino felicit«r integretur. et ob hoc reverendiBsimos in Christo patres et 
dominos cardioales* videlicet sancte ecdeste ntriusque partis ad nostre majestatis 
preeenciam duximus evocandos, vos et Testnim quemlibet requirentes ymmo auctoritate 
Bomana regia districte precipiendo mandantes, quatenus, hujusmodi cardinalibus utrius- 

10 que partis presentium ostensoi'ibus^ per terras loca dominia nostra et imperii sacri 
qaomodolibet cum comitiva familia et rebus suis quibuslibet transire et redire Ubere 
permitteotes , ipsis, dum et quotieos super eo presentibus requisiti fueritis, de securo 
et salvo providere stadeatis conductu ad honorem dignitatem* et profectum comodi 
reipablice singularem etc. 



J. Berichte von dem Tag nr. 33-34. 

33. Dietrich von der Weitenmülm an Straßburg, über Besuch und Dauer des Reichs- J^"^^ 
tags. 1397 Dec. 19 Frankfiai. 

Am Strafib. StA. AA cotresp, des aouversins etc. «tbc la commune art. 108 or. eh. lil. 
d. c. sig. in veno impr. iaeso. 

I Den erbern i^issen meyster und rat zft Strosbui^ enbüt ich minen gewilligen 

dienst, lieben herren. ich losse uch wissen, das unser herre der RAmische tuuig uff 
hätte gen Frankeniurt kumen' ist. und hat man ime koste bestalt uff vierzenhen dage 
und den fiirsten und herren uff' zwölf tage und nicht leiiger. und meinet man, unser 
herre der kunig belibe kein lengen zfl Frankenfurt, do wissent uch noch zfl rich- 

. tende. geben zö Frankenfurt uff mittewuche vor sant Tbomans dag des heiligen 'W 
zwftlfbotten anno etc. 90 septimo. 

fi» vCT-sol Den erbern wissen und be- t^. ,, . , , «,.,, ... 

■r ., , , j . , . üiettench von der Wntenmuilen 

scheiden dem meyster und dem rat zu i ♦ ~*i ■ t?i n 

Strosburg minen besundem gfitten"* frunden. " 



so S4. Dietrich von Odendahl an Stadt Köln , sie soll ihre Boten • vnrereüglich auf den "•*^' 
stark besuchten Frankfurter Tag schicken. [1397] Dec. 21 [Frankfurt]. 

ÄMä Üöln. St.A. Stkdtebriefe or. chart. lit. dauta e. sig. in verao impr. Die mieht ab- 
gedruckten Vokalieidten , einnud in intfiBEclien vnd geaOnt, eweimäl in vfir utuj haften 
(oder das einemal hafienj, soiUn ohne Zweifel nur das einfache u bezeichnen; var in 
36 falsciier Abkürzung «( einmal im Druck ohne weiteres durch das aRein richtige van 

gegeben; tcerthlose Zeichen je einmal über Fracckfort aint geschreven Thomea eind toeg- 
gelaasm morden; zweimal durfte dag im a abgekürtte bren duriA heire, einmal durch 
heiren gegeben werden, und ein im a abgeküretes heiren und weiren je einmal durch 
heira und «eire. 

4fi ■} »i. •ffaetn. b) eei. leti. c) iBi. urtoi. d) cti. oateuorH. <) du itHrMUHf im eei. inUit auf difnlutu. 

f) itdt meU Utmu oirr kines. f) iat iidu t uel <mr Huammtngt/lBfim mt t. bj ffittiD t a*dt it 
Imr, urift I) «r. luttgt 

' Am 5 Januar [1398] aehrieb Kätn an seine uns unser Btat Coelne wegen zo Fnnckenfort ge- 
Oesandten: Uch unaera lieven vrunden, de Tan adieikt aint || Lieve Trunde. aa ir diu gMchreven 



»Goot^le 



70 ReicbBUg eu Frankfurt im December 1S97 und Januar 1398. 

ingTi Minen oitmoidychea schuldichen dieost altzit zo ure gnaden. lieve beiren. ich 

laiBsea uch wissen, dat myn beire der koninck zo Franckfort is, ind quam dar op den 

f^'^l guedesdaicb vur sent Tboemais daicb, ind ich myt eme gesproichen hain, ind hie mjich 
omb uch gevraicht hait, ind ich eme gesaicht baven, ir eijt opme wieghe iad stielt 
omer balde komen, want ich verstanden hatte van myns heire vr&nden van Collen* s 
mit namen van dem deichen van sentte Andre, vant ich ucb anders langhe geschreven 
bette, do ich vernam dat myn heire van Collen quam ind myn beire van Treire ind 
ir neit mit ind" qwamt, do schreif ich uch onverzoichlichen. want myn heire van Collen 

iiu. so iad myn heire van Treire qwameu op sent Thomais avent, ind ouch veil steide ind 
beiren zo Franckfort sint, ind veil da geleighen aint tut eicht daighen. ind baut my° 10 
gewart na myme* beiren dem koninck. hema," Ueve beiren, moicbt ir uch reichten ind 
schicken ure vrunt onverzoichbcben zo Franckfort, of * ir is neit gedain indbait. ouche, 
lieve' beiren, so haitte ich gehoift iud hait ouch verstanden van onsen beiren vanme 
raide ein deils, dat man neit over mich gedinck indeulde haven, de wille dat ich ua 
weire. deich so is mir des neit gescheit, ind Tijs van Kelse iud Joban vanme Coisen' 19 
ind Tijs Kranenberch ind Teilman Schaif de bant sede op mich gedinck, ind de scheffen 
bant urdel darop gewist, as uch wail kuindich maich sin, ind hidden uch, lieve beiren, 

^*"'' dat ir dat bestellen wilt dat ich des hie intusschen sicher sij. got spar ucb altzit 
gesunt. geschreven op sent Thomes daich. 

[i« vcrso] Ayn die voirsichtigen wise erber heiren burgemeister leb Dederich van so 
ind rait der stait van Colne myne Ueve heiren ind besunder Tnint. Oidendail. 

K. Städtische Kosten nr. 35-36. 

fSös 35_ Konten Fratikfurts beim Iteichstag dasdbst^ und hernach. 1398 Jan. 12-Dcc. 14. 

'" Am Frankf. f!t.A. Bechnungsböcher nr. 1. 3. 4. 5. 6' ttnter der Autigaben-liubrik besundem 

""■ '* einzliDgen uzgebin, ht. 11. IS. 13. 14. IT icider unter tlifsfr Beseichnung. nr. 2. ff'. 7. 25 

S, .*>. 10 unter uzgebin zer&nge, nr. 15. Iß. 18 unter nzgebin zerunge. 
Den 1. HJid den 4. Auxgabe-Fosten dr» art. .? hat Lersner 3, 1, 37" vor «cÄ gehabt, inii 
der Jalimzal 1397 und mit der Bemerkung, daß in dieKm Jahr der König Kur/timfen 
Herrn und Städte in die 6 Wochen lang alihier [tu Fninkfurt] geireten. Ein Au^ 
tug aus art. l!i steht eben dort SO 

t) «r. fituitnn d Moßäßii,. b| •ic. atati In adrr iD»n. t) ile. d) dtr Slridi auf t überßiuni,. "^i' n Utm 
ajnaa. e) ttl f) liabe/ g| 'eliiirrtich er. ToiffD. 

hait linder anderen worden , wie ir J!0 Fraucken- z<^evoecht, des wir noch in langer wileu niet \eT- 

fort Tur itnsme gncdigeu herren dem Roemechen winden können etc., moegt ir uns verreiden ind 

coLiinge geweist sit ind haift iem geboiden unser veran tw erden , gelich ir selver wiet ind proeven ss 

stede dienBte, darup hie uch Belve vruntligea ge- Boilt, dat sich gehurt, \fdgea wviterliin ähnliclie 

dankt have etc., hain wir wail verstanden, ind Kölner Dinge.] ind herna ind viirbaz in allen ait- 

laissen uch wissen, dat uns dat zomait wail ind deren Sachen proeft ir vurbaz, des besten gelich 

genoechlich bevelt. vort as ir schrivt van Johanne wir uch getniwen und ir mirken moigt daz noit 

Cannys, wie he bi uch geweist si und clage sine is. ind wat ir vnrbaz verneimpt uns antreffende, 40 

noit ind dat hee dem coeniuge van etzllgen fureten dat wilt uns ouch wissen laisseu. wer 't ouch dat 

brieve geantwert have etc.: donkt uns, dat Canys der coening heraf weulde, gelich an uns komen 

dat unbillich deit, nadem wir in usageritht ind is, dat laist unt> ie bevoerentz wissen, ind schrift 

rerloist haven. ind meinen, dat hee. mit aulgen uns darup ureu sin, up dat wir die vurder wissen, 

Sachen zoe kurt doe na brieven ind eiden die wir wie wir uns mit iem anstellen mögen, vort han 45 

van im haen, des wir uch ouch copie mitBruyngyn wir hern Hilger van der Stessen gevangen. got si 

unsem boiden geschickt hain, darna ind vort, as mit ucb, 1| datum in vigilia epiphanie domini. Köln. 

ir selver wist, dat hee ussgewist ind geschat is St.A. Kopienböcher 8 fol. 40. Vgl. über BÜger 

umb sulchs groissen verderflicben schaden wille as bei Ennen l. e. 

hee ind dl anderen unser stat umb irre zweiongen ' Bä diegem Beidatag hat der RSmg iwl auch m 

ind geveren [generen tool nicht] wille haint unnotes die Schulden genmeht, von denen in derFrankfitr^ 

D;, . .ll,G00t^^lc 



K, SttdtUcfae Kotit«n ar. 35-36. 71 

[3] Sabb. ante Anthonii: 2 Ib. 2 sh. 21 hl.» nachtion, des kuniges gestftlz zu '*** 
buden. — item 22 sh. 2 hell, von hundert acbteil babern zu tragen und z& messen, 
die man uusenn herren dem konige schankte. 

[2] Sabb. post Aotbonji: 10 gülden virzertin Joha» Erwin und Johannes derJ<"-» 

5 schiiber selbvierde 6 tage, mit unserm herren dem kunige den Ria in** it faxen. 

[5] Ipsa die purific Marie : 200 gülden minner 2 Vi Ib. umb vierhundert achteil m. e 
babem, unserm herren dem konige zfl schenken. — item 100 gülden 25 gülden umb 
dr& maß lange Elsesser fasse und umb 3 fuder Bynsch wins, unserm herren dem konige 
zA schenken. — item 25 gülden umb ein maß lang Elsesser faß mit wiu, hern Johan 

10 erzbiacho/" zft Mentze zö schenken, — item 100 gülden 33 gülden, als man andern 
korfiirsten furaten herren steden und andern erbern luden virachenket hat, als unser 
herre der konig und die korAirsten hie zft Francken/iirt waren, — item 150 gülden 
han wir unserm herren dem konige an gereidem geluhen, die enphing herzog Hanse 
der hofemeister und der Burzoboy, zfi bezaln letare nestkompt. — item 60 gülden *■•■" 

IS herzog Hanse von Droppe dem hofemeister geschenkt. — item 50 gülden hern Burzoboy 
von Swynare geschenkt. — item 13 gülden unser s herren des kuniges dorhudern 
gescheukt. — item 4 gülden, unsere herren des kun^es kochen zft sdhenken. — item 
4 gülden, imsers herren des kuniges phiffern zft schenken. — item 2 gülden unsere 
herren des kuniges boden geschenkt. — item 37 gülden 2 grosse umb etzliche bnefe 

20 az unsers heiTen des kuniges canzlij zft losen. — item 5 gülden, hern Johans erzbischo/^ 
zft Mentze pififern zft schenken, als er sin lehen enphing. — item 1 gülden, sinen 
dorhudern zft schenken. — item 2 gülden unsers herren des bischofs von Triere 
schribern umb einen geleidsbrie/". — item 3 gülden unsers herren des herzogen schribem 
umb einen geleidsbn'e/'. — item 20 Ib. 2 sh. 7 hell, von holze zu Ion zft faren unserm 

u herren dem kunige und unserm herren dem herzogen. — item 11 Ib. 6 faeU. umb 
holen, als unser herre der kftnig und die fiirsten hie waren. 

[4] Sabb. post Valentin!: 12 gülden zft zinse und zft lone von kellern dem schriber ^*- '* 
und gesinde und vftr liechte, als man seß wochin den win virschenkte unserm herren 
dem kunige fiirsten herren und steden, als die hie waren. — item 18 gülden Joban 

ao von Holtzhusen umb die hutten, als herzog Kaprecht von unserm herren dem kunige 
sin lehin enp haben solde. 

[5] In vigil. Mathie : 10 sh. von zwein wagen vol holzes, unsers hen-en des kuniges fa. ss 
dienern zft fnren'. — item 10 gülden gaben wir Enderlin marschalk umb die h&tten 
zftleste, als die fursten die lehin von unserm herren dem kunige enpbangen hattin. 

34 s) m. cci. b) iic. 

Stadtreehnung dieses Jahres dk Hede ist. Es Iieijlt es in derselben Sache: Sabb. post Nicolai [Dec. 7] 

nemlich daa^H unter der Ausgaben -Bubrik be- 100 guldeu 48V) gülden ban wir von unsenn herren 

suadem eiozlingen uzgebin also: Sabb. ante Ser- dem konige enphangen und an der sture innebe- 

vatii [Mail!]: item 100 gülden 42';> gülden hau balden, sim wir im die geluhen hatten zu Beliehen 

V) wir uzgegebin, als wir virloru han an den vierdAsent cronen-gnlden, die er uns sante, und damidde be- 

gulden, als wir mit dem graven von Falk»M(«n zalten hem Walther von Cronenberg die 4000 

hern Walther von Cronenberg vFir unaern herren den gülden, die er im geluhen hatte, darvAr der von 

kunig gesprochin hatten. Und anter der Ausgaben- Falkenstein und wir gesprochen hatten. 
Rubrik uzgebin zerunge wird aufgeführt: Sabb. ' Baader im AnJ^ger für Kunde d. D. Vore.1865 

U ante Servatii [Mai 11] : 12 golden virzerte Johannes nr. 12 col. 461 berichtet, es seien einige Fechter im 

schriber mit eim pherde vier wochin zfi unserm J. 1397 auf dsm Beidatag zu Frankfurt aufge- 

herren dem kfinige gein Lutzelnburg und gein treten um ihre Künste tu zeigen, ohne Ztoeifel aus 

Triere von der vierdusent gülden wegen, darvflr Fechterspiele vnd FectttsckuUn in Deutschland in 

der grave von Falkewttetn und wir v6r unsern Büschings wöch. Ivachrr. 305-33G, tco es gUidi 

SO herren den kunig gein hern Walthn- von Cronen- vor^ie sieht tmd nach pag. 335 nt. 4 aus der Lim- 

berg gesprochen hatten. Bndlich unter der Ein- burger Chromk in Schiegels Deutfdum . 

nahmen-Rubrik besundern einzlingen innemen heißt Okt. 1812 pag. 321 geseh^ft ist. 
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-72 ReichBtag 2u Frankfurt im December 1S97 nnd Jaiiiuir 1398. 

WM [6] Sabb. post Mathie: 1 gülden, dem schriber zft Kmtze zft scheukea voa dem 

la.atiriden zu beachriben. — item 4 ab. eim bodea geschetikt, der zfl unserm herren 
dem kiuiige gein Lutzebiburg laufen wolde. — item 8 sh. 7 hell, von holz, zfl fflren 
in unsers herren des kun^es herbergen. — item 3 sh. 6 hell, lunb pergamen zu Mentze, 
den lantfridcn daruf zfl schriben. — [6"] 381b. virzertiß Jacob Weybe HeinrtcÄ Wiße s 
Johan Kranich Joban Erwin nnd Johannes Bchriber selbzehende 8 tage zfl Mentze zfl 
der fursten und stede frunden, als man ratslagete umb den \axitividen. 

""' * [^] Sabb. ante Gregorii : 25 Ib. virzertin Jacob Weybe HeinricÄ Wißen Johan 

Kranich Johaw Erwin unde HeinWcA schriber selbzehinde 5 tage zfl Mentze, umb den 
lantfncJcn zfl tedingen. it 

M-M.ie [g] Sabb. ante Gerdrudis; 3 Ib. virzerte Johan Erwin dri tage selbander gein 

Mentze an Heinrich zflm Jungen, in heimlichkeiije von des lantfriden wegin zfl erfarn. 

jfri.so [9] In vigil. palnrnr. : 23 Ib, virzertin herSibold Lewin Jacob Weibe Erwin Hartrad 
und ein schiiber und vier zolner als von des lantfrtden wegin vier tage zfl Mentze. — 
item 20 Ib. virzertin Jacob Weibe HeinricÄ Wiße Henne Erwin und üemrieh schriber is 
selbzehende vier tage gein Mentze, zfl überkommen und zfl ratsla^n von lantfndes wegiu. 

^r-s [10] In vigil. pasche: 4'/» Ib. virzerte Erwin Hartrad mit eim schriber und mit 

eim knechte dri tage gein Mentze, als die sieben über den lantfriden swören. 

■'^- ■ [11] Sabb. post Pet. et Pauli ; 50 gülden grave Diether von Katzenelnbogen mit 

Johan Erwin gesant, als im der rad die schenkte, als man von des richs wegin gemaat » 
waz im folk zfl senden zfl dem stride zfl Gelren'. 

^•v- 3 [12] Sabb. ante Sixti : item 350 gülden 4 gülden 10 sh. 4 hell, bau wir uzgegebln, 

als unser herre der kflnig zftleste hie waz. des geborten mit namen 91 gülden umb 
win, des unserm herren dem kflnige 2 fuder geschenkt wflrden und daz uberige fursten 
herren und steden; und 92 gülden umb 100 malder habem, die im auch wflrden; n 
dem Patriarchen 60 gülden geschenkt; hem Johan von Moinheim 50 gülden geschenkt; 
Enderlin dem undermarschalk geschenkt 10 gülden; den dorhudern 8 gülden; den* 
boden 1 gülden ; so virzeretin sin burgermeistere reidemeister und des rades und der 
gemeinde frunde 12 35 gülden 10 grosse; so virzertin sin des rades frunde zflm 
Golt«tein' 6 gülden 14 sh. 4 hell. » 

A<4g.io ^23] Ipsa die Laurentii: 14 sh. umb ein dresenij', die hern Hanse von Moinheim 

geschenkt wart. 

0«. IS i^j^j Sabb. post Galli : 2 Ib. 1 sh. han wir uzgegebin umb briefe von lant&iäes wegin. 

.V«. s [15] Sabb. post omn. sauet. : 16 sh. als Peter der schriber selbander virzert, als 

er gein Mentze fflre zu Heinrich zum^ Jungen, als der legst her waz kommen. u 

■I Lirsiur dem, nd. den (Krli/kt Abtrhrift). b) mi. idd. 



' Die Fratücftirter Stadt rechnung hat unier der einzelingen uBgeben eitie offetAar kteher gehörige 

Ausgaben-Rubrik uzgebiazenxng« im gleichen Jahr : Notiz: Sabb. poat Mathie [Feft.ÄS]: item 3 1b. 

Ipea die Viti [Jun. 15]: 8V> tb. virzerte Johan 12 sh. umb S'/i ttme wins, als man Herten Golt- 

ErwinmitHeinrtch zhn Rade selbdritte 5*/i nacht, stein zum Goltstein uzdrang, da unser berre der tg 

als er z& grare Diether fbre gein Andernach im konig da uOe was. Im Jaltr 1400 kam er mcU 

z& antworten als wir von des richs vegin gemant mehr heram, 1399 aar er dat letgtamU in Frank- 

«aren im folk zfl senden zQ dem atride zCi Gelren. fürt wie & auch oben in art. 12 ausdrücJditA gt- 

Wol nicht hiehtT gehört, was ebenda unter besun- sagt «i. Vielleicht hat obige Zahlung 1400 erst 

dem einzUngen uzgebin uteht: Sabh. ante Sixti stattgefunden. a 

[Aug. 3] : 16 gülden han wir geschenkt den dienern, ' Siehe Ausgaben der Stadt Frankfurt Mm Tag 

die zfi dem z«^e von des lantfrtdw wegin dienen im Sept. 1390 somie zuvor und hernach, 1390 

golden, und der zog doch wendig wart. Job. 1-1392 Dee. 31. arl. 2' Anm. 6 in STA. 

' Die üecftnu»^ von 1400 hat unter besundern 2, 363. 
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K. Stftdtiache KoBteti nr. Sö-Sß. 1^ 

[16] Sabb. ipso die Andree : 13 ab. 6 bell, bat Pet«r der Bchribei; geiß Mentze ^'*' 
TJrzert, als man in zu dem legaten hatte gesant, als der zö Mentze siech lag. 

[17] Sabb. p08t Nicolai : 300 gülden 63 gülden 12 ab. 3 hell, han wir vfir unsem "»'■ 
herren den konig von der sture wegin von aant Mertina tage neatvirgangen unsem J*"- 

s biu^ern z& stalmite bezalet. — item von der vorgenanten stur wegen han wir uzgeben 
9 Ib. 18 sb., alse die recbenmeister virleistet ban Lungmufl und sinen*" gesellen' uf 
die 1000 gnldea, darvur der rad vftr unsem herren den konig gesprochen hatte und 
im damide etzlicbe sin phande entschudt han. — item 350 gülden ban wir Lfingmftß 
und sinen* gesellen Torgenanf vur den ohgenanten unsern herren den konig von der 

11 1000 gülden wegin bezalt z& solichen 300 gülden als sie auch von Fritzen Mager von 
derselbin sache wegin intphangen han. — item 100 gülden 2 gülden han wir vtu 
unsem herren den konig uz der ohgenanten störe bezalt Clawese St^dreger vur 100 
und 2 malder babern, darvftr Diele Montbeb&re unser burgermeister gesprochen hatte 
zu der zit alse im niemands boi^en wolde ; und wir ban auch unsers herren des konigs 

lä qwitantien mit der m^estad besiegelt von der obgeMOrt(e» sture wegen von sant Mertins ■*"■ 
tage nestvii^angea. 

[18] Sabb. post Lucie : 16 Ib. virzerten Jacob Weibe Erwin Hartrod und Johan *«■ 
Erwin selbachte vier tage zft unserm herren von Mentze als von des von Falkenstein 
und der zolle wegen und auch zu gesprecbe von lantfrids wegen. 



' 36. Kosten Augsburgs bei und mich dem Frankfurter Reichstag. [1397 ex. und 1398.] "^^ 

und 

Äan Äugsb. St.A. Baurechnung wn 1397 und 1398, nemlich art. 1 aus 1397 anUr der "^' 
Kubrik legatioilea nostre ohne vorgeheiztes näliere« Datum, art. 3 ata 1398 unter gene- 
ralia, art. 3 wid 4 ebeiifoB» aus 1398 unter legacioneB nostre. 

[1] Item 64 guldin haben wir geben iohann dem Mai^maister gen Franckenfuit 
s mit 5 pfiftritten von 28 tagen zft den kurfftrsten*. — item 8 guldin baut der Mang- 
maister uf dieselben vart zft gelait geben. — item 4 guldin unserm Perbtolt gen 
Franckenfnrt, und lag 12 tag stille, do der Mangmaister da waz, epiphanie*. — item ^J^*"*^ 
30 sb. dn. dem Berhtolt gen Ulm, zft erfarn wie die stett unserm herren dem küng 
antworten wölten«'. — item 2 Ib. dn. aber dem Berbtolt gen Rotenburg, zö erfarn 
) wie ez den von Botenburg gen unserm berren dem köng gienge'. — item 2 guldin 



' Die StadtrechHong v<m 1400 hat unter besun- ist dosest jedenfalls vom Jahr 1398 ett verstehen, 

dem einzelJDgeD ußgeben die folgende Notiz: Ipsa wenn es gleich noch in der Baurechnung von 1397 

i die Walpurg. [Mail]: item 350 gülden han wir steht, da in Augeburg das Becimung^ahr in das 

bezalt CIsB LungmuD Hennen Judenapiefi Hennen folgende Kalenderjahr sich erstreckte. Die Auf- 

Colen son und Agnesen Voiptecht, sIb die alden eeichnungen sähst lutben auch kein näheres Datum. 

rechenmeister darvflr gesprochen hatten vftr unsem Der vorletzte Posten dieses 1. Artikels stände vid- 

herren den kunig und im sin phande darvflr uz- leicht besser bei dem Narr^bergeT ItT. vom Herbst 

1 gewonnen und geloaet. 1397, bzw. zwischen diesem Tag und dem Frank- 

» Weü hier nicht der König erwähnt ist, könnte furter von 1397-1398; auf die ehrontiogiscJie Seihen- 

man an den Frankfurter Tag vom Mai 1397 folge der einzelnen Ponten unseres art. 1 kann man 

denken, weniger an den vom Juli wegen ntangd- sieh nicht gam verlassen, stelle die Quellenangabe 

haften Beiueh». Aus dem übernäclisten Posten von nr. 311 in Band 2. 

i geht aim docii mit WahrscheinliehkeU der Reichs- * Woi auf seine Maßregel v. 8 Jan. 1398 in 

tag tu Frankfurt von 1397-1398 hervor; ejpiphanie Band 3. 
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und 8 Bh. du. dem SchftchBter ainem t&ufe) gen Franckenfurt , dez mauls do der 

Mangmaister da waz. 
j^*1o [■2] Exaudi, domiaus fottitudo bis omaes gentes, Buscepimus, Oawaldi : item 10 Ib. 

AT/.Mdn. 8 sh. dn. dea werkltkten den soiczern' uad kuehtea, die den zftg ufrusten, dez 
^■* mauls do der kftng uf uns wolt zogen haben, Mai^arete'. — item 14 Ib. du. haben s 
M. t» wir gehen lunb eisen, daz man zft diesen*" smidet, Marie Magdalene. 
'* 7*ei [^3 Exaudi, Kyliani, dominus fortitudo, Praxedis bis Bartholomei : item 1 Ib. dn. 

Aug. 2* ainem potten gen Oetii^en mit ainem ^tief von dez kflngs wegen. — item 32 guldin 

dem Mangmaister gen Nftraberg zft unsei-m heiren dem kflng von der &ht* wegen von 
■M. n 14 tagen mit 5 pfäritten Margarete'. — item 5 Ih. dn. und 6 sh. dn. haben wir geben lo 

ainem gen Rotenburg und ainem gen Nftrnberg in kuntschaftwise, do unser herre der 
*''■* kvmg zu Nürnberg läge, Udalri«. — item 5 Ih, dn. dem Perhtolt gen Nflmberg in 

kuntschaftwise, do unser herre der kftng hie uss waz; und lag 6 tag still. — item 

3 Ib. dn. dem Henslin gen Nftrnberg in kuntschaftwise, lag still 4 tage, do der kftng 
*^- ** huss waz, Jacobi. — item 2 Ib. dn. 2 sh. dn. ainem potten gen Nördlingen und gen u 
Ami. "> Oetingen von dez kftnge wegen, Laurenti. — it«m 30 sh. dn. ainem potten gen Oetingen 

von unsers herren dez kftngs wegen. — item 14 guldin dem Lieber gen Nftrnberg von 

6 tagen mit 4 pfäritten und gelaitgelt von unsers herren dez ktings wegen, do der 
■'^- *^ ManguLaister da waz von der auht wegen, Jacobi. 
Ott. 4 [^j Item 2 lib. dem Kftrsenner Francissi gen Nftrnberge, zö erfarn wa der » 

kung" wäre*. 



L. Anhang: Tag za Koblenz Hai-Juni nr. 37-40. 

^^^ 37. Stadt Köln an ihre Gesandten zu Frankfurt: hat geMrt daß der König den Rh&n 
herab kommen w^de, die Gesandten sollen sieh erkundigen wie man ihn und die 
Königin zu empfangen habe. [1398''] Jan. 12 [Köln]. «s 

K aus Köln. Sl.A. Briefkopien buch nr. 3 fol. IC-Tl" wol nicfU Abschrift stmdertt Coneept, 

die Adtesne steht als Überschrift. 
Ausntg bti Enmn Gesch. d. St. Käln 3, 117 ad nt. 3. 

Lieve vrunde. wir han wail as verre verstanden, dat unse gnediger hen-e der 
RoempBche coening herafzocomen meine. alß ist uase begerde, dat ir vemeimen ind lo 
gruntligen vertagten wilt, wie wir in hi uns zo Coelne untfangen soelen, sintdemmail 
hee, ee do wir iem houlden, zo Coelne geweiat is. darumb wilt heimlich ervaren an 
vrunden der stede Mantz* Aiche Franckenfwrt, of ouch, ducht uch gut, an eisten des 
coeningB dieneren, of anders wa ir airehest moegt, ind beeren, wat si sagen dat wir in 
nu untfangen soelen nadem wir iem gehoelt hain as vurschreven is. ouch besiet wie in ss 
die van Maentz untfangen han of untfangende werden, ind wat uch heraf vurkoempt 

a) cod. mI inicnerD. lumtUi nleU tiujir nachguthm urrda». b) nt. oj mit MtaJiii'abm t i) Ir* tin Mtr 
düs ■ odtr das blofia a nicht iHthr aichtr. 

' Släätf-CkTOniken 4,196,25-27 ist diese Am- Reihe gehört aaeh obige NoUr die auf fol. 115' 

gäbe abgedruckt. steht. Feldendes Datum auch schon tn Kosten w 

' Fpf. St.Chr. 4, 108 f. 193 ff. Augsburg» UTA. 2 mr. 311 art. 4. 

■ Diese Ausgabe gedruekt St.Ckr. 4, 196, 23-Si. ' Das Jahr ist im Brief s^st nicht beigesdtrieben. 

* Für eine ganee Seihe von Ausgaben unter der ergüit aicfi aber aus den in dem Eopienbuch vor- 

Bubrik legaciones noBtre /bf. ll^'-llC fehlen die hergehenden Briefen. Das letitere umfafit 1396, 

sonst ais Überschriften siehenden Daten, tu dieser 1397, 1398. « 
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alreide wist iod vernemea mögt, dat wilt ueb eDtligen heraf cleerlich flchreyen, dama P"*' 
wir UOB richten ind stellen moegen, lo verhoeden dat wir des geiu verwis hoeren dürfen, 
ind ouch of die coeninginne tnitcomeo wurde , so wie wir uns dan an der Terwaren 
Bouldea, want wir aere gerne dein Boulden dat uns geburde üid scliuldich weren. ind 
s is uns vreimde, dat ir uns uren sin niet lange wile gesckreven halt, aint ir bes wist 
van des coenings comen ind ouch mit wist* dat uns die Sachen van sime untfenkniße 
niet genzligen kondicb sint- datum sabbato post epiphanie domini. ''^^' 

An UQsen lieven vrunden zo deser zit van 
unser *■ stat Coelne wegen zo Franckert/wri. 



it 58. K. Wemel an Straßburg, gd>ietet BevoUmäch%te zu ihn nach Eoblem auf 22 Mai "^ 
SU schicken. 1398 Mai 4 Luxeniburg. 

Aus Strafib. St.Ä. an der Sau) I pari, ladula B fasc. ym nr. 12 or. Chart, c. sig. üt 

verso impresso. 
Mn Regest war in Wenckeri exeerpta 3, 400^ in der StrafShurgfr Sem. BüilioOiek, mit 
II fahclier Jahresberedttmng auf 1397. 

Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten merer des reiehs 
und kunig zu Bebeim. 

Liben getrewen. wann wir durch &ide und gnaden willen gmeinen landen und 
leuten zu bestellen von dem nechaten mitwochen über virczehen tage zu Koblcncz sein *"** 

a> wollen unverczogenlicben : davon so gebiten wir euch ernstlichen und vesticlichen mit 
disem brive und wollen, das ir ewer ireund mit foller macht ouch czu uns uff den 
foi^enanten tag unverczogenlicben schicken und senden sollet, und lasset des nicht in 
dbeine weis, als wir des euch wol gelauben und getrawen. geben zu Luczembui^ 
des sunabendes noch des heiigen creuczs tage unserr reiche des Bemischen in dem 35 "^ 

li und des Römischen in dem 23 jaren. 

[in verso\ Dem burgermeister rate und Per Aomitwm We»c«cs/aw(M patriarcham 
bui^ern gemeinlicben der stat zu Stras- Anthiocenur» cancellarium 

bni^unsern und des reiehs liben getrewen. Franciscus canonicus Pragensis. 



39. Pfalzgr. Ruprecht TII verspricht K. Wened IVeue, nachdem er sich schon am '"* 
I 1 Juni eu Koblenz wegen der gegen ihn erbetenen Beschuldigungen^ vor dem König 

verantwortet hatte. 1308 Aug. 3 Waldeck. 

Aus Wien. H. H. St. Archiv neue Signatuf Bohem. 1121 or. mb. lii. pat. e. »ig. pend., der 

Heine Brief ist ohne aSe SanJ^eisignatur, das Ideine runde Sigd (rothe Platte in ge&em 

Wachs) hängt an einem Pergamentatreif, auf Büekseite alte Begistraturbezeichnunif 

i Rupertj dueiB senioris electoris de Keno »uper expurgatione CQJaBquam diffamacioniB 

(dieses aenioris kann nicht richtig sein, da Muprecht II schon 6 Jan. 1398 Starb). 

Gedruda bei Fand Wenid 3 ürk.B. p. 45 f. nr. 151 ehmdaher. 

Wir Ruprecht von gots gnaden pfaltzgrave bij Rine des heiigen Römischen riehs 

obrister truchseß und herczog in Beyern bekennen und dftn kunt offenbair mit diesem 

) briefie: wann wir von solicher sache wegen, der wir geen dem allerdurchluchtigstem 

forsten oud heren bern Wentzelaw Romischen kunige zu allen zijten merer des richs 



■) H ieU>« AT. b) K-atMmitdm ii]it,mna>liakn>. 

' Kjpf. aucA die Beschuldigung gegen ESn, Ennen 0. d. St. S.iXn 3, 118. 
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lugfs ^^^ konig zft Beheim unsenn lieben gnedigen beren besagt waren, darumb er ane zö 
**»■ I Gobelentz off den samßtag in der pfingstwochen nehstvei^augen beschuldiget bait, uns 
des geen yem wol verentwort haben, und wann uns derselbe unser gnedger herre der 
konig Bolicher sacbea und rede, die zu derselben zijt gescheen ist, gentzlich verweys 
und unser gnediger herre sin wil: darumb wollen wir yen fiu: unsem gnedigen herren 
haben und sinen gnaden getniwelich dyenen als billich ist. urkuud dijs briefs vei- 
siegelt mit unserm anhangendem ingesiegel, geben zfl Walteck off den samßtag nach 
'*'* saut Peters tag ad vincula zu latine nach Cristi gebftrte drutzehundert jar und dar- 
nach in dem echtundnuntzigstem jare. 



IS98 ^Q^ ^ Wfnzel verleiht Pf. Eupredit III. nachdem dieser sich wegen der vom Köniy lo 
zu Koblene am 1 Juni erhobenen Beschädigungen veranttvortet hat. 1398 Aug. 
Elogen. 

Münch. kön. St.A. Urkk. betr. ftuflere Verlih. der Kurpfalz 121, b. 15 or. mb. r. sig. ptnd. 
Die Unterschrift stellt redits unten, auf dem Bug. Auf der Sückseite vielleicht eon 
gleiehzdtiger Hand die arabische Zahl 4. IK 

Regeit im Karhr. G.L.A. PfäU. Eop.B. nr. 43'/» fol. 5'. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Komischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit diesem brive allen 
den die in sehen oder hören lesen: wann der hochgeborn Ruprecht pfalczgrafe bey 
Reyne des heiligen reiche erczdrugsesse und herczog in Beyern unser liber oheim and so 
furste von solcher Sachen wegen die uns von im gesagt waren, donimb wir in zu 

/aas Kobelencze off dem samcztage in der pfyngstwochen oehstvergaogen beschuldiget haben, 
sich des gein uns wol vorantwort hat, das uns liep ist und gern sehen, dorumb so 
wollen wir in solicher sachen und rede die zu derselben czeit geschehen ist genczlichen 
vemiessen und sein gnediger herre sin. mit urkunt ditz brives voragelt mit unserr z!> 
kuoiglichen majestat insigel, geben zum Elbogen nach Cristes gehurt dreyczenhundert 
jare und dornoch in dem achtundneunczigistem jaren des dinstages vor sand Laurencien 

«»8 tage unserr reiche des BehemiBchen in dem secbsunddreissigistem und des Romischen 
in dem dreyundczweinczigistem jaren. 

Per dominum ^cYiceslaum patriarcham An- so 
{in verso\ R. Johannes de Bamberg. i)iioehemim cancellan'ufli 

Nicolaus de Gewicz. 
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Kurfürstentag zu Boppard 



HeUte K. Wenzel durch den Nürnberger Tag votn Sep(. 1307 gewonnen, so war 
sein Erfolg zu Frankfurt im Winter doch nur noch ein halber gewesen. Gleickwol scheint 
die (Opposition der Fürsten durch beides zusammen für den Augenblick aufgehalten 
worden eu sein. Erst im Jahre 1399 erhebt sie das Haupt von neuem, und kühner 

» <ds je euvor. Jener Frankfurter Reichstag blieb der l^zte, den Wemel gehalten hat. 
Mit dem Bopparder Tag 'vom Aprä 1399 beginnen jene Versammlungen, welche nicht 
vom König sondern von den Fürsten xusammengerufen sind und ihren Gipfel und Ab- 
schluß in deni Abset^ungstag finden. Auch Ulman Stromer sieht es so an, daß es mit 
dem Tag von Boppard losgehe. 

n Es ist ein Kurfürstentag. Nur Kurfürsten erscheinen in den Urkunden, sie werden 

den Tag auch zusammenberufen hcd>en. und eine Angelegenheit der Kur ist auf demselben 
ja die Hauptsache. Daß sie nicht allein da waren, sieht man an nr. 47 art. 2: Drei 
Frankfurtische Gesandte erschienen zu Boppard, ah die fftrsten ein geepreche da hatten. 
Der Ausdruck die f&rsten wevit nicht nothwendig auf die Theilnahnie auch anderer 

I* Fürsten außer den Kurfürsten hin. Aber doch sind ohne Zu-eifd auch andere Fürsten 
dagewesen. Denn offenbar fand migleieh ein Landfriedenstag statt als — sie grave 
Philips der lantvoigt dar yirbodet hatte^ weldter seit 22 Jan. 1398 nr. 12 Obmann und 
Hauptmann des Rheinisch -Wdterauischen Landfriedens war. VemmthUch hat eben der 
Landfriedenstag mit den Vorwand zu der ganzen Zusammenkunft hergegeben. 

ä« Von diesem Tag ereählt auch Ulman Stromer St.Chr. 1. 50: anno 1400 als in folio 

6ö stet von kAng Wenczlab, do er von seynei fenknus ledig ward, darnach heten di 
Uatherren in Peheym vil widertail mit dem kting, daz er in allen Sachen las waz und 
daz beilig Römiss reich und daz könkreich zu Pebeym niht ausricht alz er pilleich tun 
solt. auch heten im di kftriarsten vil potschaft getan, daz er gen Dewtzen landen zflg und 

li daz reich besorgen solt alz uotdurff wer', und do er daz allez niht tun weit, do machten 
di kftrfftrsten tu teg gen Poparten und in ander stet, und teten dem kung Wenczlab vil 
potschaft daz er gen Bewtzen landen zbg und dez reichs notdflrft besorgen solt. darinen 
waz er las und wolt daz niht besorgen, daz wert uncz auf anno domini 1399. do mach- 
ten di kftrfftrsten ein tag gen Vorchheym auf sant Jacobs tag [JuU 25]. dohin kamen di 

» kurfftrsten und ril berren. di unterretten sich, wy daz kftng Wenczlab zu dem reich 
niht besechea wolt und daz besorgen alz notturff wer\ und machten ein tag gen 
Frankenfftrt auf sant Urbans tag anno 1399. Diese gatue StcUe ist höchst auffallend. 
Daß mit dem Tag eu Boppard der unsrige tw» April 1399 gemeint wird, ist Uar. Der 
Berieht von dem Kurfürstentag zu Forchheim aber muß mit Grund bezweifelt werden. 

•* Dieser ang^liche Forchheimer Tag hat sonst keine Spar hinterlassen, und doch kennen 
wir die gegen Wenzel im Jahr 1399 gerichieten Versammlungen zu Boppard Marburg 
Mainz Frankfurt ziendich genau, schon dieß muß uns bedenklich machen. Was nun 
weiter den InhtUt des genannten Tages betrifft, so ist, ne&m äer (U^emeitten Klage über 
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Wenzels NacUässigheU im Segiment, nur die eine hesHmmie Thaisache aus der Vo'samm- 
lung gemeldet, daß hier die Abhaltung des Frankfurter Mai-Tags von 1399 beschlossen 
worden sei (auf Urbani). JMdn dieser Frankfurter Tag von Urbani fand gar nicht 
1399 sondern 1400 statt^, und er wurde ausgeschrieben nickt im Jidi 1399 eu Forch- 
hmm sondern im Febr. 1400 zu Frankfurt *. fToMte tnan annehmen, es sei bei Urbans i 
tag anno 1399 nur Versehreibung vorgefallen und 1400 getneint, so wäre es erst recht 
unmöglich, daß im Juli 1399 zu Forcltheim eine Zusammenkunft auf Mai 1400 nach 

Frankfurt verabredet sein soUte, wmn doch dieselben Leute daxwischen noch 1399 im Sept. 
zu Mainz und im Nov. mt Frankfurt und endlieh im Fäyr. 1400 tioiA einnuü in Frank- 
furt zusammenkommen und zwar immer in der gleicJien Angelegenheit. Wie wenig Mar lo 
sich ühnan Stromer in der ganzen oben wörtlich angefiäirten SteUe überhaupt war, 
ersieht man auch aus andern Dingen. Ist nemlich in der SteUe Urbans tag anno 1399 
vielleicht doch dieses Jahr und nickt 1400 gemeint, so wird am 25 Juli 1399 eine Yer- 
samnüung in Aussicht genommen auf den 25 Mai 1399, also auf einen Tag der sdum 
vorüber war. Sodann .■ nachdem die Rede war von dem Bopparder Tag des Jahres 1399, is 
heißt es : daz wert uucz auf anno domini 1399, als ob aÜes andere vorhergeheride d. h. 
auch der Bopparder Tag in eine frühere Zeit fiele. Die Unbestimmtheit der Kenn^is 
des Schriftsteüers zeigt sich sogar in den Ausdrücken vil potschaft, tu teg, und wider 
YÜ potschaft. In den Sätzen, wo diese Worte vorkmnmen, widerholt sich i3)erhaupt aUes: 
es heißt daz er gen Dewtzen landen züg und daz reich besorgen Bolt alz uotdarff wer', £o 
und widerum daz er gen Dewtzen landen zAg und dez reicbs notdftrft besorgen solt; 
femer heißt es und do er daz allez niht tun wolt, und widerum darinen waz er las 
und wolt daz niht besorgen. Es isj wie wenn die Verdoppelung einer unbe^mmten 
Rede den Inhalt bestimmter machen könnte. Man sieht, daß selbst Ulman Stromer nicht 
wußte, wfie es zugegangen war. Diefi ist doch zum Verwundem, u}enn es so weit geht a 
wie hier, wo auch kaum das (Ulgemeinste klar vor Augen stelU, was, muß man denken, 
fast Jeder icissen konnte'. Denn im übrigen freüich betrieben die Fürsten ihre Vor- 
bereitung zur Abseti^f^ K. Wemds mit großer Heimlichkeit, namentlicJi den Städten 
gegenüber. Königshofen St. Chr. 6, 496, 18 sqgt von den der Absetzung vorhergehenden 
Tagen zu Frankfurt: und gingent die kurfOrsten also heimeliche zu. rote, das die anderen » 
herren und- aller stette botten nttt wustent werumb aü do werent oder was men tun 
wolte. Seihst in Frankfurt wußte man nicht allzuviel*, und in Frankfurt mußte Nürn- 
berg erst sich erkundigen^. Wie kam cUier Ülman Stromer auf seine so bestimmte 
Erzählung von jener Forekheimer Zusamtnenkunß der Kurfürsten? Um Jak<M 1399 
war allerdings eine Versammlung an diesem Ort, es waren da die Burggrafen Johann ss . 
und .fWdmcA von Nürnberg und Bisch. Gerhard von Wlrzburg, welche dort Verträge 
schloßen^. Man verband sich gegen die Stadt Wirzburg und die mit ihr verbündeten 
Städte. Aber von einetn Forchkeim^ Kurfürstentag, wie ihn Stromer schildert, ist keine 
Rede. Was auf dem Frankfurter Tag vom Febr. 1400 vorkam, der Besctäjuß der Ab- 
haltung eines neuen Tags auf l/rbani zu Frankfurt, hat Stromer nach I^Wchheim verlegt 40 
und so dem Forekheimer Tag m^ne Ausdehnung und Bedeutung gegeben, die er niemals 
gehabt hat. Möglich ist, daß bei seiner Verwe<hselung auch das Forchheitn^ Bündnis 
vom 8 Mai 1399 hereingespieU hat. ' 

' Was stAonSegd l e. in der Anm. gerügt Aa(. * Si^ nr. 53. 117. 118. 

' Wir h<aKn das Ausschreiben vom 4 Febr. 1400 • Siehe nr. 116. » 

nr. 113. ' Mm. Zoä. 6, 64 f. nr. €3 und Lünig Beicht- 

* Auch von dem Mai-Tag 1400 vxiß er rächta archiv 9, 972. 
(u berichten ob die Einladung Wemds nach Lahn- ^ nr. 49 und 50. Vgl. Soimn^ Gesch. von Beuen 

itein auf 10 Augwt, also eben dag äußeriichete, 3, 171 nt. 22. 
was tu wisten man fatt nicht vermeiden hmnie. 
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, A, Vertrag in der Oberhauptsftage nr. 41. 

Wir haben hier in nr. 41 die BuTtdesurkande, welche die erste ist in einer ganzen 
£ttsammenhängenden Beihe nachfdgender Urkunden, die ich bei diesem und den folgen- 
den Tagen unter dem Titel „ Verträge in der Oberhauptsfrage'* jedesmal vereinigt hohe. 
5 Es sind die eige^ichen Verschwörungsurhtnden , so unschiddig auch die Aufschriften 
auf der Rückseite lauten mögen'. Diese erste, die fw. 41, ist, wie diejenigen späteren die 
nw ^Viderholwngen von ihr sind, selbst auch im Inhalt recht vorsichtig. Es wird nodi 
nicht direkt gesagt, daß man zur Absetzung des Königs schreiten werde. Aber es ist 
ein Bündnis der 3 Kurßrsten von Pfalz Mainz und Köln auf Lebenseeit, und das 

10 gemeinsame Mandeln, was hier v^abreäet wird, betrifft gerade die Gegenstände, aus 
deren bisheriger BehancRtmg die Uauptvorwürfe gegen den Konig hergenommen wurden; 
die getneinsame bewaffnete Hilfleistung gegen jeden, der deshalb sich gegen die Theil- 
nekmcr am Bunde wmden würde, geht auch gegen den König, der keineswegs, vne sonst 
üblich, ausgenommen mrd. Daß man ein Zusammenufirken in Aussicht nimmt für den 

IS Faü des Auftrdens eines Beicksprätende^en , ist nur ein schlechte Vorwand, da man 
e&m im Begriff" war selbst einen solchen auftreten zu lassen. 

Noch glat^te man die Sache in Heimlichkeit halten zu müssen, die Urhtnden 
werden sorgfältig unter einen außerordentlichen Stgd-Verschiuß gd>racM, sie haben 
(und so auch nr. 41) nicht bloß die Theilnehmer-Hängesigd die in der Beurkundung 

20 am Schlüsse der Diplome sdbst angekündigt werden, sondern sie sind noch außerdem 
durch ein oder mehr auf der Rückseite aufgedrückte Sigel verriegelt. Sie tragen also 
den Charakter der litera patens, gehören aber in gewissem Sinn auch zu den literae 
dausae. Bei einer ganzen Arizahl von Urkunden dieser Zeit wird diese geheime Ver- 
scMießung angewendet, aber immer nur bei solchen die zur Verschwörung gehören, bald 

S5 mehr bald weniger deutlich eu sehen oder nur noch nach Spuren zu vermuihen, vgl. 
die Quellenangaben von nr. 41. 51. 56. 57. 106. 108. 109. HO. 111. 143-145. 
Diese Rücksigd scheinen zur BefesHffung der Enden eines Pergamentstreifens gedient zu 
h<äfen, der, nachdem die Urkunde zusammengefaltet war, einfach um sie herumgdegt 
oder auch durch noch sichtbare Einschnitte gezogen war wie getvöhnlich bei den literae 

so dausae ; ■ in jedem FaU hatten sie die Eröffnung zu hindern. Bei unsrer Urkunde 
nr. 41 ist im Düsseldorfer Exemplar noch außerdem beigefügt, wer den Verschluß 
ar^dtracht habe: per me Joh, de Erpil clausa sub signeto. Auf dem Düsseldorfer 
Exmplaf von nr. 51 steht sogar: non aperiatur nisi per dominum ColonieDsem. Und 
auf dem Münchner Exemplar von nr. 56 heißt es: diz ist ein heimlich brieff, den aal . 

M njeman offdün dann myn herre selbir oder Mathias notarius, der hat darubir gesworn '. . 
Die Absicht dieser auffallenden Versigdung ist edso vollkommen klar und bezeugt. Man 
kann bemerken, daß diese hinten aufgedrückten Exlra-Sigel verschiedener Urkunden meist 
sorgfältig wider abgekratzt sind, und so gut daß man ihre Spuren theilweis nur mit 
Mühe verfolgen kann ; ja man ist daher auch ivider leicht versucht, an den betreffenden 

w Stücken solche Spuren auch dann zu entdecken, wenn sie in der That nie vorhanden 
waren, und bei manchen wird es zwdfdhaft bleQjen. Man hat sie wd deshalb under 
entfernt , weil sie nicht zur Urkunde selbst gehörten , ihrem Charakter als litera patens 
sogar widersprachen, und nur einem atyenblieklichen Zwecke dienten, der später vidldcht 
nicht einmal ^kannt werden soUte, nachdem das Zid erreicht war. 

45 Daß hier in Boppard sich Kurmainz und Ruprecht III wider das RaubsehXoß 

Thannenberg am gleichen Tage des 11 April verbinden', hat gewiß auch zum Vorwande der 

' Si^te Qudknangabe St und D von nr. 41. Matthics Sobemhdm. 

' Der herre ist Bi^recht III, der notariu* üt ' Gudenut eoä. dipl. Mogunt. 3, 644 f. nr. 399. 
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gamen Zusammmkunß dienen müssen. Ich vermuthete das auch von den andern Gegen- 
ständen, welche hier vorkamen oder vorhommen sollten, nemlich von ZoU und Münge; 
diese leteteren schienen sich auf dem Mainzer Tag vom Sept 1399 wol in der gleichen 
ÄbsicH eu widerholen; allein die ZoUsache hat doch Beziehung zur Thronveränderung 
sähst, vgl. nr. ÜOO. Thannenberg habe ich weggelassen. 



B. Zöllwesen nr. 42-46. 

Während hei der Oherhauptsfrage in nr. 41 nur Kurmain« Kurköln wtd Kurpfalz 
betheiligt waren, scldtefit sidi ihnen in der Zollsache auch Kurtrier an, für welches der 
bekannte Gesundheitssustand des Fürsten vielleicht für den Augenblick ein Hindernis 
bildete, sich einer so gewagten Unternehmung, wie jene war, schon jetzt anzuschließen. i 



C. Mtlnzwesen ar. 46. 

Ob das 3[iinzwesen wirklick hier zur Verhandlung kam, sieht man nicht. Jeden- 
falls hatte Kurf. Friderich III i'on Eßln vorher davon verlauten lassen, daß sie vor- 
kommen werde. Vielleicht war es nicht einmal die Absicht gtncesen, davon zu verhandln. 
Hier liegt der Gedanke am nächsteti, dafi man Gründe der Abhaltung der Zusammen- is 
htnft amug^en sw^te, die sich zeigen ließen, um den Hauptgegenstand dadurch um so 
besser zu verdecken. 



D. Städtische Kosten 47-48. 

Wenn Frankfurt drei Boten schickte, wie man aus der Stad^echnung nr. 47 sieht, 
so haben dieß ohne Zweifel auch andere Städte gethan, wenn auch nicht gerade jede ihrer ta 
drei schickte. Die Landfriedensgegenstände, die eur Sprache kamen', erforderten schon 
ihre Anwesenheit, ^löcr von dem Hauptgegenstande der Verhandlungen, als die ffiraten 
ein gespreche da hatten, h-aben die Städte nidits erfahren*. Heiß es nun gleich die 
Pursten, so läge doch die Vermuihung nahe, daß Kurpfalz und Kurköln nicht persöräich 
da waren, weil man ihnen ihre Urkunden nr. 41 Mund D zusigdte. AUdn auch nr. 51 K a 
hat diesen Sigelverschluß gehabt, es ist das Pfalzer Exem^ar der Marburger Urkunde, 
und doch war damals Ruprecht III zu Marburg anu^esend. Somit läßt sich aus diesem 
■ Umstand auch /Sr de« Bofparder Tag nichts scidicßen. — Ueber einigen diplomatischen 
Verkehr nach dem Bopparder KivrfürsterUag gd>en en^tch die Nürnberger Propinationen 
nr. 48 Aufschluß. so 



' Skhe o6en den taeiten Aiiat* dieser EitileUung. * Sidte nr. 53, und STA. 2, 420, 32. 
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A. Vertrag in der Oberhanptsfrage nr. 41. 

41. Kwrpfale Kurmatne Eurköln verbinden sich auf Lehenszeit in Sachen des päbst- " 
liehen Stuhles soune des Sömischen Beichs und der Kur, besonders wenn ein ReicAs- 
prätendeni aufträte, nur gemeinsam au handeln; jeder Verkleinerung des Beicks 
5 entgegeneutreten , insbesondere in- der Maüändiscken Angelegenheit; endlich jede 

etwa aus diesetn Bündnis erwichsende Gegnerschaft solidarisch abzuwehren. 1399 
Apr. 11 Boppard. 

M am MüHch. St.A. L'rkk. betr. ftnBere Verhh. der Kurpfalz 127/f. 33 w. mb. e. 3 gig. 
pend. Auf BüekseiU von ^eht. Hand a, weiter «nten uon Ha»d des 15 Jahrh. buntnls 

10 richs, darunter ein fiü<Miges registrata und twcA ein Zeichen (etwa zwei neben einander 

gtehende verbundene Punkte), ^uren eines hinten aufgedruckten Yothen Sig^, edier 
oline Schnitte im Pergament, vgL DEJQAT. Das Pronomen possessivum der ersten 
Person Flwalis ist atfsgeschrieben nar in unse reicht uiid in UDSen willen, sonst stets 
abgekürzt durch den Haken am langen f, dem sich in der SteBe vor landen noch ein n 

15 anscUießt; tetcteres würde im Abdruck aufgelöst durch imBen, der einfache Haken 

durch er. Die Feder des Schreibers hat sooiel gespritzt, daß eine gewisse W^kür, die 

aber im wesentlichen das richtige getroffen haben wird, in der AusjoaH der Zeiclten, 

die tum Drucke gelangen sollten, nicht «u vermeiden war. 

J) coB. Düssäd. Proeim. A. Urkk. KnrkOln AlU nr. 1230 or. mb. c. 3 sig. pend., quoram 

so unum paene defic., alteruni laes.-. auf Rüdmite von ^ichieHiger Hand Registrata; 

vieiter unten ^lenda recitts auch von gleiclueitigei' Sand liga dominorum archiepiBcoporum 
Col. Maguiit. et ducis BavaHe super factis eccleeie et imperü; ebenda unten mitten von 
gleiciueitiger Hand per me Job. de Erpil clausa Bub aignete; ai^en auch Spuren von 
zieei aufgedrückten Sigdn, von denen in der Urkunde keine Rede ist, ähnlich za ver- 

SS mußten wie bei der gleictUautenden Urkunde J vom 2 Juni 1399, wo man vgl. in den 

QueBen- Angaben. — Die BeHienfolge der Aussteuer ixt, abiceichend von M, Kurköln 
Kurmaint Kurpfale. 
KJ coU. die gleichlautende BändniS' Urkunde vom 3 Juni 1399 iwisclicn Kwrmaim Kur- 
kÖln Kurpfalt Kursachsen nr. 51, wo man- vgl. in den Qaelien-Angaben. 

90 Q.A eoU. die gleichlautende BändTÜs-Urkunde vom 15 Sept. 139a zwischen den 4 Sheinisdien 

Kurfürsten nr. 56, wo man vgl. in den QueVen-Angaben. 
PBC cell, die ^clilautende Bündnis- Urkunde vom IS Sept. 1399 twischen den 5 Kurfürsten 

nr. 57, wo man vgl. in den Quälen- Angaben. 
Gedruckt bei LacombUt Urk.B. 3, 943 f. nr. 1059. — Inhaltsangabe bei Janssen Frankf. 

se R.K. 1, 487 nr. 870 (wA aus Karlsr. G.L.A. Pftlz. Kop.B. « fol. 187' saee. 15 nach 

1480; WO audt nur ein Begest sleM); das einander zu retten und entBchutteo ^nde 
ich freilich in unserem Stück nicht, es kann aber dieser Zusatz von Ungenauigkeit jener 
liand'chriftliclien Inhaltsangabe herrühren, welche Janssen vorlag. 

Wir Tan goitz geoaden Boprecht phaltzgreve by Rijne des tieilghen Rojmaschen 
40 njche oberste droiases tind hertzogbe io Beyeren, Johaa des heilghen stoils zo Mentze 
ertzebnsschof des haiigen Roymsschen rijchs in Duytschen landen ertzcanceller , und 
Friderictt der heilgher Idrchea zo Colne ertzebusBchof des egeminten heilghen KoymsscheD 
rychs in Italien ertzecanceller hertzogbe van Westfalen etc., bekennen und tftn kunt 
ofiintlich* mit disme brieve : daz vir goide zo lobe der heilgher kirchen und deme 
45 beilghen Roymsschen rijche zo eren und zo fromen niid iinsen und den gemeynen 
landen zo nutze und zo troiste nns restlichen zosamen verbundeii haben unser lebetage 
by eynander zo blyren in den Sachen und at-tikelen as hema steit geschreven. [X] zo 
deme yrsten, daz wir herren obgenant in allen sachen ond handelongen, die die heilige 
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laee l^ii-clit; luid den heilghea stoil van Rome as tod dea babatdoms weigeQ uad die daz 
heilghe ßoymssche rijch' und uns kurfursteD as van dee beugen RoymsscheD rijcbs und 
UQser kurfiirsteDdoiiie weigen antreflmde sint, vestlicbeo und in gantzen* tniwen by 
eynander blyven und die semetUcben handelen solen, und unser eyncber'' oder 
yeman van synea weigen saX da ynne nyet werben dein oder eynich vurdeÜ suecben 5 
aen die anderen nocb aen yren wist* willen und gfltdunken in eyncher wyse. [3] und 
wer' ez daz yeman, wer der were, nacb deme heilgben rijche st&ende oder stainde wurde 
und sich des underwindeu wulde aen unser alre obgenanten herren semetlichen wissen 
willen und verbenckniss, ez were mit vykariate oder anders, in wilebe wj-se daz were, 
darweder solen wir obgenanten herren semetlicben getmwelichen und yestlicben sijn, 10 
und darzo sal unser eynre aen die^ anderen synen willen gunst und verhengniss nyet 
doyn nocb geben in eyncberleye wyse aen alles geyerde; ez enwere dan daz daz heilghe 
rijcb ledich wurde, so solen wir berren und unser yclicher besunder alsdan unse reicht" 
und kliere da ane bebalden und haben alz yeme daz zogehurt'. [3] queme auch 
eynche dadonge* rede oder werbonge an eyncben van uns vui^enanten herren van is 
der TUTBchreven stucke und artikele weigen, darzo sal der herre under uns, den"* daz 
anqueme, nyet entlich antworde gehen noch darynne eyncberleye doin aen des anderen 
und unser aller wissen und willen, und was wir asdan in den sachen semetlichen 
zo rade werden zo doyn, daz solen wir semetlich doin und unser eyner nyet aen 
den' anderen, aen allez geverde. [4] understuende ouch unser herre der Boymssche so 
konyngh oder yeman van synen weigen ader yeman anders daz heilghe Roymssche rijcb 
ader eynche syne zobehueronge zo smelen aizobrechen oder deme rijche zo entfreemp- 
den und daz rijcb zo entleden'', darweder solen wir sementlich sijn und sullen unsen 
willen gunst oder verhenckniss darzo nyet doyn noch geben in eynche wijse. und were 
dessgelijch yet geschiet' vur datum diss brieves aen unser wissen willen und verbenck- jb 
nisB, darzo solen wir herran" auch nft rtrbas geyne bestedonge tfln, und sunder- 
lingen die sachen" van des van Meylayn weigen umb daz land van Meylayn solen wir 
nyet bestedigen. [5] in allen diesen vurschreven stucken punten und artikelen solen 
wir herren" by eynander blyven alz vur geschreven steit. und wer' ez daz darumb 
yeman, wer der were*, syne Ungunst ungenade und argen willen, ez were mit vyant- w 
Schafte oder anders wie das zogienge, an uns sementlicheu oder besunder legen wulde 
oder keerde, daz sal uns herren glijch sementlich autreffen, und sal unser eyner sich 
van deme anderen? da ynne« nyet scheiden, mer yclicher van uns herren sal deme 
anderem sunder vertzoch da ynne und darweder bystain helffen und raden mit slossen 
landen luden und mit sijnre gantzer macht getruwelich', as lange des" noyt geschöjt', as 
aen alreleye indracht" wederreide hindemiss und geverde. alle und jclich diese 
vurgeschreven' punte stucke und artikele hain wir obgenanten herren ycHch van uns 
deme anderen* geloyft by unser fürstlicher truwen und eren, und han die lijhlich zo 

■) <Ur Mttt Bwlutalii In M durch Ahkürnmg. Koi Kantieii tmi nicht giDiisr, tjKP gaDtien. b) N eyncli mit 
Clmatrich, der nach i4r Art ia Sc*rn*(r» er tnJ«.t™ tum ; oiin- erntho ; K fyniilwr, ? e^ur. P ijocliBr. « 
c) QP wiiBii. E wiDes, MB wist. d) B dsn. qUiBKP die, •) P nnH »ichtt. () M txogsimrt. i» iiifi ti 
an itt atcllt ton ttriprüiiilielirm n lütr^Mcdrirtm uf, icaArr nXIciclt diu tl w irtläm, dai inat im St»ekt 
Ri> ni Anfang di» Wnrfu csrlomnl; r mgi^hart, ilgshfirot. i> ufchGent. g) J)i> ItdiDKc JT ttjlnsh«, 
Q teilngt. h) K dem. I) ABKQP dir. k) 9 entlicden, DXPK entleden, l) V7I gMctitl. PQA gemibim. 
B gncliHii, JC gsKbcD. m) ASP add. obguant, K obgunton ; Q obengsnut« rar herren. n) Q nclie. W 
MDKP Acben. a) i add. sbEeBint. g obeofCDut r) IIP uderein. q) da jcbs om. ABCKQP. i) ig 
add. BDd fnutUeb. t) D iu. QXABP ia. K im. t) QA' gfKbleL n| g indng. t) M vnrg. mit Ali- 



' Gudenva 3, 646 macht hür tu dem gieidi- ' litna attch der Eümg, x. „ FerjKichnis von Ur- m 

Uiutenden Texte von nr. 5t darauf aufmerksam : künden betr. AbseUvng utid WalU [1400 nadt 
Umg^w hie Wence^m. Aug. 31 o. O.J" ort. I. 

, zedbyCoOgle 



B. ZoUweaeu nr. 43-45. S3 

(IcD heilghea geswoiren yclicher deine anderem, die wayr vestlich stede und imver- "" 
bnichlich zo halden zo doyn und zo follenfuerea and darweder nyet zo auechen gestUch 
oder werentUch in eyncherleye wiss', Bunder alle argelist und geverde. und des zo 
Urkunde und gantzer steet^heid hait'' yclicher ran uns herren' sijn ingesiegel an 
i diesen brief dein henken. datum Bopardie anno domini millesimo trecentesimo "^ 
nonagesimo nono die undecima luensis aprilis. 

B. ZoUwesen nr. 42-46. 

42. Die vier Bheinischen SJarfürsten ver^reclien sieh, künftig keine Guier mehr eoUfrei '"^ 
an ihren Zollstätten fahren zu lassen, ausgenommen ihren Hausbedarf und dffs 
1 eigene Getßäeits und Gut der Klöster und Städte. 1399 Apr. 11 Boppard. 

K (MM Koblenis ftwinr.A L'rk. Ä 103ö or. ih6. c. 4 aig. pend. 

D coB. Büsadd. Prtmnt.Ä. iirk. Kurköln A UI nr. 1299 or. *ji6. c. 4 atg. pend.; Beiiien- 

falge der A^tsgMler abiKÜäiend Köln Mainz Trier Pftäi. 
M ciM. Mäneh. St.A. Urk. betr. BaBere Verbh. der Kurpfalz 127/f, 33' or. wb. c. 4 Mg. 
> pend.; JReihenfalge der Aussteiler Maim KSln Trier Pfalz. At^ der B&ckaeite unten 

link» in der Edce von gleichzeitiger Hand o, unuxit davon ebenfalb nUt gleichzeitiger 

Hand uymaot zollfrij vareii mag. 
Auch im Würzb. Archiv- Kanserv. Mainz- Aschaffenl). IngroBS. B. 13 fol. 12ä'-123' eoji. eh. 

coaev.; Beihenfolge der AytsuteRer ime in Z>. 
I» liegest bei Lacomblet UrhB. 3,943 nt. 1, wd ans D, aber faluch zim 13 Apr. angesettt; 

und bei Cförz Regesten der Erzbb. zu Irier pag. 136 aus K. 

Wir Wernher von gotz gnaden der heiligen kirchen zu Triere ertzbischoff des 
heiligen Römischen Rijohs durch Welschland erczcanczeller, wir Johann von gotz gnaden 
des heiligen stulz zu Menczen erczbischofif des heiligen Romiachen rijchs in Dnczschen 

s landen ertzcanczeller , wir Friederich von denselben gnaden der heiligen kirchen zu 
Colne erczbischoff des heüigen Römischen rijchs in Italien erczcanczeller, und wir 
Roprecht von den gnaden gotz pfalczgrave bij Rijne des heiligen Romischen rychs 
oberster' truchseß und herczog in Beyeren , bekennen und dun kunt offenlichen an 
diesem brieve: wanne eczswielange zijt her an uns semptlichen und sunderlichen 

a also T^l bede kommen ist umbe wyne fruchte und ander gute an unsern zollen zollfrij 
Taren zu UJlen, und auch von solicher bete wegen als vijl zollfrij faren gelassen han, 
daz wir wol vemomen han, daz dem gemeynen kaufFmanne mercklich schade und 
beswemiß davon ufferstandeu ist umbe daz er neif^ zukomen .künde sine wine und 
kauffmanschaflTt die er verczollet hatte also nahe zu kaufte zu geben als derjener der 

i da zollfrij gefaren hatte, darumbe der gemeyn kauffmann auch mynner wyne und auch 
ander kauffmanscbafft gekaufTt und auch damyede gefaren ist, davon uns und unsern 
landen auch vijl schaden gescheen ist : herumbe han wir alle riere mit eyn versprochen 
und verredet, versprechen und verredeu uns mit crafTt dis brieffz, daz unser iclicher 
nymand wyne fruchte oder eynicberiey* ander gute zollMj hat laßen varen an sinen zollen 

gemeinlicben oder sunderlich als lai^e wir geleben, umgenommen waz unser iclicher 
bedarif in sinen Blossen zu sinem urber, und ußgnommen clostere uod stiffte, den mag 
unser iclicher yr gewachs und ir eigen gute zollirij faren laßen wie yme daz fuget, 
und daz wir alle riere daz alles also stete halten sullen als lange wir geleben, so hat 
unser iclicher sin eigen ingesigel an diesen brieff dun hengken. datum Bopardie' feria 

i Bexta< proxima post dominicam quasimodogeniti" anno domini millesimo trecentesimo "^' 
nonagesimo nono. '"' 

t) Mam SMhjiii dw VTerii e d»rdiiiMrl>tH. K wig. bl PQ edd. nnm. c) ABKP add. olisHiut, 9 niengnAnL 
d) tfiiH. «) f tn-ntrüim ejnlthrrliT. fj K Bopard ml Hakm. MV Bopirdle. |:) KM tir. D *al dt'i 
flifeh au. b) ßie EDM. 
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' 43. Die vier Rheinischen Kurfürsten geloben sich , gegen Herzog Wilhdm I von Berg 
einsuschreiten wegen der von ihm bei Düsseldorf und Kaiserswerth errichteten neuen 
Zolle. 139i) Apr. 13 Boppard. 

D aus Dässdd. Prov.A. Urk. Eurkölu A DI Dr. 1229 or. mb. c. 4 sig. pend., wovon da* 
Tritrische abgefaUen. • s 

M coU, Münch. StA. ürk. betr. äußere Verhh. der Kurpfak 127/f.85 or. mb. c. 4 »ig. 
pend., von dfutn eine abgefaBen, niut xianlich beschädigt iet. Auf der Rückseite gleich- 
zeitig von des zolleB za DusBeldorff und arabisch 4 und C. Reilienfolge Mainz KStn 
Trier Pfalz. 

W coS. WüTzb. Arch. Konnerv. Mainz-Aschaff. IngroBB. B. 13 fol. 124*', Ordnung der Aus- lo 
steiler abiceichend teie M; schließl alle und icliche vurgeBchriben punte und artikele etc. 
ut supra. datum ut siipra d. h. Soparten mieeric. 1399. 

K cM. KarUr. G.L.A. Pftlz. Kop.B. 43'.. fol. 32'-33-; Schrift 15~t6 Jahrh., etwa 
15 Jahrh. ex. 

Gedruckt von Mone in Zeitsdir. f. d. t3esch. d. Oberrheins 9, 21 f. aus K. Keihenfolge 15 
wie M. — liegest in Götz Begg. d. Eribb. von Trier pag. 126 aus Mone l e. 

Wir van goitz gensdea Friderich zu Golne in Italien, Joban zo Meotze ia 
Diiftschea landeD, Werner zu Triere iii Welschen landen des heiligen Roimsschen 
rijchs ertzecaacellere ertzebusEchoffe , und Roprecht pfaltzgrave bij Bijne desselben hei- 
ligen rijchs oberste drosses und hertzoge in Beyerea, doin kunt und bekennen ofifeabair 20 
mit desem brieve: want wir uns Tur tzijden semetlicben vereyniget und verbtindeu 
hain umb gemeynen nutz und urber des RijnBBtraflins und der kaufflude daruff in 
der maissen, as unser Terbuntnissbrieve darüber gemacht cleirlicher ynnehaldent ', 
und der* bogeboiren her Wilhem hertzoge zu dem Bet^e und greve zu Baveasbergb 
nuwe tzolle* uff deme Rijne zu Daysaeldorff und by Keyserawerde hait uffgerucket, js 
damede der Rijn die" gemejae kaufTman daruff und unser lande Tr^jheid und heirlicheid 
faesweret geschediget und gehindert werdent, so wuUen und seien wir den vurgenanten 
heren Wilhem danimb unvertzoigelicben rersuychen', daz er die tzolle affdfie. lud wa 
er bynnen viertzien dageu na der ersujchungen'' daz unvertzoigelicben nyet doit, so 
snllen iad wullen wir zu stunt na deu viertzien dagen syne wedersagetz-Tjande" werden so 
und mit eynander und in eyner formen und zu eyner tzijt unser wedersages-brieve ' 
obersenden deme vui^enanten heren Wilheme, ind sullen in asdan« zu stunt uber- 
tzehen; darzu wir ertzebusschoffe zu Colne zweyhundert mit gleyen Tierehundert gewapender 



' V^. nr. 42. 44. Gl nebst nt. van Colne ind die Btat van Colne dazo ghet doin 

' Er gab nacki: Wir Wilhelm van Guyige her- mit veden oS anders wie in dea noit vere, dat 

tzoge van dem Berge ind greve 10 Raveiisbergb mD%en aij doin unverbrochen sulcher verbnntbrieve 

bekennen offentliclien oevermitz diesen brief vur aa zo beiden eijteD tusscheD io iad uns ind uneenerven 

uns ind unse erveu: dat wir eulchen nuwen zoll geleigeu Bünt; ind wanne asdan die zwej^nge ge- t 

zo Keyeerswerde, mit namen die seess turnoysB die scheiden were, dat asdan die vurgenante verbunt- 

die aliedurchlnchtichBte furste unae lieve genedige brieve zo beiden ayten in yrre macht blijven Bullen. 

herre der RoymsBche konynch uns zo volleste unser des zo Urkunde bo hain wir unse segel an diesin brief 

nederlagen ind schaden gegeiven hait, ind euch doiu hangen, datum anno domini millesimo tiecen- 

Bulchen zoll off geleidegelt wie dat genant iB, as teaimo nonageaimo uono die uona mensia junii. 4 

wir zo DuyBSeldorp van Duwes upgelaicht hain, umb Aus Dässeld. Trov.A. Urk. Kurküln AIII nr. 1231 

willen der kurfursten zo atunt affgelaicht ind äff- or. ntb. c. sig. pend. Gedruckt LacoaMet Urk.B. 

gedain hain, ind aolen die zo stunt afdoin. ind 3, 946 f nr, 1064. — Vgl. ib. .3, 601 nr. TOS nebst 

bekennen vort mit diesem brieve vur uns ind unse nt. 2, und &. 3, 947 f. nr. 1065, und 3, 948 nt. 1, 

erven : oft wir off onse erven dieselve zolle geleide- und 3, 948 f. nr. 1066, endliclt 3, 949 nt. 1 und 2. 1 

gelt off eynche nuwe zolle weder upiechten zo — Vgl. Ennen Gesch. d. St. Köln 3, 97. 
wassere off zo lande, wolden asdan der ertzebusechof 
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B. ZoUvesen ur. 42-45. c5 

iud hundert schützen gewapeut und mit yrem getzuge, und unser yclicher van den '*** 
anderen dryu berren* hundert mit gleyen zweyhimdert gewapender ind runfftzich 
schützen in der vurschreven maissea sollen echicken, und ouch bfiessen ind gerede darzn 
gehuerende na gebur, und me und mjn nach deme daz man den egenanten heren 
s Wilhem syne helffere o£F zulegere schedigen wil**. zu deme degelichem kriege sullen 
wir ertzebuaechoff zu Colne irurechreTen aeesstzich und wir die andere vurschreven 
yclicher zwentzich, me oder myn als des noyt gehurt, mit gleyen echicken und legen, 
da der in deme stiffte van Cohie dau noyt werdet eyn*. were ouch sache daz wamunge 
qneme, daz derselbe her Wilhem oder syne helffere sich betten gehauffet^ und meynten 

10 uns oder unser eynchen zu schedigen, vau wilcbem under uns daz gewamet und uns 
den anderen geschreben wirt, so solen wir nnd unser yclicher syn gebur as vur ge- 
schrehen steit van resigeu und anderen luden zweyreldigen oder" drijveldigen ' , as is 
dan noyt geburt und der under uns gesynnet van deme die warnunge kernen wirdet, 
doch daz die warnunge nach gelegenheit als zijtUchen verkündiget wurde daz sich die 

a andere darzu gestellen und up die beBchreven tz^t geschicken moigen. und was sloss 
gewannen oder lüde gefangen wurden und of davan ind van diss' krieges weigen 
eynche andere vyantschafft ersteit", daz sullen wir halden und banthaven nach uyss- 
wijsunge der vurschreven nnser verbuntniss-brieve'' die wir weder die nuwe tzolle 
gemachet bain. alle und jcbche vorgescbreben punte und artikele bain wir berren vor- 

90 geschreben geredt und globet, reden und globeu bij unsern Airstlichen tniwen und eren 
Urkunde deser brieve' stede veste und unverbrüchlichen zu halden und darweder nyet 
zu komen noch zu tfin in eyncherhande wijee. des zu gantzer stedicbeit hait unser 
yclicher syn ingesigel an desen brieve" tftn hencken. datum Bopardie dominica miseri- '*" 
cordia domini anno domini millesimo treceutesimo nonagesimo nono. 



as 44. Die vier Rh^nischen Kurfürsten kommen auf 3 Jahre überein, tvieviel Ohm Wein '^^^ 
sie auf ihren Zöllen für ein Zc^fuder und wieviel Tumose sie dasetist auf einen 
Gulden rechnen wollen, und andre Z(Merhebungsv&-iesserungen mehr. 1399 Apr. 13 
Boppard. 

D tau Büsftdd. Provim.A. Urk. Eurküln A HI ur. 1329 or. mb. c. 4 »ig. pend. 
30 M coli. Manch. StA. l'rk. betr. ftußere Terhli. der Kurpf&lz IST.'f. 84 or. mb. c. 4 sig. 

pCTtd,, wovon aber eines größtenlkeüa abgefallen üt. Auf der Säckseite rechts in der 
mUem Ecke van gleichzeitiger Hand B (7tttA» tmten am Band ein Ideines &?), oÖen 
wd auch aiis 14/15 Jahrh. die ZcM 7. Die Reihenfolge der AuMtdler ist Mimu 
Kßln Trier Pfals. • 
39 W coli. Würtb. ÄTchivkonaem. Mainz -Asch affenb. InpuBS. B. 13 fol. ISS'-läi* eop. eh. 

eoaev.i Beihenfoige der AuMteUer me in M. Nur bei eimAnen Worten koUattoniert. 
S coli. Straßb. StA. G.U.P. lad. 131 nr. 19 cop. eh. coaev., beginnt Wir etc. lön kunt 
meDglichen und bekeimen, schliß und des zfi urküode etc. Unsichere Vermerkstriche 
am Band wurden im Abdruck nidU heacltUt. Vgl. auch die Qu^en-Beschreibung da 
M Alisschreibens an Strafiburg vom gleichen Tag. Beilienfolge der Aussteller teie in M. 

Gedruckt bei Lacotablet ÜrkJB. 3, 943 nr. 1060. — Begest bei Göri Begg. d. Erxbb. xu 
Trier pag. laß. 

■) tm. M. i/ D »ir, MW wil. o) ' W ilu du dia in deme liifte tob Colne llgen nach («baie ili « dino nolt 
wjidet lin ttati dA — ijn. M ti3 du die ^d daa Btlflle von Colne nuh ^buie »Lb « dum not irfrd«t aln 
4» ogoibar »migtr gtU. i) H gehnffet. «) IT and. f) J( d«. f)lt enUtet li) H nubnntniaB-btil^ 

i) M diD brifft. k) n d. br. am. D; m JT u disen biiOT. 

' Mone l e. pag. 22 bemerkt dazu .- die dringende Stmpfum 4550 Mann, oAtte die Geschütte, betrng, 
XothwentUgkeit und den Ernst dieses Tr^Utbünd- tmd bis auf das dreifache sieig^i komtte. 
nisaet ersieht man an der Eriegamatrikd, die im /-^> i 

, liOdbyV^OOC^Ie 



OD KurflliEteiitag zu Bopp&rd im April 1399. 

]»99 \yjy y(jQ goicz gnaden Friderich zo Colce üi Italien, Johaa zo Mentze in Dflytschen 

landen, Werner zo Triere ia Welschen landen des lieilgen RoimBschen rijchs ertzcancellere 
ertzebuBSchoffe , ßoprecht phaltzgrave bü Rijne desBelven heiigen rijchs oberste drosses 
und hertzouge in Beyern, dfin kunt und bekennen öffentliche mit diesem brieve : daz 
wir umb gemejnen nucz des Rijns-Btromes und* der gemeynen koufflute daruff an uosero s 
zollen an deme Rijne, die vurgenaute koufflute and ander lute off deme Rijn farende 
zo erlichten, samentlicben ubirkomen sijn in dieser nachgeschreben wijse. zu wissen: 
daz wir ertzebusschoff van Colne vurgenant uff unsem tzollen sulIen tzien ame wijns 
für eyn zollfuder tftn besehen, und eynen gülden vur zwelff aide tnrnose große tön 
nemen, und nyet darunder an beiden vui^enanten stucken, und dessglychs von andere i<i 
kouffmanschaft nach geburnifl. und wir ertzebuaschoffe zu Mentze und zu Triere und 
Roprecht phaltzgrave bij Rijn vurgenant sullen uff unsern zollen an und uff deme Rijne 
czusscben Mentze und Collen zwelff ame wijns vnr ein zollfuder dun besehen, uud 
sullen anch eynen gülden vur zwelff aide turnoss groiHa dfln nemen, und nyet darunder" 
au beiden egenanten stucken, doch so solea wir Roprecht vui^enant uff unsenn zolle is 
so Keyserswerde besehen und nemen t&n als unser herre van Colne vurgenant uff eijaen 
zolleQ besehen und nemen sal dun als vur geschreben steit, und auch andere kouff- 
manschafft nach gebumifi. furter so sal unser yclicher an sijnen zollen bestellen mit 
sijnen zollschrijberen und beseheren, daz sij die kaufflute und sust alremeUiche" , die 
au die zolle stoeßent und komen, Onverczogelichen vertigen und ende geben sunder m 
hindemiss, und daz ouch kein zollschrijber und bescher an unsern vurgenanten zollen 
mit dem anderen oder mit eynchen anderen kouffinannen'^ , van welicherleye penwerde' 
daz sij, eynche geseUschaft' oder geroeynschaft habe, und ensullen auch furbas den 
koufffuden, die wijne fuerent, ir \&s* nyet stechen noch van in und'' anderen kouffluten 
keine wijne oder meede' nemen: dan^, waz sij unser' ycligem billich verzollen sullen, as 
daz sullen unsre zollschrijbere und bescher von in nemen ain argeUst und geverde, 
und sullen sij damit unverczogelich vertigen als vur geschreben steit und sal unser 
ycbger sijne zollschrijbere und beschere diese vurschreben punte doin sweren öffent- 
lich zo den heiigen , die zo halden getruUch und darveder nyet zo doin in eynger- 
bände wijse. und sal diese vereynui^e angeen an data diß briefs und weren druy gantze » 
jair neist nach eynander volgende. ind wir obgenante berren globen in guden truwen 
alle vurschreben punte zo halden und zo bestellen als vur geschreben steit ain argelist 
und geverde. des zu Urkunde hait unser ycliger sijn ingesiegel an diesen brieff doin 

'""" beacken. datum Bopardie dominica misericordia domini anno domini millesimo tre- 

Apr.lS , »^ 

centesimo nonagesimo nono. »s 

'*** 45. Die 4 Rheinischen Kurfürsten an [Sfraßburg], viberschicken die Zolt-Übereitücunft 
nr. 44 wnd hegehren deren Verkündigung. 1399 Apr. IS Boppard. 

S au* SlTofiburg Sl.A. G.Ü.P, lad. 121 nr. 19 cop. dt. coaev., «ti tosen Blatt in fol. ohw 
FerscMctwnjsscAniHe und SigHspuren. Über und unter den Worten Wir von gottes 
giioden — Peygern steht von dersäben Hand, wekher toir die Abschrift verdanken, m 
Copift- Yon der gleichen Hand folgt nun wunüt^xu- auf vorliegenden Brief die Ab- 
KChrift deg Zollvertrags vom gleichen Tag nr. 44. Die Sihikseife des Blattes ist ein- 
genonunen durdi die Kopie Ane?- hier nicht in Betracht kommenden Urk. Im Abdruck 
Mf cz durchgefühH worden, puntten itt durch puDCten gegäten. Da kein Ameicheti 
davon da ist dafi die Abschrift ettoa von einer andern Stadt an Straßburg gesciückt märt, +4 
so taag das Schreiben an diese Stadt selbst gericiitet sein. 

i) am. IIMWS. b) D dinnden. HW dirssler. c) HS ■Uennfngliche. V ■tIeriHnclifh. dj D InnAumw, JT 
kififfninnm, S debed» indm koalnnuine. i) M pfrnningwrrt S na wdlulitr trfcnningiTwt () D EHtlr- 
Khift, M gwllHchiffL ij M tlUki. 8 ir* nC Vi S aü. den. i) WS miedp. S mlet«. k) /> Hu, WJT 
dann. B Attae. 1) innriii jeligeni X niua igllchain Mfer >slltb«n. W aant itllehcn, S nn« ifflUkaB. SO 



C. MünEweseo nr. 46. D. Stftdtische Kosten nr. 47-46. 87 

Wir TOß gottes gnoden Johan zft Meoczea, Friderich zfl KAIne, und Wernher '*** 
zft Triere erzbischofe, uod Rflpreht pfalzgrave bi Rine etc. und herzog in Peygern. 

Lieben fründe. wir haut umbe uucze und urber* des Rinesstrammea und des 
gemeinen koniemannes do äffe nnsern z&llen uf dem Bine mit dem besehen etteliche 
s erlühtunge den kAfelüten geton und ander puncten begriffen und geseczet, domitte, 
also wir meinen'', das die vorgenatrfen koufeliite minre besweret und Tertiger siillent 
werden und uf" dem Rine onch deste bas Taren und wandeln mit irre koufemann- 
schafte werden, danne sü'biczehar geton haben, und also ir in abegeschrift solicher 
saczunge, die wir licb harinne Terslossen senden , wol clerlicher süllent sehen : begeren 
u wir, das ir das den uwem koufelüten und andern wellent verkünden sieb darnach 
wissen zft ribten. datum Boparten'' dominica misericordia domini anno domioi "** 
etc. 90 nOQo. *'"' " 



C. Münzweaen nr. 46. 

46. Stadt Köln an Erzb. Friderich III von Köln, wegen der Frage der neuen Miine- "*"" 
IS verhöAtmsse die er xn Boppard seinen Miikurfürsten vorlegen wollte. [1399 *} 

Juni 13 [KSin]. 

Am Köln St.A. Über copianim anno 1398. 1399. liOO. 1401 /bi. 48' cop. OmtI. coaev. 

Die Orthographie von uns vereinfacht irie in den oberdeutsclien Abschriften. Die 
Adresse steht Über dem Stück. 

M Unsen willigen dienst zo allen ziden vnrscÄm-m. erwerdige furste, beve besonder 

herre. as unse Trunt uren gnaden lestwerf van des nuwen paiemeutz wegen gezoent 
hatten, darup ir meintet, wie ir dat uren . . mitkurfursten zo Boparden vurleigen weult : 
30 hain wir doch sint daTon gein ende vernoimen. ind wer' 't dat die anderen unse 
berren die furstsn niet darzo geneigt enweren, so wer' 't wale unse begerde lud bidden 

u ucb dienstlichen, dat ir ure mint, den daran kondicb is, bi die unse schicken wilt, 
umb zo besieu, dat si weige Tinden, dat dat paiement also geordineert ind geschickt 
werde, dat ucb uns ind desen ganzen landen nftczlicb ind urberUcb si; des wir ure 
gütliche antwerde begeren. datum feria sexta post Barnäbe. 

^Dem erwerdigen fiirsten hem Frideriche 
» erzebuschof zo Coelne ind herzouge van Weatphaien. 



D. Städtische Kosten nr. 47-48. 

47. Kosten Frankfutis hei dem Kurfürstentag m Boppard vom April 1399. 1399 '«"' 
Mere 29 bis Apr. 19. '^'^' 

Avs Frankf. St.A. RechnungBbOcber, i 
s uzgebJD, w. 2 unter tizgebiD zeruoge. 

«) S Oa. a M Bibot gimfnt rgl. n*if. WB. I. 151. b) S Sifi ib> miiiin t. iiAtr nidit tsAr rtcH tmRllfcA. 



' Das fthlende Jahr wird dttrch die in dem amon das Jahr 1399 einen Sopparder Tag «i. 

Briefe «eft»* ettthältene Einvieisung auf den Tag Auf dem Mainxer Tag von 1399 kam es dann a 

, Ol Boppard angedeutet. Der Band enthalt gemäß 19 iSg>t. «u ein«in neue» MümgaeU, v. m. t. 
tämer Ühertduift Stücke aus den Jakren 1398-1401, 
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88 KurfQrBtentag ra Boppard im April 1399. 

'^^' [i] In vigil. paeche: 25 gülden Johannes Eirchheym, ala im der rad schenkte, 

als des rades frunde mit im redten. 
Äpr.iB [2] Sabb. ante Georgü: 20 gülden 17 ah. han virzert Erwin Hartrad Jacob von 

Bomerßbeim und Johann Kranich selbachte 6 tage gein Boparten, als die fftrsten ein 
gespreche da hatten und sie grave Philips der lantroigt dar virbodet hatte*. 
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48. Nürnberger Propinationen nach dem Kurßrsteniag eu Boppard vom Aprü 1399. 
1399 Apr. 30 Ms Mai 28. 

N aun Nürnberg Arehivkomerv. cod. mec. nr. 489 Scbenkbuch 1393-1423 M. 48''-49*, 
(jfcfte. Pajnerhdfckr. 

[Burgermeisterperiode feria 4 ante Walpnrgis anno 99 bis feria 4 post Urhani.] ic 
Propinavimus meister Mertin ketzermeister 6 qr. ; summa 17 sh. hll. propi- 
) her Klenunen hofmeister und dez bischofs von Meincz Schreiber 6 qr. ; sununa 
17 sh. hllr, propinavimus herzog Steffan 20 qr.; summa* 2 Ib. 17 sh. 8 hllr. pro- 
pinavimuH herzogen Ludwigen 16 qr. ; summa 2 Ib. 5 sh. 4 hll. propinavimus dem 
von Haidegk 8 qr. ; summa 1 Ib. 3 sh. 8 hll. propinavimus dem Ottiken 4 qr. ; it 
summa 11 sh. 4 hllr. propinavimus dem von Abersperg** 8 qr. ; summa 1 Ib. 2 sh. 
8 hllr. propinavimus dem custer zu den Parfflzzen 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hllr. 
propinavimus den von Weissembui^ 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hllr. propinavimus dem 
Leben von Ulm 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hllr. propinavimus dem markgraven von 
Baden 16 qr. ; summa 2 Ib. 5 sh. 4 hll. propinavimus graven Wilheüm dez herzogen tv 
rat von Orlens- 12 qr. ; summa 1 Ib. 10 sh. hll. propinavimus hem StefFan von 
Wolfstein 6 qr. ; sununa 15 sh. hllr. propinavimus Kycolo Sebicz dez kunigs kanzler 
6 qr,; summa 17 sh. hllr. 

Summa 16 Ib. und 16 sh. hUr. 

>) K Bomnu netimal. h) ü übir dtr Zrili laiieta» b (uut s dii fl^ a tt/^SutUitki AtMirrmf. <täl>rtni mm tit K 
für en gd1*ndt erwartd. -. Uraprünglick latütit dtr Binirag piApln. den here ffeiorlcb von A; abtr d. b. H. 
itt durrikiitricktn vHd vott glti^täUfftr oh» Ztneiftl dtrtri^tm Band dem Aber dJin g*»atii. 

' Im gleichen Jakr hat die Frankfwier Stadt- waz von der iweitracht wegen, als der legale und 

KcAnuHj) nrUer besundern einzlingen uzgebio die rin goBelle gezweiet hatten. — Weiter ttnter be- 

Notizen: Sabb. post purif. Marie [Feb.fi]: 4 ah. suadern einzelingen ußgeben wider dieNotit: Ipsa 30 

TOD der stormglocken zfi luden von koDig Karls die Älbani [Juni 21] : 1 grosse von der atorm ifi 

tage. — In vigil. pA]maruia[Mri. 23\: 1 gülden des laden nf kunig Karls tag. 
legaten boten geschenkt, als er von Rome komen 
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Kurfürstentag zu Marburg 



Wir sollen, daß auf dem leteten Kurfürstentag zu, Boppard im Äprä 1399 ein 
gegen den König gerichteter Bund der drei Rheinischen Kurfürsten (ohne Kursier) eu 
Stande gekommen war. Zunächst wcu-en es also nur diese, und es war also erst der 
Anfang der Aktion gegründet. Von hier aus honnte man weiter gehen und mehr Theil- 
s nehmer zu gewinnen suüiien. Der Ort Marburg ward offenbar gewählt um Rudolf von 
Sachsen das Erscheinen eu erlciehtem. Man kann wd mit Recht auch diesen Tag (üs 
Kurfürstentag bezeichnen, da die Urkunde nr. 51 nur von Kurfürsten weiß. 

A. Vorläufiges: Fttrstentag zu Forchheim im Mai nr. 40-50. 

Es k&nnie zweifelhaß erseheinen, ob die beiden Forchheim^' Stücke hier Aufnahme 
10 finden sollten. Aber nr. 50 scheint doch oucA g^en den König geri<Met zu sein; indem 
sich 10 Fürsten, darunter Kumiaine und Kurpfalz, mm Zisammenhalten im FaU des . 
Kriegs mit den Städten und insbesondre bei Abfall unterthäniger Städte u. s. w. ver- 
binden, stälen sie ^ch in offenbaren Gegensatz gegen eine etwaige Widerkehr derjenigen 
Foliäk des Königs , die sich bei dem Wireburger Städtestreit entwickdt hatte ^ Stand 
» man in diesem Punkte feä zusammen, so war es dem König nicht möglich sich auf die. 
Städte zw stützen. 

B. Vertrag in der Oberhauptsft'age nr. 51. 

i)er Bund gegen den König erweitert sich: Kursachsen tritt am 2 Juni 1399 bei 
in nr. 51. Dieß ist o!«ä von Matthias Sobemheim nr. 231 erwähnt. Auch hier der 

» besondere SigelversdUuß wie bei nr. 41 auf dem vorigen Tag*. Königshofen St.Chr. 
8, 496, 21 sagt: dar \zu Marpurg^ koment sü aber zäsamene und schAfTent aber nUtschet. 
Daß die Kurfürsten in Marburg nichts zu Stande brachten, will hier dem Zusammen- 
hang nach nur bedeuten, daß sie das zuvor bei Königshofen bezeichnete Ziel, die Ent- 
setzung des Königs, nicht erreichten *, Aus dem Briefe des Matthias Sobernheim nr. 231 

» sieht man, daß hier schon der folgende Maineer Tag beschlossen wurde, und daß man 
aRe mö^ichen anderen Fürsten dazu bestellte. 

C. Städtischer Briefwechsel nr. 52-53. 

Der König hat gehört, daß die Fürsten zusammengekommen sind. Er wiU wissen 
was damit ist, und schickt Dietrich von Müiheim at den Städten, nr. 52. Man sieht 

M > Siehe Aiintfr. BT. im Herbst 1397 Einl. lit. E ' Siehe die Quelleuangaben K und J. 
BTA. S, 496 f., und Frankf. ST. von 139716 ' Vpi. STA. 3, 430, 33. 
BM. Ut. im vviiegenden Bande der BTA. ^ i 



90 Kurforstentag zu Maibnrg im Juni 1399, 

aws der Frankfurter Antwort »r. 53, daß die/i nicht der einsige Kundschafter des 
Königs war. Aber den Städten war es selbst eine „Heimliehkeit" geblieben, sie können 
Jceine Außlärung geben, nr. 53. 

D. Städtische Kosten nr. 64. 

„ Von einer heimlichen Sache'^ wegen kamen die Städte in Mains msaninien, art. 1. 
Dann beschiehen die Frankfurter den Marburgei- Tag. art. 5, aber ohne viel zu erfahren^ 
wie wir sehen. Daß Johann t-on Mains und Ffahgr. Buprecht in Person su Marbttrg 
waren , ist aus art. 3 völlig sicher. 



A. VorlKofiges: Tag; zn Forcbheim im Mai nr. 49-60. 

^f* 4». Mereog Stefan II twi Baiern-lngolsfadt. Ff. Ruprecht III, Herzog Ludwig VII lo 
des Erstgenannten Sohn, und Bf. Friderich VI von Nürnberg scldießen Waffen- 
stiflstand stcischen Ersb. Johann II von Mains und Lf. Balthasar von Thiiringen 
für das Jahr vom 18 Mai i3'J'J bis 18 Mai 1400, unter Aufstellung von 2 gen. 
Schiedsmännern mit Vollmacht zu allenfallsiger Verlängerung des Waffenstillstandes. 
1399 3Iai 8 [Forchheim]. is 

W aw» WiTzb. Arcti.K<m8erv. Maiuz-ABchaS. LigroSB. B. 13 f<A. 128*-129' cop. ckarl. coaev. 
mit der von einer tweilen ahir gam gleichzeitigen Sand geschriebenen Überschrift Als 
die herzogen tod Beiern eia guüich sten beredt han zuBcheu mime hem von Mencze und 
margrni-«i Balthasar. Die Worte trief ingeaiegel geschrieben vorgeschrieben gind nie ntis- 
geaclmehen, die Ergämvng ie ist nach der sonstigen Neigung des Schreibers gemacht. SB 

Wir TOD gots gnaden Stephaa KuprecA( und Lodewig pälzgraven etc. und FredericÄ 
burgrave etc. bekennen etc.: [I] daz wir ein fruntlich gutlich stea beredt und 
getedinget haben zusehen deme erwirdigen in got vatter und hem hem Joha» erzbischof 
zu Mentze unde deme hochgebora fursten hem Balthazar' lantgraren zu Doringen etc. 

l^.g ^on deme nesten zukünftigen phingstage furbaßer über ein jar und den tag ganz uz' 35 
üi ane geverde, also daz sie dieselbe zit gutlich und fmntlicb mit allen iren landen und 

^»75 ^'^'^^^ ^^^ allen iren undertanen der sie ane geverde mecbtig sin sitzen und sich gein 
einander halden** sollen und auch binnen der zit zu keinen feden noch kriegen komen 
sollen, sunder, waz sie und die iren gebrechen gein einander haben oder gewonnen, 
des sint sie blieben bi den edeln graven HeinricA von Swarczpurg herren zu to 
Sundershusen und graven Philips von Nassawe und zu Sarbrucken, die dazwischen 
tage bescheiden unde machen sollen sie darumbe gutlichen zu entscheiden und zu 
riechten so sie forderst mögen, und wes sie uf einem tage nit follenden mochten, des 
solden sie ander tage ufnemen und bescheiden sie des furbazer zu entsetzen und zu 



Hand dir Üitriclirifl t 



' 3fan darf doch annehmen, daß qereelintt ist fehlende Ort für die Ausfertigung der Urkunde 
vom 18 Stai(FfiHgst-Tag) bü eu demsdben Monats- ergibt si<A aus der in unsrem Bandt voranfl^n- 
liig des Jahns 1400, vnd nicM von Pfingsten dfn vom gleichen Tag, loo die nemliche» Aiust^ar * 
(18 Mai) 1399 bis Pfingsten (6 Juni) 1400. Der widerkehren. 
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A. Vorläufiges: Tag zu Forchheim ^m Mai nr. 49-60. 91 

riechten. und sollen daz thim» als dicke des noit tede ane geverde. [2] wer' ez auch ' 
daz in diesim gutHchen fruntUcben sten übergriffe und scheluuge gescheen, 
welichem herrea voi^eiiant oder den sinen die gescheeu, des herren amptmann , mit 
oamen von erzbiscfaof Jotians wegen Aoäreas vom Leyboldes amptman zu GlicfaensUt» 
^ oder wer zu ziten amptmann daselbs ist, und von lantgraocn Balthasars wegen FritBche 
von Wangenlieim der elter amptman zu Crutzeburg odei- wer zu ziten amptwtan» da ist, 
solde des andern herren amptmann darumbe beschreiten und vermanen, daz daz zu 
stund und uuverzogenlichen gekart und uzgericbtet wurde, geschee aber die karunge 
und uzriechtonge nit binnen vierzebeu tagen den nesten ane geverde, ao solden die 

10 obgenanten graven, wann ir einer des von deme andern darumbe vermant wurde, daz 
uzriechten uf tagen oder sust wie sie mögen binnen einem mande deme nesten darnach 
als die vermanunge geschee, ob .sie des anders nit ee ane geverde geenden mochten. 
were auch daz imand übergriffe tede und die nit kerti ^ als vur geschrieben stet, der 
solde in der voi^enanten fursten sloßen steten und landen keinen friede noch geleide 

IS haben ane geverde, [5] auch sollen der egenanteu zweier forsten amptlude und 
stete, mit namen zu Rusteberg zu Glichenstet» zum Stejne zu Duderstad und zu 
Heilgenstsd zu Tungesbrucke Saltza Isenach Crutzebui^ Eschenwege und zu Suntra, 
diz vorgenant gutlich sten globen und sweren stete veste und unverbrochenlichen zu 
halden ane alle geverde. [4] wer' ez auch daz der vorgenanten graven einer 

M oder* sie beide binnen der obgenanten zit abeginge von todes wegen, da got für 
si, oder redelicbe noit in daz beneme daz sie dabi nit gesin mochten soliche entriech- 
tunge als vur geschrieben stet zu tftne^, uf weliche site daz were, so solde der furste 
einen andern von sinen wegen binnen vier wochen, nach deme als er des ermanet 
wirt, darzu geben, der soliche entriechtunge thun solde in aller der maße, als deme, 

■>& der abegangen were oder redeliche noit beneme, geburt zu tune und vnr geschrieben 
stet, und solde daz" auch gescheen als dicke des noit wurde ane geverde. [5] auch 
wer' ez daz die egenanten graven HeinrtcA und grave Philippus die voi^enanten erz- 
bischof Johan und lantgrave Ba-libaear binnen diesem fruntlichen gutlichen sten nit ver- 
riecht^n und geeinen künden', so sollen dieselben graven ganze möge und macht haben 

» diz fruntlich gütlich sten zu erlengen. und wie sie ez erleogen, also sal ez auch 
von den obgenanten zweiu fursten gehalden werden ane argelist. daz alle vor- 
geschrieben rede stucke und artikele stete veste und unverbrochenlichen gehalden 
werden, so bau vrir und die egenanten her Johan erzbischof und her Balthasar zu 
orhrnde unser iclicher sin eigen ingesiegel an diesen brief thun henken, der geben ist 

u in deme jare ab man zalte nach Crists geburte 1300 und darnach in deme n&nund- ' 
nOnzigesten jare uf unsers hem Jesu Christi offarttage. 



50. Zehn gen. fUrste» verbinden sieh auf 5 Jahre zu gegenseitigem Zusamtnenh alten j^^ 
im Mittle des Kriegs mit Städten sowie bei Abfall unterthäniger Städte und Streit 
mit VassäUeit. 1399 Mai 8 Forchheini. 

) M atM MänclKn h. St.A. Urk. betr. die äußern Verhh. tou Kurpfalz 127,'f. 36 or. mb. 

C. 9- «o. pend., woBon das letzte abgerissen (nwr »och der Pregad w( da). In verm, 
beiden mol aus 15 Jahrh. und con ffleiclier Hand uxi, 3 und darunter eynung. I>ie 
Schreibung cz ist im Abdrucke durchgefülirt, in vorgenaut und obgenant fammt ihren 
etwaigen Kasus ist die Abküreung (Ane weiteres aufgelöst. 



>) W nol Mo Zilikin üto- n. i) W InrtRn. e) jttiiii ader ( d) Piiitt auf n. 
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y^ KurfOrstentflg lu Harburg im Juai 1899. 

"W K coa. Kassel kurf. Haiu- und SlaattardMV, jeUt Marburger Frov.Arehiv Urk. Cell. 10 

or. tn6. c. 9 tig. pend., loonon das achtt fehlt und nur der Eiruehnitt da ist. Ein 
menig verletzt, doch unbedeutender Schaden für die Lesung. 

N coB. Müncli. HA. kön. Haue- ond F&milieu-Sacheu XV Vi {.36 or. mb. c aig. pend.; 
in verso rechts unten in der Ecke glclu. Registrata, auch in der Mitte ein B^gistrata b 
von einer Hand des IS Jahrh. größer, Miii» unten in der Ecke wol gichs. ein Zeilen 
(etwa ein Kreiß mit einem Kreitt durchzogen) utuL ein senkrechter Strich (wol die Ein- 
tahl), da» durchstrichene 1 in der Nätie des tweiten Registrata totd auch etica aus 
15 Jahrh. (lit^r»?). Ist vermuUilich dax Mainzer Exemplar. 

Auch in Münck. BA. Neuburger Kop.B. 38 fol. 100 (CXIX)*-101 (CXX)' cop. saec. 15. — 18 
Regest in Karlsi: G.L.A. Pfölz. Kop.B. nr 43';i fol. 108-, und in Mündi. RA. $. 
BöfUr wie folgt. 

Gedruckt Regest bei Hofier^ in foniea rer. Austr. Abth. 1 Band 6 TheS 3 pag. 463 f. nr. 3, 3 
aus Müneh B.A. Neuburg, Kop.B. 15 fol. 31^ ido eben nur dieses Regest «teht, abgefaßt 
wol rwiscken 1430 und 1433 (in Höfi. Anm. ütt oucft auflfevb. K.B. 33 l. c hingewiesen), w 

Wir von gots gnadea Johann des heiligen stuls zu Mencze erczbischoff dea heiligen 
Römischen richs in Dutacheu landen erczkanczler , Stephau pfalczgrave bij Bin uade 
herczog in Beyern, Ruprecht pfalczgrave bij Riu des heiligen Romischen richs obirater 
truchseß und herczog in Beyern, Balthasar und Wilhelm gebruder lantgraven in'Doriugeu 
und marggraven zu Missen, Ludewig pfalcsgrave bij Rin und herczog in Beyern, Albrecht 20 
erweiter und beatetigter bischoff zö Babenberg , Herman laiitgrave zu Hessen , Johans 
imd Friederich gebruder burggraven zA \urenberg, bekennen und dun kunt offenbar 
mit diesem brieve: daz wir unsem und den gemeynen landen zfi notdorfft und zA 
fromen uns* vereyniget und zusamen verbunden han, Tereynigen und verbinden uns in 
crafft diO brieffs, daz wir diese liebsten funffe jare nebst nach einander folgende nach 3& 
rtw datum diß brieffs getruwlichen und festiclichen bij einander verüben sollen und wollen, und 
mj daz unser igUcber dem andern festiclichen und getruwlichen bijgestendig und bebolffen 
1400 sin sal in der maß als hernach geschriben stet. \I\ also: wer' ez sacbe daz eyniche 
Btat mit unser einem oder mee, die in dieser eynunge siut oder noch zu uns daryn 
komen werden, zukriege oder zu fy entschafft kernen und siech dieselbe stat mit to 
eym glichen rechten an gelegen steten an glichen gemeynen erbem lutden ane geverde 
nit wolte laßen gnflgen, so sollen wir obgenanten herren, die in dieser eynunge sint, und 
alle die, die noch zu uns daryn komen werden, samentlichen und unser iglicher sunder- 
liehen, mit siuen mannen dienern und underseßen bestellen so er beste mag ane 
geverde, daz ir dbeiner derselben stat ztL dienste oder zu helffe rijte wieder die under ss 
uns die dann der kriege antriffet. wer' ez auch dann das andere stete derselben stat, 
die also mit unser einem oder mee zu kriege komen wer', bijgestend^ und bebolffen 
weren oder ir mit irem folke dienten oder ir gelte zu folleist geben, wann wir dann 
samentlichen und iglicher besunder des erinnert werden von dem oder den under uns 
mit den*' die stat zu kriege komen wer' als vor geschriben stet aud dann mit iren w 
offenen besiegelten brieveu" umb helffe ermanet werden, 30 sollen und wollen ^ir 
obgenanten herren, die iczunt in dieser eynunge sint, und alle die, die noch zu uns 
daryn komen werden, dem oder denselben die dann der kriege antriffet wieder die- 

■) tm. MKS. \) KU im. c) .V Strick am Auul ml alt, linki. 

' Das Neub. Kop.B. 15 fol. 31*, tooraus Softer mai^raf Jobat von Marcberen iJohauBeii marggrafen m 

obiges Regest acitöpfte, bringt untniltelbar vorher von Branburg uod von marggraf Wilhalm von 

folgendes: Nota: die brief, wie sich ettweun geiät- Meyssen etc., wie si die zu einander veraiut und 

liehe und weltliche kfirfursten gen einander ver- verpundeii haben an einander beistendig zu Bein. 

Bchriben und gepunden haben von des reiclia wegen datum Präge an freitag vor palmarum anno 396 

Q andern lUmiBchen kfiuig zu welea ,. Des {1.39G Mert 24}. Gedruckt bei Hofier ib. nr. S, 1. so 
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A. Vorlänägas: Tag zu Forchhaim im Mai nr. 49-50. 93 

selben stat und ir helffer festiclichen und getruwlich beholffen sin und derselben stat ' 
nnd iren Iielffem zu stunt wiedersagen und ir fyent werdeo und auch fyentUcIieQ dun 
und unser folke darczfl schicken nach unser möge, als oh der kriege unser iglichen 
selber angienge, ane alles verziehen und ane alle gererde, als lange derselbe kriege weret. 

5 und sal sich auch unsere' dheiner uß der helffe ane die andern nit furworten frieden 
oder sftnen ane alle geverde. und sollen vir obgenanten herren, die iczunt in dieser 
eTDunge'' sint, und alle die, die noch zu uns daryn kernen werden, daz dAn* als dicke 
des bynnen der obgenanten zijt not geschieht, ane alle geverde. wer' ez auch ob 
solicher kriege eyner oder mee lenger werten dann die obgenanten funffe jare, so 

10 sollen und wollen wir alle doch bij einander und in derselben helffe verliben in aller 
maßen als vor geschriben stet, als lange der oder die kriege werent, ane alle geverde. 
[2] wer' ez auch sache daz bjnnen diesen vorgeschriben fuuff jaren unser eynichs 
herren'', die in dieser eynunge sint oder noch darin komen werdent, eyniche stete 
ejUB oder mee von jm zu ymant anders slugen oder für sich selbs sin wolten*, 

IS wann wir dann samentlichen oder ighcher besunder des erinnert werden von dem herren 
nuder uns dem daz gescheen wer' und uns derselbe herre dann mit ^nen ofTenen be- 
siegelten brieven umb helffe ermanet, so sollen und wollen wir obgenanten herren , die 
iczunt in dieser eynunge sint, und alle die, die' noch zu uns darin komen werden, 
dem herren under uns, dem daz gescheen wer', wieder dieselben stat oder stetde, die 

?o also von irem herren umbgesl^en betten, und wieder die«, die sich derselben stat oder 
stetde underv.'unden , und wieder ir helffer festichchen und getruwUchen beholffen sin 
und denselben stetden und iren helffem zu stunt wiedersagen und ir fyent werden und 
auch iyenthchen dun und unser folke darczA schicken nach unser möge, als ob daz 
unsere'' iglichen selber angienge, ane alles verziehen und ane alle geverde, als lange 

ää biz daz dieselben stat oder stetde, die also von irem herren umbgeslagen betten, dem- 
selben irem herren wieder zu siuen banden und gehorsame komen weren, als sie ym 
vor gewest weren, ane geverde. [3] wer' ez auch sache das unsere' obgenanten^ 
herren manne burgmanne oder diener eyner oder mee an eynichen herren under 
uns zu sprechen betten, so sal derselbe, der an den herren under uns also zu 

» sprechen hat, daz sinem herren, des manne butgmanne oder diener er ist, zu wissen 
dun und sin clage an yn brengen, und sal dann derselbe berre den andern herren 
ander uns, von dem die clage ist, dammbe verschriben und ermanen, daz er dem- 
selben sym manne burgmanne oder diener umb sin ansprach wiederfaren und gescheen 
laße waz ym von rechte und bilhchen gescheen sal. und so sal dann der herre under 

u uns, von dem die klage ist, uß des andern herren rate, des manne burgmanne oder 
diener der kleger ist, eyuen gemeynen man, der nit versprochen hat rechte zu sprechen 
ane geverde, nennen und nemen, und den dem andern herren, des diener der kleger 
ist, verkünden, und derselbe ander herre sal dann des gemeyaen mannes der also 
benant ist auch mechtig sin daz er sich der sachen* anneme ane geverde, und sal 

44 auch alsdann dem andern herren under uns, von dem die klage ist und der den ge- 
meynen mau benennet und genomen hat, und dem kleger gelegen tag für den gemeynen 
man seczen und yn" die verkünden, und gienge dann der herre under uns, von dem 
die klage wer', dem kleger des rechten also uß, so sal der herre under uns, des manne 
burgmann oder diener der kleger ist, denselben kleger ungehindert laßen siech zu 

M behelffen wieder den herren under uns der solichs" rechten als vor geschriben atet 
ußgangen wer', als lange biz daz dem kleger von demselben^* herren under uns gnuge' 

■) KH nnKT. b) H PuM auf Untm Band. 1 oitr S, imI flOig. t) Mtial tigintUdi iat Ziicl-tn /ür rm übr n. 

d) K mttt «iniehH h«nr*. S dümf t7iileli«g hem. ■) K iralU. US vollen. JV f PuhJMi mf lintim 

Band HoI «totf. () ndd. KIT. h) M nsltor i) KU biuh. k} If SIricl, om Sani woJ alt. link: 1j K 
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94 Kurfürrtentag eu Marburg im Juni 1399. 

' gescheen wer', ane geverde. wolte aber dei" kleger von dem herren ander uns, dem 
er zuspreche, soUchs rechten* nit offnemen nnd sich damit nit gnugen laßen, so 
sal der herre under uns, des man burgman oder diener er ist, demselben nit zulegen 
noch ym in sinen landen unde sloßen, oder sin amptlute Ton einen wegin, keyn ge- 
leyde geben, und er sal auch keyn geleide dai'inne han in dhein w^se, ane alle geverde. & 
[4] wer' ez auch sache daz eyniche herren oder stetde zu uns in diese 
eynunge komen wol ten die nucze und togelich darczu weren, die mögen wir herren 
obgenant oder unser iglicher besunder zu uns darin uemen, also daz dieselben herren 
oder stetde bevor globen und auch ir gute besiegelten brieve geben, daz sie alle und 
ighche stucke pimckte und artikele in dieser eynunge begriffen stete feste und un- lo 
verbrochenlichen halten soUen; und sal auch der herre under uns, der dieselben herren 
oder stetde zu uns in diese eynunge nemen wirdet, den andern herren under uns daz 
auch allen zu stunt verschriben und verkünden ane geverde. [5] alle und igliche 
voi^eschriben stucke punckte und artikele sollen und wollen wir obgeDanten fursteo 
stete veste und unverbrochenlich halten und die nit uberfaren in dhein wise ane alle is 
geverde, und han daz auch alles globt und globen ez in crafft diß brieffs by unsern 
fürstlichen truwen und eren, und han des alles zu urkunt und vestem gezugniß unsere 
ingesigele au diesen brieff dun hencken, sonder wir burggrave Johans vorgenant ge- 
bnichen unsers bruders burggrave Friederichs obgenant ingesiegele heran. geben zfl 

^ Forcheim off unsei's herren offarttag in dem jare als man schreibe nach Cristi geburt so 
dmczehenbundert jare und darnach in dem nune-und-nunczigstem jare. 



B. Vertrag in der Oberhaaptsfrage nr. 51. 

' 51. Kurmaim KurkiAn Kurpfah Kursachsen verbinden sich, wie die drei erstgenamiien 
am 11 April 1399 zu Boppard in nr. 41. 1399 Juni 2 Marburg. 

Ji. am Mäiich. StA. Urkki betr, äußere Verhh. der Kurpfalz 127/f. 37 or. mb. c. 4 gig. a 
peml Auf der HücfxeiU von gkkhteiliger Hand h und von Hand den 15 Jahrh. 
buntniD richs, vor letzterem registrata und noch ein Zeiclien (etuxi um die lateimiiehe ZaM 
x), über beiden leiztei-en JBenterkangeu wd auch von Hand des 15 Jahrh. BB. ^niren 
eineg (oder 2 9) hinten aufgedrückten rollten Sigels, wm dem in der Urkunde keine Bede 
int, oline Schnitte im Pergament, ^rgl. die Quellen- Angaben nr. 41 MD, nr. 51 J, nr. 56 <jA. 30 
nr. 57 F. Der Best der Urkunde tat coli, mit nr. 41, wo m. s. die Variante K. 

J coli. Dümld. Frovin2.A. ürk. Ktirköln A III nr. 1230 or. mb. c. 4 dg. pend., icoron 
drei verletzt. Auf der Rüekseite ifieichzeitig 'RegiftraUt , weiter unten rechts glexehteitig 
liga dominorum srchiepiscoponim Colonieusis et MaguntineneiB uecnon ducusi Bararie 
et Saionie inter eos mutuo facta super factis eccleaie et imperii. Auf den 2 mitüeren » 
Pergatiientetreifen, an denen die Sigel von KuricÖln und Pfah hängen, steht gleickiieitig 
Itinten uou aperiatur nifii per dominum ColonienBem. Außerdem zeigen dch außen an 
der Urkunde Spuren von 3 aufgedrückten Sigeln, hwjom tnt Texte itelbiit keine Bede 
Ül, aber ohne Schnitte im PCrgam^U, vgl. die QudJen- Angaben nr. 41 MD, nr. 51 K, 
nr. 56 QA, nr. 57 P. Seihenfolge der ÄungteOer wie in K. Der Best der Urkunde itt to 
coB. mit nr. 41, wo m. s- die Variante J. 

Gedruckt bei Gudenus cod. dipl. Mogunt. 3, 646-648 nr. 400 ex aiäogr , bei Satäer Graven 
3, 30-32 nr. 16 aus Qudetms, — liegest bei Würdtwein nwa subs. dipl. 7 praef. pag. XIV, 
bei Feleel Wenzel 2, 388 f., bei Scriba Hess. Beg. 3, 234 nr. 3432, aüenud aus Gudenus; 
bei Lacomblet 3, 942 nr. 1059 nt. 1, o. Zw. aus J, Beihenfolge der Aussteller die gUidte 45 
leiedmrtundbeiGuderMstmdimBegest imKarlsir. G.L.A. Pftlz. Kop.B. nr,44 fol. 187*. 
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B. Vertrag in der Oberhauptsfrage or. 51. C. Städliacher' Brief wecliBel nr. 52-53. 9d 

Wir Ton gotes gnaden JohaD des heiigen stuls zu Mencz ertzbisschoff des heiigen wns 
Romisschen richa in Dfitzschea* landen erczcanczeUer, Frederich der heiigen kirchen*"' 
zu Collen erczbisschoff des heljgen richa in Ytalien erczcanczeUer'' und herczog Ton 
Westvalen, Ruprecht pffaltzgrave by Ryne des helfen richs obirater trohseze" und 
hertzoge in Beyern, und Rudolff zu Sachsen und Lunemburg'' hertzoge burggrave zu 
Maigdburg grave zu Brene phaltzgrave zu Sachsen und desselben hebgen Romisschen 
richs ertzmarschalk, bekennen [weiter wie die Urkunde vom 11 April 1399 zu Bqpt)ard 
nr. 41, bis eum Schlufi]. gebin zu Martburg nach Criati gebort dr}-tzeliundert und in «fl» 
dem Duenundn&ntzigestem jaie uff den mantag nach» unsere herren lychams tage. 



10 C. Städtischer Briefweclisel nr. 52-53. 

52. K. Wenxel an gen. Städte einzeln, dankt für unveränderlicke l\-eu€ und beglaubigt wss 
Die^ch von Mülheim^. 1399 Juni 13 Pi-ag. ^™'" 

An Frankfurt: Ä aas Tranlef. Si.Ä. Imperatores 1, 110 or. eh. Ht. clausa c. itig. in twno 
iHyw-, giehz. Sem unten innen Kegistrata. — B coli ib. Wahltagsakta 1 fd. 14' nr. 45 

IS cop. eh. coaev. — Gedruckt Hegest bei Janssen Frankf. E.K. 1, 50 nr. 133 aui Ä. 

An Köln: K coli Äiiln. St.Ä. Kaieerbriefe or. eh. lit. d. c. Hg. in v. impr., dOes ißörüich 
tote in AB aujkr daß in dtr Adretne Colne steht statt Frankenfurt und am Scklafi 
vor dem Datum ouch hat sich derselbe Dyetrich alhye vor uns und in unserm kunic- 
lichen hofe in ewren Sachen getrewlichen gearbeyt und euch vortreten, also das die 

it laduDg UDsers kuniciichen hofgerichtes uf euch nicht usgegangen sunder zu diesem 

male anderstanden ist, des ir im billichen danken moget, als er euch solcher Sachen 
selber wol underweisen wirdet. — Auszug bei Ennen Gesch. d. St. Köln 3, ISO; faUehe 
Berechnung des Datums auf Juni 15. 

Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten merer des reichs 

3.1 und kunig zu Beheim. 

Liben getrewen. solche stete gancze und unverrukte trewe, die wir an euch 
alleczeit unczher klerUchen erfunden haben, ist uns von euch wol zu danke ; und sein 
ouch doTon alleczeit dorzu geneyget euch und etvTer stat solcher trewe zu gedenken 
und gen euch so des not geschieht gnediclichen zu erkennen; und getrawen ouch 

30 ewren trewen wol das ii' furbas bey uns und dem reiche veste und unverruket besteen 
und beleiben werdet, als euch ouch des Dyetrich von Mulheim unser dyener und liber 
getrewer muntlichen eigentlicher underweisen wirdet, dem ir zu diesem male gencz- 
lichen gelawben sollet was er euch dovon von unsern wegen sagen wirdet gleicberweis 
als wir selber dovon mit euch muutlichcn retten. geben zu Präge des donerstages 

85 vor sand Veytes tage unserr reiche des Behemiachen in dem 36 und des Romischen "»» 
m dem üa jaren. 

\in verso] Dem burgermeister rate und Per dominum Vienceslaum patriarcham 
bürgern gemeinlichen der stat zu Franken- hiAhiockenum cancellarium 

fürt unsern und des reichs liben getrewen. Petrus de Wischaw' canonicus Pragensis. 

nnbg Mtf Obirilricl^. r) K vsl uch vni nirM 



' Dessen Sendung bezog sich auf Kundschaft- denselben bei Stadt Köln xu mündUcIier Mittheüung 
Firmiinmg, egl. Frankf. an K. Weneel 1399 (PragDo.n.VitiBoh.37Som.a3),imS^n.St.A. 
Aifg. 10. Am 19 Juni 1399 beruhigt K. Wentel or. eh. lit. d, c. mg. in verso impr. -, . 
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96 KurfOrBtentag zu Marburg im Juni 1399. 

MW 58^ FVankfurt an K. Wensd: gefragt durch Dietrich Kraa und Die^ich von Miäheiat 
u. a. m., beheiint die Stadt ihre Unwissenheit in Betreff des Gegertstandes zweier 
mn ihr besc}iickien geheimen Berathungen der Fürsten, sowie in Betreff des Vor- 
Imndenseins des Plans eines gegen Wensel gerichteten Reichsvikariats ; wiU ihm treu 
bleiben; bittet um Schute gegen ZoU- und andere Bdastigungen. 1399 Äug. 10 s 
Frankfurt. 

A aus Frankf. St.A. Imperatores 1, 108 conc. chart., von glehz. Hand unten innen Re^'- 
Ktrata, auf Rückseite glehz. Unaerm betreu dem konige geachribeu, diu man nit vitsen 
möge waz der fnrsten r&UIaguDge hie uBe si, Übergclirift Domino regi Romanarum auf 
der Vorderneite. lo 

B coä. ib. Wahltafraakta 1 fol. 14' ttr. 46 cop. chart. coaev. 

Gedruckt Jungen Frankf. RR. 1, 50 nr. 134 aua A und B. 

Uwem allerdurchluchtigisten kumglicben gnaden enbieten wir uDsern sctiuldigeu 
willigen undertenigen dinst mit ganzen truwen demudeclichen bereit, allirdnrchluclitigister 
furete, lieber gned%er berre. als uwer königliche gnade Diederich Krawen uwem is 
schenken Diedericb von Molnbeim und andere die uwem bie uße gebabt bat, die mit 
ans geredt ban, abe wir icht wissen waz der ratslagunge si als unser berren die fursten 
bie uße bi ein gewest sin, und abe wir icht wisten oder irfuren umb einen vicarien 
des riches ufzuwerfen: biden wir uwer angebom wirdige königliche gnade wissen, daz 
wir unser frunde zu zweio malen gebabt ban an den enden da eczbcbe unser berren so 
die fursten bi ein waren • , und künden wir oder unser frunde ni erfaren waz der 
beimelicbkeit oder ratslagunge were '. so wissen wir auch von keim vicarien widder 
uwer gnade oder daz beiige riebe nfeuwerfen. dan wer' es daz wir in den oder in 
andern Sachen icbtes wüsten oder irforen daz wider «wer königliche gnade oder daz 
bei^e riebe were, daz wulden wir uwem gnaden unverzogenlicb bi nacht und tage zu ns 
wissen tun als wir daz auch schuldig sin zu tun, und hoftin und wollin auch bi uwem 
kunglicben gnaden und dem heiigen riebe sin und bliben als biUich ist. und biden 
und fieben uwern kuniglichen gnaden demfitlich *• , als wir leider großlich mit zollen 
und andern Ungnaden beladen sin und understanden werden, davon uns grosser krieg 
und zweiunge und^ ander schade entsteet: daz ir uns daran gnedeclich wullet besorgen h 
und uns bi uwem und des heilgeu riches gnaden und friheiden schirmen hanthaben 
WM yQ^ behalden. daz wollin wii' allzid* mit willin gerne verdinen. gebin uf sant Laurentien 
dag anno 99. 

Von dem rate uwer und des beigen riches stad Franckenfurd 

uf dem Mejn gelegen. u 

■) i d«iiiG(1icb«iir b) B ncid, A miei. c) B mUiil, A KottU kbI t l» i karriciirm. 

' Ohne Zweifel der Tag zu Eoppard im Aprü agüarentar, ita ut mr civitaleii quidem iinperti in 

und der tu Marburg im Juni 1399. hoc cowxntti praesenles quieguam de ftero eoneilH 

' So ScfcmtncÄ p. 34 : quanguam vero haec eUc- objecto rescvicere pouent, crebrae lamen coiti^mes 

torwn priucipumqife connilia magna tacitumttate iüae Wenceflao suspectae erant. vt 
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D. St&dtische Koeteu nr. 54. 97 

D. Städtische Eosten nr. 54. 

54. KosUn Frankfurts bei dem Fürstentag mt Marburg vom Jwni 1399. 1399 Jum 7. ' 

AvA Frankf. SI.A. RechnungsbQcher, nr. 1 und Z unter der Ätugaben-Stibrik uzgeben 
zerunge, nr. 3 unter beBuudem einzeliagen uBgeben. 

* [1] Sabb. post Bonifacii: 10 guldea han Tirzert HeinricA Wisse und Erwin 

Hartrad aalbseilte 4 dage gein Mentze, als Ede da waren von einer heimlichea sache 
wegen, als die stede mit ein zu schicken tistten. — [2] item 17*/> gülden virzert 
Heinrich Herdan der burgermeister und Peter schriber selbfunfte 7 dage zu Margpui^ 
mit fünf pherden, als unser berre von Mentze und die andern fiirsten da waren und 

IC ein gesprecbe da hatten. — [3] 7 gulden 1 ort umb fisch unserm herren von Mentze 
and unserm herren dem herzogen geschenkt, als sie Ton Margpurg herqvamen and 
hie durcbridden. 
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Fürstentag zu Mainz 

im September 1399. 

Dos Bündnis iler Kurfürsten in der Oberhauptsfrage nr. 41 und 51 wird weiter 
ausgedehnt, nicht bloß alte überhaupt erreichbaren Kurfürsten werden darin vereinigt, 
sonder» auch andere Fürsten treten hei. Das ergeben die Urkunden über diesen Gegen- s 
stand. Auch in nr. 79 art. 1 werden cUs tu Mainz hetheÜigt neben den Kurfürsten 
auch ander des reichs furstea angcg^en. So auch Matthias Soberfüieim nr. 231: 
scribeates quamplurimis principibus , die nach Mains bestdlt werden. Es ist also ein 
aUymteiner Fürstentag hier zu erkennen. 

KönigsJwfen, nachdetn er von dem Marburger Tag g&^edet hat, fährt fort (ed. n 
Hegd in St.Chr. 8, 496, 22): darooch koment bU zflsameDe zfl Mentze, and darnoch 
geiu Frankefurt. und kundent alles nüt einhellig werden, und hettent allewegent besaut 
vil andere herren und der stette am Ryne botten, die zil in kument wo men dagete. 
docb gingent die kurfürsten also heymeliche zfl rote, das die andern herren und der 
stette botten nüt wustent was stt do detent. und geriet sU verdriessen des kosten und is 
des blenkendes \hUnken: unstät umÄer/aAren] wider und fär. zft jungest verschribeDt 
die kurfürsten dem künige Wentzealao mit fürgebotten {^Schüter vier botten], das er 
kerne gein Laynstein uf den Ryn bi Rense uf den neuesten dag [Aug. 1I\ noch sant 
Laurencien tage des jores noch gotz gebürte vierzehenhundert, sich zft verentwurtende 
der artikel und stücke, die men in zige und ime ouch werent geschriben geben; dete :« 
er das nüt, so woltent sü das rieh baa versorgen und fürsehen. Hier ist tu Anfatig 
unser Mainzer September-Tag von 1399 gemeint. Wdche aber von den Versammlungen 
zu Frankfurt, die ewischen dieser Maineer und der Absetzung in Xxihnstein faUen, 
erwähnt sei, lässt sich deshalb nicht sagen, weü offenbar alle drei, der Frankf. Nov.- 
Tag 1399, der vom Fd>r. und der vom Mai 1400, hier in dnen eusammengeworfen » 
sind. Darum darf wol auch die Angabe nicM strettg aufgefasst werden, daß die Kur- 
fürsten allewegen, also auch nach Maine wol, nicht mir vide arulere Herren sondern 
auch die Gesandten der Rheinischen Städte berufen hätten. FUr die Mainzer Zusammen- 
kunft liegt, wenn gleich auch Städte erschienen, wenigstens kein urkundlicher Beweis vor, 
daß sie auch fomdich dahin berufen worden wären, und die dort ausgefertigten Urkundeti « 
Jossen keine Betheiligung an den Verhandlungen vermuthen. Richtig dagegen isi es 
vom Frankfurter Nov.-Tag 1399, w. m. s. die Finl. Dagegen trifft es wider nicht zu auf die 
Frankf. Febr.- Versammlung von 1400, w. m. s. die Eird. Umgekehrt ist es dann mit dem 
Frankfurter Mai-Tag von 1400, wenn dieser doch noch mit zu verstehen ist, da er vid- 
leicht erst mit den Worten zfl jungest berührt wird: es war ein Fürsten- und Städte- » 
Tag, man sehe die Einleitung dazu. Was also Königshofen mit seinem allewegent sagt, 
das ist zwar theÜweis richtig, im ganzen aber dien nw in Bausch und Bogen zu ver- 
stehen. Ebenso verhcät es sich mit der HeimUchkeii * , in der die Kurfürsten beratheii 
haben sollen. St^n kurz zuvor hatte Königshofen dieß von dem Frankfurter Mai-Tag 
1397 erzählt, wo es nicht richtig war*. Jetzt widerhdt er es von ntehreren Versamm- -w 

' Vgi ätn Eingang der Eini. zum Bopparder Tag vom Apr. 1399 nebst Ut. A «tid D dortttäiat. 
• 3i«he die EitO. lu demselben in HTA. 2, 430, 33. 
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Einleitui^. ™ 

hmgen, wo es aber nwr theüweia richtig ist. Zwar trifft es zu bei Bo^pard und Mar- 
lyurg 1399 , wo von städtischer Seite darüber geklagt imrd '. Auch von dem Mainzer 
S^t-Tag selbst mag es richtig sein, aber schon nicht mehr eu Frankfurt im November, 
denn hier stdlten die Fürsten ei» bestimmtes Ansirmen an die Städte wegen des Schismas 
» und der Oberhatiptsfrage '. RichÜg ist es dann wider von dem Frankfu/rter Febr.-Tag 
1400, von dem diese Stadt gü erzählen weiß ' wie wenig sie davon in Erfahrung gätracht 
habe. Garns und gar nicht aber könnte man es gelten lassen, wenn es anch auf den 
Frankfurter Mai -Tag liOO gehen sdÜte*. So wenig zuverlässig sind alle diese sum- 
marischen Anginen bei Königshofen. 

10 A. Vorl&aflges: königliche GesandtschaftsTOllinacht df. 65. 

Der König ist gewiss nicht eingeladen worden. Er schicU aber atts Prag seinen 
Bevc^mäehtigten den Burggrafen Johann III von Nürnberg, nr. 55, und zwar gerade 
auf diese Maineer Versammlung, nr, 79 art. 1. Dieser entschuldigt des Königs 
Abwesenheit aus deutschen Landen. Er soU aber auch noch die Mainzer Fürstenversamm- 
15 lung kreuzen durch das Anerbieten einer allgemeinen Seformversam^ilung , die mit dem 
König sdbst zu h<Uten wäre; unter nichtigem Vorwand lehnen die Kurfürsten das ab, 
nr. 79 art. 1. 

B. Verträge in der Oberhanptsfrage nr. 56-60. 

Indem die Kurfürsten nichts i'on einer Zusammenkunß mit dem König wissen 

so woÜen, haben sie die Sache auf die Spitze gestellt. Sie gehen auf ihrem Wege vorwärts 
«)wi erweitem ihren Bund von nr. 41 und 51. Kurtrier tritt bei, nr. 56. Alle fünf 
jetzt beigetreter^en Kurfürsten fassen sich zu dem genannten Bürtdnis nocÄ einmal zusatH' 
me», in nr. 57 (lat. nr. 58)^. Und nun können, da diejenigen, an die man in dem 
kurßrstlichen Kollegium überhaupt denken kann, einig sind, auch andere Fürsten zu der 

as Unternehmung beigezogen werden; sie sind zu deren Anerkennung und Durchführung 
nothwendig. Es sind 10 Fürsten, welche beitreten, nr. 59. 60. Und jetzt ist auch ent~ 
sdtieden die Rede von einer neuen KönigswaU, die in den bisherigen Urkunden hervor- 
euh^en absicMich vermieden war; aber jetzt kann man es wagen. Freilich wird noch 
kän besUmmter Kandidat genannt, sondern nur 5 Häuser im allgemeinen bezeichnet, aus 

so denen er genommen werden könnte , danmter auch solche von mäßiger Bedeutung : die 
Fürsten sollen gefangen werden, und sie lassen sich fangen. Sie versprechen ihre Unter- 
stüteung (nr. 59) und sollen dafür geschützt werden (nr. 60). Johann von Mainz uiusste 
freilich längst, daß er nur einen einzigen Kandidaten Äafte*. — Die Heimlichkeit in 
der F^raversigdung hat in nr. 59 aufgehört, wenn sie auch in nr. 56 und 57 noc% 

sfi beüb^iioiUfn ist. 

Fehlt das Tages-Datum bei nr. 60 nur zufäUig? Dann kann die Urkunde, die 
wenigstens die JahreszaM trägt, als ausgefertigt betrachtet werden, und zwar darf zu- 
gleich, da (üs Datumsort ausdrücfdich Mainz genannt ist, ruhig das Tagesdatran aus 
dem zugehörigen Gegenbrief nr. 59 auf 19 Sept. ergänzt werden. Daß etwa hier in 

40 nr. 60 ein bloßer Fintwurf vorliege, der auf dem Mainz&- Sept.-Tag 1399 entstand und 
dann erst im Febr. 1400 zu Frankfurt weiter benützt wurde, ist nicht wol anzunehmen. 
Man darf vielmehr wol gl(aAen, daß das Bün^ts schon im S^t. 1399 perfekt geworden, 
also auch der Revers nr. 60 schon damals ausgefertigt tsf. 

■ Siehe ib. 420, 29. ' Diese Urkitnde verUgt Matthias Sobemiieim 

4fi ' Sia/ie nr. 91 und 90. nr. 231 unrichtig auf den Marhurger Tag. 

• nr. 118 und nr. 117. • STA. 2 nr. Ä4S. 

* Man »ehe nr. 142 und nr. 160. 
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Furatentag in H&inK im SepUmber 1399. 



C. Zollwesen nr. 61. 



Wie bei dem Bopparder Tag vom Aprü 1399 fy-itt auch hier die Sheituollfrage 
wider auf. Offenbar ist hier wie dort das Ittteresse der Sheiniachen Kurfärste» tnafi- 
gebend, sie wollen die Errichtung neuer Zolle zwischen Straßburg und Rees nicht dulden, 
weil durch solche natürlich die EinträglicMieit ihrer eignen Zolle leiden könnte. In de» » 
Versprechungen des PfaUgr. RuprecJtt III vor seiner Wahl tut. 300 findet diese Sache 
ihr Zid. 

D. Münzwesen nr. 62-68. 

Ebenso ist es mit der Münzfrage, sie triit auck hier wider auf wie sie beim Bop- 
parder Tag vom April 1399' mdleicht aufgetreten ist. Die Vergl&xhwng der neuen Gold- lo 
müme nr. 62 mit der von 1386 Juni 8' ergibt, daß auch hier im ganz ordinären 
jbtteressenbetridi von den Kurfürsten verfahren wurde. Die Miinee wird offenbar schlechter, 
und der Vortheil davon wird ihnen zu gut gekommen sein. Man vergleiche im irrigen 
Hegd in St.Chr. 1, 231 f. — Der VoüständtgieU haWer habe ich auch noch den kur- 
rheinischen Munzv&rtrag nr. 65 hier eingereiht, der von Silbennüneen handdt und vom n 
12 Mere 1400 ist, und einige Korre^ondeneen über das Goldmünewesen nr. 63. 64. 
€6. 67. 68 dam gegeben. 

Auf dieseS^e Sache bezieht sich wol das Gedechtnisse aa laatgericht circa. inTocarit 
anno 1400, worin u. a. steht Item umb die gülden und nftwe monze der fdrsten etc. 
Item umb einen lantvoigt etc. Item umb die beimlichen Bache der stede etc., und beeuu- lo 
dem als mao saget daz sieb tu graven herren ritter und knechte zfl ein rirbinden 
wullen odir virbunden haben etc., ih^lweis bei Janssen Frankf. R.K. 1, 55, nr. 158 nt. *; 
Uegt im Frankf. StA. Reicbsaacbea I Acten fasc. XI nr. 619 conc. eh. 



E. Yorbereitong des Frankfurter Ta^ vom 19 Not. nr. 69-70. 

Gleich hier eu Maine im September mrd rwch die Vorbereiiung eum nädt^en Tage u 
getroffen, die vier Kvrfiirsten laden dazu nach Frankfurt auf den 19 Nov. ein und 
Jtwar diefimal auch Städte, nr. 69, den König aber wider nicht. 

F. St&dtische Kosten nr. 71. 

Auch städtische Boten waren da, uud ewar nicht bloß Frankfurter, nr. 71 mit nt. 
Da wir aber nieht von ihrer I^nladung oder von ihrer Beiheüigung an den Verhand- m 
hingen wissen, habe ich deshalb den Ausdruck Fürstentag ftir diese Versammlung nicht 
emdem woRen. Aus nr. 231 sieht man, daji die 4 rheinÄschen Kwrfürsten persönUfii 
da waren, Sachsen sich durch Gesandte vertreten ließ. Damit stimmt, daß die Ein- 
ladung auf den nächsten Tag w. 69 Aen von diesen 4 ausgeM, ohne Sachten. Die in 
nr. 59 und 60 genannten Fi&sten waren wol anwesettd, mindestens verbeten. 35 
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A. Vorl&uflgea : käp. Gesandtschaftavollmicbt nr. 55. B. Vertr&ge in der Oberh&nptsfrage nr. 56-60. 101 

A. Vorläufiges: kön. Gesandtschaftsvollmacht nr. 65. 

56. K. Wemd bevoUmächtifft den Burggr. Johann III von Nürnberg, mit de» Fürsten ""^ 
einen vom König persönlich im besuchenden Tag zu verabreden und mthigmfaUs auch 
sonniges in seinem Namen abzumachen. 1399 Sept. 1 Prag. 

5 Ana Münek. R.A. Urkk. IV »/> Barggtafth. Nünib. fasc, 72 or. i«b. c. «ig. pend. laeso. 

Im Htünch. R^. Bamb. Urkk. XII ','4 sci^nt aich noch ein Original tu beßiden c. sig. 
Gtdruckt Spieß ÄußiärtMgen p. 147 »w. 28 am dem Or. da PlassetJ). Arehm, olso 0. Zw. 
nua imaerer Vorlage; Minutdi Frid. I Kurf. p. 54 f. nr. 3 (das Datum falsch berechnet 
auf Aug. 1); Mon. Zoä. 6, 70 f. nr. 67 am annrer Vorlage. — Reg. Boic. 11, 162. 

10 Wir Wenczlaw ron gotes gnaden RomiBcher kunig zu allen czeiten merer des 

reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt ofieoÜchen mit diesem brife allen 
den die in sehen oder horeo lesen: das wir durch Weisheit TOrnunft und trewen 
willen, der wir uns zu dem hochgebornen Johaosen burggraven zu Nuremberg* unserm 
HbeQ swager und fursten TOrseben und an im bisher wol erkant und erfunden haben, 

IS im mit wolbedachtem mute gutem rate und rechter wissen ganczen und vollen gewalt 
und macht geben haben und geben im ouch die in craft dicz briefes, von unsern wegen 
und au unserr stat mit den kurfursten und allen andern unsern und des heiligen reichs 
fursten einen genanten tage zu machen u&unemen uberkomen und zu seczen, also das 
sie ufT denselben tage zu uns komen, do wir ouch denne uuTerczogenlicheu sein wollen, 

30 und ouch, ab es note geschehe, uns in allen Sachen und zuspruche, welcherlei die 
weren, die uns beruren mochten, gen jedermann zu vorantwurten und unser bestes 
erliches und nnczlichistes dorynne zu werben zu schaffen und bestellen als in das gut 
dünken wirdet. und was er in den egenanten Sachen von unsern wegen und in unsem 
namen tun uberkomen seczen machen und verantwurten wirdet, das wollen wir gancze 

ii stete und unverruckt halden und volAiren gleicherweise als ab wir das alles selber 
teten und dobey kegenwortig weren. mit urkunt dicz brifes vorsigelt mit unserr 
kuniglichen majestat iosigel, geben zu Präge noch Gristes geburt dreiczenhundert jare 
nnd domach in dem newnundnewnczigisteo jaren an sand Egidii tage unserr reiche '"' 
des Bebemischen in dem sibenunddreiss^sten und des Bomischen in dem virund- 

M czweinczigisten jaren. 

Per dominum yfencedaum patriarcham An- 
[in verso] R. Johannes de Bamberg. thiochenum cancellarium 

Petrus de Wischow. 

B. Tertrttge in der Oberfaanptafrage nr. 56-60. 

35 66. Kurmaim Kurköln Kurtner Kurpfalz verbinden sich, toie die zwei erst- und das ^*w 
Idetgenannte am 11 Apr. 1399 zu Boppard in nr. 41. 1399 Sept. 15 Mainz. ' 

Q am MüniA. St.A. Urkk. betr. äußere Verhh. der Kurpfalz 127;f. 89 c. 4 äg. pend., 
wovon 2 sehr beschädigt sind. Auf Säckseite rechts unten in der Ecke beidseitige 
Hand D, links davon mit einer Hand des 15 Jahrhunderts eynuiig richs, darunter 
40 legistrata ofme weiteres Zeichen daneben (das doch nicht toeiter oben in der doppdt 

durchstrichenen Linie zu suchen ist?), aiißerdem von gleichzeitiger Sand diz ist ein 
heimlich {Q eig. heinnlicb] brieff, den sal nyemaii oSdftn dann myn herre selbir oder 
Mathias uotariua, der hat darnbir geBvom. Spuren von 3 hinten aufgedrückten rothen 

' Seine Sendung gieng »ach Maim auf die ^ürsteaversammlung, rgl. die ArtHc^ wm der MeiniMtg 
45 des Königs 1399 um Nov.- 19 nr. 79 ort. 1. /-^ i 
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lUz FOratentag zu Mainz im September 1399. 

' Sigeln, von defttn in der Urkunde sdbst keine Sede ist; sie s<Aeinen mr Yenchü^itutg 

gedient cm haben; da abtr keine Schnitte tm Rrgamente angebracht sind, dw<A die 
ein Bchliefiender Ih-gantentstreif gesogen gewesen »ein liönnte, eo mvfi man anwAnten, 
daß dieser rmter den Sigdn durelUief vnd ttm die gtttne Urkunde kerumgelegt war; 
denn die Sigel nergchloflen nic/U gcho» an sich die Urkunde wie bei einem geschlossenen 5 
Brief, so daß sie l>eim Oeffnen hätten eerrissen werden müssen, sondern die Urkunde 
ist übers Kreuz gehrochen und dann sind die Sigel über der einen Außenseite einfach 
aufgedrückt neben einander der Länge nach; vgl. die QueUen-Ang(d>en nr. 41 MD, 
nr. 51 KJ, nr. 56 A, nr. 57 P. Der Presnel des Kurmainasclien Sigels hat außen auf 
der Bückseite die Bezeichnung b (sclteint nicht a) teol von gleicitzeitiger Hand. Dei" lo 
Best der Urk, ist coli, mit nr. 41, im m. s. die Variante Q. 
A coli. Düsteld. Fi-ovinz.A. ürkundenarchiv I Urk. Kurköin A UI nr. 1330 or. mb. c. 4 
aig. pend., %coron jedoch das Kurpfäizisd^ abgefalten ist. Beäienfolge der Ausst^er 
ist Kitrtrier Kwkoln Kurmaine Kurjifalz. Im Eingang ist vor Eoprecht das iud 
(niederdeutsch für undj erst hineinkorrigiert. Der Rest der Urk. ist cod. mit nr. 41, is 
wo m. 8. die Variante A. Spuren von 3 hinten aufgedrückten Sigeln, rechts von 2 grüneii, 
links von 1 rötJUichen, aber nicht mit einer ausdrücklichen Heimlic/ikeitsnotis wie bei i^, 
wenn audh sicher mit demselben Zweck; vgl. die QueUen' Angaben nr. 41 MD, nr. 51 KJ, 
nr. 56 Q, nr. 57 P, 109 M, 110 M, 111 M, 143 R, 1*4 P, 145 TMUSYQXV. 
Gedruckt liegest bei LacombUt Urk.B. 3, 943 nr. 105a nl. 1, tco nur Werner VO* Trier, iO 
Iriderich von Köln, Pfalzgr. Ruprecht als TheSnehmer angeführt, der Hzg. von Sachsen 
als fehlend belehnet ist, Kvrmainz wol nur aus Versehen wegbUA , da LacomUet 
ohne Zuxifd aus A geschöpft Itat. 

. . Wir von gotä gnaden Johan des heiligen stoels zft Mentze ertzbisschofif des hei- 
ligen Boemschen rijchs in Dfijtschen landen ertzcanceller, . . Friederich der heiliger a$ 
IdrcheD zft Colne ertzbisschoff des heiligen Roemschen rüchs in Italien ertzcanceller 
bertzoge von Westfalen etc., Wernher ertzbischoff zft Triere des heiligen Roemschen 
rijchs dnrch Welache iant ertzcanceller, und Ruprecht phaltzgreve bij Rijne des hei- . 
ligen Roemschen njchs oberster troessesse und bertzoge in Beyeren, bekennen [weiter 
wie die Urkunde vom 11 Aprü 1399 eu Boppard nr. 41, Hs «o» Schluß], geben zfi so 
' Mentze na Gristi geburte drutzeenhftndert and in dem nftyneundnflyntzigistem* jare ufF 



^67. Kurmaim KurkiHn Kur^rter Kvrpfalz Kursachsen v^inäcn sich, wie die zwei 
erst~ und das vorletxtgmannte am 11 Apr. 1399 eu Boj>pard in nr. 41. 1399 
Sept. 15 Maine. ss 

P aus Münch. St.A. ürkk. betr. äußere Verhh. der Kurpfak 127/f. S8 or. mb. c. 5 sig. 
pend., von denen eins stark beschädigt ist. Auf Rückseite gleichieitig B, weäer unten 
von einer Hand des 15 Jahrhunderts buntniß riclia, darunter regtstrata und nocA «tn 
Zeichen (nahezu wie bei K in Quellen-Angabe von wr. 51). Spuren von einem hinten 
aufgedrückten rothen Sigel, wn dem in der Urkunde selbst keine Sede ist, aber ohne «o 
Schnitte im Pergament, v^. die Quellen- Angaben nr. 41 MD, nr. 51 KJ, nr. 56 QA. 
Der Rest der Urk. ist cofl. mit nr. 41, wo m. s. die VarianU P. 

B eiM. Münch. St.A. faec. 2 Reichs- KreiD- und ReUgioDg-Sachen von 1399-1499 K. 103/2 
fd-änr.ä cop, cfiart. eoa^. Reihenfolge dtr Ausst^kr wie tti PC. Überschrift als 
bich die 5 kfirfitreten Terbftndeu hftnt der heiligen kirchen und des richB mchen 43 
Bamentlich zb haadelen. Der Sest der Urk. ist coU. mit nr. il, im m. s. die Variante B. 

G coB. Karlsr. G.L.A. Pftlz. Kopial-Buch 146 (jetzt 593) fdl. l'-3' cop. chart, eoaer. 
Beihenfdge der Aussteuer wie in PB. Nach der allgemeinen Inhalts- Angabe des Codex 
hie fahet an ein Dutache registei u. s. w. lautet Überschrift zum ersten als sieb die 
kurfursteD verbunden hant der heiligen kirchen und dez heiligen Römischen richs so 
Sachen getruwlicb und samentlich zu handeln. Der Rest der Urkunde ist ooBationiert 
mit nr. 41, wo m. s. die Variante C, 
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Gedruckt bei Obrecht appar. jur. piM. ed. 1696 pag. 1-4, MüSer S.T.Th. unter Friedrieb 'W 
1,289'-SS0% Länig Räcbnarckiv 5, 1, 219 f. nr. 68, Dummt corpa dipl. 2,1,371 f.^" 
nr. 197 atM Länig l. c, Selecta de umon3>u» eleetorum pratf. adj. a J. Andr. Half- 
manno 191-194, Janssen Frankf. S.K. 1, 488-400 nr. 872 am einem cod. seines Privat- 
t> besittes, überäU Beihenfoige der Namen der Urkundenaitsstdler wie in PBC. — Regest 

in Earlar. 6.L.A. PKIz. Kop.B. U fol. IST'" (nach 1480) gleiche Beihenfdge, GeorgisOi 
rtgesta 2, 841 f., Würdtwein nov. subsid. dipL 7 praef. 14 f., Görn Kwtrier. Segesten 
pag. 126, an diesen 3 Orten aus den Drttcken. 

Wir van goitz gnaden Johan des beilgheo stoila zo Meatze ertzebusechoflF des 
10 heüghen RoTmescIien rijch3 in Daytschen landen ertzecauceller, Friderich der heilgher* 
kirchen zo Golne ertzebosschoff des heilglieu RojrmsscheD rijchs in Italien ertzecanceller 
hertzoghe van Westfalen etc. , . . * Wernher ertzebussclioff zo Triere des heilghen 
Roymsschen rijchs durch Weltsschland erczecanceller, Roprecht phaltzgreve bj Rijne des 
be%hen Reymsschen rijcha oberster droseess und hertzoghe in Beyeren, und Bodolff 
15 zo Sassen und Lunembui^ hertzoghe burchgreve zo Magdeburgh grave zo Brene phaltz- 
greve zo Sassen und desselven heilghen Roymsscben rijchs ertzmarschalck , alle des 
obgenanten heilghen Roymsschen rijchs kuriursten', bekennen [weiter wie die Urkunde 
oom 11 ÄprU 1399 zu Boppard nr. 41, bis mm Schluß], geben zo Mentee utf den 
maindagh nach des heiigen cmces dage exaltatio zo latyne na Gristi geburte druytzien- "^^ 
so hundert und in deme nuynundnuynzichstem jare. 



58. Dass^e ItUeinisch. 1399 Sept. 15 Maim. 

K aus Karlsr. G.L.A: Pftlz. Kop.B. 146 fol. 84*-85*, ^«Miizeitige Gbergetzang, mit der isse 
Überschrift Prout principea electores bb collJgaTemnt sancte dei eccloBie et sacri ^'- '* 
imperii cauaas inaimnl ad tractaiidum. 
ts ßtdmckt (0) Obrecht appar. jwr. puU. ed. 1696 pag. 4-7. — Die Übersetzung Martine ampliss. 

edl 4, 7-9 nr. 1 ist modern. ~ Regest bei GeorgisrA 2, 842 f. nr. 42 aus Marine l. e. 

Noa dei gracia Johannes * sancte sedis Maguntinenm archiepiscopus sacri Romani 
imperii perGennanism archicancellariae, Frydericus sancte ecclesie Coloniensis archie- 
piscopus sacri Romani imperii per Italiam arcbicancellariuB dux Westfalie etc., 

30 Wemhems archiepiscopus Treverensis sacri Romani imperii per Galiam archicancel- 
lariuB, Rupertus comes Falatinus Beni sacri Romani imperii archidapifer et dux in 
Bavaria, et Rudolffus in Saxonia et in Lbnenburg dux b&rggravius in Medehurg comes 
in Brene' comes palatinns in Saxonia et ejusdem sacri Romani regni arcbimarscalcus, 
omaes dicti sacri Romani imperii principes electores, recognoscimus et notum ^imus 

w literas per presentes: quod nos ad laudem dei sancte ecclesie et sacri Romani 
imperii honorem et profectum et nostramm* atque conmunium prorinciarum utilitatem 
et consolacionem nos ärmiter ad invicem colligarimus nostris vite diehus ad insimul 
permanendnm in cauais et ariiculis infrascriptis. [2] primoquod nos domini prenomi- 
nati in omnihns causis et tractatibus sanctam ecclesiam sanctamque' Romanam sedem 

40 racione papatus et sacrum Romanum Imperium nosque principea electores sacri Romani 
imperii et principatuum nostromm eleetorum racione concernentibus conatanter et 
integra fide insimul permanere et easdem conmuniter tractare debemua, nullusque 

. ■) P hsilgli ma ßbtrttriek, wir in hartiogha luiiBft «Toclurlaje <lu er lAgtkärit tcirii ovc* iil aäitr tmin aiH- 
fucAriiim lo )o1>e der luilgher kireliaii. b) tinä dit tnidtti PhkHi Mir ob Intirptuiklitii tu /aum t xitter 
^ wtim ivIseAfii no du uwl nn Usyliui hAln iti iJil hiiamit anitrt StdltUttitg. c) P Punkt «in dini 

miln s f i) KO Brn». s) K Hntrorsm. noKtniiim. f) o», KO. 

' Die Reihenfolge der Namen wid die Nennung Sachsens wie in B und C der deutschen Urkunde. 

Joot^le 



104 Fürstentag zu Mainz im. September lÄW. 

"'• nostrum aut aliqula suo nomine debet' in predictis aliquid procurare facere aut ali- 
quam prerogativam querere absque alüs aec absque eorum Bcitu voluntate et bono videre 
ullo modo. [2] et si aliquis, quicumqne foret, pro sacro imperio instaret nunc vel 
in futurum et se de eodem intromittere Teilet absque nostrorum omniam predictonun 
dominorum congregatim scitu voluntate et permissione sive per Ticsriatum aut alio s 
quoTJa modo, quod nos domini prenominati contra hoc congregatim ödeliter et firmiter 
eBse debemus, et ad boc nullus nostrum une aliis suam voluntatem favorem aut per- 
misBionem^ dare aut facere debet ullo modo, absque omni dolo et iraude". [S] si 
eciam aliqui tractatus verba aut legaciones ad aliquem' nostrorum predictorum racione 
punctorum et articulorum prenominatorum devenirent, ad hec debet' ille dominus inter lo 
nos, ad quem bujusmodi devenirent, nullum finale responaum dare nee aliquid in 
hujusmodi facere absque alterius et nostrorum omnium scitu et voluntate. et quicqnid 
nos tunc in illis causis coogregatim deliberabimus äendum, hoc conmuniter et nullus 
nostrum absque alio sine dolo et fraude facere debemus. [4] ei eciam dominus noster 
Romaaorum rex aut aliqnis pro eo vel quicumque alter sacrum Romanum imperium is 
aut aliquid de ejusdem pertinencüs minorare deialcare aut de regno aüenare vel ipsum 
regnnm dimembrare attemptaret ' , huic nos conmuniter resistere nullamque^ ad hoc 
nostram voluntatem permissionem aut favorem dare aut facere debemus ullo modo, 
quodsi de bujusmodi similibus aliqiud factum esset ante datum literarum presencium 
absque nostrorum scitu voluntate et permissione, ad hoc nos domioi prenominati ulte- m 
nus nuUam coufinnacionem facere debemus, et specialiter causas illas racione illius de 
Mediolano et racione terre de Mediolano nullatenus debemus confirmare. [5] in 
Omnibus hüa prescriptis membris punctis et articulis debemus nos domini insimul per- 
severare ut prescribitur. et si aliquis, quicumque foret, suam indigoacionem ingratitudinem 
aut pravam voluntatem sive per inimicjcias sive alias, quocumque modo eveniret, erga ts 
DOS conmuniter vel divisim dirigere aut ordinäre vellet, hoc nos dominos pariter et 
conmuniter concemere debet, nee aliquis nostrum se ab aliquo separare, ymmo quilibet 
inter nos dominos alteri absque dilacione in predictis et contra eadem assistere eumdem 
juvare et eidem consulere debet cum fortaliciis provinciis hominibus et tota sua potenda 
fideliter, quamdiu hoc faerit necessarium, absque omni cavillacione contradiccione im- w 
pedimento dolo et fraude. omnia et quelibet prescripta puncta membra et articiilos 
nos quilibet prenominatorum dominorum unus alteri promisimus'' per fidem piincipis 
et' honorem, et eadem corporaliter ad sacra juravimus unusquisque alteri ipsa vere^ 
firmiter constanter et inviolabiliter conservanda facienda et perficienda nee contra ea 
venire canonice aut civiliter ullo modo omni dolo et ft^ude exclusis. in quorum » 
evidenciam et integram ärmitatem nostrorum quilibet dominorum predictorum suum 

'''" sigillum presentibus literis fecit appendi. datum Maguncie proxima die lune post 
festum ezaltacionis sancte crucis anno a nativitate Christi 1300 nonagesimo nono. 



1. A"0. 1) K pron. mh andrrm- Ttnli kon: in peraiiimoneid, pt-rm. c) JTO fiilt dtr Sati du dnätckt« 
Ttxtis « «nw*n du — du ugsbiirt uol «tr siu Zufaä^ liM ibtrtittt bti Xarliru. d) K esn at>dnr I 
Ttnt, torr. tt. iliiinid, iliqueiii. e) om. KO. !) 2 n-Stric»i Mtr dtn S vtttn Sfltm ia Wortt luOmt 
liir tiinm Sinn. g\ K nltuBiiM, nolluBqut. h) E ttraiiiwa, tnm. i) JC karr, ttati ad. «I. 
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B. Verträge in der Oberhauptsfrage ur. 56-60. It» 

69. Zehn r/CH. Fürsten verbinden sieh mit den vier Rheinischen Kurfürsten und Kur- " 
Sachsen, wenn diese einett tieiien König aus den 5 Häusern Baiern Meißen Hessen 
Nürnberg Wirtenüjerg wSMen, denselben zu unterstütsen, jeder andern dawider sich 
erhebenden Jteichsprätendentsdiaß aber entgegenzutreten. 1S99 Sept. 19 Maine. 

s .4 am Weimar groflh. tmd herz. Säclt». Gfsammtarckiv Reg. F fol 141 E iir. XXVII 8 

or. meuAr. c. 10 »ig. pend., tooron «fcür abgefaSm nind 1.) StejAan ivwt Baiern 6.) Fri- 
derieh von Nürnberg 8.) and 9.) WSMm und Georg Söhne Friderichs des Strengen 
10.) Friderieh von Meißen Sohn BaUlmnars , mährend tweft hängen 2.) BaUhagar von 
Meißen 3.) WSItelm von Meißen Brwkr Baltliasara 4.) Luthoig von Baiem 5.) Her- 

» MMtin eon Hetzen 7.) Friderieh von Meißen Solm Frideriehs des Strengen; eom ersten 

Siijd ist der Pergament-Streifen noch vorhanden, feiät aber vom G. 8. 9. 10. Sigel Auf 
Itadateile von Hand ans Mitte des 15. Jahrhundert^ Wie sich etlicli fiirsten zu den 
drieu geistlichen kurfurstea verbuudeo [durch einen Flecken unlexerlich« Lücke hier, 
dann] 1399; BegUtrata nicht vorhanden, ron einem rückwärts aufgedrückten Sigd oder 

a dai'OH herrührenden beim VerscMiifi gewachlen Schniilen im Pergament ist nichts urahr- 

laueltmen (riß. die Qudien- Angaben «r. 41 MD, nr. 51 KJ, nr. 56 QA, nr. 57 P). 
MBC coü. die im treaentliclien gleicIUautende Biindnis-Urfcun<le der 7 Fürsten mit den 
4 BJteinischen Kurfürsten und Kurmchsen von 1400 Febr. 1 Frankfurt nr. 106. wo 
man vgl. in den QueUei^-Attgaben. 

S» P coS. die im inesentlichen gteidüattteiule Bündnis-Urkunde Friderielis des Streitbaren 

mit den 4 Rheinischen Kurfürsten und Karsaclisen eon 1400 Juni 1 Frankfurt nr. 144, 
im man i-gl. in den l^hielhn- .\ngahen. 

Wir van gotz genaden Stephain pLaltzgreve by Ryne uad hertzogbe inBeyeren etc., 

ßalthasar und Wilhem gebruedere margraven zo MiJBsen und lantgraven in Dftiingen,. 

» Lodowich phaltzgreTe by Ryne und hertzogbe in Beyeren *tc. , Herman lantgrave zo 

Hessen , burchgrave Friderieh van Nuremberg , Fridericli Wilhem Gorge ' gebruedere 

und Friderieh margraven Balthasar egeuanten son alle margraven zb Mijssen und 

lantgraven in Dfiringen, bekennen und tbn kunt mit disme brieve: wann in deme 

heilghen RoymBschen rijche lange zijt her viele groisser und treffliger gebreche misshel 

ju und irronge ufferstanden und komen sijnt, den zo viredersteen und umb daz daz heilghe 

Roymssche rijch in synen wirden und eren und by synen reichten gehanthabet werde 

und blijven muege, ao haben wir, gote zu lobe der heilghen kirchen und deme heilghen 

Roymsschen rijche zo eren und zo fromen und unsem und den gemeynen landen zo 

nütze und zo troiete, uns samentlich und unser yglicher van una besunder verbunden 

3s ind verbinden uns mit crafte dis brieves zo den erwirdigen und hochgeboiren Fürsten 

van goicz gnaden heren Johanne des beugen stoils zo Mentze ertzebusschoff des heilghen 

Roymsschen rijchs in Duytechen landen ertzecaacellere , heren Frideriche der heilgher 

kirchen zo Colne ertzebusschofl des heilghen Roymsschen rijchs in Italien ertzecanceller 

hertzoghen van Westfalen etc. , heren Wemher ertzebusschoff zo Triere des heügheu 

« Roymsschen rijchs durch Welschland ertzcanceller, heren Roprechte phaltzgreven by 

Ryne des heilghen Roymsschen rijchs obirsten drosseD und hertzogbe in Beyeren, und 

heren Rodolffe hertzogen zo Sassen und zo Lnnemburg unde grave zo Brene des 

heilghen Roymschen rychs ertzmarschalck, alle des heilghen Roymsschen r^cbs kurfursten 

onsern lieben herren vetteren oehemen und neven, in den stucken und artikelen her- 

ft nach gescbreven. [1] zo deme yrsten umb eynen anderen Roymsschen konyngh zo 

erweilen und zo setzen: und willent* sij dan eynen zo eyme Roymsschen konynge uyss 

«) B K-lend. C wfll..nd (wollend fml). in dir lat. (V*. r. I Fibi: 1400 Toloerinl, .» wetllcma, F "el»n. 
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106 Fürstentftg zu Mainz im September 1399. 

/••'den gesleicbten und geborten* van den wapen van Beyeren* van Mijasen van Heaeen 
van den burchgraven van Nuremberg oder den graven van Wirtemberg, so Bullen wir 
und yglicber van uns vurgenaoton herren by der kflr und bj deme, den sij also nennen 
uifnemen und zo eyme Roymsschen konynge weilen, getruwelich und vesteclich blyben, 
und denselben oueh und nyeman anders vnr eynen gewairen reichten Roymsschen konyngb 5 
und vor unsem reichten herren nemen halden und haben in allen den reichten eren 
und wirden as eynem reichten uud gewaren^ Konischen konynge van reichte und 
gewoinheide zogehueret und gebuei:et, und damede by yeme and ungern vui^enanten 
herren den kurfursten onch blyven, und in getruwelichen beholffen sijn den by deme 
rijche als eynen' Roymsschen konyngh zo behalden und zo hanthaben mit lyve** und 10 
g&de und mit alle deme daz ^ir vermuegen, und davan nyt vallen noch in abesteen* 
in eyncherhande wyse noch umb eyncherhande sache' willen die geEchien sint oder 
geschien mbechten, sunder alle argelist und geverde. [2] und wulde heroeber und 
darweder yeman, wer der were, nach deme heilghen rijche Bteen und sich daz» under- 
winden, ez were mit vykariate' oder anders in wilcher wyse daz were, darweder sullen is 
wir obgenante herren samentUch und unser yglicher besuuder mit unsem obgenanten'' 
herren den kurfui'sten getruwelich und vestenclichen sijn und deme wedorsteen, ind 
sullen in darzo helffen daz zo keren und zo weyren' mit lyve^ mit gftte mit slossen 
landen und luten und unser gantzer macht, daz daz nyet geschie oder vurganck have 
in eynche wyse, aen alle geverde und argelist. [S] und wer' es daz umb diese vur- so 
geschriben flachen' iftiUen" yemant, wer der were, syne ungfinBt ungenade und argen 
willen, ez were mit vyentschaffte oder anders wie daz zugienge, an die obgenanten 
herren die . . kurfursten Bamentlich oder besunder leigen wulde oder keerte, daz sal 
uns obgenante herren samentlich und unser yglichen" van uns besunder mit in sament- 
liehen uud yrre yglichem"' besunder glijch antreffen, und wir sullen uns van den s» 
obgenanten herren^ noch eynchem van in darynne nyet scheiden, und iglicher van 
uns sal by den obgenanten herren und by irre yglichme besunder blyven und in 
sunder yurtzocb darynne und darweder bystain raden und hellten mit lyre^ und mit 
g&te mit unsem slossen landen und Ibten und unser gantzer macht getruwelich und 
vesteclich aslange des noyt geschiet, aen alreleye indrach wederreide hindemiss und 10 
geverde. [4] were aber daz die obgenanten herren . . die . . kurfursten eynen anderen 
zo eyme Roymsschen konynge nenten uffnemen oder' kueren, der nyet van den gebftrten 
oder uyss den gesleichten were die da vir synt benant, so sullen wir Tan dieser ver- 
bftntniss' weigen nyet verbunden sijn by demeselben, .den sij also kfleren und' nyet 
Tan den vurschreven gesleichten were, zo belyben alz vur geschreven ist, wir enwftlten m 
dan daz gerne t&n oder derselbe enrette dan vfir as vruntlich mit uns oder dede uns 
as liebe daz wir daz geme detten. alle und ygliche diese Tu^eBchreven punte stucke 
und artikele haben wir obgenante herren und yglicher Tan uns den egenanten herren 
den . . kurfursten und yrre yglichem besunder gelobt by unsem fürstlichen truwen 
und eren, und hain die ouch lijblich zo den heQghen geswoiren, geloben sicheren und w 

■) MF geborten. i) A ^üi m «jumh reichlao gewuen dn Idilm fituAafatm immtr durch Sfndt otfiMrit, 
P einan. c) P add. ncbtan. d) 11 libo, P Hin. a) M oder In «butiin, P idtr ja ibsiteliciL t) M tmcita, 
P Bche, g) MP dn. h) MF mit den ol^enuteD nnnrn. i) AM wemn, P wenn. k) M Iflw, F Hb«. 
I) AM BclieD, P nobe. m) i will«. MF willan. n) A nnd aneer TEluber. MBC and iglichen. F/ikU Ut 
Slült iMgn dir Sintahl dm AuiUiBm dtr Critinui«. o) B ((liebe. MC iKliefa* •»< Cb,r$iriel,, P igliehan. M 
A jgliehen. p) MBCF kurfontaa ttatt bemn. g) M Ij)». P übe. r) MF nnd. i) MF ntimoMmt. 
I) MBCP der tlatt vai. 

' Hier üt alto da» in der Verpfiichtvngs-Ur- ' Damit änd wol Versuche tow die des Fikariat» 

htnde von sieben Fürsten gegen die f^f Kurfürsten Sigmunds vom 19 Mens 1396 (S, ill7 nr. H?) 

vom 1 Fti>T. 1400 nr. 106 mitaufgeführU Sachsen gemeint. so 

ntcAt genannt. 
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B. Vertrftge iu der Oberhauptafrsge nr. 56-60. 107 

sweyren in crafte disa brieves die wayr veste atede und unTerbruchlichen zo halden "" 
zo doin und zo foUenftieren und darweder nicht zo tön nocli zu suechen geistlich 
oder werentiich in eyncherleye wyae, sunder alle argeliste und geverde. und aller 
dieser voi^eschreven sacken und vereynonge zo gewairem orkonde und gantzer stedicheid 
5 hait ygljcher van uns ohgenanten herren sijn ingesiegel van synre reichter wiat und 
willen an diesen brief doiu henken, der geben ist zo Mentze uff den Trijdagh nach 
des keilghen cruces dage den man schrijvet zo latyne exaltacio sancte crucis ' do man 
zalte nach Cristi geburte dmytzienhuDdert und in deme nuynundnnyntzichstem jare. Jf."ig 

60. Die vier Bheinisdien Kurfürsten und Kursadiscn gdohen zelin yen. Fürsten, ^^'^.J^^m 
10 sich mit ihiten zu Einsetzung eines tteuen Königs verbunden haben: dieselben wider 

jedermann eu schütsien, der sie weijoi dieses Bündnisses beschädige» oder angreifen 
würde. 1399 [Sejyt. 19*] Mainz. 

K aus Kiirlsr. G.L.Ä. Pßlz. Kop.B. 146 /M. 5"-3" cop. charl. coaev. Überschrift Als die 
kurfursten sich zfi andern fursten verbundoQ haDt. Der Rest der Urkunde i»t koüatio- 

15 niert mit der gleielüautenden nr. 108, wo m, r. die Variante K. 

N coli. Münch. k. St.A. fasc. n Beichs- KreiQ- und Bei Igions- Sachen von 1399-14»9 
fol. 3** nr. 3 cop. cliart. coaee. Überschrift Als die kfirfdrsten sich z6 andern fursten 
verbunden hant. Der Beut der Urkunde ist koBationiert mit der ^chlautenden nr. 108, 
wo IN. s. Variante N. 

20 Gedruckt Obrecht apparat. jui: puhl. l€l)6 pag. 7-9, MüUer ÜeicJietaggtlieatrum unter 

Friedrieh 1, 293 f. nr. 1, Liinig JUichsarchiv 2, 2} f. nr. U und 5, 220 f nr. 69, 
DuMonl Corps dipl. 2,1,373 nr. 198, Hom Friedrich der Streifbare 703-4 nr. 91, 
Housset suppUment au corps di]>l. 1, 387 nr. 154, Sattler Würteaberg unter den Grauen 
tioeyte Fortsetzung Beylagen pag. 33 f. nr. 17 (gibt als Qitelle Wenker apparatua jur. 

35 publ. pag. 7 an, teat heißen soRie Obrecht), Minvtoli Friedrich 1 Kurfürst pag. 95 f. 

nr. 41 (Datuwaort Druckfehler Tlmitze; hat nur 9 Fürgten, indet» die Worte zt Nuren- 
berg, Fridericfa aasgefaUen sind), Janssen Frankf. R.Korresp. 1. 490-3 nr. 873 aus 
einem Codex im Privatbesitz. — Regelt in Georgisch 3, 843 nr. 44 und abermals nr. 45, 
Scliöttgen inventar. 333 f nr. 15 (meint offenbar dieses Stück, eetzt das unvollständig 

30 datierte Dipiom frisc/iiceg auf Mo. n. exalt. ci'uc, und Itat daher am Rande den 

l.'i Sept.), Würdticein nov. subsid. dipl. 7 praef. pag. 15, Man. Zoä. 6, 73 nr, 70. 

Eine lat. Übersetzung des Stades ist gedruckt bei Martine ampliss. coli. 4, 9 f. nr. 3; ein 

liegest daraus gibt Georgisch 3, 843 nr. 43, und erwähnt ist dtesäbe in Mon. ZoB. 6, 73 

nr. 70 zu dem deutsclien Regest aus der deutschen Fassatig bei Müller l. c. Da diese 

3K Übersetzung aber eine modertie rom S. P. Ambrosius Vistere. bei Düsseldorf ist, so 

konnte nie uxiter hier nicht in Bettacht kommen. 

Wir [weiter wie in der Urkunde der vier Rheinischen Kurfürsten und Kursachsens 
ron 1400 Febr. 1 Frat^furt nr. 108. worin sie den Meißens Markgrafen Fridcrich 
W^helm und Georg Schutz versprechen, nur daß bei der Auf^sählmig der Aiisstellcr der 
40 Urkunde im Titel Kurkölns nach erzcanzler noch beigefügt ist herzog von Weatvalen etc., 
ebenso im Titel Kurtriers nach Welsch lande zugesetzt und das konichrich zfi Äralad, 
im 37(rf von Karpfah lAer von gots gnaden nach Ruprecht, endlich in dem von Kur- 
sachsen burggrave zu Magdeburg grave zu Prene' nach herzog, und daß es im folgenden 
heißt so hant sich die hochgeborne fursten her Stephan pfalzgrafe bi Rine und herzog 

45 t,) X Btmis. Ijini-i faUci Prenr. 

* (W6ldc«m) hi*t. Aortmi. difi. 323 ungenau fursten nr. 59. In diesäbe Zeit mufi daher aueli 

Creutn-Fi-hÖhungs-Tag, das wäre der 14 Sept. obige Urkunde faSen, bei der sowot in K wie in N 

' Das Datum hat nur Mainz und 1399. Am der Monat und der Tag fehlen. Die beiden Ur- 

19 Sept. 1399 aber tu Mainz verpfUehteten sich die- künden sind auch zusammengestdlt in dem ^Jeieft- 

90 »elben 10 obigen Fürsten gegen die 5 gleitAen Kur- zeitigen Urkundenverzeichms nr. 218. 



108 Fftrstentag zu Mainz im September 1399. 

'*** in Beyeren etc , Baltliasar und Wilhelm gebrfider marggraven zö Missen und lantgraven 
in Doringen, Ludewig pfalzgrave bi Kine und herzog in Beieren etc., Hennan lautgrave 
zu Hessen, burggrave Friderich zft Nm-enbei^, Friderich Wilhelm und Jei^e gebruder. 
und Friderich marggrave Balthasar egenanten sone', alle marggraven z& Missen und 
_ lantgraven in Dftringen, zu uns obgenanten kui-fui-sten verbunden, daß ettdUeh uusem 
slossen fehU, sonst tjlvicUaiUend bis ziuii ScJihiß]. den zu urkund und ganzer stetikeit 
hat iglicher von uns obgenanten kuvfursten sin eigin ingesiegel an diesen brief dftn 

"** henken, der geben ist zu Mentze do man zalte nach Christi geburte dusent druhundert 
und in dem nbnundnunzigsten jare. 



C. ZoUwesen nr. 61. ■« 

^f*l 61. Die vier Sheinischen Kurßrsten i-erbii»dvn tnch auf Lebenszeit, die ErrkliUtng netter 
Rhein-Zölle zicischfn Straß/ttry und Itees nicht zu didden. 1399 Sept. IT Mainz'. 

M aus Müjicli. St.A. Irkk. betr. äußere Verhh. der Kurpfalz 127/f. 40 m; mb. c. 4 mg. 
penä. AafRückeeite gUidizeilig Eyanng der korfuTEten von der czdl wegen, darunter 
in der Ecke rechts »nten {ficlas. E, Knkit von beiden tegistraia. Ein mekrfueh übet is 
und verkommender meltr oder weniger deutUcher Überstricii ist im Abdntck nicht berüct- 
siehligt; geliorl er lum v? VielteiM achtvacke Spuren ron 1 oder mehr httiteit auf- 
gedrückten Sigdn, rofli und grün. ' 

A ctM. Düfseld. Frov.A. Urk. Kurküln A III ur. 1236 or. n*. e. 4 sig. ]>end. Auf Rüde- 
teile Überschrift liga principum electoi'um contrii nora erigeada thelonita a quocumque. m 
Reihenfolge der Auggtaier Mainz Köln Trier Pfalz. 

B coli. ibid. du}ilum or, mb. c 4 Mg. pend. RdhenfiAge der AnMleller Köln Mainz 
Trier Pfalz. 

C coB. Wirib. A.K. Maiaz-Aschaff. Ingross. R 13 f<A 13i'-13S: ÜbaMhrift litera con- 
federacioDiB priacipum electorum contra rolentee erigere nova tkeolonia. Seihenfolge ^ 
der AMSstefler wie A. 

(D coli. ibid. fot. 121'-lä2' die gteicUautendc Urkunde rom 16 Febr. 1399. KOräber s. 
untett in der Änm.) 

liegeet im Karlsr. G.L..i. Ptilz. Kop.B, i3',. fnl. 49" tir. 15 und 16 Jahrh. {darin tot 
dem Datum die Eenwrkung : und ist dabi ein ußtregUcbe einung. und in Boiichem brief ■" 
Gtet der pfaltzgraf zflforderst beatimpt in aufaiig des briefs als „wir von gotB gnaden 
Ruprecht pfaltzgrave etc.". und hangt Gin Bigel auch zbfurderet; oug Mone), gedruckt 
con Mone in Ütgchr. f. d. Gefch. d. Oberrheins 9, 33. Das Regest bei LacotnbM 
Urk.S. 3, 943 nt. l ist o. Ztc. aus dem Düsseid. Pror.Ärehir, und aus Laeomhtet l. e. 
xtamil das bei Götz Kurtrier. Regesten pag. 126. ss 

Wir von gots gnaden Ruprecht pfaltzgrave bij Rine des heiligen Romischen richs 
obirster trftchseß und herczog in Beyern, Johan zö Mencze in Dfttschen landen, Fri- 
derich zft Colne in Italien, Wemher zft Triere in Welschen landen desselben heiligen 
richs erczkanczeler erczbischoffe , tftn kfint und bekennen offenlich mit diesem brieve : 
daz wir got zft lobe umbe gemeyne nütze und orber des Rines-straftme der gemeyneu « 
Straßen'* und lande und der kautflftte , und afich umbe unsere und unsers iglicbeu 
frybeit und herlichkeit die wir von Römischen keyseren und konigen und von dem 

' Die 4 Rliein. Kurfürsten schliefien dasselbe 1399, mit der sie cdl. ist, s. dort Variante D. Da 

Bündnis schon um l(i Febr. 1399, im M'irA. A.K. in derselbe» Urk. roni 16 Febr. kein Ort angegeben u. 

Mainz-AschafT. Ingross. B. 13 fol. 131'-133: Über- und am 17 iSepl. nicht von Erneurung eines schoti 

Schrift Uiiio principum contra volentes erigere nova bestehenden Verliältnisees die Rede ist, so darf man 

theolonia. Reihenfolge der Aussteller Mainz KtÜn viäleicht anneltmen, dafi die SUpulation von 

Trier Pfals. Datum ohne Ort datum anno domioi 16 Febr. nur «ine vorlaute war, die am 17 Sept. 

1300 noDOgesimo doud dominica invocavit. Ganz erst endgütig ratifieiert wurde; daher «wJ audi s» 

wie die oben abgedruckte Urkunde vom 17 Merz kein Original vorhanden. 

Dg,tizedbyG00<^le 



C. ZoUwewn nr. 61. 10» 

heiligea rieh hau zu schirmen z& hanthaben unti zft haldeu, uns seiuentlich mit einander ^^^ 
unser lebetage mit gutem willen' und getruwelich zö einander verbunden han und 
verbinden urkfuit diß brieflFs in der maßen als heruach geschi-iben stet. \I\ zft wiOen: 
wer' es sacbe daz ymand, wer der were oder in waz etates er were, oder auch eynche 
s stat eynche zolle, sie weren cleyn oder große, off dem strabme des Rines zftscheu 
Straßbflrg der stat und Reyße der stat niedenwendig Xantten"* gelegen von nftwes 
offrflckte und neme oder hernachmaies offrficken oder nemen wftrde, so sollen wir 
benen sementlich* denselben herren oder die stat. oder wer die weren die solicbe 
zolle also offger&cket hetten, darftbir betedingen und ersflchen. \Si\ und wollen dan 

•0 die egenaoten herren oder stat, oder wer der were, soliehe zolle nit ^nvertzugelichen 
abedbn, so sollen und wollen wir daz sementlich helfen weren nach allen unsem ver- 
mögen, keyner under uns sieb von dem andern zö sfindern in eyncberhande wijse. 
und sollen auch sementlichen desselben, er sij herre oder stat, vyende werden uud 
ym* wiedersagen mit unsern offen besigelten brieffen uud yn auch fyentlichen uher- 

in ziegen kryegeti und yme zflsetzen und yn schedigen als eyu fyeot den andern als dick 
und als lange biß der herre oder wer der dan' were oder aflch die stat solicbe zolle 
die sie also hetten offgerAcket als fftr geschnben stet genczlich uiid zfimale abegetaii 
hetten. und waz kosten schaden oder verlost unser iglicher darumbe bette, die sal er 
für sich lyden und tragen. [5] und umbe daz in zukunßtigen zijten, ob ymand zolle 

2'i offruckete als für geschriben stet, iglicher under uns syne gebore darczA dftn nach 
gelegenheit der Sachen möge' wißen und da inne bequemlich bedacht werde, so sal 
der nehst under uns, bij dem der zolle also offgerftcket w&rde, uns andern zb stfint 
darumbe beschriben oder besenden und einen unvertzugelichen tag uns nennen vier- 
czehen tage zfivor. und so sollen wir aftcb unser iglicher vier siuer frflnde und rete 

3.1 off denselben tag (triffet ez uns erczbischoff von Mentze an, gein Bingen; uns ercz- 
bischoff von Colne, gein Bftnne; oder uns erczbischoff von Triere, gein Cobelencze; 
oder uns herczog R&precht, gein Bacheracb) dan samentlich darbij schicken, zft über- 
tragen ane ai^elist und geverde, wievil Ifide gewapent oder ungewapeut oder« sfist waz 
iglichem under uns den zft ubirziegen und auch tegelich" kryege darczft geboret zft 

SU schicken und zft dftn nach' gelegenheit des landes da der zolle also offgerficket wftrde 
und nach des herren under uns bij dem der zolle allernehat offgerficket wftrde und 
aftch nach unser anderen gelegenheit und nach möge desgyenen" der den zolle 
offgemcket bette, und sollen auch die obgeoanten unsere frfinde und rete, die also 
zftsammenkoinmen werden, bynnen acht tagen', von" dem tage au zft zelen als sie zö- 

3S sammenkommen, unverczftgelichen der sache " von dem zöge und tegelichem kryege 
genczlich uberkonmien und öbirtragen'. [i] und wer' es daz unsere rete und frflnde, 
in welcher " der vorgeschriben stete eyne inne gebftrt zft kommen, bynnen den ege- 
nanten acht tagen eines wftrden von dem zöge und tegelichem kriege, oder daz sie 
bynnen denselben echt tagen des nit eins wftrden, in welcher wijse daz geschee: so 

40 aollen doch wir herren fflrgescbriben bynnen vierczeben tagen' nach flÜgange der vor- 
genanten echt tage iglicher von uns sinen wiedersagitsbriffe ftbersendeni dem' herren 
oder wer der were der den nuwen zolle offgerficket hette und daroff unsere rete und 
frfinde zftsammeukommeu wereu, und seilen syn fyende werden, uud sollen und wollen 

t.) D htti vlficn tiiiU vilJts. abir durckttrichm. b) M Xincteii f r) V trrteliTMai («nfnIUck. d) A(7 int, M jn. 

45 f) X iurli Kol dun taid mcM diir; AC dio. f) M inogcB. AC magr. g) D und s. w. kUthtii n. u. din. 

h) C trgeliFliBm. A degslJrhB Mit Obtrilrick, B ind rracb d^eliclia kriege duvi gcbueret u echiEken. i) It 

vgl tkiT uch ad corb. k) JT je ktbimtüirt. 1) M «htigra. m) MAC mn. n) D urhm. >) AC walichei. 

31 welchen, p) M ta(e, q) M It-anendfu. r] II den. ^ 

' Darauf betithen sich in dem Regest de» PfÖlter Kopialbuehn (n. QudUn- Angabe) i«rf die M'arte 
SO and ist dabi ein nBtregliche emang. 
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110 Fursteiitag zu Mainz im September 1399. 

"** (lan daz also halden und dem also nacligan und die zolle der weren wenig oder vile 
getrftwliche s&nder einche iimetragen* oder fftrczoge vereo iiod helifen weren als fftr 
geschriben stet. [5] und wer' es sache daz ymand Ton ans vorgenanten herreo von 
diBer egenanten" werftng und feede wegen einche fyntschafft pffantschafFt oder kryege 
gewunnen, von wem, er were herre oder atat, yre weren aftch" wenig oder viel, die s 
fyentschafft pfantschaift oder kryege qftemen: so wollen und sollen wir daz aftch gemein- 
lieh nach allem unserm vermögen weren und unser einer dem andern darczfl getr&wlich 
beholifen sin mit dem zöge, mit tegelichem kryege, mit den frfindea und reten zb 
schicken zft ftbirtragen in aller der maßen als fftr von den zollen ist begriffen. [^ und 
wer' es saehe daz in dem vorgenanten'* kriege von den zollen und in dem fiugeBchriben lo 
lehsten pQnte einche sloß gewonnen oder einche herren graven frijhen oder darubir" 
gefangen worden, die sollen unser gemeyn sin und verüben, und Bai unaer' keiner die 
ubirgeben oder ledigzelen oder icht anders damit dfln oder schicken ane der andern 
willen» wißen und verhengniße. würden aber rittere oder knechte bürgere oder ander 
Iftte gefangen, die sal man teilen nach marczale' der reysigen löte' die dan unser is 
igUcher zb kriegen in dem felde hat. und wem dan under uns dieselben^ gebflrt zu 
schetzen zfl verbinden oder ledig zft zelen, der sal uns andern und unseren landen mit • 
verbftntniß glich yme selber besorgen ane argehst und geverde. [?] desglichen sal 
abch unser keiner ane den andern in eynchen kriegen oder fyentBchafften, die offer- 
standen wieder uns sementlichen oder besonder als fftr gescbriben stet, sich ußsftjien « 
frieden bestant lyden oder sich verfftrworten in eiucherbande wijse. alle und igliche 
fflrgcschriben pänte und artikele ban wir herreu fui^eschriben geret und gelobt reden 
und geloben bij unsern furstenUchen trftwen und eren urkftnt diß brieffes stete feste 
und unverbrftchUchen ' zft halden und darwieder nit zft kommen noch zft dftn in eincher- 
hande wijse. und des zft gantzer stetikeit hat unser iglicher sin üigesigel an diesen ss 
brieff dftn hencken, geben zft Mencze da man zalte nach Cristi geborte drftczehen- 

lasa hftndert und nftnundnunczig jare off den nehsten mitwochen nach des heiligen 
cmces tag exaltacio. 



D. Htinzwesen nr. 62-68. 

, Münavereinigung der vier Rheinischen Kurßrsten auf 10 Jahre: Gddgidden eu jo 
35V» Karat fein Gold, 6ß auf 1 Mark im Gewicht, utw» 10 Ohf. an zu prägen, 
tiiit vierteljährlidier gemeinsamer Miinzprohe. 1399 Sept. 19 Mainz. 

M UM Manch. &.Ä. Urkk. betr. äuSere Verhfa. der Kurpfalz IST/f. 36' or. mb. c. 4 dj. 
pend. (1 defic., 1 Viüde Im».); in nerso von gleichneüiger Hand von der mftncze wegen, 
darunter teol audi nicht viel später L, an andrer Sielle die arabische ZaM 18. Da 35 
c und t nicht eu imterKcheiden sind, wurde überall cz im Abdruck durchgeführt. Der 
Artikel dem kommt, wenigxtent äeher eineimal, mit einem Putüet über m oor; deme.'' 
ViäUicht Sparen von Hüdcsigeln, grün und roth. 

W coü. Wirsb. Archiv- Konaerv. Mainz-Aschaff. lugroaa. B. 13 fol. 132'-I33'; Reihenfolge 
Kurmaini Kiirköln Kurtrier Kurpfaiz; Übersdtrift litera priocipum euper moneta nova. 4« 

ö cdl. GvdenM cod. dipl. Mogunt. .?, 648-650 nr. 401, mit Lücken, die aber angedeutet sind. 

H edl. Hirsch Mänt-Archiv 1,57 f. nr. 61, ebenfaüa mit angedeuteten Lücken, ohne 
Quellen- Angabe, aus Gndenw l. c. 

m) D tinokNi intng- U ' 'Kmint t c) JT «n Paultl Mir s. i) K Tor^unt I «) AC odn Aunbei. P und 
dusboL jr HTtrlirUbtti anll. g) .IC sw. irilleii. b) V itiu neklUßtnii « tIM ]ail<tmiiimi <U<r dm 4S 
twtiftn I. I) JT ÜtA- ■ mr I Puiiki itutUei. k) mU. D. I) is td-iM m D ttatl namwcinillcli 
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D. ManzweBen nr. 62-68. Hl 

Sonit gedeckt bei Würdtwfht dipl ifagtmt. S, 24ä-i kt. 98 aus W, SeotH Samml. 1, 106-8 '«" 
leahi-sch. am H. — Regest bei Wencker appar. et iiwfrwchM arclavor. 3G3 mit uncoll- *'"'■ '* 
stäHdiger Daliemng, Joannis ad Serarium 713 ante nr. 7, in dem chrtni. monttarium 
bei Würdtwtin dipl. Magunt. 2, 158, Seriba Hess. Reg. 3, 235 nr. 3495, WeidenbacJi 
6 Segesta Bingeneia nr. 379 (aus Gudenus l. c, doch Mn(er Sept. 16, vermutliNch alm 

Eritag statt Fritag gelesen), Q^s hurtrier. Begasten 126. 

Wir von gots goaden Rftprecht pfalczgraTe bij Rine des heiligen Romischen richs 
obirster trfichseß uud herczog in Beyern, Johan des .heiligen stüls zu Mencze ercz- 
bischoff des heiligen Komischen richs in Dfttschen landen erczkanczeler, Friderich der 

10 heiligen kirchen zfi Colne erczbischoff des heiligen Römischen richs in Ytalie ercz- 
kanczeler» herczogen in Westfalen etc., und Wemher erczbischotF zfl Triere des heiligen 
Romischen richs durch Welschland erczkanczeler", dfin.kunt und bekennen: vant 
die mnnczen Ton golde und süber sich grobelich verlaftffen geärgert und geniedert 
hant, daz die von jrm werde konunen und gefallen sint, damit wir herren unser lant 

IS und lüde und der gemeinen kauffmanne zft großem rerderbniü und schaden kommen 
sin, so han wir herren nfl, umbe die buessen" und swachen leuffen zb wiedersten, uns 
selbes onser lande Iflde und underseB' und ydermans beste da inne besunnen*, und 
sin eameutlich einer mftncze überkommen von golde dftn z& slagen in e^' glichen 
werde und ofiF eynen stalen und manere', welche mftncze wir gesaczt han zehen 

to gaucz jare nebst nach einander nach data diß brieffes folgende zft balden und nit 
zfi niedem noch zft argern laßen, in die'' forme als hernach gescbriben stet. [I] zflm 
ersten sollen wir herren vorgenant und unser iglicher in sinen mlinczen dftn slagen 
guMen, die halden so41ent off die asseye und loy' zwenczig und drithalb 
grait fynes goldes und nit damnder. und der gülden sollen gen sehsundsehczig 

st off die marke gewegen und nit me. und die gftlden sollen glich geschroden nnd 
gewegen werden. [2] und nmbe daz die gftlden nit geärgert werden, sollen 
wir vier herren vorgenant haben iglicher eine bftschen^ mit vier sloßen, also daz iglichs 
herren wardyn' einen slußel sal haben zft des andern von uns herren bftschen"". und 
iglichs unser" herren wardyn sal zft den heiligen sweren, daz er von iglichem werck 

10 und golde, daz in des herren mftncze, des wardyn er ist, gewirket und gemftnczet 
werden sal, einen stalen und probe" in die bftscbe sal werffen. und des sontages fftr 
iglicher der vier fronenfasten in dem jare sollen unser vier herren frftnde, die vrir ;ft 
der mftnczen ^gen zft bewaren , zft Cobelencz zftsaomienkommen und mit yn bringen 
als igliches herren frftnde ir wardyn und m&nczer' mit yren bftschen und proben* die 

15 in die bftschen'^ geworffen weren. und so sollen unser frftnde samentlicb versftchen 
iglichs herren mftncze, also als die in die bftschen sint geworffen. und welches von uns 
herren proben' und stalen dan befunden wftrde nach erkentniD und wisftng der herren 
&ftnde und wardynen die dan darczft geschicket weren oder des meinsten* teils under 
yue off ir eide, daz soliche" golt, als er nach dem stalen gemftnczet bette, nit foUec- 

40 liehen und gerecht uß dem fftre und ciment^ * enqfteme off zwenczig und drithalb krayt 

■) It ukUKHler. M M arkineuler. c) W dm bowii. i) W nndmOeii. e) M 1»nD»n fWc* m'f SMdi Mtr 
dir mitHimt SfOi, alto Hgtnttieli kaiBBiii. f) Jf ej ntif itppMmn BbtrttriA tjwtl WaTMc. g) W 
nuuHn. k) W dei. <) W tmjt ud loi«. i) W tmwii. Ij W nrdcj». ■} W ImrMa. a) MW 
niiwr^ OS luiRr. o) W proertu, OH /aUck pnMim. p} W in wudafne and aoficnn. f] W yntmi, 
U es falitk piMB*n. r} IT Immwh, ■) IT jnma, OB /altS ;iiHnm. t) W »tjlim. n) W nKch. 

t) IVcnnnt«. 

' Bin nagendes Fultier, das «tun CemenOeTen gt- eu reinigen, thtüs aber oitcA dessen Farbe m er- 

brawAt loitd. Das Gold cementieren, wenn man höhen. Cementieren bedeutet daher bei Metalle» 

es mit einem aus fressenden Salden bestehenden nichts anderes ais betten etc. WürdtKein dipl. 

SO Cementptüver bestrtufl und brennet, theüs um et Magunt. 2,244 ni. a. 
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112 FOrsteutag zu Maiuz im September 13»9. 

'''"' fynes goldes, als ez in dem füre nach der ualdeii redelich gepi-ftfft und »ersucht were 
ane geverde: der mfinczer sotde darumbe Ijden die büß sXs recht ist. und sotdeu des 
herren frönde', des munczer er were, siuer zfl stftnt sicher werden und den syme 
heri'en lieTem**, und sal siu herre den unverczfigelichen stralTen als sich darczft mftge- 
lich heischet, und unser' erczbischofFs von Triere amptlbte und unsers gerichts z6 s 
Cobelencz bodten sollen des herren frfinden, die die gebrechelichen'' mftnczer angriffen, 
bistaut* d&n und zfi dem angriffe beholnen sin. und mit dem angriffe ensollen des 
herren frunde, die den teden, wieder uns noch wieder unser gericht' nit missetan 
haben oder brfichlich werden. [-9] f&rt so sollen alle die gülden, die in unser vier 
herren m&nczen gembuczet werden, haben ein vierkftmpas»', da inne unser vier lo 
herren furatendum-wapeu gemfinczet sollen wei-den. und mitten in dem viercompas 
sal stan ein schilt mit des herren erffwapen**, in des munczen siu gülden gemfinczet 
wirt. und off der ander sijten sal sten sant Johans bilde mit eyme crficze 
zdschen' des bildes fflßen. \4] ffirt so sollen unser herren^ mfinczer diese nfiwe' 

'^""gülden anheben zö slagen off sant Gereones tag und die nemcn und uQgeben. [5j is 
und damit sal man off unser herren zollen verzollen. [6] und der nftwe 
gülden sal zfi Bingen und dar enbovea funff alte heller und dar benieden einen 
halben wißen pfennige me geldeii dan die ersten gülden, und darvor sollen unser 
'«("w ''^"■^'1 mfinczer die wesselen nemeu und geben, und affter sant Geijons tag sollen die 
nuwen gülden gelden zwenczig und einen halben wißen pfennig, und die alden gülden ^ 
zwenczig wiß pfennig. und zft Binge und dar enboveu sal der nfiwe" gülden gelden 
achzehen Schilling alder heller, und der aide gülden funff heller mynner. [7] auch 
so ensal keiner unser herren an einchem ende sins laodes ander gülden oder" 
golt dfin slagen dan soliche gülden als viir herren der nfi sin uberkomen nach inne- 
hält diß brieffes. \S'\ und ander alle gemfinczet golt mag yderman nemen as 
nach syme werde. alle und igliche diese ffirgescbriben" pfinte und artikele han wii- 
obgenante herren iglicher von uns dem andern globt in guten trüwen und globen in 
crafft diß brieffes die wäre stete und feste und unverbrftchlich zft haldea und zfi follen- 
fiiren und darwieder nit zfi dfin sunder aUerley argelist und geverde. und des zfi 
Urkunde und ganczer stetikeit bait iglicher von uns syne ^ ingesigel an diesen brieff *» 
dfin hencken, der geben ist zfi Mencze off den fritag nach^ des heiligen crfices tag'* 

MM '" ^^^ jaren nach Ciisti gehört druczehenhundert und in dem nfinundnfinczigistem jare. 
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' Vierkantiger Selüid, Wüi-dtmein dipl. Magunt. der Urkunden und Akten dieae« Sandte. W hat 

3, 244 nt. b. ohne Zmifd Reclit mit exaltacio d. h. 1399 Sept. 19, 

'' Freitag nach ineetUio cruei» wäre der 9 Mai um icelche Zeit die 4 Bheinigdtett Kurfümten ebeti 

1399. Aber am S Mai waren Joliann und JI«- in Mainz beisammen loaren. 
precbt i» Forcliheim, ». dan chronol. FeraeicAms - -i 
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n. MDnzweseii nr. 63-G8. 113 

63. Pfalzgr. Ruprecht III (bzfe. Erzb. Wcmir von Trier) an ' Straflbwrg, hpfr. Ein- ""^ 
fuhrung der neuen G(Mgiaden vom 19 SqH. 1399. 1399 Oktal (hzw. 20)^1' V„ 
IleifMherg (bzw. Sarburg)^. 

Aus Strafih. Sem.Bibl. Wenckerj excerpta 1, 183', vom dran auf dem Rand Neuwe münze; 
-■■ wi Ott* der Art dieser VberstArift zu Klilicfim dtiß WfHckem Vorlage trnl eine Ahttehrifl 

mit diener Üheraehrift tpar und nicht di^ Original? Am fk/duime hrijSt tu In itiinili 
Hchtepiscopus Trevireosis. dnt. Sarbtirg d. 30 menBia octobris. . 

Churfurst Ruprecht bericht die stadt ^iraßbarg, daß er mit den luitkurfursten 
einer nOwen' münzen voti golde überkommen, den gülden of zweiundzwenzig und 

lo Gin halp krayt fines goldes zu singen, und meinen die mtliiite anzunemen nach aller .vm. i 
heiligen tag nehstkomende , also daz iederman zusehen hie und sant Martins tag.var. u 
nehstkomendo sal of unsern zollen verzollen mit den gülden die itzunt sint gemUnzet, 
und alle acholt, die gemacht ist oder hie zusehen gemacht würde, mit denselben gülden 
bezalen. und nach dem vorgenanten sant Martina tage sal man verzollen of unser 

iK herren zollen mit den nüwen gülden der wir nu sin uherkomraen, und aucb alle scholt, 
die darnach gemacht wirt, mit den'' nüwen gülden bezalen. und der nUwe gülden sal 
obenwendig Bingen achtzehen Schillinge alder heller, und der ahle gülden" fünf heller 
minner, und beneden'' Bingen sal er zwenzig und einen halben kQlscben wißen phennig 
gelden, und der aide sal sehs heller minner gelden. und begern von uch, daz ir das 

2o wollent laßen wißen und uwern burgern den kauflQten verkündigen, daramb daz sie 
sich of unaem zollen und in unsern landen darnach wiflen zu riechten. datum Hcidel- '^''■' 
bei^ tertia feria post beati Galli confesRoris anno domini 1300 nonagesimo nnno. 

64. Stadt Köln nn Erä). Friderich III von Köln, äußert ihre Bedetiken in Betreff dru '"»w 
Schreibens welches letzterer in Folge der Kurrheinischen Miinzvereinigung mm 

as 19 Sept. d. J. nr. €2 an sie gerichtet hat. [1399 c. Nor. 4* Köln.] 

Am Köin. St.A. Lib. cop. 13.98. 9it. 1400. 1401 fol. ffii" cop. chart. coaei: 

Unsen willigen dienst zo allen ziden YnTSchrnm. erwerdige furste, lieve besoTider 
herre. as ir uns geschreven hait, dat ir mit unsern herren uren sanienkurfui-sten 
amme Ryne einer nuwer moenzen van goulde oeverkomcn sit, den gülden uji 22 ind 

30 einen halven krait uns goulcz zo alain, ind begert van uns, dat wir dat unsern burgern 
den coufluden verkundigen willen, dat si sich up uren zollen ind in uren landen davna 
wissen zo richten, in der maissen ir uns vort geschreven hait: hain wir wale ver- 
standen, ind begern .ure gnade darup zo wissen, dat wir vur zit verstanden hatten, 
vrie ure vrunde und die unse eczligermaiss uudereinander geraimpt ind begriffen iietten 

S5 van deser selver* nuwer moenzen, as mit namen dat si in deser yurschrevcn sojgen', 

■) ir nit S arkrig Ii'>«'iul(>i PutiUm odir SInelun übtr a. inittr tinti-i nnnol awit/riiJ uiirf iiMmnI ii«t- 
IM i. b| IT dar. c) ir gnld«. H W am Bnrvl ai. DidnwFndig, el nrlisn t absikirtl. 

' OUieUautewie Schreiben dieser Art giengen port OO. SS. — Aur. 5, tlan ohige Stück hat fir. 3 

offm^r von jedem der 4 Tlieilnehmer der Münz- irob« iiber die Zahl mifrr HtiKjffflrichen ist; glrivh- 

♦O Vereinigung vom I!> Sept. 1-399 vr. 62 aus an ver- ivol mnij es in die emtett Tage des Xor. I'allrii, lei's 

setäedene Städte, vie Me ron Pfalz und Kurtrier rff» VtHttändeu nach luissen trUrde. Denn das Sfiiel 

an Strqfiburg oben erhalten sind. Die Straßburger ist nichts anderes alx die Aidaiirt auf das Srhreilien 

Anttrorl an diese kennen irir nidd, «vi aber die nr, GS rom 31 Okt. 1399, wie nui« am Wwlliiut rr- 

der Stadt Köln an KurtÖln nr. 64, Hiirf an die .'( kennt ; gerichtet ist es uiil an KwiaVn, denn nr. C6 

45 andern Rheinisclien Kurfärsten nr. 6C. geht an die 3 andtm Bheinisdien Kvrfümten. 

' I« d«m Abschriftbuch ist das vorherg. Stuck ' Asseye im Mümgesei; v 19 Sept. nr. 63 art. 1. 

datiert rigd. (tU. SS. -^ Okt. 31, das nachf. fer. 4 ■ f^ \ 



114 Farstertag zu Mainz im September 1399, 

IIS99 ^^^ jg 20 verstaiii dat der gülden 66 up eine marc goultz gain. ind dese nieste 10 jair 
duiren iiid ungeergert geslageu weiden seuldeii, datiiie s.1 wir doch iiu in urem briefe 
xbh, 11 niet veroeimen'. iad ouch as ir Bchiift, dat man nu na sent Mertius dage mit der 
nuwer moenzen vvirschreven bezalen sulle, darup gelieve uren gnaden zo wissen, dat 
noch etzlige aide gutden gheeiit, die as guet sint of besser as dese nuwe moenz vur- 
Bcbreven; seulden die dan beneden ir wert gedrenkt werden, dat were uren gnaden 
uns ind dem geme^eu coufmun scLeidelich ind as uns beducbte nieman anders nuczbger 
daii alleine den lUoenzmeistorn itid iien gesellen, gelicli ure gnade oucb wale besinnen 

ima mach, wie wir dit nu verstain sc)elen, des schrift uns cleirlich, up dat wir uns darna 
zo richten wissen. datum feria 3*. i 



'^65. Münzverirag der 4 Rkeiniscken Kurfürsten, hetr. die Prägung von gaiteen wid 
halbeu iVdßpf'ennigen nud andern Meinen Silherpfennigen. 1400 Merz 12 Boppard. 

Berlin. Arcli. d. k. Mwise Kurköln- MUnzarcliiv IfJ Jalirh, ur. 1, irr. mb. c. 4 mg. pettd. 
ipovmi das rirrte abg^imteii ixt; auf HiickxHte lUijistrutSk uifl die glcln. Äuffickri/t 
Litera qu&tuor electorum super mooeta cudeada de argento, rideUcet domiooruDi is 
arcbiepiscoporuiD ColonienBJE Maguntini Treverensis et ducis Bavarie. 

Wir van goitz genaden Friderich zo Colne in Italien, Johan zo Mentze in Duytscben 
landen, Wernher 20 Triere in Welschen landen des heiligen Romisschen rijches eilze- 
cancellere ertzebusschove, Koprecht pfaltzgreve bij Rijne desselven heiligen rijchs oberster 
drossess und hertzoge in Beyereu, bekennen: [1] dat wir samen oeverdraigon bain j» 
eyiue sylvereii muntzen zo slain in unsen muntzen anme Rijne, also daz yclicher van 
uns herren in synen muntzen vurechreven mach doin slain wijaBepennynge, die gelden 
soien zweene Schillinge eolsch pagamentz, ind solent gemuntzet werden an beyden sijten 
mit compassen ind bielden uff die forme der nuwer gülden der wir viere herren nu 
kurczUchen syn oeverkomen*. ind die wijssepennynge soleu halden nuyn pennynge fynss a 
silvei-s, dat macht fynss silvers zweylf loyt an geweichte, ind der wijssepennynge soleo 
hundert ind eyner uff die tnai-ck gelijch geschraden ind gewegen werden. [2] ind des 
gelijchs solen wir halve wijssepennynge, die eynen colscben schillingh geUen solen, 
ind ander kleyne wijss silvcre pennynge muntzen laissen, der zo gelden ind zo verkeuffen 
noyt is, iiademe man des zokomen kan na redelicher bescheydelicher kost die darzo so 
geburt. [.?] iud dec wijssepennynge solen zwentzich ind eyn halver gelden eynen der 
nuwer gülden die wir herren nu in unsen muntzen doin slain, ind sal derselve wijsse- 
pennynge zo Byngen ind dar emboyven gelden eylff aide heller ind dai- beneden zweulff 
heller die man morgen' nennet. [^J ind daz silvereu gelt sal man ouch vei-soken zo 
den zijden as man unser herren goult vei'soket. inil wilcher van unser herren muntzer » 
bruchich vußden wurde in desen sacben, den sal der herre van uns, des muutzer hie 
were, straiffen as reicht is in der formen as die andere unse brieve van deme unwen 
golde uysswijsent. [5] und dese vurschreven silveren muntze sal ouch weyren die 
tzijt ind aslange die ^bgenante nuwe gülden muntze van uns ist verbrievet zo weyren. 
und deser dinge zo Urkunde und stedichcit hait unser yclicher syn ingesigel au desen m 

' brieff doin hencken , der gegeven is zo Boparten in den jairen unss herren dusent 

~ vierehundert des zweulfften dages in deme mertze. 



' Das sciuint alUrdings nicht in den karfiirst- ' Münstinviiagung der 4 Bhciii. KarfümteH nM 

liehen Schreiben gestanden su luiheti, so teeit man I!) iSeiit. 1399 «r. 63. « 

auK dem in m: G3 erhaJtevtH Auszug sehliejk'ii html. ' Mörclie, eitte kleine Münze «Herauf die 3 Könige 

Übrigenx stand ef in dem Gexeize nnC^' nelbft. gcjiTägtwureH,lut. mauricidw,«, LejKr iidid. HWB. 



66i Stadt K<än an Erzb. Johann II von Mainz (hzu>. oh Krsb. Werner von Trinr und i'*""' 
Üteäweis an Pfaiegr. Ruprecht III) über das Gddmünzwcscn. [1400^] Apr. 2 [Köln]. 

Am Köln. St.A. lib. copiar. 13S8. 99. 1400. 1401 fol. 80'-81 ■ cop. chaH. eoaev. mit der 

übergeichrirbenen Adreuxe Domino archiepisvaiiu Maguntiiicnsi. Am Se}Uusge utt bei- 

s gffügt lud dess«lve(i Relichs oiich dera buschof van Triere, und Item [cod. itec] deg- 

selven gelichs einen au deu her£i>U|;cD van Bcyeren, ussgennimen dat punt dat alniH 

angheit „und onch van uDserupaieineDte-meiiitureu'' etc., as mit desem f uBBgezeichent is. 

Unsen willigen bereiden dienet ind wat wir guecz vermögen alzit zuvor, erwerdige 

furste, besonder lieve geminde herre. as ir uns lestmails geschreven hait', wie daz 

10 ir mit anderen unsern herren ureii Raineiikurfursten an deme Rijne einer nuwer raunzen 

van goulde oeverkomeii sit, den gülden uf zweiindzwenzich ind ein half krait fins goulcz 

m slain binnen einre genanter zit, also dat der nuwer guldeti ein darnach solte oben- 

wendich Bynge aichtzien Schillinge alder beller ind der aide gülden vunf beller minre 

gelden, ind beneden Byngen soelt er zwenzich ind einen halben coelczen wiflenpenning 

15 gelden und der aide soelte sess beller minner gelden, und begeiren daz unsern bürgeren 

ind koufluden zo verkundigen etc. ; begeren wir uren gnaden zo wissen, daz wir zo 

derselver zit sulgen gülden binnen unser atat verboeden ind noch halden niet hoer 

üo noimen dan ir uns verschreven hait. nu verneiraen wir, dat alsulge gülden as na 

«leii gülden, die unse herren die kurfursten mit den tripaisen* geslagen hait, die doch 

» niet me dan zwei' zwenzich krait enhalden*, in uren landen gelich den anderen gülden 

gelden ind genoimea werden, daz doch uren luden ind dem gemeinen koufmanne groissen 

schaden inbrengt ind si darinne verdertlich weiden, f und oucb van unsen paiement- 

Weisteren verstanden hain, dat de nuwe slach van uren gülden zo licht sin na dem, dat wir 

Van den vrunden unses herren van Coelne yernoimen hain, wie dat der gülden van der 

^ ituwer moenzen sessindseszich up eine marke gain seulden ind niet me, als ouch dat van 

ülders gewoeiüicb is geweist, vrilchere doch van uren gülden sessindseiszicb ind ein half 

SuJdeu up ein mark gain. f des, as wir meinen, umher niet sin enseulde. warumb, lieve 

Qerre, wir ure gnade begerliche bidden, dat ir wilt doin verwaren, ttaz dese vui^enant 

KUlden binnen uren landen niet hoer gegeven noch genoimen werden dan ir uns geschreven 

' ^HJt. und wilt uuch vurbaz doen bestellen an uren munzeren, daz ure nuwe gülden 

ulz swair geslagen werden gelich ir mit anderen unsern herren uren samenkurfursten 

<la,van oeverdragen hain, also wir verstanden hain, uf dat die gemeine koufman geinen 

**t--Iiaden darvan liden dürfe, alse wir uren gnaden des genzliche zogetruwen, datum /»w/ 

f'p'ria sexta post letare. *"' ' 



^7. Stadt Köln an Krgb. Werner mn Trier über das (iiildmihmcesen. [1400^ Mai 4 [Köln], l'^^'^ 

Aus KiAn. SI.A. lib. copiar. 13.'I8, !!!). 1400, 1401 fol. Sl'-W i'u/J. cluirl. coaev. mit der 
äbergeicliriehenen Ademie Domino archiepiscopo TrivereiiBi. 

Unsen willigen bereiden dienst ind wat wir guetz vermögen alzit vurschreven. 
enAerdige furste, besonder lieve herre. wir hain van unsern payemenczmeisteru zer 



' Diu tm Datum fehlende Jahr ergibt Kieli au» scltrn Miiiureieinigung vom 8JMiHi.?Sß in UTA. 1 

der Betiehung auf dtu Mümgexetz, dan KtcbOieli nr. 286 gemeint; die Tripasse n. dort inarl. 3; dirse 

da» kurfärgäiche eom 19 Sept. 1399 nr. 03 «t. Gultlett xollten 23 Karat hallen, s. dort ort. 1. 

' Wolineinemmitnr.eS gleichlautenden •Seitreiben, * Vgl. «r. 67. 

t icelcliem der obige Wortlaut Klimmt. " Da* felUcnde Jahr ergibt sich axa der Bezidmng 



' Damit sind tcol die Galdgulden der Kurrlieini- auf das betreffende Münegenett. 
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116 FnrBteutag zu Mainz im Seiitember ISHS. 

11*001 j^jj verstanden, wie dat sulgeii gülden van deser nuwer moenzeu, der ir mit anderen 
urßti sanieiikurfursteii unseu lieveii gemindeu herren nu zoleste oevercomeii sit zo alaende 
seesiudsßßäcziJcU gülden up eiae marcke goulcz, dat ure güldene vau derselver 
moenzcn ain einie marc goulcz einen hülveu gülden zo licht sin. oucli, lieve herre, as 
wir ncli vur me geschreveu hain, dat die gülden, die unsen herren ure eameokurfursten & 
na den gülden mit den dripassen geslaigen haint, die doch niet me dan 22 krait 
euhalden', binnen uren landen getich den anderen gülden gegeven ind genoimen 
werden, as wir verneimen, davan is unse begerde ind bidden ure gnade sere fruntlich 
mit ernste, dat ir mit urem moenzmeistcre wilt doiu verwareu, dat dese vurgenant ure 
nuwe gülden niet anders noch lichter geslagen werden dan sich geburt. ind wilt ouch lo 
vurbaz dein bestellen, dat die andere gülden van den 22 krait vurgeuant binneii uren 
landen niet hoirre genoimen werden dan as ir uns vur davan geschreven hait, want 
wir zo der zit binnen unser stat dieselve gülden verboiden ind' noch halden niet höre 
zo neimen. ind wat ure gnade hie inne doin wilt, des begeren wir ure gutliche beschreven 

'"^'' antwerde uns bi desem boiden zo senden. datum crastino invencionis saacte crucis. is 



''""' 68. Stadt Köln an Erzb. Werner mn Trier, bittet ihn seine neuen Gddmilmen nicht 
so scJäecht sondern nach der M&nzvereiuigung vom 19 Sept. 139'J nr. Gii attsmprägen. 
[1400] Nov. 3 [Köln.] 

Aus Köln. StA. Hb. copiar. 13Ö8. 99. 1400. 1401 fol. 112" cop. chart. coaev,; im Abdruck 
die übtrpUsidgen VokahäeJien über u in goulcz und guet weggelasmn. Die über- M 
geschriebene Adresse lavlet Episcopo TrevereoBi, 

Unsen willigen bereiden dienst ind wat wir guecz vermoegen alzit vurachreven. 
erwerdige furste, lieve besunder herre. wir haiu einer» van unsen paimenczmeisteren 
zer zit verstanden, we dat ure gülden van deser nuwer moenzen, der ir mit anderen 
uren samenkurfursten unsen lieven geminden herren nft zoleste oiverkomen ait zo n 
slaende, me dan sevenindseesszich up eine mark goulcz gain, ind sin ouch na der 
sayen' van goulde an dem krade niet aa guet gelicb ir mit anderen uren samenkar- 
fursten dat verdragen ind uns ouch vurmails geschreven hait, des umber niet sin 
enseülde . want unse bürgere ind vele andere koufiude damit grosslicben versneden 
werden, warumb, lieve herre, wir ure gnade sere begerlich mit ernste bidden, gelich m 
wir uch ouch me darfimb geschreven ind gebeden hain, dat ir mit urem moenzmetstere 
wilt doin bestellen, dat dese vurgenant ure nftwe gftlden also swaire ind guet van 
goulde geslagen werde as ir des mit anderen uren samenkurfureten oiverkomen sit ao 
doin. ind wilt uch, lieve herre, hie inne so bewisen, as ir proeven moegt, dat unse 
ind andere koufiude noch dat gemeine lant degeinen schaden neimen dürfen, ind begeren m 
l'togj ,]if[ Qi-Q guetlige beschreven antwerde uns bi desem boiden weder zo senden. datum 
feria quarta post festum omnium sanctorum. 



■ Vgl. Hi: 66. 

' Axsei/e im MümgeseU vair 19 fiepf. 1399 nr. 62 ort. 1 
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E. Vorbereit, d. Fraiikf. T«g§ auf 19 Nov. nr. 69-70. F. SlÄdt. Kosten nr, 71. 117 

E. Vorbereitung des Frankfurter Tags auf 19 Nov. nr. 69-70. 

69. Die mer Bhmiischm Eurfärstm laden Frankfurt (bzw. Reyen^urg) auf den Franh- ' 
furter Fiirstm- und Städte-Tag vom 19 Nov. ein. 1399 Sept. 20 Mainz. **' 

An Frankfurt^: A aus Frankf. StA. Imperatores 1, 109 or. chart. Ht. daiaa c 4 tig. in 
versc impresnia, iniitn unten die gUieitzeiüge Kanzle^emerkimg Regixtrata. — B coU. 
ibid. WahltaKsacta 1 fol. 15' nr. 4'J cop. cliart. coaeu. — Gedruckt Lersner Franckf. 
Chroti. 1, 339^; Hegest Janssen Franlf. Heichskorresp. 1, 50 nr. 136 aus A. 

An Hegensbwg: U coli Manch. R.A. Gemeiuers Nachlaß Mater, zur Chr. der St. Reeeasb. II 
138Ü-ia!(9 nr. 565 (jcUt P. G75, Taeketlxi. mit D 28) or. chart. Ut. clausa c. 4 sig. in pmo 
impr. haud ijUegris; Adreiii^ auf der liücksäte Den erberii wisen iuten bürge imeisteru 
und rat der BtHJd RegeuEburg uoBeru guten ft-Tiaden. — G coli. Gemeiner Jiegensb. 
Chr. li, 34ä o. ZtB. aus H. 

Johaaties Maguntiaeusis 1 ] 

Fredericus Colooiensis archiepiscopi .. „ . , 

„. , „ . 1 sacn impeni Romain electores'. 

Weraherua Ireverensia I j 

Rupertus dax Bavarie j 

Unsern gruz zuvor, ei'samen wisen, gute frunde. wir haben umb des heiligen 
Romischen rich,es und eyns gemeyneu nutzes und noitdorflTt willen mit audern des 
riches forsten eyns tages geramet unde uberkomen, der sin sal zu Franckinfurd uff 
dem Meyoe, utf sente Elizabeth tag aestkomeade uff den abend' daizukomen; unde ,' 
haben fursten herren unde stete, die zu dem heiligen riebe gehören, verscbreben unde 
gebeten uff denselben tag zu komen. begem wir und bitten uch mit ganczem ernste, 
daz ir auch uff den vurgescbriben sente Elizabeth tag nestkomeude zu deme selben 
tage gein Franckinfurd bij uns unde den andern fursten und steten uwer frunde haben'' 
wollent. wan uns duncket des groiße noitdorfft sin. datum Maguntie' vigilia beati ' 
Mathei apostoli et evangeliste anno domini etc. nonagesimo aono. 

[im verso] Den erbern wisen Iuten burgermeistern unde 
rate der stede zu Franckinfurd unseni guten frunden. 



70. Fratikfurt an K. Wenzel, sendet ihm Abschrift des Schreibens der 4 Rheinischen '»»» 
Kurfürsten vom 20 Sept. nr. fi9. 1399 OU. 24 [Frankfurt]. **" " 

Aus Frankf. St.A. WahllagsacU 1 fol. 15 ^ nr. 50 cop. chart. coaev. mit der Überschrift 

Domino regi Romanomm. 
Begtsl bei Janssen Frankf. S.K. I, 50 nr. 136 nt. * o. Zm. ebendaher. 

Uwern allirdurchluchtigisten königlichen gnaden si unser schuldiger undeiieniger 

, willigir demudegir dinst zft allen ziden mit ganzen truwen bereit, allirdurchlucbtigister 

fnrste, lieber gnediger beiTe. uwern königlichen gnaden senden wir abeschrift eins 

>) tu R ftliltK Üt mammnit. unä iü Pridi. uck. — elKtorn ililm nKnUlk in glricIiTr linU IdmtrrniiaiiAir ; 

M A tiitd dii VcncitiiuigtUHiii du. nitr Rnpcrtiu itl faltcli auck in diu ircliiepiKopi gtiagm : ih B ut dii 

TiTiHinmsiliHii ton RnpiTtiu biriritifl hsI can hmt glclii. ITanil. b) OB a nu ~ uhickoD >ol]gnU 

I c) in A itl Ort und Tiif tmf lim Baxir mit andrir Tiiilt aa/gilragm und acktiHl dtmnaci »r^ rmdiri 

giLtiUtt iK Saitn ; in R ■'■( atlit ttrifrün^iA. 

' Wol ebenso an Köln, s. nr. 92. In den weiter hiehergehörigen Stücken ist immer 

* Man kann hier smifeln, ob mit dem Abend einfach vom ElisabeUten-Tag die Bede, ich habe 

die Vigil, also der 18 Nov., oder der mrMiche Abend daher bei der Berechnung diese« vorgezogen. 
<, de» £lieabethen-Tags, also de» 19 Nov., gemeint ist. C^OOolp 



llo FürBtentag 211 Mainz im September 1399. 

/SSO briefs^ als uns uf gestern zu abende von uiiserr herrcn der erzbischofe von Mencze 
von Colne und von Triere und von unsers heiTen des herzogen von Beyern wegen 
geontwort ist worden, hie inne bcslosseu, uf daz uwir kuoigliche wirdekeid sich darnach 
möge wisaeo z& ricliten, und tun daz in rechter trftwe und dinetberkeid. dann waz 
wir wisten daz uwern königlichen gnaden und dem heilgea riebe dinstticli were, daz 
'""o teden wir allzit gerne, als billich ist. geben des fritages nach der eilfdusent jöng- 
frauwen tage anno 99. 

Von dem rate uwir und des heilgeu richs stad Franckinfurde 
uf dem Meyne gelegen. 



F. Städtische Kosten nr. 71. i 

mo 7j^ Kosten Frankfurts bei dem Fürslmtafj zu Mainz vom Si-jA. 13!>'J. 1S9H Scpl. ^0-ä7. 

Aus Frankf. StA. ItbuluiuDgBbtlclier, «r. 1 unter der Atmgaben'Hubnk beButidcru eiiizulingen 
uBgebeo, nr. :l ttnier uzgehcu zerunge. 

spi. 20 [i] Sabb. ante Mathei : 3 Ib. 6 sh. von eim scbifTe, unsern jungheni den lantgraven 

von Hessen und sineo eiden' von Brunswig gein Mentzc zft füren. i 

spi. ^7 [;2] Sahb. ante Michah.: 36 Ib. \irzeitin Heinric-A Wiße Erwin Hartrad Johö« 

Erwin und Feter Bchriber setbachte nun dage gein Mentze^, als die furstea da waren. 



' Steiler ist der Brief der 4 Ukeiniiclten Kur- 
fürsten vom 2<l Sept. nr. 69 zu verstehen, welclter 
in die Frankfurter WaMtagsacta unmittelbar vor- 
her eingetragen ist. Dafi Frankfurt dieses Sehreiben 
cota 20 Se})t. erst uf gestern d. h. am 33 Okt. er- 
halten habe, mie oben steht, ist wii nicht der Wahr- 
heil gemäß ausgesagt; die Stadt mag ihre Gründe 
gehabt Itaben sieh mt der Mttlheüung desselben an 
den König niclit lu beeilen. Oder sollte das frühe 
hatam von nr. 69 eine Fiktion «ein? s. daselbst 
die Varianten -Nvte zur Datierung. — Wenieh 



Antwwt auf obigen Brief erfiigt in nr. 83. 

' Eidam. 

' Es ist oline Zweifel hielier zu beäehen, wenn 20 
Heinrich Wisse Fncin Hartdrat Johann Ennin 
Kon Mainz aus, tro sie und anderer Städte Freunde 
mit den Fürsten zusammen v!areti, an den Frank- 
furter Hat sclireiben und bitten ilinen für die Rück- 
reise auf dem Main Trupiien zu iltrem Sehutge as 
CHtgegeniuschieken, in Frattkf. StA. Legatioiien 
und Schickungen ur. 4. 



»Gooc^le 



Fürsten- und 8tädte-Tag zu Frankfurt 



Hcdien wir zu Bojfpard im April 1399 und rftenso zu Marburg im Juni 1H99 
eitten engem Kurfürstentag erkannt, so sahn wir schon im Se})t. 1399 zu Mains die 

5 Erweiterung zu einem allgemeineren Fürstentag, und nunmehr erweitert sich der Kreis 
»»öcÄ einmal, unsere neue Frankfurts Versammlung vom Nov. 1399 ist ein ^rslen- 
uiid Städte-Tag. Amdrüeüich sind neben Fürsten und Herren auch die letzteren ein- • 
geladen worden, nr. 69 (vgl. nr. 79 nii. 2), und sie nahmen Tkeil an den VerhantBungen, 
s. nr. 83-90. Der König beschwert sich, daß die Einladung zu dieser Versammlung 

10 ohne sein Wissen und Willen erfolgt sei, nr. 79 art. 3. 

A. Vorläufiges : K. Wenzels Beabsichtigung eines Nürnb. kön. Städte-Tags 
auf 13 Okt und später, nr. 72-73. 

K. Wenzd halte schon auf dem letzten Fiirstentag zu Mainz den Versuch gemacht 
die Fürsten zu einer Zusawnirtihinß mit ihm zu bestimmen, und irar damit ahgewiesen 

IS worden^. Er versudd es jetzt einseitig mit den Städten. Sie sollen ea ihm nach Nürn- 
berg auf 13 Okt. kommen und sich nidtt zur Untreue verlockai lassen; von den Fürsten 
iM dabei nicht die Rede; nr. 72. Daraus nun tcird zwar nidds, er will aber in Kürze 
ehenda einen vollen Reiclislag mit Fürsten Herren Städten uml Getreuen halten, ohne 
finen bestimmten Termin zu sagnt, und fordrrt bereits jetzt die Städte auf bei seitiem 

20 Erscheinen in Deutseiitand thm tmt Heeresmacld znzu.fiehen, nr. 73. Daraus wird 
ebenfalls nichts, er selbst erscheint nicM. 

B. Besuch des Tags nr. 74-75. 

Dagegen halten nun die Fürsti'n ihren Frankfurter Tag mit den Stadien im 

November \ Zwar nicht aüe die let^ren erseMenen, Köln kommt nicht (nr. 92), 

as Regenfburg (nr. 74) und die schwäbischen Städte lehnen al> (nr. 7Ci). Frankfurt war 

natärlich da, und auch Mains nr. 84. Kurköln und Kuiirier erseheinen nicht, nr. 82. 

C. Geleite nr. 76-78. 

Das Geleitswesen wird dießmal geordnet wie bei einem Reichstag, Die Frani- 
furtische Geleitsttrkunde nr. 78 ist mit Abkürzung behandelt, wie die frühere nr. 3. 
HO tideitsgegenlmefe fehlen, wol nur aus Zufall. VorsieJUiy heißt die Versammlung in 
nr. 76 und 77 nur ein gesprecbe. 

' SMte die dortige Einleitung A. ergründen A^nnen; der dii^e Franifurler Nor.-Tug 

* Tn tpelclt Zeit da» Vcrifiehni» von Änwene»- ron 1399 i'«( tu nicht. Ich tiebme es t» die künf 

den gthören kann, das Lei-aner Frankf. Chr. 2, J, 356 tigeti Suppkmenle, in der Hoffnung die Zeil ttocii 



I ohne {^:ieUrmilllieilf un/l iiuf einen kurfiir*lliclwn 
Tag zu Frankfurt 139H anietn , habr i 



yGoot^le 



120 Fürsten- und Stadte-T«g ru Frankfurt im NoTcmber 1399. 

D. Verhandlung zwischen den kQn. Abgesandten und den Fürsten nr. 79-82. 

Von den Verltandlur^en dieses Tags besitzen mr formdl nur diejenigen, welche 
die Abgesandten des Königs mit den Fürsten, und diejenigen, welche sie mit den Städten 
ßhrten. Diese Abgesandten waren aber nicht bis nach Frankfurt gekommen, sondern 
verhandelten von Nürnberg aus, nr. 80. b 

Der König- warnt die Fürsten vor Neuerungen, und erbietet sidi wie auf der 
vorigen Maimer Zusammenkunfl zu einem Reformtag mit den Fürten unta- seinem 
persoiüieiien ErscJteinen, und dieser Jiefonntag soll nach Januar ] 4 00 in Nürnberg 
oder, uenn ihnen das wegen der Nähe lid>cr ist, in Frankfurt gehalten werden, nr. 79. 

Aber nicht eifimal eine vorbereitende Zusammenkunfl der hon. Abgesandten und w 
der Kurfiirsten kommt eu Stande, da letztere nur ihre Boten dazu schicken, jene nur 
mit den kurfürsÜieken Häuptern sdbst imsamTnenkommen wollen, nr. SO. 81. 

E. Verhandlung zwischen den k. Abgesandten and den St^dt^n nr. 83-88. 

Die in Nürnberg festsitzenden Abgesandten Wensels wenden sich auch an die 
Städte. Sie Üieilen ihnen die den Fürsten gemachten Vorschlage mit, und ermalinen is 
diescRien etwaigen revdutionären Anliegen der Fürsten vom Franlifurter Tage nicht nacji- 
zwjiiien sondern solchen Bestrebungen in den Weg zu treten. Am 7 Deccmiier soÜen die 
Städteboten bei den kon. Vertretern in Nürnberg erscheinen, nr. 83-87. Auf dieses 
letztere Verlangen antwortet Frankfurt weder in detn \Schreihen an jene kön. Vertreter 
nr. 88 noch bei der Botschaft der Stadt an den König .lelbst, nr. 89 und 90. Man so 
sieht aber aus nr. 95 und 96, daß es nicht gekommen Vit, und aus nr. 96 noch dazu, 
daß es sich brieflich entschuldigt, und d/enso Trier ib. nt. und nr. 100. 

F. Städtische Berichte über den Tag nr. 89-93. 

Von den Verhandlungen zwischen Fürsten utul Stadien haben wir die Akten nicht 
wie von denjenigen vtäcr lit. D und E. Aber wir erfahren von ihiten soviel als FratA- -'• 
fürt dmn König meldet. Damach haben die Fürsten von den Städten verlangt, daß sie 
in der lärchlichen Frage mit ihnen auf der Seite Bonifacius IX verharren möditen, 
und in der politischen Hauptfrage hatten sie den Städten nur vorgeschlagen auf ihrer 
Seite eu stehen, wenn der König einen Reiclismkar einsetzen Koüte, der ihnen nicht 
pass&td diinkte'. Damach haben die Fürsten sieh iforsichtig gehütet, vor den Städten sn 
sdion von Absetzung zu sprechen. Dicß halte ich für wahrscheinlieher, (ds daß Frank- 
furt detn König nicht alles gesagt Jtätte. Zu We^nachten spätestens sollten die Städte 
dem Erzbischofe von Mainz ihre Entschließung kund thun, nr. 90. — Noch weniger als 
aus dem Berichte der Stadt Frankfurt an den König nr. 90 ersieht man aus ihrem 
Schreiben an die schwäUscIien Städte, sie berichtet von der kirchliclien Frage wie dort, s- 
wiü aber den andern Punkt aus Sorge um die Heimlichkeit nicht schriftlidi mittheäen. 
nr. 91. Dagegen aus dem Sehreilien eines Ungenannten nr. 9B gewinnt gerade dieser 
andere Punkt eine schärfere Bdetichtung dte Kurfürsten .sind es. welche mit obigem 
Vors<Mage hei den Fürsten aufltaten und bei den Städten, und man darf somit aus 
nr. 90 und 91 , wo erst die vereintqten Kurfürsten und Fürsten ihn vor die Städte « 
bringen, schließen, daß die Kurfutsten zu&st die Fürsten für ihren Vorsdtlag gcwanneti 
und dann erst sich mit diesen ztisammen an die Städte wandten. Auch erkennt man 

' Vgl. di€ Urkunde für Sigmu.id 1896 Merz l'J ETA. 2, 437 nr. 247. 
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A. Vorlftiiflgee nr. 72-73. 121 

de» Grund, worauf sieh die Kurfürsten süiteen: sie machen dem König das Recht 
sfreitig einen Reiehsvikar m ementien, da nur die Kurfürsten dieses RecfA besüzen, 
nr. 93. Deutlicher ist auch den Stadien angesonnen, einetn solchen vom König eingesetzten 
Reichsvikar den Gehorsam eu versagen, nr. 93. Auch die Verhandlung in der kirclilichen 
s Frtige gewinnt dwrch diesen Bericht nr. 93 an Deutlichkeit. 

G. St&dtische Kosten nr. 94. 

Die Ko^en Frankfurts gehen dießfnal in der That recht wenig Aufschluß, efcm 
nur äniges was mm aUeräußerlichsten gdtört. 

H. Anhang: kön. Städtetag zn Nürnberg anf 7 Dec. 1399 und za Esslingen 
10 auf 17 Jan. 1400 nr. 95-103. 

Der unter lit. E eingdeitetc Nürnberger Städtetag mit den Abgeordneten des Königs 
auf 7 December kam zwar zu Stunde, nr. 96-99. 101, obsvhon nicht alle Geladenen er- 
schienen (s. lit. E). Aber die Erschienenen können nicH einmal auf dir Forderung der 
jyeue eine bindende Antwort gelten , sie müssen es ersi an ihre Riifhe bringen, und es 

IS wird nun ein neuer Städtetag nach EjJlingen auf 17 Jan. 1400 ausgemacht, wo sie die 
Antwort geben werden, nr. 97. 9H. Dahin werden auch die eu Niimherg Ausgebliebenen 
entboten (Frankfurt nr. 90, Trier ib. nt.). Man hatte zu Nürnberg die Städte zu locken 
gesucht mit der Aussieht auf eitlen vom König zum Schutz ihrer Reclde einzusetzenden 
Städt^Hat^^nann. Das war natürlich von Sesehützung ihrer Rechte- gegen die Fürsten 

K tu verst^en. Man knüpfte dabei an die alte Politik der engen Verbindut^ mit den 
Stadien vom Merz 1387 ausdrüddidi wider an, nr. 99 und 101, vgl. nr. 98 jmd 
UTA. 1, 543, 45. 

Als nun der Eßlinger Tag iierankam, entsdnddigte zwar Köln sein Ausbleiben, 
nr. 300 nt. Andere aber kamen, zeigten sidi auch wÜtig den König zu unterstützen 

!s wenn er sich mit Macht teider die Neuerung s<4ze, vergaßen aber nicht zu erwähnen 
daß sie arme Leute seien, nr. 101. Auf den 14 Merz 1400 siMte dann ein anderer 
Tag der Städte mit dem König seihst zu Nürnberg stattßnden, nr. 101, vermutldich utx 
jenen Bund fester zu sddießen. Aber dir König htm nicht. Die Augsburger schiekten 
zKar einen Boten nach Nürnberg um zu erfuhren ob er Jierauskäme, nr, 103; aber endlieh 

10 schiießl die Sache damit, daß sein Erscheinen geradezu ahgesngt wird, nr. 123. 



A. Vorlänflges: K. Wenzels Beabsichtigung eines Nürnberger Reichstags 
auf 13 Okt. und später, nr. 72-73. 

72. K. Wenzel an versdtiedene gen. Städte und Städtegruppen einzeln: will auf 13 Okt. '^^^ 
mit K. Sigmund von Ungarn zu Nürnberg sein, jede Stadt soü dahin zwei Bevdl- 
mächtigte zur Berathung schicken, und äim trotz etwaiger Virlockung trm bleiben. 
J.9d.9 Sept. 1 Prag. 

An Frankfurt wtä die andern Wtlterauiselien SlädU: A aus Frankf. 8t.A. linperatcir<.'f> 
1, 14S* or. eh. Ht. pat. c. »ig. m vcrso imirr.; gteicliteiiige Kaftäei-Bemerkuru/ intien 
unten Regietrata. — B call, ibitl. Wahltagtiukt& 1 f<jl. 14' nr. 47 eop. di. eoaer., u/ote 
Regütrata. — Gedruckt Jannsen Friinif. R.K 1, 487 nr.871 «im B; Regent >6. pag.SO 
nr. I.M aug A, rtnd abermain Regent ib. pag. SC f. »r. 198 au* dem Regent in Frankf. 
81.A. VariR VI (ittalt 1400 --» lesen l.WJ, s. Jntisitn ih. 3 V.nnMl jHig. 7). ^ r\(^n\l^ 



1"2 Forsten- und Stftdte-Tttg zu Frankfurt im November 1399. 

'*** An Slrafibitrg: C coä. Straßb. Si.A. An der Saal I Partie ladula B fasc. VIII nr. 59 or. 

*" " cA. Ut. pat. c. iHg. in iw'o impr., Variaiile im Eingang dem burgermeister rate. — 

Oedruekt Obrtcht appar. jur. publ. 9 f., und daraus bei MüUer R.T. Th. unter 
Friedrich 1, 17. 
An Nürnberg Begennburg Windslieim und ilie andern Bairixcken und Fränkieehe« Städte: 5 
R coü. Mündi. E.A. Gemeiiiers NachlaB MaterialieD xor Chronik der Stadt Regens- 
burg II 1380-139!» nr. Stiä iMp. eh. coaev. (die llnterKhrift zwar von andrer Hand, aber 
keine Sigelnpur), Variante im Eingang den burgennaistem reten und bnrgern gemain- 
lichen der stete Nwrnberg Regenspurg Windehaim und der andern in Bayrn und in 
Fraokcheo gelegen. — S coli. Ztamft. A.K. Acta über Rol«nb. a. T. wegen des Land- lo 
friedejis ISW— 1447 nr. lÖaB cop, c/i. coaer., Unterschrift von gleicher Hand. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig 7,u Beheim embieten den burgermeistern i-eten und burgern gmein- 
liclien der stat zu Frankenfurt und der andern an der Wederew gelegen unsern und 
des leiche liben getrewen unser gnade und alles gute. Üben getrewen. wir lassen is 

inaa euch wissen, das wir uff den virczebenden tage nach sand Michels tage' mitsampt dem 
durchleuchtigisten fursten heirn Sigmunden* kunige zu Ungern unserm liben bruder 
und fursten'' zu Nureml)erg sein wollen unverczogenlichen gmeinen nucze fridc und 
ordenunge in dem heiligen reiche mit ewrer hülfe und rate xu schicken und zu bestellen 
als das notdurftig sein wirdet. dovon so gebieten wir euch ernstlichen und vesticlichen so 
mit disem brife und wollen gehabt haben, das ir us iglichei' stat czwen ewerer frunde 
* mit voller macht doselbisthin utf den tage zu uns Bchi<;ket sulche des beibgen reichs 
Sachen und gemeinen nucze zu volenden und zu volfuren (und lasset des nicht in dfaeine 
weis) , und , wer' es sache, des wir nicht gelauben, das ymande' dbeine newkeit an euch 
suchet oder mutet die uns und dem heiligen reich widerwertig und schedlicb sein ts 
mochten, das ir den** in sulcher trewe und biderkeit trewlichen und genczliclien bleibet 
und euch in keine" weis abweisen lasset als ir uns' vormals her trewlichen getan habt. 

189» das wollen wir gen euch gne<liclichen erkennen, geben zu Präge an sand Egidii tage 
unserr reiche des Behemischen in dem 37 un<l des Römischen in dem 24 jaren. 

Per dowifiuni Vfetierslaum patriarcham AntiiiocIi'^Hm cancellarium so 
Petrus de Wiscbow. 



1399 73_ j[ Wemel an gen. und unifen. Welierauischr (Itstr. hnirlsche und fränkische) Sb'idle 
(bete, auch Trier) .- will in Kürze mit K. Sigmund ron Unt/arn nach Niimherg auf 
einen Reichstag kommen, sie nollcn hei seinem Ersdieinen in Deufschiand mit ihrer 
Kriegsmacht zu ihm stoßen. J.H99 Okt. 10 Betlem. « 

An Frankfurt Fridberg Gdfüutwen und die andern Wetteramsclien Städte: A au* Frankf. 
St.A. Imperatores 1, 155 ur. ehart. Ut. dausa c. »ig. in verso impr., mit glehz, Kandei- 
bfmerkung innen unten Hegiftrata ; Vnterxdirifl uvl eigentiilndig. — B coli, ibiit. Wahl- 
tagsacta 1 fol. 14 '-15* nr. 48 cop. dtart. coaer. — Gedruda Jtegeft bei Janmen Frankf. 
Seidighyrrespondenz 1,51 nr. 1:7, dan Stück xelbKt ibiil. 1,492 nr.ST4, beidevud aw A. * 

An Regenxb. Nämb. Rotenb. Windsh. Schiceinf. und die andern bair, und frank. Städte: 
C coB. Müneh. KA. Gemeiners KachlaG Mat. z. Chr. d. St. Regensb. I! 1880-13R9 
nr, 570 (jetzt P. 678, Packelbe!, mit I) 2») or. ehart. tit dama c. nig. in verso impr. 
(Sigdrefle), mit der Adreim auf der Rückseite Den burgenneiütem reten und bürgern 

■) i mit giieI,<täH!lrM acUitßnilm i. b) und funb'n luM. C, «m. AIIHS. c) K rnnni, A gtiirl,<r«KilM 4i 
irMUißftul'ii d. d) CR ']<-m, S dann, e) in A to rrritiiirl oih Umnr. t) 8CH dw tl. niw 

' Von dienern Tage iceifi auch Wölckern Eist, mund 1, 141 folgt, rechnet den 13 Okt. am. Bei 
Noiinib.dipl.333, mmnit aber fuhdi da» Jahr 140(1 WiUcktrn I. c. 320 Z. 11 f. v.o. trf deiidbe Tag 
an. Rlzel Wemet 3,390, uieldiem Axchhach Sig- gemeint, aber fahdi gegen Michaelis-, bei^aer i 



r 5d2. 



B. Besuch des Tags nr. 74-75. 123 

gemeinlichen der stete Regeuspui^ Kuremberg Rotenburg WindisLeim Sweinfurt Weiseeji- '*'* 
bürg und der andern in Beyreu und Frauken gelegen uusern und des reicha üben ""' '" 
getrewen, Uid^ncluift eigenhändig, — Gedruckt Regest bei Gemetner Begensb. Vhr. 3, 343, 
im aber iiicht uteht daß an die schwäbisclien Städte gerichtet, wie man aus Janssen 

s Frankf. R.K. 1, 51 nr. 137 nt. * meinen könnte. 

An Trier: T call. Trier. Stadtbibl. Procewakten Stadt Trier gegen den Erzb, und Knrf. 
Johann Band A 10 fol. 149"-150* top. chart. aani 1571, nach dein or. chart. laut Vidi- 
oiatitm; Adresse Dem burgermaister rat und bnrgem gerne ioeklichen der statt zu Trier 
uusern [eig. uuserm] und deB reiche lieben getrewen ; int Datum nach Galli vid nur 

1 tiersehridten statt vor. — EniiUtnf bei Kyriander Aug. Trevcr. annaJes 256 mit den 

Worten superiore anno [rf. h. 1399] caesar Wenceslaus edicto ad inagistrum civium 
BenatuTD populurague Treverensem dato iiaratoB esse moiiuerat in Bubsidium rebos 
imperii gerendis ut primum deituntiaretur ; er hat eicar Mein, kein näheres Datum und 
keine Quelle angegeben, sonst aber dan Stadtarchic beniitil, und sic)ter auch hier. 

s Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten merer des reicha 

und kunig zu Beheim. 

Liben getrewen. wir lassen euch wissen, das wir iczund, ab got wil, zumole 
kiiiYzlich mitsampt unBei-m libeo bruder dem durcbluchtigisten fursten berren Sigmun- 
den kunig zu Ungern zu Nuiemherg sein wollen, des heiligen reichs notdurft und 

> Sachen noch rate und hülfe unser und des heiligen reichs fursten berren stete und 
getrewen zu handeln und mecbticUchen zu füren, dovoii so ist unser ernste meynunge 
und maiien euch auch sulcher trewe als ir uns und dem heiligen reiche pfluchtig und 
vüi'bundea seit , das ir euch darczu schicket und bereitet mit volk und ewer machte, 
als balde wir hinauss gen Dutschen landen komen und wir euch das embiteo, das ir 

i mit ewerm volk und macht zu uns komet mit uns furbas czu czihen und des heiligen 
reichs notdurft zu füren als sich das heischen wirdet. daran tut ir uns sunderlicbe 
behegelichkeit , der wir gen euch gnediclichen erkennen wollen; geben zun Betlern 
des freitags vor sante Gallen tt^e unserer reiche des Behmischen in den 37 und des '*w 
Romischen in den 24 jaren. 

D [im vvrso\ Den burgermeistern reten 

und burgern gemeinUchen der stete Ad mandatum domini regis 

Frankenfurt Fridberg Gelhusen und den Vfettcedaus patriarcha Aathhchenus can- 
nndem in der Wedrebe gelegen unsern cellarius, 

und des reichs liben getrewen. 



5 B. Besuch des Tags nr. 74-75. 

74. Stadt Regrtisbarg au [i'falzijr. EaprcciU III^], lehnt die. E'mladmig vom 30 Sept. '»m 
nr.(i9 auf den Frankfurter Fürsten- and Städte-Ta<j vom 19 Noo. ab. 1399 "'"'^ 
Nov. 13 Beffensburg. 

A a-it Vorlage U von m: 6!l, tco das Concrpt dteser Antwort auf den leergebliebenen unteren 
n Theü aufgeschrieben ist. — Gedruckt bei Gemeiner Rcgensb. Chronik 3,343 o. Zw. aus 

derselben QueMe, aber etieas abgekürzt und etuxts modernisiert. 



' Die Einladung nr. 09 gieng 30 Sejil. 1399 von Anboort ist nur an einen derselben gerichtet, IDOht- 
sämmtUehen 4 Bhein. Karfürsten aus: die obige srJieinlich an den Pfalzgrafen. r'^ i 

wr ji.Coogle 
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I""' Hocligepomer f&rst und genadiger herre. unser undert&nig villig dinst wizzet all- 

zeit zuvor, genadiger herre. alz uns eur» und der andern churfursten'' gouad Ter- 
schriben hond von eins tags wegen der do sein wirdet zu Frankchfört , und begeret 
habent wie daz wir ettlicb utiBer frewnt doliin geschikchet selten haben, alz wir auch 
gern getoa bieten : nu stat es alz chumerlich und alz unfridlicli in den landen umb 
uns', daz wir solich unser frewnt und erberg potschaft alz gihling nicht wol aufbringen 
noch gewagen mochten , alz eurn gcnailen wol zimleich und uns fbgleich'' wir. darumb 
piten und begeru wir an eur genad, daz ir unB daz nicht in übe) aufnemen, suuder 
uns gen den andern chfirffirsten darin terantwurten wellet, alz wir dez eurn genaden 

ms sunderleich wol getrawen und auch allzeit willichleich verdienen wellen. datum in die i 
Bricii episcopi anno etc. 90 nono. 

Rat der stat zu Regen^twg. 



139» ^g^ j)j^ Sdtuiäbischcn Iteic}mi4i^tc att Frankfurt, bitten um Fürsprache wegen ihres 
Nichterscheinens auf dem Frankfurter Tag vom J9 Nov. «»irf um Nachrichten. 
1399 Nov. 15 UM. is 

Aas Frankf. StA. Wahltagsacta 1 fol. 20'" ar. 65 cop. chatt. coaec, Adresse aU Überschrift. 
Begent gedrttckt bei Janssen Frankf. Iieiclida>rTcsp. 1, 51 nr. 141 ebendantug. 

Fui'sichtigen wisen bisundcrn guten frunde. unser freuntlich willig dienst wissend 
allzit von uns berait voran, libcn freunde. uns haben unser herren die vier ktirfursten 
uf dem Ryne virsehriebcn wie sie ainen tag z6 iuch gnommen haben fif iczo sant m 

'**" Eisbetten tag zenehst, und han ans gebeten unser erber botschaft uf denselben tag 
dabin zu in oQch ze schicken, nük sind uns soUch infalle bescbeen und begegnet daz 
wir daz nicht wol gedftn kunnen und mOgen, alfi och wir daz denselben unsem herren' 
den kurfursten virschriben haben, darumb so bitten wir iwer fflrsichtig wißhait mit 
allem ernste und vlissig, ob ir des iendert rede hortend dovon uns ungelimph ufirstan n 
mochte, daz ir uns des denne mit solichen trftwen virantworten und virsprechen wollend 
als wir des nicht zwifels haben, und sonderlich begern wir damit, ob ir dheinerlai 
fremder lAfe' odir märe da habend odir er&rend die uns denne mfiglich zu verkonden 
sien, daz ir uns die bi dissem hotten virschribend , alz wir des iwer fursichtigen wißhait 
wol getruwen, daz wollen wir mit willen in allen sachen umb iuch immer gerne vir- so 

'^^ schulden und gedieaen. geben ze Ulme von unser aller baissenz wegen under der von 
Ulme ingesigel des nehsten sampstags* nach sant Martins tag anno etc. 90 nöno. 

Den fibrsichtigen und wisen unsem t^ , ■, ■ , , 

1. 1 _.i f X j 3 1 1 Ues neilgen nchs stete botten in 

besundern guten frnnden den schepphen c< ,, ,.,.,- ^ .. .,, 

, , .. j, j. , Ti 1 ^■ 1 öwaubeu alz wir uf diso" zite ze Ulme 

und dem rautc der stad ze P ranckenfurd , . . ,. 

clc. dari debet. *" """°''''' '"'""' '""■ 



t) om. tnd. f) nd. UKi odir IG 
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C. Geleite nr. 76-78. iZÖ 

C. Geleite nr. 7fr78. 

76. Ereh. Johann II von Mainz an Frankfurt, begehrt für die Kcichsstände einen Geleiis- """' 
brief gu dem Frankfurter Tag mm 19 Nov. 1399. 1399 Noo. IG EÜvUle. ""'" 

Am Frankf. Sl.Ä. Imperatores 1,112 or. chart. tit. dausa c. sig. in verso impr., glehz. 
• Kamieibemerkung innen unten RegistraUt, unUn in der Ecke recht» H. Erenfela retulit 

gleichgdtig. 
coa. ibid. WfthllagsacU 1 fol. 15"-l(i' nr, 53. 

Fagt gam gedruckt Orth Eeiclumeiaen93; IUge»t Jansnen Frankf. Seiclukorresp. 1,51 nr. 14g 
aua Frankf. 8t.Ä. Imperatores L c. 

' Johan erczbißchoff zu Mencze. 

Ersamen lieboa beHundern. als des heiligen ricbs unser mitkurfiirBten wir ander 
fiireten graven herren und stete von der heiligen kirchen und des heiigen richa aoligeader 
noitdorfiFt wegen zu eyme gespreche bij uch in des heiligen richs stad gein Franckinfurd 
komen sollen äff sente Elizabeth tage nestkomet, begern wir an uch mit gantzem ernste, /^"^ 

' daz ir den egenanten uiisem mitkurfursten uns' andern fursten graven herren und steteo ' 
und den die wir mit uns darbrengen werden ein gftt strag geleide geben wollet , nach 
deme als die notet die wir uch hie inne versloßen senden uzwiset, als ir daz auch zu 
andern zijtea in derselben forme geben haut, und wollet uns den brictf' unverzogen- 
lich versigelt wider schicken, daz wir daz unser mitkurfursten ander fursten graven 

I herren und stete daz mögen laßen versten, daz sie sich darnach riechten mögen. datum "'^'' 
Eltevil dominica proxima post diem beati Martini episcopi nostii patroni. 

[in verso] Den ersamen burgermeistem und 
rade zu Franckinfurd unsem lieben besuodem. 



77. Frankfurt an Freb. Johann II von Maine, sendet ihm den i» desseti Sdireiben vom /**" 
25 16 Nov. nr. 76 begehrten GeleUsbrief, bittd um die htrßrslUchen Gegenbriefe, u. a. m. 

1399 Nov. 17 [FrawlcfvH]. 

A aus Frankf. St.A. Imperatores 1, 113 conc. Chart., glchx. Kantkihetaa-kung vnlen auf 
der Vorderseite "Regätrata, det^chen auf der Rüdtseile Den fureten geteide gegeben 
uf Elizabeth und darunter geleidu; Übernchrilt Domino MoguutiWnin. 
3" B coli. Aid. WaliltAgsacta 1 fol. 16 *' nr. 54 eop. dtart., ohne den Zedel, mit der Unterechrift 

von USB dem rade sn Franckenfurd. 
Gedruda faKt gam bin haa geliabit bei Orth Heichsmessen 93; Regest bei Janssen Beiekii- 
iorresp. 1, 51 nr. Ii3 «im A. 

Unaern undertenlgen willigen dinat mit allem fliese zuvor, erwirdiger lieber gnediger 
u fiirste und herre. als uwer gnade uns geschriben hat und ein notein gesant umb 
geleide uwern gnaden und andern unsern herren den korfursten graven herreu und 
steden, ab die zu eim gespreche umb notdorft der heiigen kirchen und des heiigen 
licbs bi uns in des heiigen richs stat Franckinfurd uf saot Elizabeth tage nestkompt 
kommende werden : des senden wir uwern fürstlichen gnaden unaern vireigelten'' gelcitsbrief 
u in der forme als die notel uns gesant ußwiset, als wir das zu andeia ziden auch 

■> Orth faln* dbiI. b) B vinHgrlteo, A iln. lOrM^tl. 

' Den Geleitsbriel vom 17 Jiop. nr. 78 ; und zwar treceateaimo nonagoBimci nono feria secuuda aute 
liatte JiTunnaine den Fhttumrf hitteingeseliickt ohne Elizabeth vidue, der Text «cAnnt von Kurmaimi- 
imDatwm mehr lu sagen als b.üiio domin j millestmo scher Hand. 
« etc., in Frankfurt wntrde dann Statt etc. gesetH /"^ .-»,-» n I ,^ 

Digitized by VjOO^ Kl 



126 Furelen- und St&dtc-Tag zu Frankfurt im November 1399. 

IS9» gegeben und getan han. und bideii -uwer fürstlich wirdekeit uns widenimb von uwern 
güadeu und andern unsern herrea den korfuisteii uffeii besigilte briefe zu bestellen und 
zu senden, in der masse als die notel, die wir uwern gnaden hie-inne virslossen senden, 
ußwisit, als wir die vormals auch virsigelt' hau gehabit. auch, gnediger furste, als 
uwer gnade uns geachriben hat von des friden wegen zusehen dem edeln herren grave 
Gerhart jungraveu zu Seyne grave Adolff graven zu Nassauwe und hern Reinharten 
heiren zu Westerburg , den friden wollen wir auch für uns und die nnsfim also halden, 
und danken uwern fürstlichen wirdekeiden des und andere uwei"a gnedigeu willen, und 
hiden uwer gnade mit flisse umb unsere tlinsts willen , obe uch von grave Gerhart vor- 
genant als umb einen lengern" friden-, dorumb im uwer gnade gesehriben hat als wir i 
virsten, antwurt entstünde, uns daz zu virsteen lassen tön, uns darnach zu richten. 
^.'^*^ daz wollen wir allezit mit willen gerue virdienen. datum feria secuuda proxima ante 
Elisabethe anno !I9 etc. 

Item ein zedel. 
Auch , lieber gnediger hei rc , umb die fehede ' und sache zusehen uns und Bechtram i 
und Walther von Vilwijl gebruclern, darumb wir uwern gnaden vormals gesehriben han 
und auch unser fninde uwern gnaden von unsern wegen muntlich eraalt han , in wilcher 
masse sie uns kriegen und mit uns umbgegangen han und tun ubir daz als uns Bechtram 
verhuntlich ist, und he und sin bruder die unsern innordet und bi nacht und nebel 
gebraut han ubir solicb gebot und ußdra^ den wir in uf tagen folleclich geboden han: 2 
hiden wir uwer furetHchö gnade nit zu gestaden, daz derselben keiner in der zit des 
vorgenanten pespreches bi uns icht kommen, da» wollen wir allzit mit willen gerne 
virdienen. dan wir sie nit gerne bi uns in der stat sehen oder haben wulden. 

Audituw a consulüms. 



mg 78. Frankfurt Geleitshnef für alle RddisMande und ihre Gefolge zum doriige» Tag i'- 
""■ " vom 19 Nov. 1399 Nov. 17 [FrankfuHJ. 

Fru-tikf. SI.A. Imperatorea I, 111 conc citarl., läifclduji in dem Stiefe von Kurmaitu: an 
Fi-ankfurt tom Kl Nvc. nr. 76, gicks. Bern, intten unten Registrata, in wi-st* glclii. den 
furstun umb geluide. £s ist der vollständige Text ipie der dfs Gdeitshrifß rom 34 Febr. 
1397 UTA. 3, 441 nr. 253, trvicli€r leliiere biet- wider, nrie >nan an den AwiKträehungrn » 
Meht, SU Grande 'jeltgt ixt; doch Termin der VematnmluHg of Beute Klizabeth tag nest- 
kommet; weiter 10a ities«" [b wit dem H'-ken] voTgeiianten Sachen; dann in deme laiit- 
friedeii; ferner nach dae ans dauu gttht einfach uuser guedigen herreo; ScIUuß und 
geben {fehlt in] doch d&z geleide als vor gesehriben Btet; verändertes Daum 1399 
«so fer. 2 a. M^abetli rirfae s. l. ss 

""'■ " Ibid. WahltagsacU 1 fnl, 16' ur. 53, nur Anfang und Datum, im übrigen vermiesen als 

iu der vorgeschriben der siede geleidabriefeii steet (Dgl. UTA. S, 441 nr. 353 Vor- 
lage A). 

■) AK Tin. ahgtiärtt. Orth ]BXteh niwr. b) h 1<inK<triir H lelgcrn. 

' im9 Juni 16 (fm: 2 p. Viti und Mode'<ti) kün- Orth ÜeiiAmessen 213 nl. a. Dieß tut ohne Zweifd w 

digt Frankfurt den Bertram und Walter von die oben zu Grunde liegende Angelegenheit. Beck- 

Fävü Feltde an icegen eines bitrklichen Butces tram von VÜvn/l kommt auc/t tw in einer Utk. ». 13 

Brücken -ZoUs und Weg-Geldex; gedruckt bei Aug. 1403 bei Lermer 2a, 617. 
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D. Verhwidlung zwischen den kOn. Abgesandten unil den Farsten or. 79-83. 



D. Verhandlang zwischen den kön. Abgesandten nnd den Fürsten nr. 79-82. 

7fl. Dif ArliM des kSn. Auftrags , wplckm die kön. Aliifmndfm bei den Xnrfiirslitt ''■"* 
Fürsetn und Herrt-n mt-trichtm seilten. [J-HÜ!) c. Nov. 10 Nüri}l>frg']. 

A au» Fmnkf. St.A. WahltagBaeta 1 fnl. 18"' nr. 60 co}). chart coaee. 
!■ S coB. Str'tfib. St.A. an der Sani I partie ladula B fa&c. X nr. 1 B (jetxt corresp. piilit. 

art. li;) eop. Chart, coiiev. 
C eoä. ihid. fasc. VIII nr. 82 {jetit corresp. polit. art. 113) cop. cltart: coaev. 
Gedruckt Obrecht apparutite juris publ. 16.96 -pag. 16 f., Jiinsfien Frankf. BeichtkorTexp. 

1, 495 f. nr. S78 aus A; ermähnt bei Jatuaien l c. 1, 52 nr. 145 nt. *. 

10 Di« nachgeschreben artikel und tneinunge unsers hem des kuniges sulleii die 

botscbaft und rete an die kurfurstcn und andere des reichs fursten und herren werben. 

[1] Zum ersten, wiewol daz si daz unsei' lierie der konig burggraf Jobansen von 

Nftreiiiberg' gen Meincz zft den kfirfftrsten und ander des reichs furaten gesant batte* 

in zö erzelen sulcbe Rachen die in zQ D&tschen landen ztl komen gehindert iiabcn, 

IS nemliclien von sulclier stoße ivegen die sich zwischen im und seinen i&ntherren zö 
Beheim erhaben hatten, und daz er auch des koniges von Ungern seines bniders lange 
zeit heitende gewest ist gen Bebeim zfl komcn und aocb ist mit dem er gea Dutscben 
landen noch komen wil etc., und auch von der cronnngc v,-^en der kuoiginne die er 
auch tun wil uf weinacbten und auch mit derselben'' seines brftdera beitet etc., nnd """ 

so auch derselb burggraf Johann an sie geworben bat eines tages mit in fihirzftkomen 
und ein zu werden, zfi demselben tage der egnante unser berre der konig unverzogenlich 
komen sein wolte alle gebrechen des heilgon reicbs daseibist noch irem rate abzAnemen 
nnd zli wenden und gemein nftcze fromen und friede zu bestellen : so haben die kurfuraten 
unsenn herren dem konige darflhir nicht anders gescbrieben nnd geantwort, wie das 

« ein gross volk in daz lant zöge", dofftr sie nicht zft unserm herren dem konige gereiten 
konden noch mochten. 

[2\ Item 80 haben die kurfurstcn sider an willen und wissen unsers hem des 
koniges die gemeinen fftrsten grefen berren und stete in Dutschen landen gefordert gen 
Franckenfurd zft komen uf sante Elizabeth tage^; daz in etwas ungeliraplicb und _"** 

:o unfruntlich von in dunket. unde bitet die kurfurstcn und aftcb andere fursten und hern 
des reichs und begert von in frflntlichen, daz sie keine newkeiden" odir hfintnisse i<'.lit 
machen die widir in sein mochten und in bindern an dem reiche. 

[5] Item begert unser herre der konig, daz die kfirfursten und andere fursten 
und hern zft im komen wollen ftf einen nemlichen tage nach dem oheristen, wanne er '** 

SS von der obgeschrieben saeben" wegen daz nicht ee'getun möge, gen Rftrenberg, odir, ji,». « 
duchte sie in daz zft fcrre odir« zft swere sein , gcin Franckenfurd : wanne er doselbisthin 
zft in unverzogenlich komen wil uf sulcbcn tage und stad alse sie obereinweiden , und 
wil doselbist alle nnd igliche gebrochen des reicbs nach irera rate und hülfe ahnemen 
und gemeinen nöcze und fromen bestellen als vor geschrieben stet. 

40 «IC NuKBbfrj. B Klrcmb-re. b) C in dnnwlbon. r) A ag», e lug.'. d) C newiktit, B nii»»bit. e) iC 



' Schon dit Stdlung in cod. A ergibt da* Jahr. ' Vgl. die kön. VoUnuicht für Btirggr. Joluii 

Vau iJnge f,tück inir itic.'ter der Ei»»c}dttfl in nr. 80, von J^iirnbir^ 1.199 AVj^f- 1 nr. .W. 
daraun ergibt nich dan nähere Datum. Vgl auch ' Vgl. nr OT. 
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* 80. Die drei gen. Abgesandtea K. Wenzels an die Kurfürsien, überschiehm iktten die 
kön. Artikd nr. 79 und tvünschen eine Zusammenkunfl. [1399 e. Nov. 19 Nürnberg'.] 

A aus Irankf. St.A. Wahltag8»cta 1 fol. 18- nr 59 cop. dtart. coaev. 

B coQ. Strajib. StA an der Sau) I partie laduU B faBC. X nr. I a eop. chart. coaev., über- 

Khnft copia liter» misse electorJbuB ex parte ambafisialonim regis Romanorum. 
C eoU. ibid. fasc. VUI nr. 80 Ijetzt art. 113) top. Chart, coaev., oÄne Überschrift. 
Oedruekt Obrechl appar. jur. publ. 1696 pag. 13 f., Jatisgen Frankf Reichdcorregp. 1, 494 

nr. 877 au« A ; ermähnt bei Jantxen 1. e. 1, 52 nr. 145 nt. *. 

Ein abeschrift des briefes als wir der patriarcha etc. der herzog von Stetin und 
lantgratf Johans den kfirfftrsten schrieben, i 

Unsern frflntlichen dinst zftvor. erftirdigisten und hochgebornen fursten* und 
besundern liben herren''. der alUidui-chluchtigiste furste und herre her Wenczlaw der 
Romsche und Behemsche konig unser lieber gnedigir herre hat una mit seiner notlichir' 
botschaft an euch und andere des reichs fursten grefen herren und stete von seinen 
Vr-egen zft werbende ausgesant , und sin hir** bis gen Nftrenberg gekoraen. daseibist wir i 
gewarnet und undirweisit worden sint, daz wir nicht wol sichir zft eftch zfl dem tage 
gen Franckenfurd komen konden. so haben uns ouch andere notliche Sachen und 
geschefte gehiiideit, daz wir nicht ee herkomen mochten, und uf die rede dftz sulcbe* 
unsers egnanten herren des koniges botschail an euch nicht ungeworben bleibe, so 
senden wir euch desselben unsers herren meinunge in artikehi* hiiinne virslossen mitsampt '■ 
den seinen glaubisbriefen *. und wände' wir ouch* gerne selber'' zft euch koaen wollen' 
solche botschaft und meinunge unsers egnanten herren euch^ munÜichen zft erzelen, 
so bitten wir uwir ei-wirdikeiden ' mit allem Hisse, daz ir darnf gedacht sein wollit, 
wohin und uf welche zeit wir zft eftch sichir komen mögen, sulcher und vil anderer 
Bachen , die uns" von demselben nnserm hern bevolhen sein , mit ewem gnaden ubirein- ; 
zukomen und euch die orzelen. daran tftt ir demselben unsrnn hern dem konige 
sundcrliche hbe und behegelichkeid. und wer' es Sache daz wir zft ewern gnaden nicht 
sichir koinen mochten, des wir doch nicht hoffen, eo biten wir euch von des egnanten 
unsers herren des kuniges wegen , daz ir selbir mit andern des reiclis fursten und hern 
sulches tages nach laute der artikcl obereinwerden wolÜt und uns das mit uwern ! 
briven vorkundigen, wanne wir denselben unsern herren den konig an allis vorzihen 
und zwifel ob got wil darzft brengen wollen und in auch daran weisen daz er alle 
Sachen mit" ewerm rate und liulfe handeln und füren wirdet. und lasset denselben 
unsern herren den konig und auch uns darubir ewir vorschrieben entwort bei dissem 
boten widir wissen. geben etc. ; 
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' SUhe das Sdiretben iler 3 Gesandten K. WeMch nr. Sß, fäßl aUo auf denselben Tag oder leuri: n/rlin: vi 
vom 39 JVon. nr. 86. Inhalt und SleBung im cwl. ' nr. 79. 

A vxieen auf 1399. Obiges Schreiben an die Kur- ' liaßattbigung filr die Kurfürsten, fehlt; die an 

ftir^ten gieng icöt mf denmelbefi Boten ab wie rb'e Städte )tohen iraV tn nr. 84. 
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D. Veihandiung zwischen den kön. Abgeaandten und den Fürsten nr. T9-82. l^» 

81. Ereb. Johatm II von Mainz und Pfalagr. Ruprecht III an die drei gm. -^-^^.Jf^^ 
gesandten K. Wernds, erklären sich bereit ear Beschickutig eiticr Zusammenkunft 
eurischen den letsteren und den Boten der vier Bheiniscken Kurfürsten. 1399 Noo. 24 
Frankfurt. 

5 ■ Ä UM Frankf. StA. WahlUgsauta 1 M31*-22* nr, 70 eop. chaH. coaev., du Ädreaae 

td» Überschrift. 
B cüÜ. Straßb. St.A. an der Sau) I partie ladula B fasc. X nr. 1 C Uetet corr. pol. wt. 114) 

cup. Chart, waee.; Unterschrift auf der folgenden Seite, 
Gedruckt Olrrecht appar. jur. pabl 1696 pag. 18 f. (hat die Unlersclirift, ditreh B verführt, 
. 10 als ÜherntArift oder Adrense zum nächsten Stiidc, tmsrer «r. 83, gesogen), Janssert I'rankf. 

Heielmkorr. 1, 497 nr. 880 aiw Ä; erwähnt bei Janssen ibid. 1, 53 nr. 148 «t. '. 

Erwirdigen und hochgeboren und ediln lieben herren , beaundern frunde. als ir 
uQsern mitkfirfurBten den erzbischofen von Collen und von Triere nod uns von unset« 
gnedigeo berren des Romscben kooigs wegen babt gescbriben , und in denselben uwern 

19 briefen etzlicbc artitele und puute*, als sin gnade euch bevolben hat an uns vier 
kftrfursten zft werben, verslossen gesant, und auch begriffen waz euch gehindert habe 
daz ir zu dissem tage iczunt gein Franckeniurd nicht komen mochtent: han wir wol 
virstanden. und als ir uns darinne geschriben haut daz wir ucb wissen lassen wo ir zfl 
uns kommen mogent die voi^ianteu punte und artikele und auch etzwevil me von 

20 unsers obgnanten gnedigen herren des kuoiges wegen mit uns zfi reden: darftf begern 
wir ucb zu wissen, daz die obgnanten uwir briefe uf gestern s&ntag umb mittage uns 

zft Franckenfurd geantwort wurden, als uns geburte» uf hude raantag frftw von danneny""^^ 
zft &ren und nit leagir dazftbUben zfi disser zit so waren auch unser obgoante 
mitkflrfursten" von Colne und von Triere zft dissem tage nicht bi uns zb Franckenfurd 

35 Bundir ire frunde von iren wegen, und woUent ir in deraelben botschaft also herabe 
gein Franckeoford komea , so laßent uns bevor wissen uf welicben tag ir wellent dohin 
kamen', so wollen wir unser frunde gerne dobien zft ucb schicken von der vorgnaoten 
botschaft und werbftnge wegen, und so mogeot ir uwir botschaft darumb zft den egnwitea 
unsem mitkftxfftrsten tftn, daz sie ir frunde ia derselben massen auch alsdan bi euch 

30 zft Franckinfurd haben wollen. datum Fraackeafurf* secunda feria ante beate virginls "" 
Kathrine anno domini 1399'. 

Dem erwirdigen in gote vater berren 
Wenczelaw patriarchen zft ÄDtbiochien 

kanczeler, dem hocbgeboro fursten bern Johann erzbischof zft Mencze und 

SS Swantibor herzogen zft Stetin , und dem ' Rftprecht von gotes gnaden pfalzgrave 

ediln graff Johaas lantgraven zum Leuch- bi Rin etc. und herzöge in Beyern des 
tenbei^e, unsers gned^en berren des beilgen* ricbs kfirfftrsten. 
Komischen konigs reten, unsem lieben 
berren und besundern frunden. 
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IwJ Fürsleu- und Städte-Tag zu Frankfurt im November 1399. 

'^ 82. Die drei Abgesandten K. Wemäs an Ereb. Johann ZI von Maine uitd Pfcdzgr. 
sot.gij Ruprecht III, lehnen eine Zusammenicunft mit bloßen hirßrstUchen Gesandten ab, 
bestehen auf persönlichem Zusammentreffen mit deren Herren sähst. fl399^ «ticÄ 
Nov. 24 Nürnberg.] 

A aw Frankf. St.A. WahltagsacU 1 fol. 22** nr. 71 cop. diarl. coam. s 

B coU. Strafib. St.A. an der Sani I parCie ladula B faac. X nr. 1 D (U in SchHeegam' 
Inventar, auf dem Slüek fakiA C) cop. Chart, coatv.; was Amt ate ÜI»er«Ari/3; erscheint, 
gehört trUlmehr aU Unterschrift tum letzten Stack auf der vorhergehenden Seite d. h. zu 
HfWrer nr. 81. 
Gedruckt Obrecht appar. jur. puM. 1696 pag. 19-31 ßat die Unterachrifl des mrhergehen- lo 
den Stücks, vnsrer «r. Sl, durch B verführt, als Überschrift oder Adresse eu dietem 
Siüdce gelogen), Janssen Frankf. Säch^corr. 1,498 f nr. 881 aw A; enaähnt bei 
Janssen ibid. 1, 63 nr. 148 nt. *. 

Erwirdigen hochgeborn fnrsteD* und beaundem liebeo herren und frftude. als 
wir euch und aadem uwern mitkurfursten unser botechaft bi dem erbera Wolffart i5 
Hittenbach gesant halwu uad &ch aftcb nwers'' und UDsers gnedigen herren des Bomschen 
etc. konigB meinunge in artikelea* in unsem briefen' Tii'elossen gesant haben, darinne 
auch begriffen waz von eins tages* wegen gen Nürenberg odir gein Franckinfurd 
ubireinzftwerden , zft demselben tage derselbe ewir und unser herre der koni^' unrer- 
zogelich komen wolte etc., und als wir uch auch geachriben haben*, wie daz wir gerne so 
zt ucb komen weiten sin , solicbe unsers herren des konigs meinunge und auch etzwaz 
anders zfl erzelen und solichs tages mit beb ubireinzukommen : also haben wir uwir 
meinunge und brief^ die ir uns darfibir bi dem egnanten Wolffharten gesant habet, 
wol virstanden. also Ir uns in demselben uwerm hriefe viracbriben habit, wie daz wir 
in derselben hotschaft geia Franckinfurd komen walten und ach' vorbien lassen wissen 2s 
uf* welchem tage etc., so wullit ir uwir fründe gerne dohin zfl uns schicken, und daz 
wir auch darumb unser botschaft zfl den erwirdigen den von Golne und von Triere, 
die iczflnt bi dem tage zfl Franckinfurd^ nit waren gewesen, tun mochten etc.: lassen 
wir uwir erwirdekeiden ' wissen, daz uns daz von dem egnanten uwerm und imserm 
herren dem Romschen konige nicht bevolhen ist soliche sine botschaft an uwir &unde ao 
zu werben sundir uch die mflnüich zfl erzelen. und darumb so biden wir auch* ewir 
erwirdekeid mit ganzem flisse , daz ir uns noch Tirschriben und enbieten wullit , wohien 
und uf welche zit wir zfl uch komen mochten, and uns auch durch uwir lande und 
yflj* allen den uwem mit sicherm geleite virsorgen, odir pelbir von solichs tages wegen, 
gen Nürenberg odir gen Franckinfurd zu legen, mit andern uwern mitkurfursten » 
ubireinzuwerden, und daz dem egnanten unserm herren dem konige odir uns virschriben 
lind enbieten. wann, geschee daz nit, so mogit ir selbir wol virsteen, daz iz sm dem- 

■) fi »nnirdiga and kMl^ahini« nnt<lf),- itr Singular utt nur nn ScArtiV*!»'. «• h*'«' tmlt* im 
«nniililniL b) A iwer, S mwBn. c) A mit Ualiin konife; d) A auch. B Arh. e) A wiitrktlt tS. B 
Bf nlliihan ta«. f) B »rmrdikell, A erwirdck. abgtkärtt. g) A Ich, B noch. 40 

' D)u Schreiben fallt jedenfaüs nach 34 Nov. wtit ^Nürnberg gdten, wo sich die kön. Bäthe fest' 
1399, da es die Antwort auf nr. 81 ist. Wiewol geseilt halten. 
Dietrich von Mülnheiin am 21 Bee. 1399 nr. 99 
Sie obige »r. 83 nicht erwähnt , so inürde es doch 
wol tu weit gehen, wenn man daraus scMieJSen 
woBte, daß unser Stück auch nach 21 Bec. 1399 
faüen miisse; die AtUwort der kön. Räthe auf nr. HI 
wird tich dodi nicht so lange vereögerl tiaben. Als 
Ort der Abfassung des obigen Briefs nr. 83 darf 



Auf dem Frankfurter Tag vom 19 Jiot. 1399. 
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selben uwerm und unsenn herren dem Romsclien konige nicht abeginge sundir an uch ""* 
daz des richa aache* unbestalt und in irresal bestünde. auch so wollen wir soliche^g,.»; 
uwir meinimge, als ir uns Tirschriben habt, an denselben uwem und unsern herren 
'den Romschen konig brengen; und waz er darubir mit dem durchluchtigisten fursten 
& dem konige von Ungem und andern sinen fursten und herren ztt rade wirdet, daz mag 
fiin gnade wol t&n. 



G. Verhandlnng zwischen den k9n. Abgesandten and den Städten 
np. 83-88. 

88. K. Wemel an Frankfurt, antwortet auf das Schreiben der Stadt vom 24 Okt. • 
10 nr. 70 und kündigt seine Gesandtschaft an. 1399 Nov. 6 Betlem. 

Ätis Fraitkf. St.A. Imperatores 1, 158 or. chart. lü. claiisa c. »ig. in rer»o iinpr., ^hz. 

Kamleibcmerkung innen unten Regiitrata. 
coB. ibid. WahlUgsacta 1 fol. lö*" or. 51 eop. dutrt. coaev. 
Gedruckt Hegest bei Janisen Frankf. Reichskorresp. 1, 51 nr. 138 au» dem Fratikf. Original. 

iK Wenczlaw von gotes gnaden Komischer kunig zu allen czeiten merer des reichs 

und kftnig zu Beheim. 

Liben getrewen. solche brive und botschaft*, die ir utis bey diesem ewrem boten 
gesant habet, die haben wir wol vorstanden und gnediclichen ufgenomen. und begem 
von euch mit ganczem ernste und fleisse, das ir bey uns in solchen trewen, als ir 

9o bisher getan habt, unverruket beleibet und euch von solchen trewen und stetikeit 
nyemanden ableitten lasset, wann wir das gen euch widemmb gnediclichen und getrewlicb 
erkennen wollen, ouch umb solche sachen, als ir uns yeczunt geschriben habt, haben 
wir unsere erhere botscbaft usgerichtet , die an alle sawmpnasse zu euch komen sollen 
und euch unser meynung und gutes willen volkomenlichen underweizen. geben zun 

S5 Betlem des donerstagee vor sand Merteins tag unser reiche des Behemischen in dem 37 l 
uod des Romischen in dem 24 jaren. 

fi» verso.] Dem burgermeister rate und t^ j ■ -m . . ■ • 

, .... , ,, T' "er aomtnum vtenceslaum patnarcham 

buHfem gemeicJichen der stat zu bran- ■ ^. . , „ . 



kenfiirt unsem und des reichs liben 
getrewen. 



Aathiockenum cancellarium 
Wenceslaus canonicua Pragensis. 



84. K. Wemel an Frankfurt Maine und die andern den Frankfurter Tag vom 19 Nov. f™* 
besuclieriden Städte, beglaubigt seine 3 gen. Gesandten. 1399 Nov. 11 Betlem. "' 

A aui Frankf. St.A. ImperatoreB 1, 160 or. chart. lit. pat. e. mg. in «crso itnpr., ^eicb- 
zeitige Kandeäiemerkung innen unten Registrata. 
96 B coB. ib. Wahltagaaku 1 fol. IT* dt. 57 cop. ehart. coaev. 

Gedruckt Regest bei Janssen Frankf. Heichskorresp. 1, 51 nr. 140 aus dem Frankf. Original. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Ronüscher kunig zu allen zeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim embieten den burgermeistem und reten der stete zu Frankenfurt 
uff dem Moen und zu Meincze and den andern, die ulf den t^e gen Frankenfurt uff '_"" 
40 sand Elzbeten tage kumen, unsem und des reichs Üben getrewen, unser gnade .und 



■) B Hehen a. tliben d. i. i. tililicn. 
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132 Ffiraten- and St&dte-Tag zu Frankfurt im November 1399. 

'"* alles gute, liben getrewen. wir senden zu euch den erwirdigen Wenczlawen patriarchen 
zu Anthiochia etc^ uDsern canczler, den hochgebom Swantybor herczogen zu Stetin, 
und den edlen Johanaen lantgrafen zu Lewthemberg* , unsere rete, unser meynunge 
euch zu sagen eigentlichen underweiste ; und begem tod euch mit gauczem ernste und- 
fleisse , was euch die egenanten unsere rete von unsern wegen zu diesem male sagen 
werden , das ir in des genczlichen gelanben wollet als uns selber. geben zun Betlem 

"'" an sand Mei-teins tage unser reiche des Behemischen in dem 31*" und des RomischeD 
in dem 24 jaren. 

Ad mandatum domini regis 

Nicolaus de Gewicz. i 



MM 85. K. Wenzd an Frankfurt Frieclberg Gdr^usen M^hausen und andere Wetter- 
aaische Städte (hzio. an Slraßburg Begensburg Trier) : sie soKe» auf 7 Dee. ihre 
vollmächtigen Boten nach NürtÄerg m seinen 4 gen. bevoUmä<^itigten Räfhen schicken. 
1399 Nov. 11 Beäern. 

An Frankfurt Friedberg Gelnhausen MülhaMseH utid andere Wetterauische Slädtt : A aus 15 
Frankf. St.A. Imperatore» 1, 159 or. ehart. lit. pat. e. sig. in verso ünpr. — B coli. 
ibid. Wahltagsacta 1 fol. 16' nr. 55 cop. chart. — Regent gedruckt bei Janssen Frankf. 
Jteichskorresp. 1, 51 nr. 139 avs dem Frankf. Original. 

An jRegensburg: D coü. Miinch. H.A. Gemeinere Nachlaß Mat. zur Chr. der St. Rcgensb. 11 
1360-1S99 nr. 559, jetU P.'676 (im Packet beseidt. mit D 2Ö1 or. Chart, lit. pat. e. »ig. 20 
in verso impr.; auf der Biickseite unten rechts m der Ecke »teht Hein geschri^Kn 
Rengspurg, im Eingang heifil es dem bürge nneiater rate und bürgern gemeinlichen der etat 
zu Rengspurg, weiterhin stAt statt awB ewern reten natürlich ns ewerm rate, die Unter- 
schrift dgenhändig. — Als im Segensburger Archiv porlianden erwähnt schon bei Pdid 
Wemel 2,393 nt. 1; liegest gedruckt bei Gemeiner Begenab. Chr. 2,343 f.; an liegest as 
awh im Münch. S.A. „Extract ettlicher BandniBSe' (angefertigt 1608) pag. 25 bei 
dem lAteraU Sscundus über der S.St. Regensburg. 

Jm Straflburg: C coB. Straßb. St.A. au der Sani I partie ladula B fatc. Till or. 88 or. 
dtart. la. pat. c. »ig. in verso impr. ; im Eingang Heißt e» dem meister rate und bürgern 
gemeinlichen. — Gedruckt Obrecht apparatu» juris pubUci 1696 pag. 11 f. 30 

An Trier: T eoB. Trier. Stadtbibl. ProoeBsaktan Stadt Trier gegen den Erzb. und Kurf. 
Johann Band A 10 fol. 147 "-14»* cop. Chart, am» 1571, nach dem or. e. sig. laut Tidi- 
motion; vom den burgermaistern rath und burgern gemeinlichen, hinten auQ ewerm 
nrtb. — EnoähtU bei Koriander Aug. Ttever. annales 256 aus docu. civ. num. 90 mit 
den Wortat ac pene bimeatri inde spacio lapao [seit 1399' Okt. 10, s. STA. 3 nr. 73 ss 
Qudlenangabeni comitia Norinbergam indixerat, eoque civitatem Treverim sicnti aliaa 
snas et imperü r.rbes legatoa mittere jusserat. 

Wir Wenczlaw von gotes genoden Römischer kung zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim embieten den burgermeTstern - reten und biirgem gemenic- 
licheu* der stete Franckenfurt Fridberg Gelnhawsen Mfilhuaen • und ander atete in der w 
Wedrebe gelegen unsern und des reiches üben getrewen unser genade und alles gut. 
liben getrewen. wann wir von notlicher sachen wegen , die uns yeczunde anligend sein, 
nicht selber gen Dutschen landen ufF dise czeit komen mögen , als euch des der erwirdige 
Wenczlawe patriarcha zu Anthiochia unser cancellere, der hochgeborne Swantibor 

■) B Unchlemtwr;. ti) AB 37 (IXTII MM tenutfuül mit XXXVn. in'i >clim Amin iemrrH i>at). c) i 45 
gnofinelichei t 

' Miähausen hat Janssen mit einem sie begleitet, »ein statt Wetzlar? Wenn diefi gleich auch nicht 

In der Thal, da man doch nur an Müihausen an in der (Uten WetereAa liegt, so ist es doch näher 

der Unstrut denken kann, passt da» scUecht unter wnd kommt sonst in Verbindung mit den obge- 

die Wetlerauischen Städte. Sollte es vertchridfen nannten andern Städten vor. 
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herczoge zu Stettin, und die edelen Johanse lantgrafe zu Leuchtemberg , und Borziwoy '*** 
von Swinar hauptmann in Feiern etc. , unsere retc, die wir mit voller machte hinawß "' 
gen Deutschen landen schicken, wol eygentlichen erczelen werden: dovon so begeren 
wir Yon euch mit ganczem ernste nnd wollen, das ir ewere fruude aws ewem reten 
5 mit voller machte zu denselben nnsem reten gen Nuremberg senden sullet, also das sie 
uff den nehisten suntage nach sante Niclos tage' doselbste zu Nuremberg bey in ,3^5 
unvorczogenlichen sein ; dohin ouch andre unsre und des reiches stete in Dutschen '^' ' 
landen ire frunde mit voller macht zu in senden sullen. wann wir denselben unsem 
reten bevolhen und gancze machte gegeben habenn, das sie doselbste mit euch von 
10 unsero wegen in aulcher masse reden und obereinwerden sullen, das es» uns und dem 
reiche erlichen und tequemlichen und ouch euch nnczUchen und fromlichen sein 
wirdet. geben zun Betlem an sante M'erteins tage unser reiche des Behmischen in ;ss» 
den*" 37 und des Komischen in den' 24 jarea. '^'"■" 

Ad mandatum domini regis 
15 Nicolaus de Gewicz. 



86. Die drei gen. Abgesandten K. Wensds an Frankfurt und die auf dem Tag vom ^gggj 
19 Üov. daselbst ■Bersammelt&i Städteboten, schichen ihnen nr. 79 und nr. 80, bitten""'» 
um Widerstand gegen aufrvjirerisdie AnmiUhungen auf dem Frankfurter Tag vom 
19 Nov., wid beglttiAigen Überbringer dieses Briefes Wölfhart Hittetibach nu münd- 
20 licJiem Auflag. [1399*] Nov. 19 Nürnberg. 

Ä aus Frat^kf. St.Ä. Imperatores 1, 115 or. ehart. lit. clausa e. 3 stg. m verso impr.; die 
durch Überstrich betärkUn ^asalverdopplungen sind im Abdruck vxggelagsen. 

B coU. ibid. Wahltagsacta 1 fol. IT nr. 58 cpp. chart. coaev. 

G coä. Strafih. St.A. an der 8aul I partie ladnla B fasc. X nr. 1 F (jetzt corresp. pol. 
25 art 114) cop. cAarf. coaev.; auf Rückseite oon gletdier Band bemerkt BtraBburg, loeü 

an dUws die Abschrift mitgetkeiit wurde; Adresse uftd Untersdirifl mie A. 

Oedruckt Obrecht appar. jur. publ. 1696 pag. 16-18, Jan*»m Fratikf. JUich^orresp. 1,493 f. 
nr. 875 au« A; liegest bei Janssen l. c. 1, 53 nr. 144 aus A. 

TJnsem freantlichen grus zuvor, liben besundern freunde. der allerdurchleuch- 

so tigiste furste unser genediger liber herre der Romische und Behemisch kunig hat uns mit 

seiner notUcher und treffenlicher botschaft a:i die kurfursten und andere des heiligen 

reichs forsten grefen hem und an euch nnd andere des reichs stete in Dewtschen 

landen zu werbend von seinen wegen awsgesant. und als wir her gen Nuremberg quamen, 

A.O wurden wir alhie uuderweiat und gewamet, wie das wir nicht wol sicher zu dem 

3ft tage gen Franckenfurt komen kouden. so haben uns ouch andere notliche Sachen und 

geschefte gehindert, so das wir nicht ee herkomen mochten, und uff die rede das sulche 

nnsers egenanten herren des kuniges botschaft zu den egeoanten kurfursten fursten 

hem und ouch an euch icht ungeworben blibe, so haben wir in nnsers herren des 

kuniges mejnuog und alle artikel hinabegesant' mit unser botschaft*, als ir in den 

40 abschriften hierynne verslossen wol sehen werdent. und dorumbe so bitten wir euch 

von desselben nnsers hern des kuniges wegen freuntlich und mit fleisse, wer' es sachc 

■) CD aid. IwjdB. 1>) CHT ita. t) CD dno. 

' Von diesem Tage vxifi auch Wäkkem hist. ' Da» Jahr int im Zusammenhang mit den an- 

Narimb. dipl. 333, nimmt aber falsch das Jahr dem betreffenden Stücken untweifähafl. 
4» 1400 an. ' nr. 7!>. 
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[is»ai das ichts uff demselben tage an euch gesuchet und begeret wurde das wider denselben 
uiisern herreu den tuo^e gesein mochte und in hinderte an dem reiche, das ir dorczu 
nicht treten noch ewem willen geben wollet, sunder das noch ewerm vormugen wendet 
und widci-steet, als euch das derselbe unser herre wol gelowbet und getrowet und ir im 
des euch pflichtig seyt und verbunden , sunderlichen dorumbe das ir in denselben s 
uiisers berren des kuniges artikeln wol erkennen und merken moget das in nothche 
und treffenliche sachen doran gehindert haben und wider seinen willen gewesen ist das 
er so lange von dem reiche und Dewtscben landen gewesen ist. ouch so haben wir 
etwas muntlichen bevolhen mit euch z\i reden dem erwern knechte Wolfharden Hittem- 
bach* antworter dicz brives von unsers herren des knniges und ouch unsem w^en, lo 

imsi djjjjj jj, genczlichen dorinn gelawben wollet, geben zu Nuremberg an sand Elsbethen tag. 

iin verso] Den erwem weysen lewten ,„ , . , , . , 

j, -^ 3^. .^ Wenczlaw von gotes genaden patnarch zu 

dem burgermeister und rate der state 



AnÜiiochia canczler, 
Swantiwor herczog zu Stetin, nnd grafe 



CZ& Franckfort utf dem Meyen und 

den andern die von der stete wegen 

doselbsthin gen Franckfort zu dem tase . , , , 

uff ,and Ekbethen t^ geaant worden "'"'» Lewchtemberge, de,^ Kom„ohe„ 

sein unsem liben besundern freönden"*. * 



PS99J g7_ 2)ie drd gen. Abge.iatidtcn K. Wemds an Frankfurt und die auf dem Tag vom 
19 Nov. dasell)st versammelten Sfädt^ten: letztere soRen, falis sif nicht sen>st sttm 
Nürnberger Tag auf 7 Dec. kommen können, für anderweitig Vertretury ihrer Städte s 
sorgen; Wolfkarl Bittenhaek Überbringer diesen Briefes zu mündlichem Auftrag 
beglaubigt. [1399'] Nov. 19 Nürnberg. 

A at« Frankf. &.Ä. Imperatores 1, 114 or. chart. lit. ctawa c. 3 fig. in iww impr., jleÄ?. 

Ktmleibem. innen imten TUgietrata; eine AnzaM aitbehrliclitr Übergtriche blieben im 

Abdruck unbeachtet. 3 

B coa. ibid. Wahltagsacta 1 fol. 17* nr. 56 cop. chart. eoaev. 
C cdl. SIrafib. St.A. an der Sau] I partie ladnla B fasc. VIII nr. 81 ijtm corr. pol. 

art. 1131 cop. Chart, eoaev., Adresse vnd Unterschrift wie A. 
Gedruckt Ohrecht appar. jnr. publ. 1696 pag. 13 f., Janssen Frankf. Beiehskorresp. 1, 493 f. 

tir. 876 aiig A; Regest bei Janssen l. c. 1,52 nr. 145 aus A. s 

Unsem frenutlichen grus cznvor. liben besundern freunde. es hat der allerdurch- 
leucbtigist ^rste unser über genediger herre der Romisch und Behemisch kunig euch 
und andern des reichs steten in Deutschen landen geschriben und an in ernstlich 
begert, das sie ire freunde mit vollem gewalte von iren wegen hier czu uns gen Nurem- 
im9i berg uff den nechsten suntag nach sant Niclas tag senden wollen, dorumb, wer' es s 
Sache das ir von andern sachen wegen hier czu uns uff denselben tag nicht komen 
mochtet, begern wir'', das ir dann ewrn freunden hinder euch vorschriben und bot- 
scbaft tun wollet, das sie andre uö iren» reten mit voller machte hier czu uns uff 
denselben tag schicken wollen, doher ouch czu uns andere stete ire freunde czu uns 
senden werden: wann wir hoffen, das wir von unsers egenanten herren wegen, des wir < 
gancze und volle macht alhie haben, mit euch also reden und ubereinfeomen wollen, 

latgnfe. d) ABC rm. begern vir. «) C esveni. 



' Das Jahr ergänzt sich aus dem Zitsammenhang von sridsi. 
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das es im und dem reiche erlich und ouch euch Dficzlichen und frumlichen sein wirdet; 
als euch des der erwerg knecht Wolffhai-t Hittenbach antwurter dicz brives von unsern 
wegen mftntlichen underweisen wirdet , dem ir dorinn von uusem wegen genczlicheu i'"^' 
■gelauben wollet. geben czu Nui'emberg an sand Elzbethen tag. 

5 [tu verso] Den erwem weisen lewten 

dem burgermeister und rate der State Wenczlaw von gotes gnaden paüiarcb tzu 
czu Franckfort uff dem Meyen und den Anthiochia 

andern die von der stete wegen doselbste- canczler, Swantibor herczog zu Stetin, und 

hin- gen Franckfort zu dem tage uff grafe Hans lantgrafe« zum Lefttemberg des 

' sant Elzbethen tage gesant worden sein Römischen kui^ rete. 

uusem üben besundern frewaden^. 



88. Frankfurt an die drei gm. Abgesandten K. Wemds: Wolfhart Hittenhach habe _'*" 
für sie mündliche Mitfheilung ^htdlen, an K. Wenzel sei sogleich ein reitender Bote 
eu mündlichem Auftrag abgeschiiM worden. 1399 Nov. Zi [Frankfurt]. 

> Aug Fron*/. St.A. Wahltagsacta 1 fol. 19* nr. 68 eop. chari. coaee., Adresse aU Überschrift. 

Segext bei Janssen Frankf. Beidukorresp. 1, 49€ nr. 879 ebendaher. 

Unsem undertenigen willigen dinst mit allem flisse zflvor. erwirdigen und hoch- 
geboren lieben gnedigen fursten und herren. als uwir fürstlichen gnaden von des 
allerdurchluclitigisten fursten und herren unsers lieben gnedigen herren des Bomschen 

1 koniges gnade wegen etc. andrer stede frunden, als die iczGnt zft dem tage zfl sant 
Elizabeth tage zö Franckinfurde geschieht sin worden , und uns bi dem erbern Wolffhart '**" 
Hittenbach antworter uwrer briefe geschriben hat* etc.: biden wir uwir gnade wissen, 
daz wir unsers rada frfinde demselben Wolffhart die sache als die an uns kommen ist 
eigentlich muntlich han t&n erzelen, und hoffen und getr&wen auch daz er beb die 

^ Torter wol sagen und erzelen sulle. so han wir auch zt stfint unser geridene botschaft 
zu des obgnanten unsers Üben gnedigen herren des Bomschen koniges gnaden gesaut 
sioen königlichen wirdekeiden die sache auch muntlich zfl erzelen*. dann wir hoffen 
und getrbwen zfl gode uns gein sinen konigUchen gnaden also zfl balden d&z wir in 
sin und des heiigen richs hulden und gnaden blibeu. datum feria secunda ante ^"^^ 

fl Kathrine virginis anno 99. 

Dem Patriarchen, herzogen von Stetin, „ , , . r. i ■ e i 

, , , , , , , Von uns dem rade zu !• ranckiufurde. 

und dem lantgraven vom Luchtenberge. 



F. Städtische Berichte über den Tag nr. 89-93. 

19. Frankfwt an K. Wemd, schicU ihm den Ratlmchre^er Petrus, welcher utUer- j 
riditet ist über dm dortigen Tag vom 19 Nov. and die ZöUe m Peterweii und 
Offenhält. 1399 Nov. 24 [Frankfurt]. 

Am Frankf. Sl.A. WihlUgaacU 1 fol. 18»-19* nr. 61 oop. ehart. coaev., Adresse als 

Überschrift. 
Gedraekt Jatuxen Frankf. BeichdcoTTesp. 1, 52 nr. 146 ebendaher. 



b) B ikfil. dibfU 



' Äcw. 19 nr. 86 und 87. ' nr. H9 und 9«. 
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isas Uwern alUrdurcliluchtigisten kon^lichen goadeii eiibieden wir tinsern schuldigen 

willigeu underteaigeii demüdigeu dinst zft allen ziteii mit guozen trftwen bereit, allir- 
durchluchtigister fui-ste, lieber guediger herre. zft uwern koniglicben gnaden eenden 
wir Petnim diBBen geiiiwortigen nnsem Bchriber und diener, waiid wir andere unsere 
rada fninde vor grossir fehede kriege und besorglichkeit der wegen nit trftwetin sicliir s 

'*** zft üwern gnaden zu schicken, von des tages wegen als iczftnt zft sant Elizabeth tage 
zft Franckenfurd gewest ist und auch von der zolle wegen zft Pettii-wijl und zft Ovenbach • 
von uns undirwisit; bideii und flehin wir uwern angeborn königlichen wirdekeideu 
demftdeclich mit flissigem dinste, denselben Petnun guedeclicli zfi virhoren und uwir 
königliche goade sich gein uns gnedeclich darinne zA bewiseo und uns also zft versorgen lo 
als wir des zft uwern koniglicben wirdekeiden ein ganz getruwen han. daz wollen wir 
allzit schuldeclich mit willen gerne virdicneu als billich ist. dann wir hoffen und 
getrftwen zfi gode uns gein uwern königlichen gnaden also zft haldeu daz wir in uwer 
J^^^^ uud des heiigen ricks hulden und gnaden blibeu. geben des mantages uf saut 
Kathrinen abint anno 99. n 

r. . . T, Von dem rate ftwir und des heiigen richs stad 

Domino regi Romanorum. „ i r :, t a »* i 

franckiniurd uf dem Meyne gelegen. 



,^90. Anweisimg der Stadt Frankfurt an Rathssdirciber Petrus ihren Abgesandten an 
K. Wenzd, über das Segekren der Kurfürsten und atidcrer Fürsten an die Städte 
auf dem Frankfurter Tag vom 19 N&v., mit ihnen zu Pabst Bonifadus IX und s» 
gegen K. Wensd eu stehen. [1399 e. Nov. 24* Frankfurt.] 

Aus Frankf. St.A. WahltagBacta 1 fol. 19* nr. 6S cop. diart. coaev. 
Gedruckt Jatusen Frankf. Eeich^iorT^. l.SÜf. nr. 147 ebendahtr. 

Nota. also ist Petro bevolhen mit unserm herren dem konige zft reden : daz 
unser herren die kurfursteu imd andere fursten, als die iczftnt hie zft FranckenAird a 
gewest Bin, an der stede frftnde gesonnen haben als von unsers geistlichen vaters des 
babistes zft Rome wegen, als eczlicbe lande sich von ime umbgeworfen haben und 
besorgen daz des noch me gescheen mochte, daz dem heilgen cristenUchen glauben 

' Dw ZÖUe mm Peterweit und Offenbach, «niche teegen düser Angelegenheit an den Söniff «t rieh- 
K. Wemd airmaig dem Grafen Fhüipp von Falken- tenden BoUchaft, and Friedberg ist emsüidt ge- so 
stein und Herren cu Mincienberg verliehen lialte, tonnen sich an dens^ben £u tcenden, auch mä 
hebt er auf am 3 Apr. 1400, weü sie, tcie er von Ebirluird Weise [vermuthlich Burggraf «t Fried- 
etlichen Fürsten Städten und l. Getr. des Reichs berg; einer dieses Namens ist 1400 unter ilenBurg- 
bekhrt ist, demHandd hinderlich Karen, s. Hegest mannen dasetbst, s. Mader Sichere Nachrr. 1,331] 
bei Pdsel Wenzel 3, 399 aus Dipl in prieäegiis von der Burgmannen wegen zugleich «ät Frankfurt 3i 
Francof. p. 249, auch bei Orth Reichsmessen e.W f. eine Botschaft an den König schicken , so «m 
nr.67 eben daher, und im frankf St.A. privil. Schreiben der Stadt Fritdebergh an Franekfurd 
lad. L nr. 7 or. mb. c- aig. pend.; RUel meint, da fer. 3 post Luce emmg. 1399 [Okt. 30] im Frankf. 
dieser Graf, der guRtenoeü ein Schloß hatte (Orth St.A. Auswärtiges or. chart. lit. äausa e. sig. in 
Reiehsmessen 84 a. 1394), ein Bruder des Kur- verso impr. »o 
fursten von Trier genesen, habe sich der K/mig ' Das Stück gehört tu nr. 89 vom 24 Nov. 1399, 
diesen dadurch noch abgeneigter gemacht; allein er aufvitiehes es in der Handschrift unmittelbar folgt, 
sucht «6#n Frankfurt dadurch zu stimmen. Die Übrigens wurde diese Anweisung nur für die Frank- 
Nachbarn waren überhaupt sehr uneufrieden aber fu/rtet KanidA aufgezeichnet, Petrus bdum seinen 
diese ZdUerhebung, Frankfurtische Friedb^gische Auftrag bhfi mUndhch, so in nr. 88. 89, und der a 
und landgräflich Hessische Gesandte konferierten Eingang von nr. 90 seRtst aUmmt formdl gavz 
in diesem He>-bst zu Mainz über die Frage eitler damit. /---• ■ 

„cdbyLlOOt^lC 



F. StUtische Bericbte Ober den Tag nr. 69-93. 

i stede darumb bi dem obgnantcn unserm 
babiste and den obgnanten kftrförstcn und fftraten bliben wullen'. auch ale von'' 
unsers lieben gnedigen berreu des Romschen koniges wegen, obe der einen vicarien 
des ricbs öfwerfen wulde und sie beduchte daz er dem riebe in und dem gemeinen 
5 lande nit nAczlich were und beqwemlich: obe wir dan aucb darumb bi in bliben und 
uns von in nit scheiden woDen*. und han die obgnanten unser berren die k&rffirsten 
und fursten an der atede frönde, wann sie darQf nit antworten wulden, begert daz 
hindir sich an der stede rete zft brengen und des unacrm herren von Mencze zusehen "*'*' 
hie und wihenachten nestkomen ein beschriben antworte zö schicken. 



m 9). fSranlifurt an die zti Ulm versanimcUen Boten der Schwäbischen Reichsstädte, auch '' 
ebenso an Köln: was die KurßMen und Fairsten von den Städten auf dem Frank- 
furter Tag vom 19 Nov. in Betreff des Schismas gewollt haben, und heinUiche An- 
gelegenheit. 1399 Nov. 34 [Frankfurt]. 

Am Frankf. St.Ä. Wahltagucta 1 fol. 31* at. 67 cop. e/tart. coaev. 
■s Begat bei Janstm Frankf. R.K. J, 53 nr. 148 ebendaher. 

Des heilgeu richs stete boden in Swaben, als die iczbnt zft Ulme bi einaudir 
gewesen sin, und den von Collen ist in disser nochgeschriben forme geschriben. 

Unsem willigen fruntlichen dinst zuvor, erbern wiaen besundem lieben frunde. als 
ir uuB geschreben hat etc., lassen wir ftch wissen, daz unser herren die kurfursten 

so und andere fursten, als die iczftnt bie zft Frauckenfurd gewest sin, an der stede frunde 
gesonnen han als von unsers geistlichen vaters des babistes zft Rome wegen, als etzliche 
lande sich von ime umbgeworfen haben und besorgen daz des noch me gescheen 
mochte, daz dem heilgeu cristenlichchen glauben hinderlich si: obe die stede darumb 
bi dem obgnanten unserm geistlichen vatir dem babiste und den obgnanten kfirfursten 

25 and'" faraten bliben wullen*. auch hat da me geludt, daz uns doch nit beqwemlich 
ist zft schrihen, dan, wer' es daz ir imanden'' beimelichen bi uns bettet odir doch 
■vorwerter ane daz herschicken wurdet, mit dem wolden wir wol etzlichir masse verrer mi 
reden*, dan waz wir wiaten daz uch lieb und dinat were, daz teden wir gerne. datum ""' 
feria secunda ante Kathrine anno 99. 

so Von uns dem rade 

zft Franckinfnrde. 



92. Köln an Frankfurt, konrUe der Einiadung der Rheinischen Kurfürsten auf den iMmj 
Frankfurter Tag vom 19 Nov. ni(M folgen, wünscht daher uTngehend zu erfahren *"■*' 
wo« diese vxMm. [1399^] Nov. 29 [Köln]. 

Au* Frankf. StA. WahlUgsacta 1 fol. 20' Dr. 66 cop. Chart, coaev. 

Sunderlinge gude vrftnde. wir begern uch zft wissen, dat unse herren die 
kurfursten ame Kyne uns leatwerf geschreven hatten', dat wir uoae frftnt zo in zo 
Franckfurd zo dissen ziden schicken weulden, want si andern des heilgeu richs Fürsten 

■) ad. Aa. b) tU. fawm IdA. t)imU aMtifiXiAfm. 

• V^. nr. 91. ' Da» SchreSxn steht im Codex ewischen lauter 
' Vgl. nr. 91. Stücken von 1399, unJ m pautt auch inhaltlich 
» r^. nr. 90. dahin. 

* r^ nr. 90. ■ V<>1. nr. 69, nrU, nt. „, GoOQIc 
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lienen und steden ofich aldar bescheiden hetten etc. ind want wir unse vrftnt nfl 
zer zit niet aldar geschicken enkonden umb sundirlingen sachen wille, also b^ern 
wir fruntlicli van uch zo wissen, wat unser vurschreven herren der kurfbrsten b^erde 
IIS99I ind gesinnen si. ind wat uch danne af kondich Ib, des begern wir ure gütlich beschreyen 
aiitworde mit dissem unsem boiden. datum vigilia Andree apoBtoli. 

Prudentibus et discretis viris conauUbus Burgermeistere rait ind andere 

opidi Franckenfurdenais amicis aostris. bui^ere der stad van Coelne*. 



//ssfi 93. Ein ungenannter Strafihtirger an einen ungenannten Probst, macht MittJieilungen 
'■""'■"■' j-on den Berichten der Sfraßhirger Gesandtschaft auf dem Frankfurter Tage, w6«r 

die Yikariatsfrage und das Schisma. [1399 c. Nov. esc. Straßbttrg*.] lo 

8 au» Strafib. Sl.-Archir AA correap. polit. 1419-14^2 conc. chart. auf än«m Blatt in fot. 
auf der einen Seite. 

Obsequio meo fideli semper premisso. venerabilis domine preposite. quemad- 
mudum michi per benivoleiiciam vcstram in scriptis extitit demandatum, ut aliqua relaciooe 
digna per dominorum meorum ambaxiatores de Franckfort reportata graciosd domini is 
raei BrixiuenÄJs et vestri intuitu vobis"" demandarem, ideoque benivolentie vestre' copias 
quarundam misaiTarum illinC' vel principibus vel civitatibus aut alias transmissarum, 
ut ex ipsarum titulia et subscriptionibus notabitis . presenti cedule transmitto interclusas. 
ex quibus desideiio dicti domini Brixinensis et vestro reor satisfactum. ad contenta 
autem in ipsis copiis ipai ambaxiatores ut intellexi retuierunt, quod domini principes 20 
electoree in Franckfordia existentes alios principe» ac alianim et hujus civitatis Argen- 
iinensis ambaxiatores rogavcnint, quod in casu, quo dominus noster Romanorura rex 
aliquem vicarium imperii constitueret , quod huic non intenderent vel obedirent, eo 
quod talem vicarium constituendi potestas non penes ipsum dominum regem sed potius 
apud eosdem dominos principes veluti regid electorea reaideret ; quodque nichilominus" 25 
ipai domini principea electores retulerint, quod^ Leodienscs et quidam de TrajectensiÄws 
et medietas* ducatus Brahancie" facti forcnt neutrales nee hunc nee illum pro papa 
tencndo. intellexi eciam ab ipsis nunciis, quod awaserint' civitttibus , quod ad neutra- 
litatem non declinarent sed dominum nostrum Bonifacium prout id ipsi principea 
facerent tenerent tamdiu quous<iue discuteretur quid in hoc casu facjendum existeret^. ^ 
et de premissia benivolentiam veatram cicius ceiüficassem , si occnpationes inopinabiles 
quibus resistere non valui me ab boc non retraxisaent. servicium meum' fidele dicto 
domino Brixinenst intimando, cui et vobis in omnibua semper cupio* ad desideria me 
inveniri" paratum. 

\liek vB!t». ä) S illne. s) S nlekolamlani. *■■ S. SS 
i mit imlirKUfm Sind- mittn durfh. iir tiAläM dn 
tx atuijfatttichf» kLlA tinWliiit4r« pndicti non ntaUraiit. 
i»( aHai/r'tritlin »ni, m) S cgperiii mM Mi4TjUHnsrm 



'Der Ort ergibt nieh aiu den nachfolgenden riatu nnd ilen fkhixman rorkommetK Der Fratiifurter ■ 

Win-ten hujiis rivittttis Argtii/iiifijtNK, die Zeit aiu> Tag, ihr im iibigen Stade friciümt ist, kann kein 

nr. SO und 91 «ra die beiden Hauptfragen de» anderer nein aiu der rom 19 Nor. 1399. 
Frankfurter Tag» ähidiek in dfr Frage des Kita- 
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G. Städtische Kosten ur. !H. II. Aiihaog: Kän. Stadtetage zu NDrnb. iiud £BI. or. 9&-10a 139 

G. Städtische Kosten nr. 94. 

94. Kosten fVankßrts bei dem Fürstett- und Städte-Tag daseJhst vom Nov. 1399. 1399 ."** 
Nov. 22 bis 1400 Fätr. 7. "'l^f' 

1400 

Aus Frwnkf. St.A. RechuungBbQcher, nr. 1' unter der Jäfmakmen-Rubrik besunderu W- ' 
einzelinge iunemeo, nr. 1' und 2 und 3 unter der Ausgaben-Bvbrik beBundera einze- 
lingen uBgeben. 

[i"] Sabb. aote Katheriae : 3 Ib. 4 sh. hat Wigil Wamsel gegeben vom Heissensteiu, /"* 
als die iursteD zft sant Ekebeth tage hie war«n. — [i*] 26 grosse 26 tagelon kaecbten, 
gevapeut au deo portbeo zft huden, als die fursten bie waren'. 

[2] la vigil. Aadree : 28 grosse 28 tagelone , an den portbeo , als die fursten hie /'■" 
waren, gewapent zft hfiden. 

[3] Sabb. post Dorotbee: item 61 Ib. 7 sh. 4 bell, han wir an win viracbenkt zfl ^j 
saut Elzebeth tage, als fiirsten und herren hie waren. ww 



H. Anliang: KSaiglicher Städtetag zn Nürnberg auf 7 Dec. 1399 and zn 
Esslingen auf 17 Jan. 1400 nr. 96-103. 

95. Vier gen. kön. Gesandte an Frankfurt, beglaubigeri Didrick von Miänheim. '"'" 
[1399*] Dec. 14 Nürnberg. """ 

Au$ Frankf. St.A. ImperatoreB 1,116 or. chart. lit. elausa e. sig. in verM> itnpr. paene 
deklo; gldu!. ^uuMbemertung innen utU«n Registrala. 
> Jbid. WahlUgsacta 1 fol. 31* or. 68 cqp. chart. coaev. 

Regent bei Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 53 nr. 150 aus dem Frankf. Or. 

Unseru freuntlicben gnizz zuvor, ersamen lieben freunde. von wegen solcher 
botschaft als uns' der allerdurcbleuhtigist furste und berre her Wenczlaw RAmische 
und Behemische kftnige unser lieber gnediger berre außgesant hat mit seiner vollen 
• macht an euch und andere der reichs stete von seinen wegen zu werben, und sindemal 
daz ir ewer freunde zu uns auff den tag zu Nuremberg' niht geschikt habt als euch 
derselb unser berre darömb verscbriben hat, so senden wir zu euch den erbern 
Dietrichen Mftlheim von KAln desselben unsers herren dez kunigs meynung euch von' 
unseru wegen zu erczelen geuczlich unterweistcn. und biten euch freuntUchen und mit 
I fleizze, waz er euch in den sacken von unsern wegen sagen wirdet, daz ir im dez 
genczlichen darynne gelanben wAlIet und ew auch darynne also beweisen als euch dez 
derselb unser herre der Romisch kftnig geuczlich gelaubet und getrawet. geben zu /mos; 
Nflrnberg am suntag nach sant Lucie tag unter unserm dez patriarchen secrete. 

Yiencdaw von gotes gnaden patriarcb 

[('« verso.] Den ersamen und weisen . . zu Anthiochia cancellarius, 

: hut^ermeistern und rate der stat zu Swantibor herczog zu Stetin, . Johans 

Frankfurt unsern liehen besundern lantgraf zum Leuhtenberg, 

freunden, und Fridrich grafe zu Oetingen dez . . 

Romischen kftnigs rete. 

' Unter uzKi^bttti zeruuge heifit et ibid.: Sabb. sache wegin dar beBchetden hatten; und: la vjgji. 

poBt omn. sanctur. [Xuc. SJ: 19 Ib. uud 30 sh. vir- Andree [AW..;iS]: 10 gülden virzertiii Erwiu Ilartrad 

) zerten' Johun Erwin Ueinrich scbriber und Jacob und Johan Krwin wlb 6 vier tage geiu Meutze 

Nuwebua mit ireii k'ucchl^^u sieben tage zu McntKe, zbm gespreche von laiitfnde« wegin. 
alB sie an lautgerichle geschieht waren und als * StMung in WTA. und Itüialt aj rechen für 139U. 

der fureten uud stete frunde von des lautfriden ' Zum 7 Dec. 1399 nr. 85 und 87. 
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IS99 9g^ j)^gi g,^ jjj„ Ruthe an Frankfurt, fordern die Stadt, wdche den Nürnberger 
Stäätetag auf 7 Dec. nieht beschickt hat, auf, zum Besuch eines auf 17 Jan. 1400 
angesetatm Efilinger Städtetags. 1399 Dec. 14 Nürnberg. 

A aus Frankf. St.A. Imperatorcs 1, 117 or. Chart, ht. clauea c. 2 »ig. in verw inipr., mit 

glelii. Kaniieibem, innen tmten Registrata. S 

B coO. Und. WohltagsacU 1 fol. 20* nr. 64 aip. eharl. coaev. 
Begeat bei Janai-en Frankf. BeicbAorreip. 1, 53 nr. Ji9 mit viörüicber 3U^. 

Unsern &UQtlichen gms zuvor, ersamen liben fninde. ewer brive, dorynne ir' 
uns 3ulche ewer gebresten und hindernuase geschriben habt von der wegen ir ewer 
frunde zu uns hiher gen Nurembei^ nicbt gescbicken mocht' als euch unser genediger lo 
herre der Römisch kun^ Torscbribeu hatte , haben wir wol vorstandeu und wollen oucb 
uulche ewer entschuldignng und willigung erbietunge von euch dem egenanten unBerm 
gnedigen herren dem kunig genczUchen erczelen. und wann wir mit andern des heilten 
reichs steten , die yeczunt uff diese czeit bey uns alhie gewesen sind , eines andern 
iteo tages uberkumen sind, der sein sol zu Esslingen uff sand Anthonien tage nehstkumenden, 15 
doselbstbin sie und oucb andere des reichs stete die wir oucb dorumb verbottet haben 
ire frunde mit voller macht senden werden: dorumb so begem wir von euch von des 
egenanten unsers faern des kuniges wegen und biten euch oucb von unsern wegen mit 
allem fleisse, das ir oucb uff denselben tage ewer frunde mit vollem gewalt doselbsthin 
gen Esslingen senden wollet, wann wir hoffen , das doselbst mit euch und andern steten m 
von des egenanten unsers hern des kuniges wegen gerett und uberkumen wirdet, das 
im dem heiligen reiche euch und andern steten iiuczlichen nnd bequemlich sein 
j^ ^^ wirdet, geben zu Nuremhei^ des suntagea nach Lucie under unsern des patriarcben 
und lantgrafen zu Leutemberg secret und insigel. 

r _ , ri L 1 Wence/aw von gotes gnaden patriarch zu AnthiocAfa as 

[»» verso\ Den erbern and aar 

. weisen leuten dem rate zu Fran- r, ^, , 0. ^. ■■ , , , ^ « 

, , , 11 ,. 1 öwantibor herczog zu Steün, und Jobans lantgraii 

ckenfiirt unsern liben frunden. , ,, ,., r.-, 1 ^ 

czom Leutbembergi', des Komischen kumges rete. 

M «M. 1£. h) » LtacUmiett. 

' Auch I^ier hat den Nürnberger Tag vom 7 Dec. mitiis Eetingam, ad ea WeDceslaus caeear Treve- 30 

nicht bagckickt, obschon es (s. die Eitiladuing vom renses deauo cum commemaratioao eicuEattoDis 

11 Nov. 1399 nr. 85) ebenfalls entboten war. Ky- eorum adease valnit, codicillis datis sabbadia poat 

tiander Aug. Trever. annale« S56 erzählt Iltud calend, januariaa, aono regni sni M qui est Chri. 

maadatum aeriua jam mBtantibus comitiiB cum esset 1400 incipiens. Zu den erwähnten geminae literae 

redditum, BenatuB TrerereuBis sese per geminas fülirt Koriander ob Qudle docu. civ, num. 89 und ah 

literaB apüd ipaum caeaarem WenceBlaum necnou TGö an. Der Efäinger Antoniiu-Tag ist der vom 

apud ejus amicoa, id est legab» qui vice caesaris 17 Jan. 1400. Auf ihn hätte somit K. Wenzd selbst 

in cODveutu fuDgi debebaot, excusaverat, nimirum die Trierernoch am 3 Jan. 1400 eingäad«n, KÖbrend 

quod ad diem conBtitutam adeBBe haud posBeot, Frankfurt sclion am 14 Dec. 1399 und sicar durdi 

qnippe ante quatriduum modo certioreg ea de re die im obenstehenden Stück unlereeichneten drei w 

facti, aeque etiam tum parati eseent qui tarn longum Bäthe dazu, beschieden war. Möchte diefi auf- 

iter dienun amplius quatuordecim ingredereutur. fallen, so kann bei der genauen Mittheäung Kyri- 

veriBimile fit, cum ille conventuB ad diem domini- anders, der auch seine Quelle docn. civ. num. 91 

cam pOBt feattim Nicolai , Bextam IsoBte heiflen nennt, und laut unsrer nr. 100 dodi an der Sache 

aeptimom] decembrie, indictus fuisset, literiB datis kein Zweifel sein. Sollten die Bäthe Trier ver- 45 . 

ipsa Nicolai [soUte heifien Martini] undecima novem- gessen Itabe» und der König das nachholen woOen ? 

bria, ob anguBtiam temporis frequentes principes Die leerer scheinen sieh gern der eigenen Ver- 

aut legatos tam repente coDTeaire nou potuisse: Wetung auf den Beichstagen begdien xu haben, «. 

quamobrem usque in diem d. Antouti prolatis co- Kyriander l. c. pag. 239. /"■ I 
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97, Nürnberg an Frankfurt, herichtet vom deiti Mit den Icon. Räthen gcfuüleneti Nüni- '"* 
berger Städtetag vom 7 Dec. 1399 und dem BevorslekiM eines neuen hönigUcheH 
Städtetags m Ejilingen auf 17 Jan. 1400 «. a. m. 1399 Dec 15 [Mm}>erg]. 

Au» Frankf. St.A. Imperatores 1, 115* or. mb. iit. clama c. ng. m verw tntpr.; gleieh- 
5 seilige Sanzkibemerkung innen vnlen ^gixlrata. 

eoü. Und. WaWUgsacU 1 fol. 23' ar. 73 cop. chaH. coaee. 

Begetl bti Janseen Frankf. iMchntorresp. 1, 54 nr. lS3 au» dem Frankf. Original. 

Unser willig freuntlich dienste sein ewrer ersamkeit allezeit voran bereit, fflreicb- 
tigea ersamen und weisen besunder lieben freunde. als ir uns verscbriben habt von 
m unser» gnedigen herren dez Römischen kunigs rete wegen als die yeczund hie bey uns 
zu Nftrenberg sein, lazzen wir ewr erberkeit wißen, daz bey uns hie gewesen der stet 
erber botecheffte , mit namen der von Constancz von der stet wegen umb den See , der 
von Augspnrg und von Ulm von der Swebischen stet wegen, und der von Regenspurg 
Rotemburg Winaheim und Weißenburg, und haben unsers herren dez kftnigs rete von 

15 desselben unsers herren dez k&nigs wegen mit der stet freunden geredt und sie 
gemaudt von der leufTe wegen yeczunden, ob dheinerlej newung gemacht wfirde die 
wider unsem herren den kOnig wem an dem reiche, das dann die stete bey unserm 
herren dem kftnig behben wAlten. und darüber haben der stet freunde einmfltiklich 
und glimpflich geantwurt, daz sie daz an ir freunde heimbringen w&llen. und haben 

sa dez einen andern tag genomen gen Esslingen an sant Anthonii tag schierst, doselbst """ 
sy ein antwurt darüber geben werden, auch haben unsers herren dez kfinigs rete der 
stet freunden erczelet, wie sie unsern heiTen den kftrf&rsten verschriben und wie in 
die darüber geantwurt haben, als ewr weisheite daz alles von der botschäffte, die 
unsere herren dez kfinigs rete darümb zu ew schicken als wir vernbmen haben, eygen- 

M üoher vememen wirdet. wo wir ewrer Weisheit heb und freuntschaft beweisen m&hten, "*" 
dez wem wir willig und teten ez allezeit gero. datum feria 2 post Lucie anno etc. 99. 

[w* verso] Den fürsichtigen ersamen und weisen v A * 

burgermeistem und rate der stat zu Frankfurt unsern ' ' 

besander lieben freunden. ^^' 



» 98. Der Nürnberger JJlman Stromm/er an Frankfurt, ierichtet von dem mit 3 gen. kön. paooi 
Räthen geltaUeHen Nürnberger Städtetag vom 7 Dec. 1399 und dem Bevorstehen ""^ " 
eines iteuen königlichen Städtetags eu Eßlingen auf 17 Jan. 1400. [1399] Dec. 15 
[Nürnberg]. 

A oiM Frankf. StA. WahltagBacU 1 fol. 22» ur. 72 cop. eh. coaeo.; Adresse aU Übergcltrift. 
^ Gedruckt Jansmn FranEf. Beichdcorresp. 1, 53 nr. 151 aaa A. 

Lieben herren. mein undirtenigen willigen dinst allezeit bevor*. alz mir ewr 
erberg Weisheit virschriben hat von unsers herren konigs reten und den steten, so 
wissint, daz hi zü Nürenberg ist der patriarch, der herzog von Stetin , graff Hans vom 
Leüchtenberge von unsers herren konigs wegen, so ist von den steten lii : die von Köln, 
id di von Regenspurg, Äftgspörg, Weissenberg', und ir fir von den Swebischen steet 
wegen; di von Rotenburg di sin iczftnt an dem leczten** komen. mit den haben unsers 
herren konigs rete geredt, den sin: obe sich imand widir unsem herren konig seczen 



>TOT. b) A ftD dem odtr den 

I ^ordgau int gemHnt. 
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iisBBj „gU yojj jgjji riciie zu dringen, daz sie dawidii' Bein schallen und bi ime beleibeo', 
so wollen er in auch bestendig sin and einen haubtmaa gehen der den Bteten bietendig 
si wer sie widir recht dringen weit etc. daz wollen der stet hotten heim an ire frunde 

fMM/ hrengen und sin eins tages vireint worden uf sant Anthoiiien tag gea EBshngen. dahin 
wirt man des richs stete virkuuden. so sal unser herre der konig sin rete auch dohin 
senden, abir si mein, unser herre der konig der werde ie selhir in der zit heruU- 
kummen. doch wissen wir hie nichtz von unsers hern konigs zbkänft. item die von 

IIBS9J Costencz und die von Winsheim sin auch alz nechten herkommen, und gehit alle zit an 
mein dinst. datum uLantag nach Lucie. 

Den erhern weisen fursichtigen den burgermeistern 
und den burgern des ratz der stad zft Franckinfurd. ^™*" Stromeyer. i 

[unten Zisate ohne Zwcifd aus ohigem Brief als Nachschrift] Der patriarch pricht 
alz but uf und zficht gen Bebeim. 



]f***',99. IHdrich von Mülnheim an Frankfurt, fordert die Stadt, im Auftrag des Königs 
und seiner in Närnherg zum Städtetag vom 7 Dec. versammelten Räthe, auf, dm 
bevorstehenden Efilinger Mn. Städtetag eu hcschickm. [1399] Dec. 21 Mains. i 

A (HM Frankf. StA. Imperatores 1, 118 or. chart. lit. clausa c. »ig. in nemo impr., nw 
noch Spuren votn Sigel vorhanden; glaehieiUge KanäeibefRerk'ung unten tnn«n Reji- 
strata; <Aen innen steht Reges Karulus Rupertus WcnfilavB, eine gUidigUtige StJireS/er- 
bemerkuHg, vxnn auch etemlith gleichzeitig. 
B coü. Snd. Wahltogsacta 1 fol. 21' nr. 69 cop. charl. coaev. - 

Begest bei Janssen Frankf, BeiiAskorresp. 1, 54 nr. 153 aus dem Frankf. Original. 

Mynen oetmftdighen dejnst, wat ich liefs ind guetzs vermaechs alzeit zo ur 
gebade. heff bereu. ich laessen ur ejrber weysheyt weyasen, zft ve* myr myn genediger 
her der konynch baetscaf zft ure weysheyt intfalen» heyt ind oech der patriaercb ind 
oech myus heren rede' de zu Nflrenbercb waren, ur weysheyt zft sagen uns heren des * 
konyuchs myndftnch zusagen, wes be zft uch ind zft anderen steden zft hegerenden is. 
als uch doch myns heren des konyncbs rede wael gescriven haen* myt uren baden, 
dat yr geyn Eyslyncb komen sftlt ur vrftnt daer zft schicken, zo begert myn genediger 
her der konynch, dat ir des in geynner weya laessen inweylt, ir inweylt ur vrftnt daer 
ficheycken, zo als he doch al des reyckes steden daer gescriyen heyt. oech zft seyut ^ 
ich uch eyn copey, de ir sult boren lesen ind verstaen, zo we myn gnedicber her der 
konynch ind syn rede den coerfursten gescriven heyt' ind zft wat sy ym weyder daerup 
geanwert haeu*. oech z<V baet myn gnediger her der konynch ind syn rede intfalen, dat 
ich ur weysheyt sagen sftl, dat ir treftwelicli bey dem reyche bleyven sult, zft als ir 
ym vereyt ind verbunden seyt" ind zu als he uch gentslich zögetreft ind geloeff. oech, ^ 
lieff her'' heren, zft bidden ich uch', dat irs neyt' voer ovel haen inweylt dat ich zft 
urre weysheyt neyt komen inbeyn, want uns wech zo Francfurt neyt zo inweyl ind 
want weir eyn ander straes reyden moyssen myt geleide umb der stede weyent weil 

a.) A nicM uol nrflle»n. AB nUeren; man iarj Kot miuAnoi. daß itr Briffildler intfiltn icAriltoi nnlUi, 

' Urititiei-t an das Versprechen ETA. 1 nr. 303. " Vau S(«ci tum 34 Ao». 1399 nr. dl; dagegen 

' Su wie, wie daß, dafi, weiter unten zo wu. die Widcrantioort der 3 Abgesandten K. Wenzd' 

' Vgl. die Beglaubigutig twm 14 Dec. 1399 nr. 95. an Kurmaim *ind Knrpfali nach 24 Nov. 1399 

* 1399 Dec. 14 nr, 90. nr. N3 w( aixo nielU nülgeechickt tporden. 
' Die beiden Stücke um 19 2ioü. 1399 nr. 79 und ' Hiehe HTA. 1,548 nr.303 mtd 1,551 »r.ilV?; < 

W, oder vxmgutens nr. 79. vgl. übrigens RTA. 1, 545. 



JüOt^lc 
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van Coeleii. oech zft weir ich gerne selver zu ur weisheyt komen rayns giiedicher her '''"**' 
des konynchs baetacaf zo werren, als myr syii gnade aelver bevalen heyt zo uch zu 
weiren. oech, lieff her heren, zft han» ich Heynrich van der Oden"* breynger dys 
briefs myns heren des konynchs baetaeaf" myndunch gesacht, als he uch oech clerich 
s ur weysheyt underveysen sal. oech zÄ gebeyt alzeit over mych; wat ich liefs guetzs 



vermach, dat steit alzeit zo ur gebade. got spar uch gesunt. 
sunte Thomas dach zo Menc»e. 



datum* geacriven up '^ 



[in verso] An de eyrber weyse heren hurger- 
meister ind scheyffen ind rade der stcde van 
FisDcfort myn heff heren ind besfinder gfide vrunt. 



Dederich »an Mülnheym''. 



100. K. Wengd an Stadt Trier: > 
1400 Jan. 3 Betlem. 



i soll den EßUnger Städteta^ auf 17 Jan. beschicken. 



T aus Trier. Stadtlriil. Procegsakten Stadt Trier gegen deo Erzb. ond Kurf. Johaun 
BandAlO fol.löO'-lSl* cup. ctuirl. anni 1571, nadi dem or. chart. e. sig. laut Vidi- 
is nuition. 

Erwähnt bei Kyriandtr, s. unere nr. SC n(. 

Wentzlaw von gottcs gnaden Römischer künig zu allen zeiten merer des reicha 
und könig zu Beheim. 

Lieben getrewen. als ir uns verschriben hapt, wie das ir ewer frunde in so 

so kurzer zeit zu unsern raten uf den tag gen Nürmberg nicht geschicken raöcJiteiit, haben 
wir wol vernommen, und lassen euch wissen, das dieselben unser i-iite eines andern 
tages mit den stötten ubereinworden seint, der werden soll zu Eßlingen uf den nechstcn 
kflnftigen sanct Anthonii tag*, darumb so begern wir von euch mit ganzem ernst und mo 
vleiß, das ir auch ewer freunde daselbsthin gen Eßlingen uf denselben tag schicken "'''"■ "^ 

ai wollet, als das dieselben unser rate euch und auch andern stötten enbotten und ver- 
schriben' haben, daran tut ir uns sonderliche danke und beheglicheit. geben zu 
Bettlern deß sunabents nach dcß newn jai's tage unserer reiche deß Beheimischen in '*"" 
dem 37 und deß Römischen in dem 24 jarcn etc. 

Dem scbeffenraaister scheffen und rat Per dominum' Hermanuum de Chussnig 
SU (1er statt zu Trier unscm und deß reichs magistrum curiae 

liehen getrewen. Nicolaus de Gewitz. 

1) im. AB. y,} A Ottawa strich Ühir e, B Od«, e) «f». AB. A) A Mfilhtjm ni( Cbtritrich. B Mnlhein. e) vo( 



inkfurter WaMtagaaela sioi- 
>) 1399, daimt glimmt der 



' SUht in den Fn. 
5 »cKen lauter Stücken 
Iniudt vollkommen. 

' Stadt Köln an [Wenzel] den Fatriarchen von 
Antioeliien, Hzg, Sitantibor von Stettin, und Grf. 
friderich in Oetingen, in 3 gleiddautenden Brirfen : 
J hat von ihrem livrgfmieiKter Dirtr. tan Molnhem 
und andern ihren Freunden, die me nun ttdetzt 
rtm König nach Rrag gegduckl hatte, geltört, daß 



der König den Seichsutädten auf ÄnUmii [Jan. 17] 

Tage gen Exchlingen angesagt liabe und auch Kölner 

Frutit dort zu Italien v^ängche; entschuldigt eich 

nät Feden (Feinde sind genannt), obschon «e e« 

u^maissen gern gethan hätte; dal. 1400 fer. 4 

[Jan, 14 1 post octaoam epiphanie. Aw Köln. 

Stadtarchiv über copiar. )898-l401 fol. 78*. jIiw- 

zag hei Ennen Gench. d. St. Köln S, ISSf.OifK- . 

dalier, Feinde genannt. j | CjOOQIC 
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ino«i IQI, Eßlingen an Slraßbttrg, herichlet von städtischen }Whandluti§en mit kön. Unter- 
händlern zu Nürnherg auf IS J)ec. 1399 wegen Hilfe , dann m Eßlingen auf 
17 Jan. 1400 wo ein neuer Tag mit dem König su hallen auf 14 Merz aus- 
gemaeM wird. [1400] Jan. 26 Eßingen. 

AuK Strapb. St.Ä. correKp. polit. art. 112 or. eh. lil. et. e. Mg. in rmo impr. ddapiw, mü S 
6 mulatt Blättent aisammengebefut, tnhaUmnijiibt von Wmeker'i Hand der das Stück 

auf 1387 setzt. 

Unser willig dienst bevor, beben herren und frwnde. alz ir uns verschriben 
h.litt, daz haben wir wnl verstanden, und lassen iuwer füreichtikeit wissen, daz wir 
und die andern stette, mit den wir ainunge halten, von vorderunge wegen unsers lo 

''***' Imrren dez küngs unser bottschafft ufF den vergangen sant Lucyen tag gen Nftremberg 
zfl sinen rften schikten. die röte retten mit unsern frwnden : alz sich von den fnrsten 
etlicb n*werung erhebt hett, davon unserm herren dem küng und dem riebe wol schade 
und ai'beit ußwachsson mJSchte, darinne mante unser berre der kung uns stette BÖlicber 
briefT' die wir im geben betten und öch sAlicber gelübde die wir im und dem riebe is 
getan betten, und b&tte* uns darinne im ze raten und ze helffen. unser frwnde and 
botton antwürten, daz sy nit anders wÄtcd denne botten, und sy w&lten die vorderung 
und rede gern an ir ftvnde bringen und unserm herren dem kung antwürten daz sy 
getruweten daz sy by gelimpfe bestünden, uff die antwiirt satzten unsere herren dez 

''*"*' kungs rÄte ainen tag in unser stat uff sant Anthonyen tag nechstvergangen , dabin sye w 
iuch und andern stette n vom Rine von Waltstetten und von Swaben und etlichen 
herren'' Öch verkünden weiten ze komen. den tage habent gesucht die von Zürich die 
stett vom Seewe und die stett unser vereinunge und och der von Mencz von Worms 
von Spire von Frankenfurt und von Frideberg bottschafft, da ist aber niemant zft uns 
komen denne lantgraufF Johans von Lüchtenberg und Nicoläwe unsers herren dez S5 
kungs schriber*. und die bänt von unsers herren dez küngs wegen uff daz werben, 
daz ze Nftremberg vor an die stett bescheheo wSre, ainer antwürt begert. und hint 
mit den stetten gerett, daz unser herre der küng selb gern henißkomen wSre, so sye 
sin brflder der kunig von Ungern zfl im komen , der habe in zA dirr zite geirret, doch 
versehen sye sich daz sy beide von sAlicber lAfTe wegen kurczeclich bemßkomen. nü x 
h&nd in die stett unser vereinunge geantwürt, daz in s&lich n*werung leide aien, so 
sien sy die die dem rieh zflgehftren und unserm herren dem künig gehuldet und sich 
gegen im verschriben haben , und ey verstanden wol daz ndtdürfftig sye daz unser berre 
der küng die sache selb ze hande nieme und sich mit sinen fürsten herren und stetten 
m^chteclich dawider setze ; sye auch daz er daz tftge und tftn welle , wsz wir denne »s 
alz arm lüte darzft tftn süUen, dez wellen wir willig sin. der antwürt b&t sye gar wol 
benftgt. und uff daz bänt sy den stetten ainen andern tag bescheiden gen Nftrenbei^ 

ptoo} Qf[ reminiscere' zft unserm herren dem kung dahin ae komen. da hänt die stett geant- 
würt, sy wellen daz aber an ir frwnde bringen, und sy versehen sich wol ir frwnde 
senden dahin gern -/.A unserm herren dem kung oder zfl sinen röten ob er dahin' 411 
kom ; wäre aber daz sye sich versähen daz er also dabin nit komen wAlt oder mdcht, 
daz sye in daz denne etwievil zit vorhin verkünten. daz hat 6ch der egnant lantgrauff 

. a) 10« Mfim lilUa 1 b) ilocit nii^t beiren. c) »U. oit I 

* RTA. 1 w. 303; vgl. ütid. pag. 543, iü. ' Da> Srscheinsn des Rönigs wird dann ab- 

' Die Beiden siehe in nr. 133. gesagt, und e» folgt der Versuch auf 3 Mai 1400 a 

nae/i Nümberg, s. nr. 123. IM. , 1 p 
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den stetten verhaissen ze tümd. anders wissen wir iuch zCl disen ziten nit ze verschriben. 
und wa wir in deheinen sachen getün kanoea daz iuwer frwntsckafft lieb und dienst 
ist, darinne wellen wir willig sin. vor andeim ansenu gescheffte mochten wir iuwera '"*" 
botten nit ee gevertigen. geben an mentag nach sant Vicentijen tag etc. 

[in verso] Den fui-sichtigeii wisen , . dem meister und dem Bui^ermaister und 

rate zft Sträzzbiirg unsern herren und guten frwndeu etc. rat zfl Esselingen. 



102. Kvsien Nürnbergs teiwt dortigen Städtetag vom 7 Dec. 1390. 1300 Dec. 10 bis ^^ 
1400 Jan. 7. wi 

Aus NürtAerg. Ardiiv-Konserv. cod. msc. 
10 ^chtl. FapuThd*chT. 

[Sürgermeisterperiode feria 4 ante Lucie anno 99 bis feria 4 post epiphaniam 
domini,] 

Item dem bui^ermeister von Zwikkaw 6 qr. ; summa 12 sh. hl. propinavimus 
graven Albrechten lantgraven zum Lewtemberg und seiner wirtin 16 qr.; summa 2 Ih. 

15 18 sh, 8 hur. propinavimus dem Reicholf Nftremberger 4 qr. ; summa 14 sh. 
8 hll. propinavimus dem Rigler von Weiasemburg 4 qr.; summa 8sh. hll. propina- 
vimus den von Kegenspui^ 6 qr.; summa 1 Ib. 2 sh. hllr. propinavimus den von 
Augspurg 6 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh. hl. propinavimus den von Weissembuig 4 qr. ; 
summa 6 ah. 8 hll. propinavimus dem marschalk G. von Pappenheim 4 qr.; summa 

20 14 sh. hl. propinavimus dem Eagrer 4 qr. ; summa 14 sh. hllr. propinavimus 
graven Johannsen bur^raven 16 qr. ; summa 2 Ib. 16 sh. hl. propinavimus dez 
herzogen von Hollant rat 6 qr.; summa 1 Ib. 1 ah. hllr. propinavimus den von 
Rotemburg 4 qr. ; summa 14 sh. hl. propinavimus den von Winsheim 4 qr. ; summa 
14 sh. hl. propinavimus dem Tristram Zenger 4 qr. ; summa 6 sh. 8 hll. propina- 

25 vimus der burggrafln 20 qr. ; summa 3 Ib. 10 sh. hl. propinavimus der vom Volfstein 
4 qr. ; summa 14 sh. hllr. propinavimus den von Ulm Xordlingen und Esslingen 
12 qr. ; summa 2 Ib. 2 sh. hllr. propinavimus H. Wintween bui^ermeister zu Kostnitz 
und dem amman von Rafenspurg 10 qr. ; summa 1 Ib. 15 sh. hl. propinavimus graven 
Johannsen lantgraven 12 qr. ; summa 2 Ib. 2 sh. hllr. propinavimus G. von Kirch- 

8u perg 4 qr.; summa 14 sh. hllr. propinavimus brudor Ilhardo 4 qr. ; summa 14 sh. 
hllr. propinavimus Reicholf Nuremberg und die mit im hie warn 4 qr. ; summa 
14 sb. hll. propinavimus dem von Wertheim, und hern Otten von Miltz, und den 
andern die mit im hie warn, 12 qr. ; summa 1 Ib. 18 sh. propinavimus Hansen 
Rjndsmawl und dem Egelsecr 4 qr. ; summa 14 slt. hll. propinavimus graven 

35 Fridrichen dem burggraven 16 qr.; summa 2 Ib. 10 sh. 8 hlb*. propinavimus den 
von Geroltzhofen und Hasf&rt 6 qr. ; summa 1!) sh. hllr. propinavimus dem Rayden- 
pucher 4 qr. ; summa 12 sh. 8 hll. propinavimus hern Hansen von Eglofstein und 
dem von Maspach tumherren 8 qr.; summa 1 Ib. 5 sh. 4 hllr. propinavimus dem 
meister Tewtsch ordens 12 qr. ; summa 1 Ib. 18 sh. hllr. propinavimus graven 

4« Fridrichen von Henuemberg 10 qr.; siuunia 1 Ib. 11 sh. 8 hllr. 
Summa 37 Ib. 17 sh. hUr. 
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l46 FüTBteo- und SUdte-Tkg zu Frankfurt im November 1399. 

WS» 203_ Kosten Augsburgs zu Nürnberg im Dcc. 1399 und gu Efiingen im Jan. 1400. 
"ti," 1399 Dec 13 bis 1400 Mere S8. 

XtM Augsburg. St.Ä. BaiirechnunR von 1400, nemUch art. 1 unter der Rubrik vergangCDB 
lipting bezalt, ort. S unter der Rubrik legaciones oostre. Art. 1 steht auf fot. ISO', 

dieselbe Kategorie von Awgabeti fülui den Titd fol. 151' garu oben auf der Seite ' 
vergangena lipting und andern gelt, und ftA. 151' ebenfalls gatii oben auf der Seite 
vcrganugenfi Bchulde, also aufler Leibding gind hier wrschiedene andere Aufgaben nach- 
träglich aufgezeichnet; und eu letzteren gehören auch die in art. 1, bei denen die cArono- 
hgische Üeberschtift fehlt. 

[1] Item 58 guldia habeu wir bezalt dem Radawer burgeimaister und* hadatg n 
Hörrilin buniaister gen N&ruberg zft dez kfings r&ten mit 13 pffiritten 14 tage, und 
Dk% gelaitgelt darzb, zfk dez kbngs räteo Lucie in anno 90 nono. — item 14 guldin bezalt 
//MO/ dem Radawer purgermaister und dem HAmün gen Eßlingen^ Anthonü, do dez"* kbi^ 

r&te ze EßUngen wauren, do si widerkerten. 
""* [2] Esto mihi, invocaTit' , reminiacere, oculi bis letare: item 3 Ib. da. dem i: 

Mri. 7, u Späten gen N&rnberg mit priefen , zA erfam ob unser herre der kfing heras-chöme uf 
*'■"'** reminiscere. 



4. da> twtimiü da. 



' V^. aucli nr. 131 art. I und ä. 
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Fürstentag zu Frankfurt 

im Januar und Februar 1400. 



Das wichtigste auf dem letzten Tage eu Frankfurt im Nov. 1399 war offenbar die 
rerswcAte Getdnmtng der Städte geivesen. Sie sollten spätestens bis Weihnachten Antwort 
» (jefee»'. Wir erfahren nickt, oh und welche Antwort sie geg^en hohen. Aher im Febr. 
1400 treffen mr wider auf eine Versammlung, zu der die Städte nicht geladen waren. 
Wtüirscheinlich war die von ihnen geheischte Antwort auf die fürstliche Zumuthung 
axtsgMi^hen oder ausgewichen , und es ist darum natürlich daß Kurfürsten und Fürsten 
wider aUein zusatnmentreten. Als einseitiger Fürstentag galt die Versammlung auch 

in srhon en ihrer Zeit. So braucht Frankfurt in einem Brief an Bitter Johann von 
Cronenherg am 26 Jan. 1400 den Ausdruck biß nach liinferte unser herren der fursten 
als die zu dieser zijt by uns kommende werden*. Und Johann voti Cronenherg der alte 
in einem Schreiben an Frankfurt vom 5 Merz 1400 drückt sich ganz ähnlich aus biß 
nach hinferte unser herren der fursten als die nehste zft Franckenfurd bij uch waren'. 

15 Bamit stimmt auch nr. 131 art. 3" 3* .'S' fursten und herren. Aus diesem Verhältnis 
der Städte eu der Versammlung erklärt sich au(A, warum sie von den _. Verhandlungen 
uiider einmal nichts erfahren können , nr. 117. Ganz deutlich ist voUends nr. 118 : und 
sin auch kein der stede frflnde darzft nit virbot odir hie gewest als wir virstanden han. 

A. Geleite nr. 104-105. 

tu Die betreffenden Stücke sind in derse&en abkürzenden Weise behandelt wie nr. .9-ß 

und 78. Der Frankfurter Geleitsbrief fehlt, nur Gegenbriefe von Bächsständen sind da. 
Umgekehrt feMten auf dem Tag vom Nov. 1399 die Gegenbriefe, während der Geleits- 
brief der Stadt da ist. 

B. Verträge in der Oberhaaptaft-age nr. 106-111. 

S.1 Die Oberhauptsfrage erfahrt eine wesentlidie Wendung. Auf dem Mainzer Tag 

vom Sept. 1399 nr. 59 waren nur 5 Häuser (ds kandideäurfäkig für die Känigswürde 
genannt worden, Sachsen war nicht dabei. Jetzt in nr. 106 wird Sachsen unter diese 
Zahl der Bevorzugten aufgenommen , und es sind jetzt 6 kandidaturfähige Häuser*. Es 
stAeint, daß die anfängliehe Ausschließung einen üblen Eiridruck bei Kursachsen hervor- 

^0 gdn'acht haue; denn es stellt sich auf diesem Tag nicht ein (nr. 104. 105. 118). Und 
wen» die nachträgliche Berücksidttigung id>erhaupt o'nsÜi^ gemeini war , jedenfalls kam sie 
zu ^ät ; denn Sachsen fällt doch von dem h^fürstUchen Bunde ab (s. den nä^sten Tag). 

' Ärfw EitJeämng doiäbnt Vt. F. * Die Holte b» WeneS Bess. Landetgesck. UrhB. 

' Frankf. St.A. Bpichssai-hen [ Acten fftsc. IX /, 344 hat Anlaß zu dem Irrthum gegeben ah »ei 

M pr. 548 '* oonc. th. ■Tohxl sehn» 1400 Tkronkandidat gemestn ; dax Sttick 

* Ibid. nr. 548". gehört alier tu 1410, n. BTA. bei Sigmund« Wtihl |p 

19* >'^ 
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Die hiehergehörigen ürhtnden lassen iänrigens an Klarheit nichts eu toÜ7isehen 
übrig. Nur vermisst man den Schutzrevers der 5 Kurfürsten für die 7 Fürsten, toddte 
sich in nr. 106 mit ihnen verbunden hatten, während der Schulerecers für die 3 Meißener 
Fridefich Willielm und Georg^ für iArew in Aussichi gestellten Beitritt in nr. 108 vor- 
handen ist und auf dem September-Tag von 1399 in nr. 60 ein solcher Schuterevers tds s 
friäterer Vorgang da.fiekt. Ich vemtuthe, daß der Schutzrevers dr,r 5 für die 7 nur 
eufäUig fehlt, etwa verloren gegangen ist. — In nr. 10<l ist noch der SigelrerftrhJitß auf 
der Rückseite xu erkennen, bei nr. 108-111 scheint das nicht mehr der Fall lu sein*. 



C. VorbereitnDg des Frankfarter Tags anf 26 Mai nr. 112-113. 

Noch scheinen übrigens die Aussichten für Erledigung der Ohcrhauptsfragc nicht it 
günstig genug erscltienen eu sein, Kursadisen war nicht erschienen, dem kurfürstlichen 
Bunde waren, trotz der eingeschobenen säeksisehcn Kandidatur, keine ■neuen Mitglieder 
gegenüber von dem Septembertag 1399 gewonnen worden soweit man sieht. Ja Friderich 
der Streitbare uiul seitu' beiden Brüder WiUtelm und Georg sind dicßmal nicht heim 
Bund, und somit s/ehen in diesem nur nocJi 7 statt der früheren 10 Fürsten. WUheliii i5 
der Oheim der 3 Mcißetier Brüder hat eivar für sie gebürgt (nr, 111), aiier der F/rfdij 
musste erst abgewartet werden. Ehe dieß im reimm ist und der lieitritt überhaupt sich 
vermeJirt h(U, seheint man nicht weiter vorgehen zu wollen. Daher ein neuer Dig 
bescMossen wird auf 20 Mai und wider nacfi Frankfurt. Audi die Städte werden 
nunmehr wider berücksichtigt, aueh auf sie kam es an, sie soüen eingdaden werden w 
(nr. 112) und sie werden eingeladen (nr. ll.H)^. Die Stadt Frankfurt ließ sich, ehe sie 
. Gdeit eriheilte, erst von den Fürsten versprechen, daß diese sie verantworten würden, 
wenn sie darum angelangt würde, nr. 113. Bkse besondre Übereinkunft nr. 112 
erklärt sieh nur daraus, daß man den in Aussicht stehenden Tag für den enisclieidende» 
hielt, daß man anncdtm es werde auf ihm zur Absetzung kommen. ss 

D. Verhandlnng der Füratea mit Rom nr. 114-116. 

Noch eine andere Sicficrheit woüen sich die Fürsten versdiaffen, sie veraudien dem 
I'altst eine Äußerung für ihre Sadte zu entlocken. Ihm st^en sie diesdbe hiuptmchlieb 
vom kirchlichen Interesse aus dar; sie lassen ihn furchten, wenn man Wenzd nicht 
entferne , werde es in ganz Detitschland zur Neiitralifät zwischen beiden Fäbsten kommen, » 
nr. 114. Das ist wol eine Täuschung, die sie sidi gegen Um erlauben, wie sie auch 
Frankreich auf der nächsten Versammlung zu täuschen suchen. Bonifacius IX* aber 
sdteut jede bindende und bloßstellende Äußerung, er i'crsdiiebt die Antwort einfach anf 
ein andermal, nr. 115. Wenn der Pabst dann 1403 Okt. 1 in der Bestättgungsurkimde 
für K. Ruprecht sagt, die Kurfürsten seien zur Abselffung geschritten autoritate uostra ss 
suflfulti^ so sieht -man jetzt, wie wenig daran wahres ist. Im AugenUicke der Bestätigung 
des neuen Königs wiÜ er sich freüich den Ansehein geben, ids habe er scJwti das größte 
Verdienst bei der Entfernung Wenzeh gehabt. In der Thai aber war er vor der Ab- 
sefzung höeh'd vorsichtig gewesen* wie a/uch in d^ Zeit zuzeiten der Neuwald und der 

' Diene sind hier mcht dabei, daher eti'eben niclü " Vgl. Eirieiiang zum fügenden Tag vor lit. A. ■*" 

Killer 10 Fürsten «ne in nr. 59 xind Kondem nur 7. * Vgl RTA. ä, 434, 20 und 35. 

Haben nie nicli desieegeti zwräckgeludtea, weH jetzt " Sitlie die UrkumU in B,TA- i. 

Sadiien uiiier die kaftäidalurfäliigen Familien tatf- ' Damit erUdtgt sich auch der Streit Htfele 

genttounen tcird? Oder »nd m zufäÜig ahtcesend'^ Coiicil. GescIi. 6, 734. 

' V^. Tag tou Boppard 13!)9 Ajiril Jüiil. Hl. A. ^^ . « 
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BeOätigtmg des Neugewahlten. Zarüich und aufopfernd schreibt er noeli am 26 Aug. 
J400 dem K. Wemel in nr. 185, und am 1 Mai 1403 vherh&ufl er ihn mit viden 
läibsprüchen '. 

E. Frankfarte Briefwechsel über den Tag nr. 1]6-120. 

s Die beabnichtigte. neue Versammlung soll nach Ostern (Apr. 18) abermals zu 

Frankfurt geJuüten werden, nr. 117-118. Warum hier so albfemein gesagt wird ^nach 
Ostern", sehe ich nicht recht ein, da doch scJmt in nr. 112 und 113 bestimmter vom 
26 Mai die Bede ist. Audi die Städte- sollen ihre Einladung dazu erhi^en , nr. 118 
(rgl. nr. 112 und 113). — Man darf wol annehmen , daß den Städten auch noch «m 

10 diexe Zeit niehts von der Absetzung geredet wurde , zumal da sie. gar nicht geladen waren, 
rgl. Eirieitung zum folgenden Tag lit. C 



F. Stadtische Kosten nr. 121. 

Aw^ hier wider lertien wir ans der Frat^furter Sladtrechnung nur wenig und 
nur das äußerlichste, (brigens ist es leicht sich aus üir und den andern Urkunden, 
i besonders auch nr. 112 und 118, eine Präsenzliste herzustellen. Daß auch eine königlich 
französische Gesandlschaft da war , sieht man aliein aus nr. 118. 



G. Anhang: K. Wenzels Beabsichtignng eines Nürnberger Stfidtetags 
auf 2 Mai nr. 122-124. 



Aus der Einlcitui^ zum Noremberiag von 1399 lit. II erinne)-n wir uns, daß auf 

14 Merz 1400 ein Tag dir Städte mit dem König zu NiirrÜHrg stattfinden solUc. Daraus 
nun ward nidits (nr. 123), aber im Felir. 1400 begegnen wir 3 Ruthen des Königs in 
ItolUischcr Thätigkeit zu Mainz, nr. 122. Und der König seihst mU auf 2 Mai 1400 
mit den Städten in Nürnberg zusammenkommen, nr. 123. Wer wird noch daran glaidien? 
In der Tk(U war am 30 April, also wenige Tage vor dem Termine, zu Nümherg noch 

s keine Nachricht eingetroffen, wann er wirklich kommen werde, nr. 124. Wir selten nur 
noch, d<tß Basel iiher den Verlauf dieser Sache, wakrscheit^ick vergeblich, Erkundigung 
einzieht, nr. 159. Es WieÄ also mich diefimal leim Versitch, und es ist nicht einmal 
der IHzte von dem wir erfahren. 

Ich muß hier eine kritische Erörterung cinftechten über einige nicht 

^ unwiehtige Briefe, die ungefähr in diese Zeit gehören. In Pelzes Wenzd 2 l'rk.B. 
pag. 57-59 nr. 161-164 stehen nemlieh 4 Stücke gedruckt. aUe bezeichnet ah herstammend 
ex caneellaria Weoceslai. IHeser Ursprung ist zweifelhaft, sie finden »ich in dem 
lietreffenden Codex jetzt nicht melir. Ich daike , sie sind irgend einem sonstigen vielleicht 
gleichzeitigen Formdbuch entn<Mnmen. 

s Alle diese 4 Stücke sind ohne Datierung. Ohne weiteres hat PelzH Wenzel 2,389 

zwei dersdben (nr. 161 Kardinal« an Wenzel und nr. 162 Wenzel an Kardinäle) auf 
die Zeit nach der Marburger Versammlung vom Juni 1399 angesetzt. Er macht den 
Übergang von der Versammlung zu den Briefen mit der Äußerung: „zu gleicher Zeit 
wandten sich auch die Verschwomen an den Pahst nach Rom mit dem Verlangen, daß 

« er ihnen mit Roth und That an die Hand gehen möchte, werm sie nun ihr Vorhaben, 
den König Wenzel abzusetzen, zu bewerkstelligen tracltteten". Die Kardinäle, welche 
Wenzein eugethan sind, gehen dann diesem die Nnehrieht von den gegen ihn gesponnenen 



' ftifrf IF«imI 2, 430 nt. 4, vgl. Chmel heg. 184 n 



yGoot^le 



150 Fdrstentag «u Frankfurt im Jannar nod Februar 1400. 

Hanken, difß ist nr. 161 , und er ermde^ darauf, dieß ixt nr. 162. Die von mir ange- 
führten Worte Pdzds sind (ä>er ledtgliek nur s^ne eigne Kombination. Qleichwd 
bestätigt sich die Ansicht, daß die Vers<^Moomen sich nach Rom gewendet. Das hat 
nemlich drr Frankfurter Fürstentag vom Febr. 1400 gelhan, wie sich aus der nun erst 
veröffenfliehten Gesandtschaftsanweisung nr. 114 ergibt. Pabst Bonifacius IX hat auch s 
Vichtig darauf geantwortet durch das Schreiben vom 21 April 1400 w. 115. Damals 
also durften dann die Kardinale, auf diesem Weg ebenfalls gleich dem Pabst unterrichtet, 
den gefährdeten Wen^d gewarnt haben. Man konnte dwa denk«m, sie haben ihren 
Warnung^ief an ihn ungefähr um die gleiche Zeit cd}geschicM wie der P(d)st sein 
Schreiben vom 31 April 1400 nr. 115 an die fünf Kurfürsten. Daraus ergäbe sich uns lo 
die Datierung beider Stücke: Brief der Kardinäle 1400 c. Apr. 21, Ar^wort des Königs 
nach angemessenem Zwischenraum 1400 e. Juni. 

Die beiden andern Stücke (nr. ItiS Wemet an Jost, und nr. 164 Jost an Wenzd) 
würden dem Inhalt nach, da Wenzel an den Rhein will um die Empörer mit den 
Waff^t in der Hand niederaiwcrfen, ebenfaUs in das Entscheidungsjahr 1400 gehören. \& 
So hat offenbar schon Feisei Wemel 2, SOT geschlossen. Und da der König seine Unter- 
nehmung (s. nr. 163) auf Aschermittwoch d. h. 1400 Merz 8 vorhat, so wurden die 
beiden Stücke, wdche die Abmachung mit Jost wegen des bewaffnden Zutugs enthalten. 
wol nicht später als zu Eingang Februars ansusdsen sein. 

Übrigens ist es gar nicht sieher, ob diese 4 Stücke überhaupt zu brauchen sind. Ich ao 
vermuthe seltr, daß ihnen nichts positives zu Grunde liegt, daß sie keinen historischen 
Werth h^en, daß sie nichts ah Stilprdb^t sind. Ganz sicher sogar id mir dieß bei 
den zwei letzten, nr. 163-164, worin sich Wmzd an Jost und Jost sich an Wenxd 
richtd. Beide stammen aus einer und derselben Feder , es ist ganz der gleiche Schwulst 
in beiden, und die Gliederung ist dieselbe. Ähnlich liegt es aber au^^h bei den beiden ss 
andern Stücken, nr. 161 und 162; namentlich kann nr. 161 unmöglich so von den 
Kardinälen an den Konig geschridten worden sein, schon der Ausdruck coUegiam 
cardinalium im Eingang von nr. 161 ist mir verdächtig, d)enso die Anspidung auf 
Terenz, und in nr. 162 der leoninische Hexameter. Vermuthlich stammen alle 4 Stücke 
aus einer und dersäben Schreiberwerkstätte und haben historisch lediglich nichts zu so 
bedeuten. Das Datum fehlt natürlich in allen, weÜ es eben kein Datum für solche 
SpiderHen gab. 

Aber nicht bloß die Form sondern audi der Inhalt macht diese 4 Briefe verdächtig. 
Indem man Wenzd an die Kardinäle schreiben ließ, hütete man sich sichtlich doch zu, 
speciell eu werden: der König verweist das Kollegium in Betreff seiner Äbhaltungs- ss 
gründe auf sein leider nur nicht mitgdhcütes Schreiben an den Pabst. Und wie soBten 
die Kardinäle dazu kommen, hier eine vom Pabste sdbst ganz unabhängige Stdlung 
eirminehmen, und Weneeln zum Empfang der Kaiserkrone in Rom aufzufordern? Der 
Pabst sdbst »emlich geht durchaus nicht darauf aus, im letzten Augenblick vor der 
Katastrofe den König zur Kaiserkrönung zu rufen , der sich jetzt gerade gar nicht um io 
ihn verdient gemacht hatte. Vidmehr zeigt das echthistorische Schreiben desseWen vom 
26 Aug. 1400 nr. 185, daß Bonifacius in diesem Jahr, während er ihn mit einer 
inhaltslosen Versicherang seiner väterlichen Zärtlichkeit (^speiste , in Wahrheit eine eben 
so zugeknöpfte und abwartende Haltung gegen Wenzel einnahm, wie er gegenüber von 
dem revolutionären Plane der Kurfürden that in dem Schreiben vom 21 Apr. 1400 « 
nr. 115, und diese beiden Stücke, die keinem Zweifd unterliegen, harmonieren darin 
ganz trefflich mit einander, daß der Pabst offenbar für jetzt noch keine bestimmte Partei 
ergreifen wollte. Dazu passt das ohnedieß verdächtige Schreiben des Kardinalsktilegiums 
nicht. Endlich scheint es auch nicht ganz richtig, was die Kardinäle sagen: frequeati 
impulsatione sumrai pontificiB imploraat opem u. s. w. ; denn hienach wäre es dießmed so 
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nicht das erstemal getcese». daß die Empörer um die Hilfe des Pahstes zur Absetzung 
des Königs nachgesucht hätten, und doch Itabeii wir von etiiem solchen früheren Nnrh- 
suchen sonst weder ein Aktenstück tioch eine andere Spur, und die Oesandtschaftsan- 
tceisung vom 2 Fedr. liOO nr. 114 spricht auch keineswegs von einem schon früher 
* gemacMen Versuch dieser Art, sie sieht i^erhaujA gane so aus als ob jetzt- xum ersten- 
mal von dieser ijvenhialität zwischen den Kurfürsten tmd dem Fabst geradezu die Rede 
geworden wäre. Auch R Bonifacius IX in seiner Bestätigung K. RuprecUs vom 1 Okt. 
1403 (RTA. 4) redet nur von Einer solchen Gesandtschaft der Kurfürsten in Sadien 
der wirklichen Absdeung Wemds, und meint damit wU gerade die Gesandtschaßs- 

10 atueeisung vom 5 J^efrr. J400 nr. 114. 

Auch gegen die Korrespondent! mit Jost liegen inhaltliche Bedenken vor. Hier 
kerscht ^ichfaUs die größte UnbesHmnttheit: der König net»U dem doch zum Beistande 
beim J^eimug aufgeforderten Jost nicM einmal den Ort näher wohin es gehen soU. 
Außer man wollte bei der in ta: 163 erwährtten sacrosancta sedea imperialiB celsitudinis 

IS und sacrosancti Romani imperii sedes an den ErzstiM des Reiches zu Achen denken; 
i^er was hätte jetzt ein bewaffneter Zug nach Atrien ßr einen Sinn? Jedenfalls ist 
sonst von dem Plan eines bewaffneten Rkeinzugs des Königs mit Jost keine Spur, es 
verläuft in Wirklichkeit alles anders. Zwar ist auf dem Eßlinga- Tag votn 17 Jan. 1400 
nr. 101 von kriegerischem Vorgeften des Königs die Rede; aber tnan sieht weiter nichts, 

M woraus man schließen könnte, er Aofce nun wirklich im Fd>ruar 1400 den militärischen 
Bheinzug vorbereitet. Erst im August 1400, unmOtdbar vor der Katastrofe, nimmt der 
König einen kriegerischen Anschein an*. WdUe man aber hei der obgenant^en sedes 
imperii* nicht an Achen sondern an Rom denken, so kann man nur sagen, daß der 
Plan eines Romeugs in das Jahr 1400, an das man denken müsste, ganä unpassend 

as hineingezogen sei. Die beidtm Stücke vom 15 Juni 1400 nr. 181 und 182 beweisen, daß 

Wenzd auch im Sommer nicht daran dachte seU)st nach Italien zu gehen, und diese 

beiden echthistorischen UrkuTiden zeigen auch, im rechten Gegensatz zu den 4 in Rede 

stehenden, den wirJdicken StU solcher Stücke, die ehe» nicht bloße Schreib-Exercitien sind. 

Ergdmis: es ist mit diesen zwei Briefswillingen, Pdzel l. c. nr. 161 und 162 

N sowie 163 und 164 , lediglich nichts anzufangen. Bei Palacky finde ich sie schon nicht 
mehr verwendet; er hat wd auch seine Zweifel gehabt, obschon er nichts darüber sagt. 
Dagegen Höfler hat im K. Ruprecht 15U wenigstens die nr. 161 noch benutzt, ebenso 
Droysen Gesch. d. Preuß. Pol. 1, 225 f. , wie auch Löher im Münchener Jahrbuch 1865 
pag. 97 mit der, richtigen Bemerkung daß es ein kurioser Brief sei. 



i < Sidie 14O0 Aug. 4 das Sekre3>en Borxibi,ya in nr. 246, S^t. 10 nr, 235, Okt. 20 nr. 337, Nov. 16 
der Anm. tu nr. ISl, und weiterhin 1400 Sept. 8 nr- 239. 
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P'ürstPotag KU Fraukfurt im Januar und Kobniar 1400. 



A. Oeleite nr. 104-106. 



Muo jQ4_ GdeHs-Oegenlrrief Johanns II von Mainz, Wemhers von THer, Buj^rechts III von 
d(fr PfaU zum dortigen Fürsteniag vom Febr. 1400 Jan. 36 ohtie Ort. 

Fratikf. SLA. ImperatorBB 1, 119 or. eKart. lit. pat. e. 3 tig. int^^s subhtx tntpr., pfcA;. 
Kanäeihemerhing innen unten BxgixlTata: nacitdem Frankfurt zu dem Tag da»dbst 5 
irrten und dm ihrigfn Gtleit gegeben hat, versprechen sie im Faü von UnmSen der 
Stadl beiiusUhen; lautet mut. mul. ebenau teie das SehreAen BTÄ. 2, 441 f. nr. 3S4, 
nttr daß es jetit heißt uns und den unsem ein strack geleide geben liao tot eich und 
allermeiilicb zu und uff den tag geiu Fraackenfurd zu kommen der da zu dieser zijt sin 
sal, bij ya zfi Franckeiifurd alda zQ siu und weiterhin bijbeBteDtlicbe sollen sin wliuhe ta 
""" misEehele oder ufflefiffc helffen vereu; datum 1400 Mo. n. eon«. PauK s. l. 

■'"■^'' Ibid. Wabltagsacta 1 fol. 24' nr. 74 eop. ehart. eoaen. 

Regest bei Jansgen Frankf. BettJidtorr. 1, 54 nr. 154 au» dem Frankf. Or. 



1^105. Odeits-Gcgmbrief des Erebtsck. Friderkh III von Köln euin dortigen FürstetUag 

vom Fvhr. 1400 Jan. 30 ohne Ort. '» 

Frankf. St.A. Imperatores 1, 120 or. ehart. lit. piit. c. xig. intus subtu« impr., ixiRgiändig 
ausgefülm; wie dag Schreiben HTA. ä, 441 f. nr. 254, nur daß es he^t der da 20 disser 
zijt siju sal, bij in zo Franc kenfurde alda :fo sijii, ührigens im Niederrheittisthen Dia- 
lekt; datum 1400 /er. 6 p. comp. Pauli s. l 

Ibid. Wabltagsacta 1 fol. 21* nr. 75, unaungcfüJa-t , FAayang und Datum, veripiesen auf ^ 
unsere nr. 101. 

liegest bei Janssen Frankf. ReichOcorr. 1, 54 nr. 155 aus dem Frankf. Or. 



B. Verträge in der Oberhaoptsfrage nr. 106-111. 

' 106. Sit^e» gen. Fürsten' verbindett sich mit den vier Kkcinisclu-n Kurfürsten und 

Kursachacn, iccnn divxe einen ncaeti König aus den 6 Häusern Baiern Sacltsen ss 
Meißen Hessen iVwrtiitrj/ Wirtemberg wäMen, denselben zu unterstützen, jeder 
atulern daividcr sich erkdiendcn EctcJisprätendenlschaß aher entgegetmdreteti, ahn- 
liclt wie die 10 Fürsten am 19 Sept. 1399 zu Mainz. 1400 Fd»: 1 Frankfurt. 

M aws Münch. k. St.A. Urkk. betr. die Verbh. des kurpftlz. Hauses gegen das deutscbe 
Reich laOih 10 or. mb. c. 7 »ig. pead., auf den Sigel- Fressein dieNamen der betreßenr x 
deitFürsten. Auf Rückseite ton gl^ch^eitiger Hand eynung, links davon d}enf aus gleich- 
zeitig c, link» davon registrata, über diesen Bemerkungen woi von etemUeh späterer Hand 
H mit Überstrich. Der Rest der Urk. ist ciAl. imt nr. 59, vx> »ton sehe die Variante M. 
Sparen von mehr als bloft länem Innten aufgedrückten Sigel, ohne Einschnitte vnd 
Bemerku/ng. ss 

B coli. Karl^r. G.L.A. Pfalz. Kop.B. 14ö fd. 3'-4'. Überschnfi Ala die andern furaten 
sich KU den kurfursteu verbunden haut. Der Rest der Urku/nde ist coUatiuniert mit 
der fast ganz gteiddautetiden nr. 59, wo m. s. Variante B. — (Ein Regest befinde 
sich ibid. Pfalz. Kop.B. 44 fol. 198" aus der Zeä nach 1480.) 

' Diesetben irie in der Bündnis- Urkunde der für «wfcfa dann in der besondem Urkunde Are* to 

l'l Fürsten mit den 4 Rheinischen Kurfürsten und Oheims WOhelm von 1400 Febr. 3 nr. 111 wr- 

Kursachsen ron 1390 Sept. 19 Mainz nr. 59, nur nproclien mird, dafi sie ihre eigne Beurkundimg 

daß jetzt die 3 Meißener Brüder Friderich Wü- ihres Mithaltens nadUiefem soSen. 
heim Georg fehlen (die Söhne Fridericiis des Strengen), /-^* i 

,,.odb,L.oogle 
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C eotL Münch. k. StA. fasc. II Reichs- KreiS- und ReligionH-Sachen von 1399-1499 fol3* > 

und 4** «r. 4. Übenthrift wie ik B. Der Sext dtr Vrk. ist coÜ. nttt'nr. 59, wo m. s. '' 

Variante C. 
P eoU. die gkicMautende Bündnis-Urkunde Friderichs des Streitbaren mit den 4. Rlteini- 
s sehen Kurfürsten vnd Kursadtsen von 1400, Juni 1 Frankfurt nr. 144, icö man vgl. 

in den QueUcTi- Angaben ; deren Varianten P s. bei der Vrk. der 10 Fürsten vom 

19 Sept. nr. 59. 
Gedruckt ObreclU appar. jur. publ. ed. 1696 pag.2l-2i, MüBer RTTh. unter Friedr. 

1, 294 f. nr. S, Lünig Beiehsarchiti 3, 23 f. nr. 12 und 5, S21 f. nr. 70, Hrnmnt Corps 

rfipi. 2, 1, 272 f.. Saitler Würtenherg unter den Graven siceyie Fortsetsung Be^ß. pag. 33 f. 
nr. 18 (Qufäe Obreclit l c, wofür unrichtig Wenktr gesetzt ist), Minntdi Kurf Frid. I 
pag.96-98 nr.42, Jännsen Frankf R.Korresp.l, 499-501 nr. 883 ai« Eandickrift seines 
PrivatJ>esitses. — Regest bei Georgisch 2, 843 f. nr. 7 und Mon. ZoS. 6, 76 nr. 74. 

Wir van gotz genaden Stephain phaltzgreve by Reyne und hertzoghe in Beyeren etc., 
5 Balthasar und Wilhem gebniedere marggraven zo Mjjasen und lantgraven in Duringen, 
Lodowich phaltzgrave by Rijne und hertzoghe in Beyeren etc. , Herman lantgrave zo 
Hessen , burggrave Friderich van Nurembergh , und Fridericb des egenanten marggraven 
Balthasar son ouch marggrave zo Mijssen und lantgrave in Duringen', bekennen {weiter 
wie in dem Bündnis der sehn Fürsten mit den vier Rheinischen KurfUrsteii und Kursachsen 

1 i'Ort 1399 S^t. 19 Maitiz nr. 59, bis zum Schluß; doch fehlt hei Rudolf unde grave zo 
Brene wie in nr. 144, u)0gegen hei der Aufzählung der wählbaren Häuser zwischen van 
Beyeren und van Mijssen eingefüfft ist van Sassen wie in nr. 144]. dez zo urkftade 
und gaatzer stedekeyt hait iglicher van uns obgenanten berren sijn ingesiegel van syner 
reichter wiat*" und willen an diesen brief doyn henken , der geben ifit zo Franckfort 

i uff dem Mefln* na Cristi gebftrte'' dusent vierhundert jare uff unser vrauwen abent ' 
lijchtmisse genaut purificatio zo latyne'. 



107. Dasseibe lateinisch. 1400 Febr. 1 Frankfurt. 

Aus Sxirlsr. G.L.A. Pfiiii. Kop.ß. 146 fol. 85, 1 '-85, 2' eop. dutH. coaev., Überschrift 
Qnaliter ceteri principes sh ad principes electores coUigarunt \cod. coUigariunt}. 
9» Gedruckt Obrecht apparat. jur. publ. ed. 1696 pag. 34-37. 

Eine andre lateinische Überaetning bei Martine ampJiss. coü. 4, 10-12 nr. 3 ist moderne 
Arbeit; an' Regest daratts gibt GeorgiaiA 2,843 nr. 6, u%J Erwähnung geschieht mm 
derselben in Mon. ZoB. 6, 76 nr. 74 zu dem deutsdien Regest aus der deutschen 
Fas.iung bei MüBer l. c. 

u Nos dei gracia StephauuB comes Falatinus Beni et dux in Bavaria etc. , Baltbazar 

et Wilbelmus ftutres marchiones in Missen et lantgravü in Thuringia , Ludewicus comes 
Palatinus Reni et duK in Bavaria etc., Hermannus lantgravius in Hassya, bui^avius 
Frydericus de Nurenberg , et Frydericus prenominati marchionis Balthazaris filius eciam 
marchio in Missen et lantgraviuB' in Thuringia, recongnoscimus et notum facimus per 

vt presentes : ex quo in aocro Romano imperio a longis temporibus usque huc plures 
magni et uotabiles defectus dissensiones et errores insurrexerunt et supervenerunt, ad 
resistendum eisdem et ut sacrum Romanum Imperium in suis dignitatibus honoribiis et 
juribus manuteneatur' et possit permanere, nos, ad laudem dei ad sancte ecclesie et 
sacri Romani imperii honorem et profectum nobisque et conmunibus provinciis ad 

u utilitatem>et consolacionem, nos invicem conmuniter et unusquisque nostnim singulariter 

■1 M Funkt au/ s f b) lAmg will. MimtiM ^tj*. c) M ik. liaUiOit iurtt Ketummitiaii in lum Haan«. An 
attf dl Limi forllamfndH > am ScAliH» iu Wtrtt M «ugfitnctni,' BC HrXar^ d) M tinüftlHU nn 
PMnkt sd*r Strithrltkfn oH/ V c) eoi. bfirgraTiot. t) to korr. (mUDj tl. in auld »h an^*rtr aber trol 
fUteki. Hand. 



' Über die Umrechnung des Datums ». die Anm. lu nr. 108. 

Dfutiche aairbaUg*-Akt*n IIL 
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154 FQrGtentag lu Frankfurt im Januar und Febmar 1400. 

**" obligavimnB et noa obligamiis ^igore presencium ad reverendoa et pregenerosoB priacipes 
dei gracia domiaum Johauaem sancte sedis Maguuttnensis arcbiepiscopum sacri Romani 
imperii per Germaoiam archicancellariuiu , dominum Frydericum saacte ColoniensiE 
ecclesie arcbiepiscopum sacri Romani imperii per Italiam archicancellarium ducem io 
Westfaiia etc.', Wernherum arcbiepiscopum Treverensem sacri Romani imperii per & 
Galiam archicancellarium, dominum Rupertum comitem Palatiuum Reni sacri Romani 
imperii archidapiferum et duccm in Bavaria , et dominum RudolfEum ducem in Saxonia 
et in Lduenburg sacri Romani imperii archimarscalcum , omnes sacri Romani imperii 
prindpes electores düectoa nostros dominos patruos avunculos et nepotes, in membris 
et articulis subscriptis [i] primo ad alium Romanoruin regem elegendum et con- {f, 
Btituendum: et si ipsi in Romanomm regem voluerint aliquem ex progeniebus et 
nacionibus de armis Bavarie Saxonie Missnie Hassie de bftrgravio in Nurenberg Tel de 
comitibus in Wirtenberg, tunc noa prenominati domini et quilibet nostrum debemus'' 
cum illa eleccione et cum illo , qui sie per ipsos nominabitur assumetur et ad Romanum 
regem cligetur, fideliter et firmiter pennanere, et eumdem eciam et nullum' alium pro u 
vero et legittimo Romanorum rege et pro justo domino nostro recipere obserrare et 
tenere in omnibus juribua* honoribus et dignitatibus prout ad justum ■verum Romanomm 
regem de jure et consuetudine spectat et pertinet, et eciam secum et cum prenominatis 
dominis nostris principibus electoribas in boc persistere, et eosdem fideliter adjuvare 
eumdem circa Romanum reguum tamquam Romanomm regem corpore rebus et omnibus m 
que posaumus mediantibus conservare et manutenere, nee ah hoc recedere aut eisdem 
deaistere ullo modo propter aliquam causam factam aeu fieri possihilem, abaque omni 
dolo et fraude. [3] et si ultra vel contra boc aliquis, quicumque foret, pro Romaiko 
regno instare vellot et se de eodem intromittere , sive hoc esset per vicariatum sive 
alias quovismodo, contra hoc debemus* noa domini prenominati coumuniter et quilibet äs 
nostrum singulariter cum prefatis dominis nostris principibus electoribus fideliter et 
firmiter persisteie et eidem resistere, necnon eoadem juvare ad hoc probibendum et 
inmutandum corpore rebus fortaiiciis provinciis hominibus et tota nostra potencia 
mediante, ne hoc fiat aut processum haboat uilo modo, abaque fraude et dolo. [.?] et 
si propter has cauaaa prenominatas aliquia', quicumque foret, auam indignacionem » 
ingratitudincm aut pravam voluntatem , aive boc esset per inimicicias sive alias quovis- 
modo eveniret , erga prenominatos dominos priucipes electores conmuniter aut singulariter 
dirigere vellet vel ordinaret, hoc nos prenominatos dominos conmuniter et quemhbet 
nostmm singulariter cum ipais conmuniter et cum quolibet eorum singulariter pariter 
concernere debet, nee nos debemua a prenominatis principibus electoribua aut aliquo »s 
eorum in predictis nos separare, aed quilibet nostrum cum prenominatis dominis et 
quolibet eorum singulariter « debet permanere et eisdem sine dilacione in predictis 
et contra ea asaiatere conaulere auxiliari corpore rebus nostris fortaiiciis provinciia et 
hominibus totaque nostra potehcia mediante fidehter et firmiter quamdiu hoc fiierit 
oportunum , absque omni cavillacione contradiccione impedimeuto et fraude. [i] quodsi m 
prenominati domini principes electores aliquem ahum in Romanorum regem reciperent 
aaaumerent'' et eligerent, qui non esset de nacione et progeniebus aupradictis, tunc 
nos racione hnjus obligacionis non debemus esse aatricti cum eodem sie electo, qui 
non esset ex progeniebus prefatis, permanere ut preacribitur, niai hoc sponte fecerimus 
Tel ille nobiscum amice tractaret aut nobis tales amiciciaa ostenderet quod hoc libenü u 
animo feceiimus. omnia et singula prefata puncta membra et articulos' nos domini 
prenominati et quilibet nostrum prenominatis dominis principibus electoribus et cuiljhet 



yGoot^le 



B. Verträge io der Oberhauptsfrage nr. 106-111. 155 

eonim BiDguIariter promisimus per fidem principis et honorem, et hec eciam corporaUter " 
ad Sacra juravimus , promittimus assecuramus et jnramuB vigore presencium vere finniter 
constanter et io-violabiliter observare facere et perficere nee cootra ea fecere aut 
inquirere canonice aut civiliter ullo modo, absqiie omni dolo et fraude. in cujus 
s evideociam et integram firmitatem quilibet nostrum prefatorum dominomm suum 
sigUlum ex certa Bua Bciencia et voluntate presentibus literis fecit appendi, que date 
sunt Franckefordie snpra Moganum post uativitatem Cluisti millesinio quadringentesimo ' 
anno vigilia parificacionis nostre domine. 



108. I^ie tner Rheinischen Kurfürsten und Kursaclisen geleiten Friderich W^ilhelm und ' 
10 Georg Markgrafen stu Meißen und Landgrafen zu Thüringen^ welche sich mit 

ihnen tu Einsetsung eines neuen Königs verburtden haben: dieselben wider jeder- 
mann £u schützen, der sie wegen dieses Bündnisses beschädigen oder angreifeti 
wurde. 1400 Fä)r. r Frankfurt. 

W au» Weimar, grojsh. u-nd herzogt. Sachs. GesamtiU- Archiv Reg, F fol. 141 E ur. XXVII 1 

" or. mb. e. 5 mg. pend., wovon das dritte abgefalien ist, doch der Rrgamentslreif nocA daran 

hängt. Auf Büdiaeile von Hand dei angelienden 16 Jahrhundert» Wie aicli Uodgrave 

Wilhelm ODd Jorge xu den churfursteo rerbunden haben, dat. anno 1400; Registrala 

' nicht vorbanden, von einem räckuiärts aufgedrüekUn Sigel oder davon herrührenden 

beim Verschluß gema<Aten SclCnitten im Pergament ist nichts wakTSunehmen (vgl die 

^ Qneüen-Angabe J von 1399 Juni H Marburg nr. 51, und Seite 79). 

KU ooB. dasselbe Versprechen dersdben 5 Kurfürsten für 10 gen. Fürsten von 1399 

[Sept. 19] Mains nr. 60, vm man v^. in der Quellenangabe. 
R eoO. dastdbe Versprechen derselben 5 Kurfürsten für Friderich und Bernhard von 
Braunsehweig und Lüneburg, Albrecht von Sachsen und Lüneburg, Sigmund fon An- 
^ halt, von 1400 Mai 30 Frankfurt nr. 143, wo man vgl. in der Quellen- Angabc. 

TMU8YQXV eoB. dassdbe Verspreche» der 4 Rhein. Kurfürsten für verschiedene eintelne 
Fürsten von liüO Juni 3 Frankfurt nr. 145, wo man v^ in de» Qudlsn-Angaben. 

. . 'Wir VOR gotz gnaden Joban des heiligen stoels zt Mentze ertzbisschoff (Iub 
heiligen Roemschen rijchs in Duytschen landen ertzcanceller , Friederich der heiligen 

^ Idrchen z& Cohie ertzbisschoff des heiligen Roemschen rijchs in Italien ertzcanceller, 
Wernher ertzbisschoff zCi Triere des heiligen Roemschen rijchs durch Welsche lant 
ertzcanceller, Ruprecht pbaltzgrave bij Rijne des heiligen Roemscheu rijchs oberster 
troessesse und hertzoge in Beyeren, und Rudolff zfl Saessen und Ltinenb&rg hertzoge 
pbaltzgrave zb Saessen und des heiligen Roemschen njchs ertzmarschalk , alle kftrf&xsteD 

» des obengenaatea heiligen Roemschen rijchs, bekennen und d&n kbnt mit disem 
brieve : wan in dem heiligen Roemschen rijcbe lange zijt her viel groeßer und treff- 
licher gebrechen missel und irrfinge ufferatanden -und komen sint, den zfi widersteen, 
und umb daz^ daz daz beilige Roemsche rijch In synen wirden und eren und bij eynen 
rechten gehanthabet werde und bliben mfige, so hant sich die hochgebom ffirsteo her 



' Bei den beiden Urkunden nr. 106 (107 lat.) und Vigü von purific. Mar. ausdrücklich als Sonntag 

108 beredmen die Herausgeber den 3 Febr., aber beeeidtnet ist, Wahltagsada 1, 36' nr. 82, g. bei uns 

1400 ist ein Schuljahr und es fiele de^alb die nr. 116 nt, gerade im Jahr 1400. In Folge dessen 

u Vigä von Liehtmess auf einen Sonntag wenn man wollte icA doch wider tum 1 Febr. zurückkehren, 

1 Febr. annimmt ; also vidmehr Samßlug Jan. 31 sumal da dann die tusarnmengdiärigea Urkunden 

idteint richtig. Soll man nun dabei stehen bleibat f autA tn der Zeit näher eusammenfallen (Febr. 1 

Ich finde doch im Frankf. St.A. ein Sehreiben und Febr. 3, statt Jan. 31 und Febr. 3). 
Rotenburgs an Frankfurt, in dessen Datum die 
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156 Fürstentag zu Frankfurt im Januar und Februar 1400. 

im Prie(Jerich Wilhelm und Geoi^e gebrftdere marggraTen zft Missen und lanigraven zft 
Dftringen zö uns obengenaaten kürfbrsten verbünden, umb eynen andern Roemschen 
kftnyng z& erwelen und zft setzen und mit andern plinten und artikeln bij uns vorge- 
nanten k&rfbrsten zb bliben und uns getrOwelicIie bijgestendig und bebolffen üb sjn 
in denselben sacben, alles na lute yrs brieffs den dieselben vorgenanten f&rsten uns 
obengenanten kbrfftrsten darüber gegeben hant, und darftmb so han wir vfirgeschriben 
kdrfftrsten seraentliche und sfinderlicbe , gote zft lobe der heiligen kirchen und dem 
heiligen Roemschen rijcbe zft eren und zfl fromen und unBern und den gemeynen landen 
zfi n&tze und zft troeste, uns auch widerumb zft den obengenanten fftrsten gemeyniiche 
und ir iglichem' besflnder verbonden und verbinden uns mit disem brieve in aller i 
maze als hema gescbriben steet. zOm ersten ob yman, wer der were, syne ungftnet 
Ungnade und argen willen legen und keren wulde an die, obengenanten fbrsten und sie 
leidigen und sehedigen wulde von sulichs vorgenanten verbonds und bijstands wegen 
mit vientschafft oder anders wie daz zftginge sementliche oder beaftnder, so sollen wir 
obengenanten k&rf&rsten sementliche und besünder yu und ir iglichem^ darwider auch i 
getruweliche mit übe und mit gude mit unsem slossen landen und luden bijgestendig 
geraden^ und beholffen sijn und yn unser volk z& degelichem kriege schicken nach 
noytdorflFt und mftgelicheid ane geverde. understoende aber ymaln, wer der were, 
die obengenanten fftrsten sementliche oder besonder zfi überziehen oder zft besitzen 
von des obengenanten verbonds und bijstands wegen, so sollen wir obengenanten - 
kftrfCirsten sementlichen und sftnderlichen denselben vorgenanten forsten darwider auch 
getruweliche mit unser gantzer macht beholffen und zuziehende sin fbrderliche ane ^1e 
geverde. und sullen uns in disen vorgescbriben Sachen nyt von yn scheiden sftndem 
noch uHsunen, dan wir sullen vestecliche und getruweliche daiynne bij yn verliben, 
ußgescheiden allerleye argelist und geverde. alle und igüche dise vurgeschriben pfinte t 
stucke und artikele hau wir obengenanten kfirfursten und igUcber von nns den oben- 
genanten fftrsten und ir iglichem'' besünder globt bij unsem fftrstlichen trütwen und 
eren, und han die auch lijplich zfi den heiligen gesworen, globcn sichern und sweren 
in crafft diß brieves die wäre veste stede und unverbrüchliche zfi balden zfi dfin und 
zfi vollenf&ren und darwieder nyt zft dfin noch zö sfichen geistlich oder werentlich in 3 
eynicherleye wise, sunder alle argelist und geverde. des zft urkflnde und gantzer 
stedicheid hait iglicber von uns obengenanten kfirfftrsten syn eygen ingesigel an disen 
hriefT dfin henken, der gegeben ist zfi Franckefort uff dem Meyne do man zalt« na 

J^o" Gristi geburte dfisent und vierhundert jare uff unser frauwen abent liechtmisse genant 
purificacio zfi latine. s 



' 109. Hersog Slq)han II von Baiem gelobt den vier lUteinischen KHrfürsten und Kur- 
sachsen, mit denen er und u. a. sein Sohn Ludwig das JBündnis votu 1 Fd>r. 
nr. 106 wegen einer nmen KonigswaM geschlossen hat, daß dieser setn Sohn bis 
2 oder 7 Merz sein noch fehlendes Sigel an jenen Bündnisbrief hängen hissen soU '. 
1400 Fä)r. 2 Frankfurt. * 

M aw Manch, k. St.A. ürkk. betr. SuBere Verhli. der Enrpfalz ISO/b 18 or. mb. e. sig. 
pend. laego; auf Säckseite gleiokeeitig bfintniQ, links davon ^eickmtig ein Zeichen tne 

a) W igliclw mU Übtntridi aa/ c b) äcnin. c) am. RS. aM. WgSTVrMX IS. i) wti itMtr ktil 

' IH geschehen, da an dem Münchener Original an icelcher Stdle er auch in jener Urkunde unter 
des BündnishriefK vom 1 Febr. nr. 106 dm l^gel den AivuHellem erscheint, s. nr. 106; auf dem Sud- c 
Ludwigs als viertes des Reihe luteh angehängt ist, jjcewd steht ausdrücklich sein Name LodovicuE. 



B. Vertrftge in der Oberhauptsfrago nr. 106-111. 157 

E mtl doppeltem Kopf, links davon Tegixtrata, tceüer oben gleichiätig hertzog Steffan etc. '«" 
— Spuren tum hintm aufgedrücktem Sigel ? Vgl. die QueOeTt- Angaben von nr. 41 MD, ""■ ^ 
nr. 51 KJ, nr. 56 QA, nr. 57 P, nr. 110 M, *nr. 111 M, und SeiU 79. 
Regelt in Karisr. G.L.Ä. PiWz. Kop.B. « fol. 189* aus der Zeit nach 1480. 

s . . 'Wir Stephan von gotz guadea phaltzgrave bij Rijne und hertzoge in Beyeren 

bekennen und tftn kflnt ufTenbar mit disem brieve : als wir und etliche andere f&rsten 
und auch der hochgebom forste hertzoge Ludewich unser lieber soen uns z6 den 
erwirdigen in gote veteren hem Johanne zft Mentze hern Friederich zfl Coloe und hem 
Wernher zft Triers ertzbisschoven unsern lieben herren und frunden und den hochgeborn 

10 fftrsten hem Ruprechte phaltzgraven bij Rijne und hertzogen in Beyeren und hem 
Budolff hertzogen zft Saessen und zft Lftnenburg" des heiligen Roemschen rijchs 
kftrfftrsten unser lieben yeteren und oheim, umb eynen andern Boemschen kunyng zft 
kiesen und zft welen, verbftndeu und vereyniget haben, als daz sulich bftntnißbrieffe, 
die darüber geen eynander von uns gegeben sint, eygentlichen ußwisent, an denselben 

IS brieven des obengenanten unsers lieben soens hertzoge Ludewichs ingesigel gebriebet, 
daz man auch daran henken aal: daz wir hertzoge Stephan obengenant den obenge- 
Bchriben unsern lieben herren und veteren und ohemen den kftrfftrsten geredt und 
globt haben reden und globen yn in krafft diß briefts vor denselben unsern lieben 
soen hertzoge Ludewich, daz er hie enczfischen und vassenacht neestkompt oder dem """ 

M neesten sondage dama syn ingeaiegel an die brieve sal lazen henken, und wan er daz nn. ; 
getan hait, so sullen wir hertzoge Stephan obengenant diser globde von des oben- 
genanten unsers soens wegen loss syn und diser brieff sal dan keyne krafft noch macht 
me haben. des zft Urkunde han wir hertzoge Stephan oheugenant unser ingesiegel an 
diaen brieflf doen henken, der gegeben ist zft Franckefort na gots geburte dusent 

SS jare darnach in dem vierhftndirstin jare an unser frauwen tage kertzewy purificationis ]^ 
zft latine. 



110. Wilhdm Mf. eu Meißen ui%d Lf. in Thüringen gelobt den vier Rkeinisehen Kur- ' 
fürsten und Kursachsen, mit denen sein Bt-uder Balthasar und er selbst nehst 
andern das Bündnis vom 1 Febr. nr. 106 wegen einer neuen Königswahl geschlossen 
I h(ä}en , daß dieser sein Bruder bis 18 April sein noch fehlendes Sigel an jenen 

Bündnisbrief hängen lassen soÜ^. 1400 Febr. 2 Frankfurt. 

M atis üfunrfi, k. St.A. Urkk, betr. äußere Verhh. der Kiirpfalz 120/b. 11 or. mb. e. sig. 
pend. Auf Rüdeseite wtten gteicheeitig buntniß, links davon gleht. v, Hnks davon regi- 
strata, weiter oben über diesen Bemerkungen ebenfaUs gleiduseüig margrave Wilhelm 
' zo HiEBen. Wo bekann Johan kysen welen komen mit Oberstrieh am Schlüsse des 

Worts vorkommt, ist im Druck aufgtiÖst worden bekennen Johann kysenn welenn 
komenden; der MkOriungshaken am Schiuase von Werner ist mit einfachem e 
geffrfiCTi, also Wemare, sonst mit vollem er, loie in hren, also herren; vgl. die Urk. 
Wilhelms für seine 3 Neffen nr.lU, die von dersäben Hand ist. Keine sichern 
Spuren von Mnten aufgedrücktem Sigel; vgl. nr. 109 QueRen-Ang<^ M. 

liegest in Karisr. G.L.Ä. Pftlz. Kop.B. 44 foL 188*-1Ö9* otM der Zeit nach 1480. 

%) Mdü S Punkt, mf itm Band, b) M I PtuM •ceiagttmi licitr üba- im trifm d. 

* Ist geschehen, da an dem MOnehener Original Sein Salin Friderich scheint sogleich gesigeU Xu 

des Bändmsbriefa vom 1 Febr. nr. 106 das Sigel häbeti, da er sonst in obiges Versprechen ledl sieher 

1 Bcdthatara als zuieUes der Reihe nach angehängt mit aufgenommen worden wäre; dessen Sigd hängt 

ist, an mdcher Stelle er auch in jener Urkunde als siebentes und letztes in der Reihe, mie sein 

«nter den AussteUem erscheint^ s. nr. 106; auf dmt JVojBe in gen. Urkunde zidettt genannt ist; auf dem 

Sigel-l'iessel ff(e/i( au'tdrücktich «ein jSlanie Balthasar. Sigel-Pressel steht ausdrücklich seinXuiiie FrideriunB. 



l&B Furgtentag lu Frankfurt im J&nuar und Februar 1400. 

MM lYjj. ■Wilhelm von gotes gnaden marcgraTe czu Missin und lant^rave* in Doringen etc. 

bekennen ofßntlichin und tun kund piit diBem briefFe allen den die yn sehiu adir boren 
lesen : alz der bochgebom forste er Baltbazar lani^ave^ in Doringin und morgrave 
czu Misain unser liber bnider und wir uns mit etlichin andern forstin und uneern 
frundeu czu den erwirdigin in gote vetera ern Johann czu Mencze em Frideriche czu s 
Colne und ern Wernere cza Tryre erczbisschoffen uneern üben herren und frunden 
und den hochgeborn furstin em Kuprechte pfalczgrafin bie Kyne und herczogin in 
Beiern und em Budolffe herczogin czu Sachsen und czu LuAebnrg des hetligin Romischin 
ricbes kurfurstin unsern liben ohemen , umb einen andern Romischin konig czu kyBeDn 
und czu welenn, vorbanden und voreynt habin, alz daz solche buntnisbrieffe, die la 
darobir gein eynander von uns gegebin syn , eigentlichir uzwisen , an denselbiu brieffen 
des obingnantin unsers liben bi-uders ern Balthasars insigel gebricht, daz man noch 
daran hengin sal: daz wir den obingesclirebin ungern liben herren und ohemen den 
kurfiirBten geret und globt habin reden und globin yn in krafft dises brieffs vor denselbiu 
unsem üben bruder ern Balthazar, daz er hie czwischin und disen uestczukomenden i& 

'^"^ ostem syn insigel an die brieffe sal bengin lassin. und v&a er daz getan bat, so 
BuUen wir dises globdis loz syn, und diser brieff sal dheine kreffte noch mechte mer 
habin. des czu orkunde babin wir unser inaigel an disen brieff lassin hei^n, der 

"""g gegebin ist czu Frangfurd nach gotis geborte tusend jar darnach in dem virhundirstin' 
jare an unser frauwin tage lichtwye. lo 



'^ , 111. Wilhelm Mf. zu Meißen und Lf. in Thüringett gelobt den vier Bheintschen Kur- 
fürsten und Kursachsen, mit denen er »efcrf andern das Bündnis vom 1 Febr. 
nr. 106 wegen einer neuen Königswahl geschlossen hat, daß seine 3 Neffen Friderich 
WUhdm O-etyrg bis 18 April ihren Beitritt eu jenem Bündnis beurkunden sdlen^. 
1400 Fdir. 2 Frankfurt. a 

M am Münch. k. St.Ä. Urkk. betr. äuSere Terhh. der KuTpfak 190/b 19 or. mb. c »ig. 
pend. Auf Rückseite unten gleichieitig verbuntnis richs, Hnks davon ebenfallt glcht. t, 
Unke davon registrata, ungefähr m der Mitte des FergamenU gleht. mu^rave Wilhelm 
zG Missen. Wo Johan welen kysen wan denn bekeDn eigen komen mit Überstridt am 
Schtuise de« Wort» vorkommt, ist im Druck aufgä6»t ioorden Johuin welenn kyBenn so 
wanD denne bekennen eigenen körnenden; der ÄbkOrsungshaken dm SctUwte WM Werner 
ist mü einfachem e gegeben, tä»o Wernere , lotut mit vollem er, wie in hren, cUso herren ; 
Dfll. die Pf*. IFOWnM für BeUthasar nr. 110, die von tfcrseflwn Hand i»t. TToi keine 
%mr mm Rüektigd; vgl. nr. 109 Quellen- Angabe M. 

A coü. Münch. k.Sl.Ä. kurpfäU. RTÄ. «^. fasc. D Reichs- Kreiß- und BeligionsBachen von 35 
1899-1499 fol. 5' nr. 5 cop. ctuirt. coaev.; Überschrift Als margrave Wilhelm gesprochen 
hat für sine dri vettern. 

B coa. SMrlsr. G.L.A. Pfalz. Kop.B. 146 /öl. i" cop. (Aart. cocm. 

Ausführüche» Regest ibid. PfUlz. Kop.B. 44 fot. 188\ am der Zeit natA 1480. 

i) M thrr UnCfisTc. b) M mumilick luefnTB. c) M iodi ml Mh rolaJnicIMn ilur n. 40 

' Daß menigsten» der eint Neffe Friderieh diefi Notii, ^enfaSs gleichieitig , steht hinter dertetben 
gethan hat, ergibt eine Notit, leelche in dem fasc. n Urkunde in dem Pf&lz. Kop.B. 146 /bj. 4', das süA 
Reichs- KreiS- und Religionssacben von 1399-1499 tm Karlsruher G.L.A. befindet. Beidemal aber itt 
fol. 5* nr. 5, befijt^ch im Münch. k. St.A., hinter kein Datum daeu angegeben. (Gedruckt ist sie 
der gleicheeitigen Abschrift der oben mitgetheHten hinter unserer nr. III bei Obrecht, MoBer, Dumont, ^ 
Urkunde folgt, und taar von derselben Hand ge- Janssen, Martine, Schättgen und Kreysig Nach- 
schriften Nota; margraTe Friderich obgenant hat lese; bei Born nidit.) £e ist jwcftcAm m tuurer 
darzft sin brief fGr sich auch gegeben als die an- Urkwnde nr. 144. , 



dem fursten den kurfursten geben hant. Dieselbe 
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C. Vorbereitung dee Fruikfurter Tags auf 36 M&i nr. 113-113. 159 

Gtdruekt ObndU appar. jur. pubt. eä. 1696 pag. ^-SS, MüOer BTTh. wOer FriedricJi ' 
1, 395 nr. 3, (bei Lünig RA. nieht , obachon man ea aus den Angaben bei Georgiich ^ 
Schöttgen Dumonl schließen könnte), Damont corps difi. 3, 1, S73 mb w. 199, Som 
Friedr. der Strtüb. 706 nr. 94, Jamsen Frankf. R.Korresp. 1, 501 f. nr. 883 aus einer 
i Handschrift im Privatbesite. — Hegest tn Georgisch reg. 3, 844 sub nr. 7, Schöttgen 

ttwentarivm 334 nr. Ö. 

Lateimsche moderne Übersetemig bei Martine ampliss. coB. 4, IS f. nr. 4, und daraus bei 
Sehöttgen und Ereysig dramatische und curieuse Nachlese 4, 584 f. — Hegest in 
Georgisch reg. 2, 844 nr. 8, Sehöttgen inventar. 334 nr. 5. 

10 Wir Wilhelm von gotes gnaden marcgrave cz« Missin und lantgrave' in Doringin etc. 

bekennen ofiintlichin und tun kund mit disem brieffe aUin den die yn sehin adir boren 
lesen: alz wir uns mit den erwirdigen in gote vetern eni*> Jotiann des beiligin stals 
cza Mencze ern Frideriche der beiligin kircbin czu Colne und em Wemere der heil^in 
Mrcbin czu Tryre erczbischoffen unsern liben berren und frunden und den bochgeborn 

IS furetin ern Ruprecbte pfalczgraffin bie Ryne und berczogen in Beyern und em Budolife 
herczogiu czu* Sachsen und czu Lüneburg des beiligin Romischin rycba kurfuretin 
ansem liben obemen mit andern unsern frunden, umb einen andern Romischin konig 
czu welenn und czu kysenn, vorbanden und voreynt babin, alz daz solche bnntnisbriefTe, 
die darobir gein einandir von uns gegehin syn, eygentlicbir uzwisen: daz wir den 

30 obingnanteu unsern liben berren und ohemen den kurfuraten geret und globt habin 
reden und globin yn in krafFt dises brieffa vor die bocbgeborn fiirstin em Frideriche 
Wilhelm und Jörgen gebrudern margrafin czu MisEdn etc. unser liben vettirn'*, daz sie 
oucb in disen sachin bie denselbin unsern liben herreti und obemen den kurfurstin 
unsirn frunden und uns yestiglichin bliben und uns bistendig und getruwelichin beratin 

15 und behuMn syn sollin in allir masse und nach uzwisunge sulcher briefTe die die 
kurfurstin vorgeschrebin und unser frunde und wir darobir gein einander gegebin habin, 
ane aUis geferde. und die obingnantin unser liben vettern er Fridericb Wilhelm und 
Jorge Bullen hie czwiscbin und disen nestczukomenden^ ostem unsern berren und ' 
obemen den kurfurstin ire brieffe geben mit iren eigenen insigelen vorsigelt, daz sie in 

30 den Sachen mit uns bie yn bliben und daz so halden und volfuren wollin alz es darumb 
under uns begriffen und vorbrieffit ist. und unser herren und ohemen die kurfurstin 
sullen yn euch sulcbe brieffe widergebin alz sie unsern frunden und uns getan babin. 
und wann yn unser vettern die brieffe so gegebin babin, so sollen wir dises globdia 
loz syn , und diser brieff sal denne dbeyne kreffte noch mecbte mer babin. des czu 

SS erkunde habin wir unser insigel an disen brieff wissiutlichin lassin hengin , der gegebin 
ist czu Frangfard nach gotis geburte tusend jar darnach in dem virbundirstin jare an ' 
unser frauvrin tage licbtwihe^. 



C. Torbereitnng des Frankfarter Tags aaf 26 Hai nr. 112-113. 

112. Unterhandlung zwischen den Fürsten und der Stadt Frankfurt über das städtische '*w 
Gdeite eu dem fWslen- und Städtetage dasdbst auf 26 Mai, welches die Stadt 
gegen Bedingungen verwiUigt. liOO Febr. 4 [Frankfurt]. 

F oM FratAf. St.A Wahltagsacta 1 fol. 34*-25* nr. 77 cop. cbart. coaev. 

£ coü. ibid. Reichssachen I Acten fasc. XI nr. (i38 fol. 1** späte cop. chart. 

Gedruckt OHh Seiehmessen 683 f. — Regest bei Janssen Frankf. S.E. 1, 54 f. nr. 15G 

aus F, einiges wfrtltcA; die Berechnung des JMtums auf 3 Febr. von ihm «rftst bereits 

Jeorrigiert 1, 819 ttnd 2, 1000, ibcü 1400 ein Sdudljahr war. 

■h icol iRuin Ott i} M deel, ahm ZaHftl I piM<i((^t) i 
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160 FOnteDtag zu Fraukfurt im Januar und Feliruar 140& 

'*"*' Zt wissen ei. als die erwirdigen dbrchluchtiginten hochgeboren fiirsten und 

herren, her Johann zft Mencze, her Friderich zu Colne, und her Wemher zu Triere 
eniibischofe , herzöge Eöprecht von Beyern kurfursten, herzöge Stephann von Beyern, 
marggrave Wilhelm von Missen, und burggrave Friederich von Nftreinberg, an des rads 
frunde zft Franckinfurd , mit namen Jacob Weihen, Heinrich Wißen zum Kebestocke, 5 
Erwin Hartrad', Heilman von Spire, ond Heinrich Herdau den* burgermeister , von 
des rads und der stede Franckinfurd wegen gemadet han uf hude ' mitwochen nach 

'*"" unser lieben frauwen tage purificacionia anno 1400 : also , als sie , k^rfursten und fursten 
egnante, icz&nt hie zft Franckinfurd sin, daz sie dan eins andern tages zft rade sin 
worden und ubirkomen habin zft Franckinfurd zft haben Und darzft andere ire mide- u 
kurfursten fursteo herren und stede z& dem heiigen riche gehörende zu verboden umb 
der heilgeu kiichen des heiigen richs und allir die zum heiigen riche gehören nftczes 
und besten willen zft tracteren, und obe wir die von Franckinfurd in und allen den 
vorgnanten darzft ein strack gftt sichir geleide geben wullen als wir vormals getan 
haben, und, obe uns geschriben odir Bust virboden wurde solich geleide abezfttftne, k 
obe wir in dannoch" daz geleide halden wulden. darzft die obgnanten des rads frunde' 
entwurteu und die obgnanten kurfursten unde fursten boden* in darzft gnedeclich iren 
getruwen rat zft geben, darzft die obgnanten kurfiirsten und fursten entwerten, sie 
wereu dem riche als wol als wir und darzft verrer virbfinden, und, nach dem als sie 
dan der heilgea kirchen des heiigen richs und allir der zum riche gehörende ere und ^ 
nftcze nßrichten wulden, so beduchte sie daz wir in daz egnante geleide wol geben 
mochten und in daz billich geben, und uns rieden daz vrir in daz geben, nach dem 
als soliche ere und nftcz des richs ußzötragen und zft solichen tagen zft komeu bi uns 
gebftrte zft tftn, nach dem als daz von aldir herkomen ist. darzft des rads ü-ftnde 
entwerten und boden* ' in zft gönnen den rad zft virsamen und in dan ein autvrurte ^ 
darzft zft geben, und als sie des rads rad darftf gnommen hatten, dan han sie den 
egnanten kurfursten und fursten geantwert nach irm vorgnanten rade. und als sie dem 
riche virbunden sin und solich tag umb der beiigen kirchen des richs und die dem 
riche zftgehoren ere und nftcz sin sftUe, so wollen wir in solich vorgeschriben geleide 
geben, und mit namen also: obe wir von imanden darumb angelangit wurden, daz sie » 
uns dan darftf gnedeclich virentworten wullen, und auch, obe dheinerlei zweitracht 
odir ftfleftfe erstftnden, daz sie uns daz dann bibestentlich wullen helfen sturen und 
nidirlegen. darftf sie uns entwerten: obe wir darumb angelangit wurden, daz sie uns 
dan des gnedeclich Vfulden virentworten, unde, obe dhein zweitracht odir ftdaftf erstände, 
daz sie dan mit den iren bi unser stede baiiere und uns treden wftlden daz hienzftlegen ^s 
und uns daz beste getruwehch helfen vftrzftkcren. und begerten des geleidsbriefe als 
wir in die vor gegeben betten , so wulden sie uns aucli ire briefe darubir widirumb 
geben als sie vor getan betten, da begerten wir zft wissen, wan der tag sin sulde. 

"(w darftf uns burggrave Friederich egnanter entwerte : er sulde sin des andern tages nach 

fir, 4 Ürbani. actum anno et die ut supra. " 



' Janssen l. c- hat Febr. 3, icobet aber das Schalt- ' haien. 

'tr niciit beachtet ixt, s. unsre Druckangaben. ' boden ipte oben = baten, Diäiekl. 
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C. Torbereitang deB Frankfurter Tags auf 36 Mai or. 113-113. 161 

113. Genannte fünf Kurfürsten an verschiedene Reichsslände , bitten auf 26 Mai den ' 
Tag ZV. Frankfurt eu besuchen, bzw. zu beschicken. 1400 ßibr. 4 Frankfurt. 

Att Hertog Friderich von Braunschweig: A aus Hannov. I^'ov.Ardde Celler Origiual- 
Archir ÄUBW&rtiges unter Mainz or, chart. lit. clausa c. 5 sig. in mrao impr. — Bcoü. 
B Frankf. St.Ä. Wahlt^fsakta 1 /W, 31' nr. 107 eop. eh. coaev, — Gedruckt (htäemis 

cod. dipl. 3, 652 f. nr. 403 oAiw Quellen-Angabe, und Jamsen Franl^. Keiehskorreitp. 
1, 502 nr. 885 aus B. ^Regest beiHempd inventar. dipl. 3 col. 463 aus Oudenus; wtd 
bei Götz Trier. Biegesten pag. 126, (tnter dem falaclien Datum des 6 Febr., auch aus Gudenus. 

An Stadt Köln: K coä. Käln. St.A. Hauptarchtv Kaiserbriefe caps, gelb C (61) a. 6 (in 
10 den Regesten nr. 1185) or. chart. lit. cl. c. 5 sig. in verso impr. valde delet., gleich- 

lautend mit A mut. mut.: suffen iiire Frea/nde mit Macht schicken; Unterscluiftettort 
KW R, durch Zwischenraum com Texte getrennt, — Auszug bei Ennen Gesch. d. St. 
Köln 3, 130 f.; Datum falsch berechnet auf Febr. 3. 

An Stadt Regenabwg: R coli. Münch. R.Ä, Gemeinera Nachlaß Materialien III ", neuere 
IS Signatur B 1056, or. chart. M. d. C. 5 sig. in wrso impr., gleichlautend mit A mut, 

mut.: MOen ihre IVeunde mit Macht sehidcen; die oben in A Stehenden Unterschriften 
beginnen hier vielmehr den Brief. — Auch im Regensb. Buntpuch der Donauesch. Bof- 
bibliothek, eop. eh. coaev. föt. IS' wit der Bern. Nota: der brief was ein offner brief, 
und was gesigilt mit der obgenantea ffimf kurfursteo aufgednikchten inBigilo — Regest 
»0 bei Genteiner Regensb. Chr. 3, 344 o. Zw. aus R. 

An Stadt ,^eier: L coli. Lehmann i^eyr. Chr. ed. Fuchs 1711 pag. 733^-733; gleich- 
lautend «nt A mu*. mvt: soUen ihre Freunde mit Macht uckicken, me B; die Namen 
der Absender waren im Original ujol auch oben wie in B, aus L selbst wird es nicht klar. 

An Stadt Strc^urg: C coli. Straß). St.A. an der Saul 1 partie ladula B fasc X ur. 6 

2» or. Chart, lit. cl. c. 5 »ig. in verso impr., ^dchlautend mit R mut. mut. (Regest in 

StraJSb. Sem.-Bibl. Excerpta Wenckeri 3, 4S5' ohne ZiBafd aus C.) — Gedruckt bei 

Ohrecht apparatus p. 29 f (ed. Fischer 1754 p. 23 f.) ohne Erwähnung der Adresse, 

doch wol an Straßburg gerichtet. 

Hochgeborn furste lieber neve und besfttider fruad. wir lazen uch wisBen , daz 

M wir und auch etzliche andere forsten itzunt etzwiedicke zftsamenkomen» Bja vaa 
gebrechen und noitdurfft wegen, die in der heiligen kirchen in dem heiligen rijche und 
in dem gemeinen lande groißliche sint, daz wir gerne wulden bedencken raden und 
helffen so wir beste mfkchten, daz sAliche gebrechen und nottdorfft gewendet und daz 
gemeyne laud zft besserem frieden and wesen gestalt mftchten werden, herftmb begeren 

3s wir und bieden ftch mit ernste, ob ejniche andere rede suliche wege und sacben 
antreffende an ftch"» quemen und ob yman ucb uff andere wege und leftfe ziehen wulde, 
daz ir uch dan nyt wullet vergaben" und'* uffhalden; wan wir hoffen, daz ir kftrtze- 
liche von uns suliche wege vernemen sflllet, die der heiligen kirchen dem heiligen 
rijche und dem gemeynen lande nutze gut und bequemeliche syn und ftch mit uns wol 

40 gefallen sullen, des wir wol getruwen. und begeren und bieden uch, daz ir darbmb 
mit uwers selbes lybe von sulicber sacben und uoitdorfft wegen der heiligen kirchen 
des heiligen rijchs und der gantzen cristenheid zu uns in die stad geen Franckeford 
uff den Ke&n komen wullent uff den andern * dag nach sente Urbans dage neestkomende ; ' 
mflchte des aber nyt gesyn , daz ir dan uwere frfinde mit mftge zb uns uff die vui^e- 

« schrieben zijt zft Franckeford schicken wollet, ftwern willen und antwurte uff diese 

■) nCLK gnieden ilati kom». b) A tin Funtl Sitr n, i) l Teig^hen. R TcnlMD, K Terjlcn. d) RL niaer, 



• Gemeiner Regensb. Chr. 3, 344 erklärt verahen ' Auf den andern d. i. den nächsten Tag nach 

mit eiue verbindliche Zuaicberung von sich geben, (Mant, also 36 Mai ; doch registriert auch Gemeiner 

50 wol für vergiben genomtiien. Besser vergäbe übereüe, Regensb. Chr. 2,344 die Beftellmtg auf den Donners- 

mhd. WB. 1, 455. tag nach Urbaiii, <il«o dfn 37 Mai. 
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162 FflratentAfr zii Frankfurt im JaniiH und Febrnar 1400. 

Sachen begeren wir uns wieder zft schriben mit diesem» boden. datum Franckefordie 
"" anno domini millesimo quadringentesimo feria quarta post diem purificacionis beate 
■ Marie virginis gloriose. 

Johanaes Maguntinensis, FridericuH 

[ IM verso ] Dem hocbgeborti fursteti Coloniensis, Weraherua Treverensis archi- 

hern Frideriche hertzogen zft Bröynsswig episcopi, Rupertug Bararie, Kodolphiis 

unaenD lieven besundern frunde^. Sasonie duces, sacri Romaoi impehi 

electore»^. 



P. Verhandlong der Fürsten mit Rom nr. 114-116. 

iMooj j2^^ Gesandischafts- Anweisung vom Frankfurter Fürstenta^* an P. Bonifaäus IX in lo 
Betreif der heabsichtigien Veränderung des Reichsoberkaupts, wdckcr der Pidist 
msümmen soä. [1400] um Fdtr. 2 Frankfurt. 

M au» Münch. k. 8t.Ä. fosc. II Reichs- KreiS- und ReligionBaftcheo vod 1399-1499 
/öl. 5* nr. 6 cop. chart. eoaev. 

"*""' Circa purificacionem beate Marie, sicad priucipes erant in Franckfordia , decre- k 

veniDt et ambassiatam snam ad papam misenint cum infrascriptis artikulis pape 
proponendiB : 

Primus : quod dudum propter varios et enormes excesEue domini regia ipsi domini 
principes electorea multociens convenerunt non sine maximis laboribuB° expenm, et 
dominum regem rogaTerunt vicibua iteratia at se de talibua corrigeret et ab iUis et w 
alüa aimilibus abatineret. 

Secundus : quod poatmodum receptis Uteris sanctitatia domini nostri pape ipsi 
domini principes contiauando inchoatum publice contra dominum regem vocatum ad 
hoc et presentem processerunt, et articulos' de et super diversis ipsius exceasibus 
predictis eidem tradiderunt, super quibus tamen nullas ab eo responsiones efTiGaces et !> 
racionabilea aut pertinentes habere potueninf. sed in illis excessibus et similibus 
cottidie perseverat. et responsiones ipsiua regis licet insufficieotes receperunt, prout in 
actis argumentis* apparet et apparere potest luculenterj que acta etiam dicto domino 
nostro pape oatendantur. 

Tertius: quod postmodum, dicto rege volente transire ad regem Francie, prefati » 
domini principes rogaverunt ipsum et requiaivernnt , quod nichil tractaret cum ipso 
quod esaet aut esse posset contia sanctiasimum dominum nostrum aut ejus obedientiam*. 

Quartus: quod, premissia non obatantibus, ipae rex, ut publice famatur, ivit ad 
civitatem Remonaem in Francia; et tractavit cum dicto rege et convenit cum eodem 
mediis hinciiide preatitis juramentia, quod dictus rex Francie amovere deberet illum » 
quem prius pro papa tenuit prout fecit, et prefatua rex noster viceveraa laborai^e 
deberet et efficere quod nos obedientiani nostram simili modo sancütati ejusdem snb- 

■) K irtm. h> S l*B hofligett. FKa«rich h. (. Br. (ihI LnB*iBborc]i niann I. ii*nn nnJ k« h^ Sudmiu dag 
hodigeti. herrn nnä ictiiit ui> B. e) M iHH *t ä) M poterunt. a) Ut dir 0A»Ji>Jfcli Attürnmi für 

' Wenn' Meibom RR.GG, 3, 431 die Behauptung , * Im Eingang nind es die principe», in der fol- 

Cuspiniawi, dafl die Eifdadimg nicht von Miann genden Nummer antmorlet der Fabst dann blofi 

von Mainz sondern con Pf. Ruprecht dasgegan^en den electoribu». 

Kei, nickt lu bentreiten tnagt, im neigt die oUge ür- ' Vgl. die Artikel nr. twi 1397 c. Dec. X3. 

iMnde, man es «herhnupi viH der so gesteHien Frnge * Vgl. das Gutachten den Pf- JJwpfWAt 11 ro» « 

auf sicÄ hat. [e. 1397 Dec] nr. S3. t O O Q I C 



D. Terhaudliuig der Fursbiii mit Rom ur. 114-116. 1<>'> 

traheremuB ; et quod dictoB rejt Fmncie HiiütocieoB requiflirit per litera» et ambassiatores ['J^'^ 
8U0B prefatam regem , quatenus predicta promisaa* sibi servaret , quia ipse rex Francie 
ex parte sni ea adimplevit. 

Et qoia prefati domini priacipee premissa et alia ejus eaonnia facta multiplicia 

& diutius tollerare iion potuerunt nee posaunt nee clamorem populi amplius sustinere, 
idcirco decreTerunt concorditer ad privationem ipsius procedere et regno predicto de 
alia ydonea persona providere. in quo eciam eis ceteri principes Alamanie assistere 
volunt auxilüs et conailüs oportunis, minime dubitantee quin dicta persona deberet ejus 
sanctitati esse grata et accepta. quapropter supplicetur domino nostro antedicto, qua- 

10 tenus, si aliud ad aures ejus perveniat, ad lila se non inclinat'' nee eis fidem adhibeat, 
et quod cuni dictis dominis principibus permaneat in hac parte, quia ista facta sunt 
pro conservatione juris sancte Romane ecclesie et sanctitatis ejusdem domioi necnon et 
imperii supradicti. 

Et si dominus papa premissis ee opponat aut differat consentire, procul dubio 

IS timendum est, quod tota Almania ad neutralitatem se divertat. 



115. P. Bomfaeius IX an gen. fünf Kurfürsten^ antwortet auf die Gesatidtschafi der- "w 
sdben ron 1400 e. Fd)r. 2 ausweichend. 1400 Apr. 21 Rom. ^'''"' 

M aiM Manch, k. StA. f&Bc. 11 Reichs- Kreid- und ReligionssacheD tod 1999-1499 /bl. 6 
nr. 7 eop. ehart. coaev., mit der Überschrift Regpoosio pape super umbaasiaU [sie] et 
M articulos suprucriptos. Im Abdrtick ist die Schreibung mit r. durchgeführt. . In M 

steht nach dieser Überschrift gleich die Adresse, die wir an den Schluß geseiet h^ien; 
sie vxMr tAne Zvxifd auf der Itiidcseite des Briefes angebracht. Das Stück folgt in der 
Sandsehrifl tmmtt^tir nach der Gesandtschafts-Anweisttng von 1400 c. Febr. 2. 

Bonifacius episcopus serras serrorum dei. venerabilibus fratribus oostris Johanni 
M Mognntinensi etFridericoColoniensi et Wemhero Treverensi arcbiepiscopis necnon dilectis 
filüs nobilibus viris Ruperto BaTarie et Rudolifo Saxonie ducibus sacri imperii electoribus 
salutem et apostolicam benediccionem. exposita nobis per latorem presencium nunc- 
cium Testrum sub Testris credencialibus literis, quas' die vicesima prima instantis '*'*" 
-meneis accepimus, diligenter audivimus, adque, tum' earum qualitate ac eciam grayitate 
» libratis tum« eciam constante' prefati nunccii festinancia ad vos redire gradu celeri 
summopere procurantis, nee quoque aliter noüciam facti habentes, pro facto respondere 
nequirimus prout rorum ponderositas requirebat, verum, premissis digestiori libramine« 
maturatis, devocioni vesü-e respondebimus prout visum fuerit expedire. datum Rome """ 
apud sanctum Petrum 11 kal. m^i pontificatus nostri anno undecimo. 

u Venerabüibus fratribus nostris Johanni Moguntinensi 

et Friderico Coloniensi'' et Wemhero Treverensi arcbi- 
episcopis necnon dilectis filiia nobiübus viris Ruperto 
Bavarie et RudolfFo Saxonie ducibus sacri imperii 
electoriboB. 
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164 lörBtentag zu Frankfurt im Jannar uod Februar 1400, 

E. Frankfurts Briefwechsel tibep den Tag dp. 116-120. 

' 116. Nürnberg^ an Frankfurt-, bittet um Nackrichi über den gegenwärtigen Kurfürsten- 
ttnd Fürsteniag eu Frankfurt. 1400 Jan. SO [Nürnberg]. 

A aus Frankf. St.A. Imperatores 1,123 or. mb. lü. dauna c. mg. in verso impr., ^che. 

Kanzltibem. innen un(«n V^gistrata. ^ 

B eoS. ibid. Wabltagsacta 1 fol. S5' or. 80 cop. chart. coaev. 

Unser willig frewntlich dienst sein ewer ffii-sichtigkeTt zu aller zeit von uqb voran 
bereit, fursichtigeu ersamen und weysen besundern lieben frewnde, als yeczunden 
unsere berren . , die kurfftraten und ander . . fftrsten einen* tag bey ew zu Frankenfiirt 
haben, bitten wir ewer weyabeit mit allem äeizz, ob ir ibt erfftret daz ew ffiglichen lo 
wer' ze verschreiben, daz ir uns daz an ewerm brief eygentlichen verschreiben und 
wissen lassen wollet bey disem gegenwortigen boten, den wir darauf bey ew peyten 
und warten gebeissen haben, und tut darynne als wir ewer frewntacbaft dez sunderlichen 
wol getrawen. daz wollen wir in solichen und andern Sachen zft allen zeiten gern 
verdienen. datum feria 6 ante purificacionem Marie vii^inis anno 1400. n 



\in verso] Den fftrsichtigen ersamen und weysen . . -n ^ 

X. i j * j * 4 PIA-. Von dem rate 

burgermeystem und rate der stat zu trankenfurt ^ , 

unsern besunder lieben gOten frewnden debet. 



itoo 117, Frankfurt an Nürnberg, desgleichen an Rotoiburg a. T.*, vom kurzlichen Herren- 
tag dasdbst und vom Bevorstehen eines Fürsten- und Städtetags daselbst auf 1400 
nach Aprü 18. 1400 Fd>r. 6 [FrankfuH]. w 

Aus Frankf. St.A. WahltagsacU 1 fol 26* nr. 83 cop. ehart. coaeo., mit der Überaehrifl 
Den voD NArenberg ist in disser nochgeschriben forme geschriben and unter Nturea- 
berg steht noch Rotenburg. 

Unsem fnintlichen dinst zftvor, ersamen wisen besundern lieben frunde. als ir 

uns geschriben hat, lassen wir fleh wissen, daz unser herren der k&rfursten ein teil » 

und auch andere forsten graven und herren hie gewest sin. und künden nit erfaren 

waz irer sacbe odir ratslag&nge gewest si, dan wir han zäleste vemomen, wie daz sie 

""" zt eim andern tage nach dissen nesten zukomenden ostem widir gein Franckinfurcl 

'"' meinen zö komen und andere fursten herren und stede zft dem heiigen riebe gehorich 

darzft aftch zu virbotscheften. lieben frunde, waz wir wisten daz fleh lieb und dtost s" 
noo vere, daz teden wir gerne. datum ipso die Dorothee virginis anno 1400. 

Von uns dem rade zfl Franckinfurd. 



i die Frankfurtei- Cmunües: hat ver- und auch etliche andere Fürsten und HerreK jelit 

5B, daß die Karfümlen um Ryxe bei «nan- bei einander zu Frankfurt sind, und bittet «m 

der in Frankfurt auf sdir kurz geinesen «ind ; bittet vmgehende schriftliche Antwort sovil und ir via ts 

um Nachricht mas oder u-arunr das gewesen sei; daz mfigeut laseen wissen varumb die fnraten its 

ind wat ir uns dovon schriben moigt, dat begern do sint und von wilchirlei leflf wegen. Bürger- 

wir fniDtlich van uch zo wissen. Unterschrift meintere und Rate an Burgermeistere und Rate. 

Burgermeistere rait ind aadera bürgere der sfad Datiert von domtnica vig. purif Mar. 1400 [F^. 1] 

van Colne. Datiert vom sabb. a. piirif. Mar. s.l. Jm f rant/". S(.-A, Wahltagsacta 1 fol. 96" nr. 82 n 

[Jan. 31] K. a. et l., aber im Codex iinsclien Stücken cop. chart. coaev. Nachträglich fand sich das Ort- 

ton 1400. Im Frankf St.A. Wahltagsacta 1 fol. 25' ginal im Frankf. St.A. Reicbssachen 1, 33 dt. 1406. 
nr. 81 cop. chart. coaev. — Botenburg a. T. an ' Ist die Anttßort auf die Anfrage Nürnberg» 

Frankfurt: hat vernommen, daß die Kurfürsten nr. 116 und Rotenburgt ibid. nl. > 
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E. Frankfurts BriefwechEel über deu Tag nt. 116-130, 165 

118, Frankfurt an K. Wenzel, vom kürelichen Herrentag daselbst und vom Bevorstehen '""' 
eines Fürsten- und Städtetags daselbst auf 1400 nack AprU 18. 1400 Febr. 6 
[Frankfurt]. 

A aus Frankf. St.A. WahlUgsacta 1 fol. W nr. 85 conc. chart; die Adresse ata Über- 
9 Schrift ; auf Rückseite Unsenn herreii d^m kouige geschribea als die fursteu ztilest« 

hie waren uwl von andrer Hand, die aber gJeich^tig und dieselbe tote tn Datum und 
Unterschrift int; innen unten ILegigtrala glehz. Kanzleibemerkung. 
S coB. ibid. fol. 34** nr. 76 cop. chart. eoaev. 
Gedruda Janssen Frankf. Beichekorr. 1, 66 nr. 157 aus B. 

10 Uwero allerdiirchluchtigsten kuniglichen gnaden embieden wir unseru schuldigen 

undirtenigen willigen dinst z& allir zid dembteclich bereit. alUrdurchluchtigster fftrste, 
liebir gnediger herre. uwir kuuigliche wirdekeid biden wir wissen , daz iczfint hie zb 
Fraacktn/urd uf eim tage gewest sin die erwirdigen erluchten und hochgeborn fureten 
her Johann zftMeucze, her FridricA zfl Colne, und her Wernher zft Triere erzbischofe, 

15 her BuprecAf und her Stephan herzogen zft Beiern, her Wilbeltn marggrave zfi Missen 
und her FridricÄ burggraye zft Nurenberg und auch erbere botschaff* unser'' herren des 
kuniges zft Franckrich' des herzogen von Sassen und des lantgraven von Hessen und 
anders graven herren rittere und knechte^, und sin auch kein der stede frAnde darzß 
nit virbot odir hie gewest, als wir virstandeo han. uüd so künden wir auch nit erfarn 

w waz irer' sache odir ratslagftnge hie gewest si, dann wir han zftleste* eczlichirmasse 
erfarn als uns bedunket, wie das sie nach den nesten zftkomenden ostern widdir gein '*"** 
Franckinfurd tag bescheiden habin, and meinen herzOkomen und auch andere fursten 
herren und stede zft dem heiigen nche gehörig darzft zft komen zft virbotscheften umb 
der heiigen kirchin des heiigen richs und allir der die zft dem heiigen riebe geboren 

is notdorft und nftcz ußzftrichten. und diß tftn wir uwern kuniglichen gnaden in rechter 
schuldiger dinstberkeid zfl wissen, dan was wir wisteu daz uwem angeborn kuniglichen 
gnaden und dem heiigen riebe dinstlich und hebegelich were, daz tedin wir zfl allir 
zid schuldeclich mit willin gerne alse billich ist. datum ipso die Dorothee virginis """ 
anno domini millesimo quadringeatesimo. 

„ . . „ Von dem rate uwir und des heiigen 

M DomiQO regi Romanorum. . , . . „ . - -■ j > j ». - 

nchs stat brancKtn/ura ui dem Mein. 



119. K. W&aed an Frankfurt, dankt für das Schreiben vom 
begehrt weitere Nachrichten. 1400 Febr. 16 Prag. 

A aus Frankf. St.A. Imperatores 1, 122 or. chart. lü. datMa c. sig. in verso impr. vdlde 
del., mit gUAi. Kamleibemerkung innen unten 'Regislrala; bat ein wenig gelitten. 

Audi ibid. WahltogsacU 1 fol. 2Ö* nr. 78 cop. diart. coaev. 

Gedruckt Janssen Fraiücf. Reichxkorr. 1, 66 nr. 168 aus dem Fratikf. Or., mit der Anm.*: 
Hoch einer Archivnote wurde dem Abgeorinefen Frankfurts eum LandgerichUitag von 
1400 (dorn, invoc.) Merg 7 besonders aufgetragen zu icerben umb die heimlichen eachen 
der Btede und besundern ala man eagit daz Hieb vil graven herren ritter und knechte 
zu ein virbunden wurden oder virbnnden haben. 



' Vgl. nr. IIa und 113. 
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166 



FUrsteiiUg zu Frankfurt im Jaounr und t'ebruor 1400, 



' Weuczlaw von gotes gnaden Bomiscber kunig zu allen tzeiten merer des reiche 

und kunig zu Beheim. 

Liben getrewen. solche ewer brive imd botscbaft , als ir uns ytzunt gesant haht, 
haben wir wol vorstanden, und wenn wir dobey ewer trewe, die ir geaczUcb gen uns 
trüget, eygentlichen wol erkennen, so danken wir euch des mit allem fleisse und wollen 
euch das zu seinen tzeiten gen euch gaediclichen erkennen, und begern ouch von 
ewem trewen mit gantzem ernste , wer' es das ir fiirhin ichtes newer mere erfuret die 
uns heniren mochten, das ir uns die unvortzogenlicüea Bchreibet und embietet; dorau 
erczeigt ir uns Bunderlicbe diast und behegUchkeit. geben zu Frage des mitwochen 

' vor sand Peters tage kathedra unser reiche des Bebemischea in dem 37 und des 
Komischen in dem 24 jaren, 

[in verso] Dem burgermeister und dem ,, . ■ wt i ^^i i 

. , ■; , r. . p , ~ , Per dominum Hermannum de Uhussnik 

rate der stat eu Frankenfurt uff dem , 

Moyne unsern und des reichs liben . »y. , , ■-, - 

. , cune Nicolaus de devncz. 

getrewen. 



^^j 120. Hensil Bedir^ an Frankfurt, con deni gümtüjm Eindruck des Briefs w. 118 auf is 
K. Wemd. 1400 Fdfr. 19 Pra^. 

Ä au« Frankf. StA- ImperittorM 1, 121 or. chart. lit. clausa c. sig. m verso impr., ghhi, 
KaiuiieibemerkKng xnntn unten 'Kegistrata. Der dreimal, im ersten brudir, in obirlMt 
und dinir, vorkommende AüküriwttgtlvAen ist dem SekreibgebrawA des Stück» gentäfi 
dweh ir aufgdöst morden. M 

B coO. Aid. Wahltagsacta 1 fol. 25" nr. 79 cop. chart. eoaev. 

Gedruda Joh. Friedr. Böhmer cod. dipl. Möenofrancf. 1, 781 aus A, Janssen Fratütf. 
Beichskorr. 1, 55 f. nr. 159 a?endaher. 

Meinen willigen dinst zuvor. Üben herren. wisset, das meinem herren dem 
kunige ewir brieff voste* zu dancke ist, und sant zu seinem brudir dem knnige von u 
Ungern und las ymb den*" und sagit: „brudir, ich habe keine stat dy mich allzo fuste* 
meinet ven dy von Franckwort" und dy rede „den etc.'' ist is fiiste* zu dancke". do 
sagit ich ymb von den phaifen , das euch dy grossen obirlast tun. do sprach her alzo : 
„ven ich henaushen kome, zo wil ichs werlich ein ende machen; ven ich weys nicht 
'*^ anders, den das ir einen gnadigen herren habt", gebin zu Frage am nesten durstage so 
vor sente Fetirs tag' anno domini 1400. 

[in verso] Den ersamen weysen leute scheppea Von mir HenEÖl 

und rot zu Frangwort dari debet. Bedir ewiim dinir. 



u dem. c) B tute, i fule. d] AB ttc. in A iccM ml nicU m 



' Dodt wol nicht denäbe mit dem Jtalhsschreiber ' Do. vor cathedra ist 19 Febr., Do. vor vinciUa 

Tttrvs (^ Peter = Bedir) in nr. 89 und 90; ein wäre 29 Juli. Die Betiehung auf nr. 119 ent- 

Rathsschreiber uiürde doch beeter sehreiben dl* scheidet für jenes. Auch Böhmer und Janxsen 

dieser HeneU Bedir Vmt. haben diesen Tag angenommen. 
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F. Städtische Kosten nr. 131. G. Anhang: Beabsirht. eiaee Narnb. Stftdtetags nr 122-124. 167 

F. Stttdtisehe Kosten nr. 121. 

121. Kosten Frattkfwrts bei dem FürstetUag daseB)st vom Jan. und Fä*r. 1400. 1400 '*"" 
Jan. 10 bis F^. HS. '"^"' 

Aus Frankf. StA. Recbnungsbücber, wr. 1 and 2 untar der Awtgaben-Rubrik uzgeben 
E zerange, nr. 3' unter der Mnnahmett'Rabrik beBundem einzelinge inDemen, nr. 3* 3' 

wnd 4 unter der Ausgaben-BubrUc besondeni einzelingeu nßgeben. 

[I\ Sabb. post Erhard! : 1 gülden virzertin die diener , als sie mit Jacob Herdan Jan. lo 
und Heimen Erwin riden, ale die gein Eßlingen solden. 

[Z] IpBa die convers. Pauli : 35 gülden 16 sb. rirzertia Joban Ervin und Peter Ja*, es 
10 Bchriber 11 tage mit 5 pberden gein Eßlingen, als unsere berren des kuniges frunde 
und rede den stfiden dar bescheiden hattin. 

[3"] Sabb. post Dorothee : 66 Ib. han wir enphangen von dem apile uf dem m. t 
Heissenstein , als die fursten und herren zfl sant Paulus tage hie waren. — [5^] 7 Ib. jn, ;; 
1 hell, virzerten des rads frunde mit burgermeistern und reidemeistern uf der Farportben, 
15 als die fursten und herren conversion. Pauli hie waren. — [3'] item 5 Ib. 12 sh. unserm 
herren dem herzogen von holze zfl füren. — [5''] item 56 Ib. 16 sb. 2 bell, han wir 
zfl sant Pauwels tage an wine Tirschenkt, als fursten und herren hie waren- 

[4] Sabb. post Mathie: 7 Ib. 15 sh. umb fische, der lant^avinnen von Hessen m.m 
geschenkt. 



to G. Anhang: E. Wenzels Beabsichtignng eines Nttni1)er^r Städtetags 
anf 2 Hai nr. 123-124. 

122. Drei gen. Bäthe K. Wenzels an Straßbwg: haben den Tag euvor in Maine auf "**" 
die Strafiburger gewarM und begehren Treue gegen den König. [1400 *J J^e&r. 3i Maine. 

Au« Straß). St.A. AU der Sani I partie ladnU B fiwc. TOI Dr. 97 (jrtrt art 113) or. 
a Chart, lit. dauxa c. »ig. in verso imipr. 

Oedruekt Obrecht Apparatus juris pubUei 1696 pag. 30 f, 

\on uns Przemislaen berczoge von gocz gnaden zu Tescbin, Petir von' Wartenberg, 
und Cunrad Erejger ', des Romischen kuniges ratgeben. 

Lieben frunt. wisset, das wir ewer gebeitet haben gestir zu Hencze den ganczen 
30 tag. und wundert uns das ir nicht zu uns komen seit, und bieten euch von unsers 
herren des Romischen kuniges wegen, das ir keyne newekeit machet tind euch mit 
nymande vorbindet, wann unser herre der kunig meynet noch ewer rate zu bestellen 
das ir iride und gemacht werdet haben. geben zu Mencz am sunabende noch ii*»oi 
Valentini. 



[in verso] Den bui^ermeystem rat and burgern gemeynlicb 
der Etat zu Strasbui^ unsem besundem frunden. 



' Da* fdäenäe .falir im Datum nimmt auch Ftleel Weiuel 3, 397 f. ■ ah 1400 t 
Hprtehen dafür. 



X Kragirx, Fdrd Wemel 2,397. , ized by VjOOQ IC 



168 FarstentAK zu Frankfurt im Januar und Februar 1400. 

1400 J23. K. Wemd an Frankfurt Wetzlar Friedberg Gdnhausen und die andern Wetfer- 
attischen Städte (bzw. Straßburg) .- sdlen ihre BemUmächUgten zu ihm nach Nürn- 
berg auf 3 Mai schicken. 1400 Apr. 6 Kuttenberg. 

An Frafikfurt Wetdar Friedberg ßehihaus«» und die andern Wetttrattischen Städte: 
A aiM Frankf. St.A. ImperatoreB 1, 196 or. cliart. Ut. pat C. sig.in veno impr. — j 
Segeet bei Jawsen Frankf. Reich»horre»p. 1, 56 nr. 160 aus dem Frankf. Original. 
An Sirafibwg: B c<M. Strafib. St.A. an der Saul I partie ladula B fasc. Vlll nr. »0 ijetst 
art- 113] ar. charl. lit. clausa c. gig. in veno impr.; in verso Dem burgenneister rate 
und bürgern gmeinlicb der etat zu Straesburg uusern und den reichB üben getreweo. — 
Gedmekl ObreiAt apparatus jw. publ. 1696 pag. 31 f. K 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim embieten den burgermeisterii reten und bürgern gemein- 
lichen der stete Prankenfurt Wetfler Fridberg GelnhuBen und der andern in der Wedrew 
gelegen unsem und des reichs liben getrewen unser gnad und alles gute. Üben 
getrewen. als wir vormals zu euch gesant hatten den edlen Johansen lantgrafen zu is 
Leuthemberg unsern rate und Nicolaiim unsern obristen Schreiber' das ir zu uns gen 
Nuremberg komen sollet*, ydoch so haben uns* zu denselben zelten so ehaftig Sachen 
angelegen das wir doselbathin uff dieselben czeite in keinem wege nicht komeo mochten, 
als wir das euch vormals emboten haben, und aint nu wir ab got »tI an allerley 
1400 Yorczieheu und sawmpnusse ye uff den virczehenden tage nach oatern zu Nurerabei^' 20 
sein wollen , dovon so begern wir von euch mit ganczem enist und fleisae , das ir ewer 
frunde'' mit voller macht zu uns gen Nuremberg uff den vorgenanten tage unv , iczogen- 
lichen schiken wollet, mit in ubereine zu werden sulcher sachen die beide uns dem 
heiligen' reich und euch nuczlich und beqwemlich sein sollen, und lasset des nicht in 
dheine weis, als wir euch des genczlichen glawben und getrawen. geben zu'' Chutten s& 
""" des dinstags nach dem suntag judica unserr reiche des Behemischen in dem 37 und 
des Römischen in dem 24 jaren. 

Per dominum Vfene^aum patriarcham Anthiochenum cancellarium 
Franciscus Pragensis canonicus. 

uoo 124. Nürnberg a» Frankfurt; man weiß noch nicht, wann der König, der auf 2 Mai an 
nach Nürnberg kommen woUte, kommen wird. 1400 Apr. 30 [Nürnberg]. 
Aw Frankf. St.A. Imperatores 1, 126 or. mb. HL dausa c. aig. in verso impr. 
Begest bei Ja?issen Frankf. lUiclitkorresp. 1, 56 nr. 16U ebendaher. 
Unsere willig fiewntliche dienste allezeit voran bereit, ersamen f&rsichtigen besuuder 
lieben frewnde. als ir uns verschriben habt von unsers gnedigen heiren . . dez » 
Römischen kftnigs wegen, lassen wir ewr* ersamkeit wissen, daz derselb unser herre . . 
der kbnig uns auch einen brief gesant und verschriben hat als ew und andern steten*, 
1*00 daz er auf den vierczebenden tage nach Ostern' her gen Nöremberg kumen wfille. 
aber es ist noch njemanden von seinen wegen herkumen. so* wissen wii' auch noch 
J400 kein aigenschaft, wenn sein gnade kumen werde, darnach wisse sich ewr Weisheit ze # 
""' richten. datum in vigilia Philippi et Jacobi anno 1400. 

[in verso] Den fftraichtigen ersamen und weisen , . ^ 

burgermeistern und rate der stat zft Frankfurt unsem ' ' , 

besundern guten frewnden. 

a) A w/i rvtrii wir, dann nichi gane au*ff*f'A^rit Vrrinsermg n QiWt daher wln ; 
frunde. t) A. it Wllg, A dem beiliinii. d) B off den berg iiun (titr lon, 
g) KoJ diu B tttänilrrt, dnkir imcA Pnnkl itirMtr. 



' Die Beiden iiielie in nr. 10]. hint. Norimb.' äijil. 3SII Z. 13 f. 

' Diffl ixt der Tag auf 14 Mers UOO in nr. 101. abermals juirj. 512. 
' Offuibar ist diefi der Tay, iceichfn Wökkern * nr. lä'S. 
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Fürsten- und Städte-Tag zu Frankfurt 

im Mai und Juni 1400. 



Ich nenne die Versammluty nicht einen einfachen Fürstentag sondm^ einen Fi^sten- 
und Städte-Tag. Die Städte waren eingeladen, s. nr. 113. 133. 136. 156, vgl. dam 
nr. 117. 118 und die Einleitung eum vorigen Tag Ut. C und E. Aus der Präsenzliste 
nr. 138 sehen wir, welche von ihnen wirldich kamen; bei Ulman Stromer' StChr. 1, 50 
s sind sie vergessen. Diese V^sanmtlung sollte so voUstäfidig werden wie möglich, und 
man wdltc hier die Entscheidung herbeiführen, s. die Einl. zum vor. Tag lii. C. Man 
hat die Anwesenden eifrig gezählt, nr. 138. Und doch fid die Entscheidung jetzt 
noch nicht. 

A. Geleite nr. 125-132. 

iti IHe Gdeitsurkunden geben durch ihre größere Zdld einen giUen Beitrag sur äußern 

Geschichte der Versammlung, wir haben den Geleitsbrief der Stadt und mehrere Gegen- 
briefe von Fürsten, alle in verkürzter Gestalt zum Druck behandelt, nr. 125-132. 



B. Besuch des Tags nr. 133-138. 

Außer den hiehergehörigen Korrespondenzen hebten wir Endlich wnder einmal eine 
'5 Präsemliste, nr. 138, die zweite die wir überhaupt besifsen. Die älteste* war not» 

Frankfurter Maitag 1397 und umfasste nwr die Städte, ist wol auch noch kein offizielles 

Aktenstück. Die diefimalige darf woi als amtlichen Ursprungs betrachtet werdm; sie 

enthält sämmtliche Anwesende, nicht bloß die Städte. 

Die fremden Gesandten kommen war wegen der Kirchenfrage, nr. 134. 135 (155) 
^ lassen nur hievon verlauten. Man war außerhoB) so wenii/ unterrichtet, nur durch die 

Fama, daß man sogar meinte,- Wenzel selbst veranstalte die Versammlung; s. nr. 134. 

In der That jetd erst wenden sich die Kurfürsten in der Oberhauptsfrage auch an 

Frankreich, nr. 152. 153. 

Auffallen könnte, daß Wenzels Gesandter Hubart von Eltern in nr. 137 (Quelle A) 
56 einmal koücktiv bei verschiedenen Städten beglaubigt wird, unter denen sich auch 

Frankfurt befindet, und dann noch einmal (ih. Quelle B) bei Frankfurt aUein. Der 

Unterschied, daß A dn offner. B ein geschlossener Brief ist, hat wol keine Bedeutung. 

Frankfurt erhielt v^mtähUeh deshalb seinen Extrabrief, weä es (ds besonders treu g<dt' 

und besonders wal es der Versammlungsort war , während der KoÜecfivbrief zunäcJist an 
30 und durch das unter den Etnpßiu/ern voranstehende Nürnberg gicng. 

' übrr KönigglK^fn s. rftrf Einteilung tarn &■;)(.- » Über Aew s. STA. 3, 432, Iß. 

Tag ton 1.199 im Eingang pag. 98 f. • Siehe m: 120. (^ ' \ 



nO Fürsten- und St&dte-Tag zu Frankfurt im M&i und Juni 1400. 

ülman Stromer St.Chr. 1, 50, nachdem er von dem fahdhaften Jakobi-Tag 2U 
F&rchheim' berichtet hat^ es sei daselbst auf 26 Mai 1400* eine V^sammlung nach 
Frankfurt bestimmt tcorden, buchtet von dieser letzteren weifer: dohin kamen di kbrfui-sten 
der pischoiT von Meincz, der pischofT von Köln, der pigclioff von Tryr, und herczog 
Ruprecht von Payern, und der herczog von Sahseu, und herczog Steifen von Payem, s 
und herczog Fridreich von Prawnaweik, und der herczog von Leynburg', di markgraven 
von Meyhseu , und purkgraf Fridreich von Nftxenberg , und vil ander graven herren und 
freyen. Nach nr. 155 hatte Kurtricr bloß eine Gesandtschaft auf dem Tag, Stromer 
lässt ihn seWst erscheinen. Aher trotz dieser Ungenauiykeit weist die Reihenfolge der 
AufsöMung vielleicht doch darauf hin, daß Ulman Stromer ein ähtäiches atnÜiches lo 
Verzeichnis vor sich gehöht hat wie wir in nr. 138*. 

Das unvollständige Verzeichnis, welches Meibom BB.GG. t. 3, 421 zusammen- 
gebracht, nennt dabei auch einen Grafen de Scrapelau, der. hier bei Ulman Stromer 
aUein nickt vorkom^mt. IMbom geht davon aus , daß dieser Graf, weil ihn Bermannus 
de Leerbecke in diron. Schaumb. ad a. 1400 unter den bei Fritzlar mit Herzog Friderich is 
Überfallenen nenne, auch auf der Frankfurter Versammlung zuvor gewesen sein werde^. 
Das gen. ehr. Scliaunih.^ aier crzäJüt: eodem anno \_1400] sacri imperii electorea apud 
Franckenvorde principum et multorum nobilium praesentiam propter caussas arduas 
ecciesiam Rotnanam et sacrum Imperium concernentes convenire solemnem fecerunt. 
peractis negotiia et repatriare voleutibus comes de Waltege et imperii castrenses de m 
Padberge hostüiter ■ aliquOB invaserunt , multos capieutes et nonnullos occidentes. 
Rodolphus duK Saxoniae, princeps de Anhalt', nobilis de Barbey, Scrapelaw, et Honateine, 
de Schwartzeuborg , episcopua Verdensia, omnes capti et nounulli interfecti sunt*. 
Über die Einladwigen der Grafen von Waldeck zu Beiehstagen s. WaldeckiscJie Ehren- 
rettung pag. 15. 2!> 

Dos Verzeidinis bei (WiUckern) hist. Xorimb. dipl. 512 u. scheitU auf keiner 
solchen offiziellen Liste zu beruhen une unsre nr. 138 ist; es führt Kurtrier (wd nach 
Stromer) als anwesend auf, das in den Gelett^riefen nr. 126-132 nicht vorkommt, laut 
nr, 138 und 155 aber gesandtsckafÜick vertreten ist. 

Zugleich mit dem allgemeinen Fürsten- und Städte-Tag sollte in Frankfurt auch so 
ein Landfriedenstag stattfinden, wie aus einetn vorhergehenden LandfriedenstagsprotokoU 
vom 6 Mai 1400 hervorgdit^. Im ersten Artikel ist davon die Rede, daß beide Tage 
gleichzeitig sind: Item unser herren die furaten und atede Boll^ut gedenken , ire irunde 
zu Frauckeufurd uf die zit, als aie'* doch nli zum nesten dar kommen werdent, zu 
häuf zu schicken, von dea lantfridens zollen zu reden u. s. w. Es kommen dcarin ss 
min herre grave Philips (s. nr. 12} und die aesse (s. nr. 15 ort. 12) vor, von denen 
jener auch in nr. 138 steht. 

C. Verhandlmigen und Beachlilsse anf dem Tag nr. 139-142. 

K. Wenzel hat seinen Gesandten Hvbart von Eltern da , so weit gibt er sich jetgf 
her. Pdsel Wenzel 2, 401 nimmt an, der Herzog von Teschen sei der Redner, ohne m 

' Siehe die tAtü. zut» Suj/patda' Tag vom A/n: ' Sigtrund. 

1399, vor lit. A, pag. 77 f. ' Vgl. Mnbom ÜRGG. t. S, 547 tU. 

* Er setzt ftdadi 139'J. ' In Frankf. St.A. Beiekxsachen I Actett fax. XI 
' D.h. Lüneburg; en m( Bernhard der Bivder nr, 633 twl. cltarl. coaev. a»f eimflnem Blatt ; Über- 

det Heg. Friderich von Brautiscktccig. . ichriß GedechtniBBe feria quinta post Fhilippi et *b 

* Fjl. UTA. 3 nr. 373. Jacobi ,aiino 400 etc. 

> Vgl. Meibom BB.GG. t. 3.424. '" Knnigirrf <im sich. 

* Meibom MB GG. t. ^, -tSO. ^— . i 
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Bdeg. PeUacky Böhm. Gesch. 3, a, 121 schdnt es ihm einfach nachgesprochen zu 
haben. Daß es jener Hubart war, sieht man aus nr. 137. 

Der König lässt in seiner Botschaß an die Fürsten ihnen vor aUem den Bechts- 
hoden der königlosen Versammlung streitig machen, er begründet sein Ausbleiben aus 
5 deutschen Landen, unü aber eu einer Versammlung herauskommen, und begehrt eine 
Vereinbarung iiher Zeit und Ort des für Reform der Kirche und des Reichs vorzur 
nehmenden Reichstags, nr. 139. Darüber, daß die Fürsten einseitig einen Tag atisgeschrid}en 
ohne ihn einzuladen, hätte er sich freilich auch früher schon beklagen können, und die 
Städte haben Recht, wenn sie diesen formellen Einwand, mit Berufung .auf die 

lo Gewohnheit, nicht gelten lassen. Daß es offene Briefe gewesen, in denen die Einladung 
durch die Kurfürsten erfolgte, ist eine nicht ganz richtige Behat^itung der königlichen 
Boten, denn in nr. 113 liegen lauter geschiossette Briefe vor — faÜs dieser Unterschied 
hier Oberhaupt eine Bedeutung hat. Wenn der König nun die Städte , gegenüber von 
Verlockungen durch die Fürsten, zw Treue auffordert, so gä>en sie darauf eine entgegen- 

15 kommende Antwort und sind bereit den von ihm auszuschreibenden Reichstag zu besuchen, 
die Fürsten haben ihnen noch nicht einmal eiwe ProposUion getnacht, nr. 140. 

An dem Beschlüsse der Fürsten nr. 141 sieht man, daß ihnen die Sache noch 
nicht reif schien, die Haltung der Städte mag das ihrige dazu beigetragen haben, aber 
auch unter den Fürsten gab es verschiedene Meinungen: tractarunt ibi pro persona 

2o eUgenda, in nultum ibi concordare potuerunt*, und sie beschließen deshalb eine neue 
Zusammenkunft nach Oberlahnstein auf 11 August, zu der sie auch den König einlaäen', 
und sie werden, wenn er nicJU erscheittt, ihren Weg endgiltig für sich gehen, nr. 141. 
Von den Städten aber erreichen sie bei ihren Verhandlungen mit ihnen nichts weiter, 
als daß diese vorerst eine besondere Beraihung unter sich zu Mainz auf 1 Juli halten 

2« wollen, m-. 142. 

Bei dieser Gelegenheit ist es zum erstenmal, 'daß die Fürsten offen mit der 
^sefSHm^ herausrücken. In dem Köhier Krönungsbericht vom Jan. 1401 (BTA. 4) ist 
es ausgesprochen, daß die Städte erst im Jahr 1400 durch die Fürsten von diesem Plan 
in Kenntnis gesetzt wurden. Und so ist es aucA, es geschieht hier bei ihren Verhand- 

so lungen nr. 142*. Noch sind aber die Fürsten so vorsichtig, daß sie den Städten die 
Rede des fürstlichen Unterhändlers nicht schriftlich geben wollen. Die städtischen 
Gesandten sind deshalb genöthigt, sich diese Rede, um sie ihren Stadträthen vorlegen 
SU kötinen, aus der ühHnnmitng aufzuzeichnen, s. nr. 160. Daher die Überschrift von 
nr. 142: Diß ist die rede — bf den siun als hernach geschriben steet, d. h. die nach- 

35 fdgende Aufzeichnung ist keine authentische wörtliche. Vgl. nr. 168 gegen Ende: 
eigenthch vurlecbte und erclerete. 



D. Vertrtige in der Oberhaupts&age nr. 143-145. 

Es gelingt jetzt noch mehr Fürsten für den Bund gegen tVertzd zu gewinnen, 

nr. 143. 145. Doch ist bei nr. 145 zu bemerken, daß die für Herzog Wilhdm von Berg 

) bestimnUe Urkunde nicht zur edlen Ausfertigung und Übergabe gekommen zu sevn scheint, 

UTid dieß um so mehr, weil die Pfälzischen KopiaHücher die Urkunde nicht aufgenommen 

' So sagt Matthta» Sobcmlieim in nr. 331, er' ' Hr beläagt «icA vxgen Obergthung beim vor- 

itmnle es wüsen. Bei Gobelinus Pfreona att. 6 liegenden Tag, nr. 140. 

C.70 »cheint es Aenfaüs n\*r daran tu hängen, ' Von da anzählt die Sache tu den »OtorisiAen ; 

i daß man über die Pirwm ttichi einig wierden kann, in dem Sund vom 33 JuU tnird si* offen mit in 

Fjj/. die HaUiHtg Kursathsen' und der zwei Meißener Berechnung gezogen, siehe Söitn Wirtemb. Gesch. . 

lit. D. 3,366 f. mit nt. 7. |^ 

23* ^ 
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haben. ÄuffaRend ist überhanpt. daß die OriginaXe aller der unter nr. 145 ssusammeiV: 
gefassten Urkunden sich in den Miitichener Archiven befinden. Kamen sie also nicht in 
die Hände, für die sie heslimmt waren? sind sie vielleicht nur im Vorrath für den 
eintretenden FaU gefertigt worden , daß man sie verwerthen könnte ? oder , da üch Spuren 
ron den bekannten Riicksigelverschlwsen zeigen, wäre es möglieh. daß die Urkunden an » 
verschiedene Fürsten, die zum Beitritt aufgefordert werden sollten, expediert wurden, und 
daß diejenigen, die nichts von der Sache wissen wollten, diese Origiiude wider zurück- 
geschickt haben, so daß sich dieselben jetzt, atis der pfälzischen Kandei, in München 
banden? In die KopiaJbücher sind sie übrigens, mit der einzigen <Aigen Ausnahme, 
alle übergegangen, freilich in lauter nicht ganz gleichzeitige'. lo 

Auch Friderick der Streitbare tritt bei (nr. 144) , wie sein Ohm Mea-kgr. WUhdm 
von Meißen in nr. 111 im voraus versprochen hatte. Aber von den beiden anderen 
Neffen des letzteren, Wilh^m und Georg, von denen er eben tn nr. 111 'das gleiche 
zugesagt, besitzen wir keine solche Beilrittsurkunde. Sie haben ohne Zweifd auch keine 
ausgestellt, denn in der Anmerkung eu nr. 111 sagt eine gleichzeitige Notiz, daß Friderich is 
der Streitbare urkundlich beigetreten sei, von den beiden andern aber wird nidtts 
dergleidien erwähnt. Sie waren also wirklich nicht dazu zu bewegen, d. h. sie ßden 
ab , denn in der Urkunde des Mainzer Tags vom Sept. 1399 nr. 59 waren sie dabei 
gewesen*. 

Wichtiger ist das folgende. Noch am 30 Mai nr. 143 und am 1 Juni nr. 144 ist »> 
in deti Urkunden außer den 4 rheinischen Kurfürsten auch der sächsisdie erwähnt. In 
denjenigen vom 3 Juni, die unter nr. 145 vereinigt sind, hört das auf, Rudolf vott 
Sachsen fehlt. Ja am 4 Juni wird Kursachsen bereits von den 4 andern schrifÜick zu 
dem Tag von Oberlahnstein eingeladen, nr. 150 f., wie Böhmen und Brandenburg 
nr. 146-149. Zwischen dem 1 und 3 Juni muß also der Abfall Rudolfs wn Sachsen m 
stattgefunden haben. Daß er persönlich anwesend war, ergibt nr. 128 .und 138. Daß 
er vor i Juni abgereist sein muß, ergibt der Umstand, daß er an diesem 'Tag, wie wir 
sahen, schrifüich citiert wird, nr. 150 f. Und in der That am 5 Juni wird er bereits 
bei Fritzlar iäterfallcn, nr. 186. 



E. Einladons an Wenzel Jost nnd Radolf von Sachsen nach Oberlahnstein ^o 
anf 11 Aug. nr. 146-151. 

Da auf dem erwähnten Tag von Ob^lahnstein der Schluß der Handlung gemacht 
werden sollte, so musste dieser Tag von den kurfürstlichen Unternehmern an alle andern 
Kurfürsten ausgeschrieben^ werden. Also an Wenzel, der die böhmische Stimme führte 
und zugleich König war, an Jost als Inhaber der Brandetämrgischen Kurwürde, und 3s 
an Rudolf von Sachsen, der efcen vom Fünfkurßrstenbund abgefallen war. Diese 
3 Ausschreiben haben wir in nr. 146-151. Die Briefe latdcn aber, je nach der Stellung 
des Empfängers, ^!mas ungleich. Der Frankfurter Fürstenbeschluß nr. 141, der auf 
Abhaltung des Oberlahnsteiner Tags gieng, wird an Jost und Rudolf mitverschickt; in 
den beiden an sie gerichteten Briefen ist dicß ausdrücklich erwähnt. In dem an den k 
König fehlt solche Erwähnung, an ihn wwde also dieser Beschluß nicht miteingeschickt; 
entweder kielt man den Brief selbst für genügend , oder man sah ihn als durch Hubart 
von Eltern hinreichend benachrichtigt an. Daß diese protokoUartige Aufeeichnung nr. 141 
übrigens bloß für diese beiden Versdückwiigen gemacht worden sei, braucht man desk(M 
nicht gerade anzunehmen. Vgl. die Quellenangabe eu nr. 141. a 

' Vermutlilich i«t auch dag wm Höfler bfnäteie Hfuburger K(qi.-B. 15 nicM ganz gteithzeitig. 

' Vffl. Eini. zum- vorigen Tag Ut. B nebst Anm., paij. 14>i. C t^OO Ip 
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Der Schlufi des Briefs an K. Wened nr. 146 ist zu beachten: und wolden darumb 
solicher eide — dabi wir verlibea wollen. Hierin ist die Formd enthalten, nach 
tPefcÄ«r dann später überhaupt die Absagbriefe redigiert wurden , deren eine ganee AmaM 
im nächsten Sande mitgetheiU werden. 

i Diese Botschaft au deti König ist es allein, was ülman Stromer St.Chr. 1, 50 

von den Vorgängen auf diesem Tag, nach Aufzählung der Anwesenden (s. diese Einl. lit B), 
za ereähien weiß: di kamen uberein, daz si kung Wenczlab ein potscbaft teten, und 
seczten im ain tag, daz er zu den k&rfursten kumen solt auf sant Lorenczen tag 
[Aug. 10] gen Lonerstayn auf dem Rein niderseit. Königshofen^ erzählt, die Kurfürsten 

10 hätten es dem Kimig mit 4 Boten geschrieen. Die Originalabschrift a, der Schüter in 
seiner AusgcAe folgte , liest' ttenüich mit vier botten ; Hegel hat mit fürgebotten , er folgt 
defH AtUograf des Königshofen. Man darf aber ruhig hier eine andere Worttrennung 
mit für gebotten vornehmen, so stimmt aües. Vier Kurfürsten schreiben den Brief, 
vier Boten überbringen ihn, einer von jedem Kurfürsten, entweder der Feierlichkeit und 

15 SchicklichkHt oder der Sicherheit halber oder aus beiden Gründen ausammen, der letztere 
Grund kommt auch sonst oft genug für mehrfache Bestdlung eines Briefs vor. Ähnlich 
schicken [1395] die 4 rheinischen Kurfürsten 4 Mitter an den König*. Auch früher 
einmal scheinen es 3 Boten an den König zu sein, weÜ die Botschaft von 3 Kur fürten 

. ausgeht'. 

*o F. Verhandlnng mit Frankreich nr. 162-153. 

Sehr widilig sind die Verhandlungen mit Frankreich. Freilich, was die kurfürst- 
lichen Gesandten dem französische» König hier zu sagen haben . ist ganz auf Täust^ung 
berechnet. Wegen der Ktrdienfrage waren die framösist^en Gesandten erschienen, mit 
der Kirchenfrage beginnt daher die deutsche Gesandlsckaftsanweisung , sie macht aber 

*» deren Erledigung abhängig von der deutschen Oberhau/ttsfrage , und zwar in einer Weise, 
daß nuin tneinen könnte, die Kurfürsten seien darin wirklich einer Annäherung an 
Frankreich geneigt; der Zweck aber ist lediglich, die framösische Assistertz für die 
Thronumwälmmg zu gewinnen. Sie haben den Pabst zu täuschen gesucht*, sie versuclien 
es jetzt auch mit Frankreich nr. 132 f. ^. Die Städte haben zwar von dieser Gesandt- 

•" Schaft gehört, kennen (ä>er deren Werbung nicht, s. nr. 162. Über die F/rfolglosigkeit 
des Versuclis s. Baluz. notae ad vif. pap. Avenion. 1, 1201. 



6. Briefwechsel ober den Tag nr. 154-162. 

Die Berichte über den Tag gewähren' allerhand vereinzelte AufscMusse , welche hier 
nicht weiter berücksichtigt werden können. Ich betnerke im folgenden nur weniges. 

• Der Meldung Frankfurts an K. Wenzd nr. 157 , über die den Bürgerschaften von 

Seiteil der Fürsten gemachten Vorschläge, .toU narJi Janssen Frankf. E.K. 1, 60 
nr. 172 nt. * gleitMautend sein die Rede Dälbergs an die Städte nr. 142. Ganz genau 
ist damit das Verhältnis der leiden Schriftstücke nicht bezeichnet, wenn es auch im 
allgemeinen richtig ist^. Unterschiede sind wöl da. Denn die Frankfurter lassen itt 

' ihrer Mddung nr. 157 den starken Eingawj und die Notiz über die unangenehmen 

' SUhe mni. iu dem Mainzer Tag vum f>ej>t. z.D. Oesch. 13,16 art 3. Vgl.auchHTA.2,435,Wff. 
1390 vom, pag. 98. * SUhe Einleitung lumvorigenTaglü.ßpag. 148. 



' RIA. 2, 426, 18. ' Vgl. RTA. 2, 424, 30 und 35 und 42' 

' JVocA vor 13 Jan. 1380, angeführt UTA. 2, 426 * WallrllellänKcl^ desitalb /tat nr. 157 die Ober- 

.2; immsiAeH die Akten gedritckl in Forsch, nchrift Ci'iiia »nt CudKX. 
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Beschwerden von 1397 c. Dec. 23 nr. 9 söKie den Sddttfi von nr. 143 weg. Sie ätm 
überhaupt in nr. 157 und 158 wie wenn sie nur ungenaue Kunde hätten:^. Das ist 
doch nur soweit richtig als sie den authentischen lixt der Rede Daibergs nicht 
bekontmen hatten, sidier aber hesassen sie den richtigen. Und dieser ist im Frankf. 
St.Ä. dojtpdi vorhanden, ihre Kunde ist genau genug, und im wesenUichen stimmt ; 
auch die Meldung nr. 157 mit der Bede nr. 142, so sehr daß ihnen die letetere bei 
Abfassung der erstercn vorgelegen haben muß, man sieht also daß sie nur nicht aUes 
gerade so genau widersagen wollten als sie hmnten. Übrigens beälen sich die Frank- 
furter sehr: am gleichen Tag, wo Daibergs Rede gehalten wird, buchten sie diesdbe 
dem König. i 

Hatten die Fürsten sich nach Matthias Sc^ernheims Bericht* auf der Versammitmg 
selbst noch nicht über die Person einigen köntien, so ßndet diefi doch bald darauf statt: 
um den 20 Juli sind sie darüber unter sich im reinen, aber den Namen kennt die Stadt 
Frankfurt noch nicht, meldet aber dem König soviel wie sie weiß (dieß ist wd hier 
nicht bhßes Vorgeben), nr. 162. i 



H. Städtische Kosten nr. 163-164. 

Die Dauer der Versammlung war eine kurse. La/ut nr. 163 art. 2 hatten die ' 
Fratikfurter Knechte 9 Tage an den Tkoren su hüten als die Fürsten da waren. Ntm 
waren die Reicks-^tände auf 26 Mai in die Stadt Frankfurt eu. kommen eingeladen 
(s. nr. 113), und die sämmUidtcn Gdeitsbricfc (nr. 126-132) sind in der That mm » 
26 Mai datiert, auch befinden sich am 27 Mai der Erzb. von Köln und der kurtrierische 
Bath sowie der Pfalzgraf und der Kurfürst von Sachsen bereits am Ort, am gleichen 
Tag trifft der Ersh. von Mains ein, und am 28 Mai ßndet die erste Berathtmg der 
Kurfürden unter sich statt (alles nach nr. 155). Rechnen wir ako vom 26 Mai 9 Tage 
weiter vorwärts, so erhalten wir den 4 Juni, von welchem Tag noch eine Amahl der ss 
vorhandenen Aktenstücke datiert ist. Wollte tnan vom 27 Mai oft rechnen, so käme man 
auf den 5 Juni als Schluß des Tags. , 



J. Erster Anhang: Städtetage znHaiDz auf 1 Jnli nnd 6 Äng., zn Kohlenz 
anf 8 Äag., nr. 165-178. 

Wir hab&i gescheit', wie die Städte, efic sie den Fürstett antworten,, erst. eine » 
Versammlut^ unter sich eu Mainz auf 1 Juli halten woUen. Diese wird gehalten, und 
CS entwickeln sich aus ihr noch zwei weitere städtische Zusammenkünfte, zu Mainz auf 
5 August und eu Koblenz auf 8 August. Man übersieht in einer ganzen Reihe von 
Korrespondeneen und l'rotokoUen die Zusammenhänge derselben ziemlieh Mar, von 
nr. 165-178. . as 

Der Städtetag vom 5 Aug. 1400 zu Maim gieng ohne allen Zweifel vor sit/i , so gut 
wie der votn 1 Juli, aber Protokoll oder Absciiied von ihm haben wir nicht, oder es gUt 
dafür das Schreihen vom 8 Augud nr. 178, welches so mgleick Protokoll ode>- Abschied des 
Tages vom 5 August ersetzt. Die am 5 Aug. sich treffenden oherländiscken Bheitistädte 
halten in Mainz nur eine Vorversammlwng für die weitere Zusammenkunft mit Köln, « 
welche um 8 August in Koblenz vor stcA geht. Das Ergä}nis also der zu Mainz am 
5 Aug. vorbereiteten utfd zu Koblenz am 8 Aug. vollendeten Berathung steckt in dem 



' Vgl. übrigens auch ofeit (t(. C za Ende in ' Sitlie lil. C. 

Betreff ihrer Kunde. ' Siehe lü. C. 
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Sehreiben der Bürgerschaften an die Kurfürsten mm 8 August nr. 178. Freilich gerade 
diese nr. 178 ist ohne Datum, aher die Stdhing im Codex verweist sie auf Sommer 1400. 
Der etwas niederdeutsche Diaiekt laßt den iKÖlnischen Änfheil erraihen , der in Koblenz 
am 8 Aug. naturgemäß eintrat. Die Äre^ivnote unterhalb des Stücks bez^chnet dasselbe 
s als die abgekürete schließicke Antwort der Bürgerschaften an die Fürsten^, was mit 
dem Inhalte des Stücks stimmt'. Kurz, innere und äußere Gründe berechtigen vollkommen 
zu unserer Auffassang und Datierung von nr. i7S*. ^ dieses letztere Stück im ganzen 
nach dem Plane der Protokolle nr. 167 und 168 gearbeitet, so ist es doch kürzer tüs 
der Antwortsentwurf in nr, 1G7 art. 2 und durch die VoransteÜung der Verbindlichkeit 

10 der Städte gegen Wenzel auch entschiedener; die Bürger hatten doch das kön. Schreiben 
nr. 183 niehi vergessen. 

IHe DeUierung der beiden Städte-Abschiede oder -Protokolle nr. 167 und 168 und 
ihr Verhälhtis zu einander bedarf noch einer besonderen Erörterung. Beide entbehren 
des Daiutns. — Die kürzere Fassung nr. 168 gehört sicher auf den Mainzer Städtetag 

15 vom 1 Juli 1400: der Tag zu Lahnstein auf 11 August und ein zweiter Mainzer 
Städtetag auf 5 August stehen noch bevor , und die Abschrift des Stücks ist eingetragen 
in die Frankfurter WahUagsacta zwischen nr. 165 vom 6 Juni 1400 und nr. 170 vom 
12 Juli 1400, so daß ein ernstlicher Zweifel kaum obwalten kann*. Und wenn wir in 
nr. 170 lesen, daß Mainz an Frankfurt eio schrift gesant hat eioer ratslagimge als 

>o der stede frbnde nfiwelingen zA Mencze bi ein gewcst sin, so Hegt die Vermuthurtg 
nahe, daß diese Bchrift eie» diese kürzere Fassung ist, welche ja auch unmOtt^ar vor 
dem Brief nr. 170 in den Codex eingetragen ist. — Auc^ bei der längeren Fassung 
nr. 167 erdbehrt man das Datum. Man sieht: Der Frankfurter Mai^Tag ist vorüber 
(im Eingang) und ein Mainzer Stüdtetag steht bevor (in art. 6). Da nun auf den 

M Fi'ankfurter Mai-Tag die zwei Mainzer Städtetage vom 1 Jidi und 5 Ai^ust folgten , so 
muß nr. 167 auf den vom 1 Juli gehöre. — Somit hätten wir zwei Protokolle oder 
Abs(^iede von dem einen Maineer Städte-Tag 1400 Juli 1, nr. 167 und nr. 168, jenes 
das längere, dieses das kürzere Stück^. 

Man muß fragen, wie das kotnmt und in wddiem Verhältnis die nrr. 167 und 168 

so zu einander stehen. Jenes längere Stitck theüt die an die Fürsten nach Lahnstein zu 
g^ende Antwort in gerader Rede mit, während dieses kürzere nur den Inhalt derselben 
und ewar in ungerader Rede aufbewahrt. Der Gedatdcengang beider Schriften stimmt 
im wesentlichen iäterein, doch stdU sich nr. 168 nicht ofe einen bloßen Auszug, wenn 
auch als bloße Bearbeitung, von nr. 167 dar. Das größere Stück nr. 167 ist getneint 

M im Eingange von nr. 172. Denn diesa- Eingang also ab — virlibeii wulten erinnert 
wöräidi an nr. 167 art. 4 , welcher letztere Artikel in der kürzeren nr. 108 nicht stellt. 
Die Mainzer, die Verfasser des Briefs nr. 173, besaßen also die längere nr. 167. Ihre 

' FaUs nicht der Sinn dieser ArdnvHOte igt: e« kurzen begriff als sie geraulagit hatteo die Rede 

gehreiben an die in Kobient nieht r^relen geioesenen iH, liat gichtU^ Janssen im Äuge gehabt, als er 

*> Städte in der hürusten Fassimg, wie die dort ver- in nr. S97 Bd. 1 der Frankf. Heiclukorrespondettz 

tretenen Städte den KurfOrnten geantwortet hätten, der känem Fas><ung den Titel „Kurier Begriff — " 

' Vgl. den ÄntuK/rtsentma-f in nr. 167 art. Ü vnd vorsetzte wnd in nr. 897 »nd 898 de« beiden 

in nr. 168. Schriften das Datum den 1 Juli gab, doch ohne 

' Eg hmmit datm diese Antwort der Städte wider »ich über die Gründe zu äufiem. Zueriit hatte er 

*^ BOT m La/mslein nr. 2Z4, s. Mt)leüung zum Tag pag. 63 in nr. IHl Anm. da» gröjiere Stück auf 

von Obertahngtein lit. G. Eine ungefälvre Wider- 5 Aug. verlegt und nwr angemerkt, daß gich die 

gäbe diexr Art (np dema Bin> s. in dem Kölner Hauptpunkte detselben aitch in dem Protokoll vom 

Erönungebericht vom Jan. 1401 art. S, im ndcAsten 1 Juii (dem küreem Stück) finden. Hieß ist in den 

Bande. „BerielUigungen unfl Ergänmugeit" uaf der letzten 

ä" * Y^. nr. 172, und den Hachsatz non nr. 143. &ile rerbexi-ert. 

' Die Stelle in wvnrer nr. 170, »ro von einem 
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Boten Äöftew mt Köln, dien nach »r. 167 art. 4, die den Fürsten eu gthende antvorte, 
als zu Mencze geratslaget und vor [nr. 167 art. 3] geschriben ist, montljch zft sagen 
und zft erzelen , und laut nr. 172 haben fSi'e den Kölnern wirMich solichen ratelag 
eigentlichen erzalt und vorgelacht, nemlich soliche geratslagete antwurte die sie sollten 
sie lassen wissen und virsteen , also den Antwortsentwurf in nr. 167 art. 2 (wenn man s 
genau auslegt) haben sie ihnen mündlich mitgetheilt. Und su^ch htd>en die KSiner der 
notein eine abeschrifte belialdcn. Was ist nun, im Gegensatz zu jener müntStc&e» 
Mittheilung, den Köhtern ahschrifÜich gelassen worden? Was ist das für eine notel? 
Das sagen die Kölner in nr. 171, wo sie angä>en, sie hauen eine geramde notel abge- 
schrieben, welche ihnen die Mainzer gerächt; mit dieser nemlich ist nr. 168 gemeint, lo 
denn nicht in nr. 167 sondern in nr. 168 ist das Tai/esduium der nächsten Maineer 
Zusammenkimß (Aug. 5) enthalten , und wn nr. 168 kommt daher dieses Datum in 
nr. 171 hinein. Offenbar ist die notel, also nr.l68, nicht das ^entliehe Protokoll, 
sondeni eine nachträglich zur Bekanntmachung an andere Städte bestimmte Bearbeitung 
desselben. Das eigentliche und ursprüngliche Protokoll aber ist nr. 167, das größere, is 
das, wie wir sahen, Mainz besaß, und das sich noch in den Stadtarchiven von Frankfurt 
und Sirafibwrg findet , natürlich, weil Mainji Frankfurt Slraßmrg ew den Städten gehörten, 
welclie den Mainzer Tag vom 1 Juli beschickt hatten und also auch das eigentliche 
Profokdl besitzen musste,n. In diesem Protokoll nr. 167 war zwar Wenfalls, wie in 
nr. 168, eine zweite Mainzer Zusammenkunft^ bereits in Aussicht genommen (art. 6), » 
aber noch ohne einen Termin dafür antusetzen. Wir können jetzt kaian mehr mit 
Sicherheit herausbringen , warum die Ansetzung eines bestimmten Termins hier :ioch nicht 
vorgenommen ipurde. Aber daß es so war, sieht man deutliih, denn, nidil bfoß daß 
er im Protokc^l nr. 167 fehlt, so wurde er der Stadt Frankfurt, die doch s^st den 
Tag vom 1 Juli beschickt hatte, erst nachträglich von Mainz angesagt und auch von as 
Frankfurt angenommen (s. nr. 170). Angesagt in Frankfurt aber hat ihn Mainz in 
der Weise, daß es dahin ein schrift gesant hat einer ratalagunge (s. nr, 170), und 
diese Schrift kann nicht nr. 167 sein, da dieses eigentliche Protokoll nr. 16? wol von 
Frankfurt wie von den andern Städten gleidi mit nach Saus g^acht worden war, 
sondern sie kann nur nr. 168 sein, worin der Termin wirklich fixiert ist, auf wachen so 
»wn Frankfurt eingeht (s. nr. 170), nachdem von solichem begritfe (ibid.) schon am 1 Juli 
die Rede gewesen war, aber offenbar ohne zu Ende zu kom/men. Denn man sieht noch in 
nr. 170, daß sich am 1 Juli die Frankfurter Gesandten über diesen begriff geäußert 
hatten. Sie waren offerü/ar d(^ei nicht mit allem ^rwerstanden gewesen, vieüeieht bloß 
nicht mit dem Termin des 5 August, da Frankfurt in nr. 170 fortfährt: doch so meinen ss 
wir unser frunde uf den nesten dornstag [Aug. 5] vor sant Laurentien tage gein Mencze 
zft schicken, oder Frankfurt war vidlcicht überhaupt nicht für Abhaltung eines weiteren 
Tags vor dem Lahnsteiner. Eine Spur von solcher Meinungsverschiedenlmt am 1 Juli 
en^iäÜ wol auch nr. 167. Denn wenn am Schluß von art. 2 dieses ur^rünglichen 
Protokolls gesagt wird, die Städte sollen ihre Zustimmung eu der Antwort, welche atn « 
1 Juli concipiert worden war und in Lahnstein den Fürsten geg^en werden soVte, 
schrifüich an Mainz mdden, und wenn dagegen in art. 7 verfügt wird, die Städte sollen 
das erst auf dent künftigen zweiten Tag zu Mainz vorbringen , so ist offenbar , wenn das 
letztere ausgeführt wurdC;, das erstfre überflüssig und bezeichnet wol ein früheres Stadium 
der Berathung vom 1 Juli, das dann in nr. 167 st^en blieb, dbschon man sehheßlich a 
darüber hinausgegangen war. Diesen Widerspruch enthält nr. 168 nidit mehr, hier hat 

' Auf diesem zteeilfn Mmmer Tage «oH dann gescheiten int da« dann iU Mains 5 Äug. und tu 
die endliche Beschlußfassung über die den Fiirsleii KMene 8 Aug. 
zu ertkeüende Antwort festgesetzt awden. WirHidi -.^ 
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die AhhdUitng eines neuen Mainzer Tags auf 5 Äug. gesiegt, und von jener schriftlichen 
Mddung der Zustimmung nadi Maine ist deshalb nicht mehr die Hede. Offenbar hatte 
man sich am 1 Juli zu Maine nicht ganz verständigen können, und das druckt sich in 
dem ursprünglieiien Protokoll nr. 167 noch aus. Da aber die Diffcrens dodi nur «nter- 
s geordneter Art war, mag es den Mainzern ii}>erlassen worden sein eine neue Bearbeitung 
des l'rotolcolj-a zu verfertigen, in wdcher die Differenz beseitigt war, nr. lCi8. Diese 
Bearbeitung muß dann natürlich nadiiräglieh an die Mitglieder der Versammlung vom 1 Juli 

. noch mitgelheilt werde» (s. nr. 170), da diese nur das ursprüngliclie Protokoll nr. 107 
hatten mit nach Hause nehmen können. Begreiflich ist nun auch, daß einer Stadt wie 

10 Köln, die am 1 Juli nicht dabei getcesen war, aus nr. 167 der in art. 2 enthaltene 
Anhcortsenttvurf miindlich mitgetheiU- werden konnte, die nr. 167 selbst aher nichi 
abschrifilich überlassen wurde sondern nur das sozusagen rektifi<:ierte Protokoll, das wir 
in nr. Ißf^ habend Jeäenfalis aber ist nr. 168 jünger als nr. Iß7, schon weil es jenen 
Termin des 5 Aug. kennt, den nr. 168 noch nicht hat. Auch fällt nr. 168 nicht auch 

IS schon auf den 1 Juli wie nr. 167, sondern nach 1 Juli; andrerseits muß es ahgefasst 
sein vor dem 15 Juli , an welchem Köln (laut nr. 171) , und auch vor deni 12 Juli , an 
welchem Frankfurt' (laut nr. 170) schon damit l>ckannt war. 

Wie kam es (Aer, daß, während die KiHner nur von nr. 168 Abschrift erhidien, 
die Baseler dagegen solclie von 167 bekamen'^ Dafi nenUich Basel wirklieh Abschriff 

2» von nr. 167 bekam , ergibt sich aus nr. 175 , laut welcher Basel über die Versammhing 
des 1 Jtäi von Straßburger Gesandten unteriviesen ist mit rede und ouch iii geschiiffte. 
Diese Gesdwift nenUidi ist nr. 167. Denn es heißt in nr. 175 ein eiiderung mit dem 
heiligen riebe ze tftnd; das ist aber enhiommen der nr. 167, wo es heißt von einer 
veranderunge mit (lerne heiigen riche zft d&n, während es in nr. 168 lautet von der 

as viranderunge wegen an dem riebe zft tfin. Auch übergehen die Baseler in nr. 175 
ganz den auf .'» Aug. abzuhaltetiden zweiten Maimer Städtetag , der in der nr. 167 
gleickfatls eiemlich zurücktritt und nicht einmal einen bestimmten Termin erhalten hatte. 
Sie haben also wol gar nidU nr. 168 sondern nur 167 erhalten. Vermuthlidi beeilten 
sich die Straphurger ihren besondem Freunden den liasdern sofort nach dem 1 Juli 

» Nachricht zu geben, und da konnten sie ihnen nur nr. 167 schicken. Sie handelten 
nach art. 7 der nr. 167, dessen Ausführung in Betreff Basels ihnen ohne Zweifel über- 
lassen hiid) als denjenigen, tveldic mit Basel die nächste und engste Verbindung hatten. 
Die Mainzer dagegen, denen die Expedition an Köln aufgetragen war^, hohen natürlich 
nicht das ProtokfAI nr. 167, das durch die zweite Bearbeitung tlieüweis antiquiert war, 

3J sondern nr. 168, das vcrmutlUich sie selbst erst nach 1 Juli redigierten, an Köln mitge- 
theiU. Daß Basel von Straßburg aus versorgt werden würde oder scie, wussie man 
wol, und so Mich in der Nota am Sdduß von nr. 168 die Erwähnung der Botschaß 
nach Basel weg und nur die an Köln wird hier als noch zu vollziehen angeführt, weil 
sie den Mainzern oblag, welche wol so eben diese neue Bedaction des Protokolls vorge- 

M nommen hatten und nun an deren Schluß für sich selbst diese Notiz zur Erinnerung 
beifügten. 

Groß ist der Unterschied dessen nicht, was nach nr. 167 art. 2, nr. 168, nr. 178 
den Fürsten von städti-tcher Seite zu Lalinstein geantwortet werden soRte. Die nr. 167 
art. 2 und nr. 178 sind im Ergebnis gleich : die Städte können augenblicklick nodi keine 

« ' Wie tär oben aus w. 173 erläulert luiheii. ram 1 Juli ror mvi iinbeu; Unser sieht alu irvnn 

' Wenn nr. 168 in der Quelktiangabe B genitnni es hieße Der stette — . 
teird l'user ratschlaBiiiip zu Meintz, so darf tmn ' Laut nr. 167 art. 4. Vgl. nr. 173 also daz wir 

dabei nicht elmt denken, daß mr hier eine Fratik- den von Collen unser botschaft tfin sollen. 
furter funKer; die Quelle isl Fmnlrfurf) PriipwaUmi 
Itolicha Rpichiit>g>-Akt»D nt. 



Gooc^le 



178 PQrsten- und Städte- Tag zu Frankfart im Mai und Juni 1400. 

endgtUiffe Antwort gehen; sie wollen, wetm sie mehr «fter die Sache erfahren hahen^, 
dieselbe tcider an ihre Bätlte bringen. Aber völlig gleich sind sie doch auch nicht. Die 
Ablehnung einer endgiltigen Anttoort ist in nr. 167 art. 2 hauptsächiich mit dem Wunsehe 
der Städte hegriltidet am der augenhlicHichen Mevoltttionsperiode ohne Schaden und mit 
Sicherung ihrer Freiheiten herauszukommen, ihre Ununterrickfeiheit und die Pflicht der 
Treue gegen Wenzel ist meJir nur nebenbei erwähnt; dagegen in nr. 178 wird mit Weg- 
lassung aUes andern nur diese Pflicht als Grund angeführt. In nr. 178 ist dann auch 
der Ausdruck der Ablehnung bestirnmter: so enkonnen wir — af deae zit niet vurter 
geantwoii«!! , während in nr. 1117 art. 2 vid milder und mit meJir AussidU auf eine 
andere Wendung gesagt war: daz die stete — darzu zu dießer zit nit folleclicheD i 
geaiitnurten mögen. In der chronologisch «wischen diesen beide» Stücken wdhrseh^nlich 
in der Mitte liegenden nr. 168 wird von den Städten in einer Weise geantwortet, die 
tnan wol ebenfalls als in der Mitte liegend betraclUen kann. Sie erMären da : bo enkonnen 
noch entruwen sie — nit mechteclich z& antworten; die Stdierung der Freiheiten der 
Städte ist schon weggefallen, nur ihre vöUige Unanterriehtetheit hervorgehoben. i 



K. Zweiter Anhang: K. Wenzels Beabsichtignng eines Nürnberger Reichs- 
tags auf 6 Jani; Frankreich; Rom; nr. 179-185. 

K. Wened scheint allen diesen Dingen recht ratklos gegenüberzustehen. Es komnd, 
wie wir schon sahen , immer wider zu «wem Plan irgend einer Versamnütmg , die er sdbst 
halten will, aber nie zu dessen Ausführung, so daß man selbst zweifeln mag, 06 ihm to 
der Gedanke auch nur recht Ernst war. In nr. 179 wendet er sich nur an die Städte ; 
es scJieint auf einen bloßen Städtetag abgesehen zu sein , den er seUtst am 6' Juni in 
Nürnberg halten lall Aber aus nr. 180 sielit man schon, daß niciits daraus wurde 
und daß seine Ankunft vorläufig wider vertagt war.' Ein par Tage darauf aber schreibt 
er an mehrere Städte, daß er sofort zu kommen gedenke und einen Reichstag (denn es 
nicht auf einen bloßen Stüdtetag scheint es dießmal zu gehen) halten wolle, aber weder 

Termin noch Ort gibt er dazu an, er wird die Städte erst dann besenden wenn er 
kommt, nr. 183, — Aus Ernten Gesch. d. St. Köln 3, 124 könnte es scheinen, als wollte 

Wenzel noch einen Städtetag auf 39 Au^. 1400 halten. Der dort a/ngefuhrte Brief gehöii 
aber unter K. Ruprecht ins Jahr 1402 Aug. 4, w. m. s. Ebenso ist es mit dem dasdhst w 
3, 129 nt. 1 angeführten Briefe, der zu 1402 Aug. 12 gehört, w. m. s. 

Dazu habe ich noch einiges andere gestellt, was die politische Wirksamkdt des 
Königs in die'ter Zeit bdrifft. Durch Frankfurt hat er (nr. 1G2) davon gehört, daß die 
vier rheinischen Kurfürsten eine Gesandtschaft nach Frankreich geschickt. Aber zuvor 
schon hatte ihn Hubart von Eltern, sein Vertreter auf dem Frankfurter Tag, davon as 
unterrichtet, nr. 184 nebst nt. Dieser kurfürstlichen Gesandtschaß sucht er mm am 
französischen Hof entgegenzuwirken, nr. 184. Wir sahen ferner, daß sclion auf dem 
früheren Frankfurter Tag vom Febr. 1400 die Fürsten sich an P. Bonifacius IX 
gewendet hatten (nr. 114). Aach davon mrd der König Nachricht bekommen haben, 
und audi dagegen sucht er zu wirken , indem er seinen Bruder Sigmund als UnterltänMer w 
ins Auge fasst, nr. 181. 182. Die Antwort nr. 185, die er erhalt, ist wenigstens der 
Form nach sehr befriedigend, wenn auch eigetUlich nur wenig darin gesagt ist. In 

WirHichkcit geht daraus das Verhältnis des Pabstes zu Wenzel keinesioegs als ein so 
günstiges hervor wie lefeterer es aufgefaßt haben wiU oder aufgefaßt zu sehen hofft, wenn 

' Sie waren jetzt unterrichtet, wie wir sahen, daß en *tcft «nt ThTonrerändenmg, aber noch mdU, « 
um welche Person es sielt handle. 
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er sieh von dem Schreiben desseUien Abschriften mit feierUcher Beglaubigung fertigen 
lässt (s. Queäenangt^e vofi nr. 185), um sol^ an die Stadt Rotenburg a. T., Regens- 
bwg , und icöl auch an andere Städte und überhaupt Reichsstände , nadi allen Richtungen 
hin, eu verschicken. Er gedadtte offenbar Nutzen zu ziehen von der höchst verbindlichen 
Wendung am Schlüsse, daß Bonifacius im Eifer seiner väterlichen Zärtlichkeit bis eur 
Vergießung seines eigenen Blutes für ihn eu gehen bereit sei. Er rechnete wdl darauf, 
daß man die eigenäich kiihie und nichtssagende dilatorische Haltung des Schreibens, 
wenigstens in den bürgerlichen Kreisen, nidit heraus^den werde. 



A. Geleite nr. 125-132. 

10 125. Frankfurts Gd&tsbrief^ für alle Reichsatände und Hire Gefolge gum gegenwärtigen ' 
Tag äasdbst. 1400 Mai 26 [Frankfurt]. 

Frankf. Ht.A. Imperfttores 1, 128 or. eharl. Ut. pat. c. sig. in vergo impr., gkhx. Bern. 
innen unten Registrata. Es ist der vcOttmidige Text wie der des Gäeitsbriefs vom 
M Febr. 1397 ETA. 2, 441 w. 253; nur tat neisdten geborich und zfisamen eingesckoben 
U z& difiBjr zijt, tnofür iuiiselien DOtdorft und so bekennen die Zmtangabe natürlich aw>- 

gefoBen i&t; weiter heipt es von dtssen Torgnanten Sachen üatt von diBBer voi^eBchribeu 
Bache, dann in dem lantfriden statt in den laatfridden, ferner nach daz dds dann »Mit 
uneer gnedigen herren »tatt die obgenanten unsere Ueben gnädigen herren; StMufi und 
geben [fehlt in] doch daz geleide alB vor geBchreben ateet; wrätiäerUa Datum anno 
so dotmni mBiesimo qw^ngentesimo m crastino ÜThani. 

Ibid. WahltagMcta 1 fol.37''-a8' nr. 94 c(^. chart. eoaeu, 

Gedruda Lersner Frandif. Chr. 1, 1, 83; und Orih Beidtsmessen 93 f. fast ganz. — Hegest 
bei Janssen Frankf. RK 1, 57 nr. 168 aus Frankf. Imperatorea I. c. 



126. Gdeitsgege^trief Johanns [II] EtjA. m Maine, des h. R. Reichs in deutschen ^** 
Lcmden Ergkamlers, zum gegenwärtigen Tag dasdhst. 1400 Mai 26 [Frankfurt]. 

Frankf. St.A. ImperaMres 1, 138* or. chart. lÜ. pat. C. sig. in verso impr., fichi. Ktfnalei- 
betnerkmng innen unten Hegistrata; la^Uet tnut. mut. ebenso iHe der G^eitsgegeiArief 
vom 26 Jan. 14O0 nr. 104; Datum 14O0 Mi. nach Urbani s. I. 

Ibid. WahltagucU 1, 37 • nr. 87. 
1 Gedruckt bei Lertner* Frandef. Chr. 1, 1, 83; ttnd bei Orth Beichsmessen 94 fast gans. 

— ite^t bei Janssen Frankf. B.K. 1, 57 sub nr. 169 aus Frankf. Imperahtrea I. c. 



■ Kötn Stadt an Pfatsgr. Suprechl, bittet um dat. Erenbrtilstein 1400 fer.4 [Mai 12] post jubi- 

Gdeite für ihre Boten, die sie zum Urbatii-Tage late. Im Xi^n. StA. Bischofabriefe or. chart. valde 

[Mai 25] nach Frankfurt sdiicken wird; dat. fer. 3 laeaum lit. pat. c. sig. intus «ubtus impr. — Aim- 

S5 p. jubHate 11400 Mai 11]. Mit lilotii, dafi sie züge aus beiden Schreiben bei Ennen Gesch. d. St. 

ebenso sehrieb an die BrtbiscMfe von Mains Köln Köln 3, 122; aber bei dem erstem das Datum falsch 

Trier. Im KSn. StA. Üb. copiar. 1898-1401 berechnet auf Mai 12, bei dem letztem fatsch auf 

fol. 84'. — Ernb. Werner w>» Trier befieMt aU Mai 13. 

seinen Jmtleuten, den Freunden der Stadt Köln, * Lersner bemerkt dazu: In dieser Form haben 

«> die den auf Urtanustag [Mai 21>] anberaumten aUe Churfürsten und jeder tmonderheit die Stadt 

T^g in Frankfurt bexuehen werden, hin und turiiek Franckfurt versichert. V^. nr. 127 ff. 
sidteres Geleit tu Wasser und xu Land tu geben; 
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«M 127. Gdeitsgegetibrief FricdentJis Erä}. zu Köln, des h. ü. Reichs in Itatittt Erz- 
kamlers, Herzogs su Westfalen und zu Anger eic,, zum gegenwärtigett Tag daselbst. 
1400 Mai 26 [Frankfurt]. 

Ftattkf. ISLA. Wahltagsacta 1, 27* nr. 88 nur der Anfang, dann 
gegenbritf Johann» S/rib. za Mainz vom i^eichen Tag. 



j** 128. Oeleilsgegevbrief Rudolfs [III} zu Sas-neti und Lunebwrg Herzogs, Pfedzgrafen zu 
Sassen, Burggrafen su Meyddturg und des h. R. Reichs Erzmarsckedkcn, zum 
gegenwärtigen Tag dasdbst. 1400 Mai 36 [Frankfurt]. 

Franlcf. St.A, Imperotores 1, 130 or. ehtwt. Ut. pat. cum »ig. in verxo impr., glchz. Kamlei-- 
benierkung innen unten RepüfroCa; lautet mal. mut. ^>eneo wie der Getatsgegenbrief ip 
mm 2S Jan. 1400 nr. 104 (7110- feldl uad dea unsarn) ; Datum 1400 in crastino Urbani a. l 

lind. Waliltagsacta 1 fol. 37' nr. 90 nur der Anfang, dann veniiefien auf die Rurmaitizinehe 
Urkunde vom gleichen Tag und für das Datum wvl auf die Kurkölnisch« vom gleiche» Tag. 

Hegest hä Janssen Frankf. R.K 1, 57 mtb nr. 169 «üs Frankf Imperatores I. c. 



129. Gdeitsgegetibricf Ruprechts [III] Pfalzgrafen bei Rhein, des h. R. Reichs ib 
ehersten Trucliseßes und Herzogs in Baiern, zum gegenwärtigen Tag dasdbst. 
1400 Mai 26 [Frankfurt]. 

Frankf. St.A. Imporatores 1, 135 oi: charl. lit. pat. c. aig. in veno impr., glchz. Kamlei' 
bema-kung innen unten TUgistrata, lautet mut. vtut. ebenm tne der Geleitsgegenbrief 
vom 36 Jan. 1400 nr. 104; Datum Mi.'nach Urbani s. l 20 

Ibid. Wahltagsacta 1, ST"" nr. 89 nur der Anfang, dann verwiesen auf den G^eiUgegen- 
brief Johanns Erib. zu Mainz vom gleichen Tag. 

Regest bei Janssen Frankf R.K. 1, 57 suh nr. 169 aus Frankf Imperatores l. c. 



g 130. Geleitsgegenbrief Stephans Pfalzgr. bei Rhein und Herzogs in Baiern zum gegen- 
wärtigen Tag daselbst. 1400 Mai 26 Frankfurt. as 

Frankf. St.A. Imperatores 1, 131 or. charl. lit. pat. c. nig. in i^erso impr., gliAz. Kamlei- 
bemerkung innen' unten Registrata, lautet mut. mut. ebenso icie der Gdeitsgegenbrief 
vom 26 Jan. 1400 nr. 104; Datum 1400 in crastitui Urbani FrawJeenfordie. 

Ibid. Wahltagsacta 1, 21'- nr. 91 nur der Anfang, dann verurteilen auf den Geleitsgegen- 
brief Joimnns -Ei-ib. eu Maine vom gleichen Tag und für das Datum «xl auf den so 
Kurkölnischen vom gleichen Tag. 

Regest bei Janssen Frankf. R.K. 1, 57 s«6 nr. 169 aus Frankf. Imperatores l. e. 



131. Geleitsgegenbrief Wilhelms und Friederichs Markgrafen zu Meißen und Landgrafen 
in Thüringen, zum gegenwärtigen Tag daselbst. 1400 Mai 26 Frankfurt. 

Frankf. St.A, Imperatores 1, 133 or. chart. Ht. jiat. e. 3 »ig. intu-i «ubtus impr., lautet 35 
mut. mut. ebenso wie der Geleitsgegenbrief vom 26 Jan. 14O0 nr. 104; Datum 1400 in 
orastino Urbani Franekenfordie. 

Ibid. Wahltagsacta 1, 27' nr.92 nur der Anfang, dann verwiesen auf den Geleilsgegen- 
brief Jolianns &'ib. ea Maine vom Reichen Tag und fiir das Datum wol auf den Kur- 
kölnischen vom gleichen Tag. «i 

Jteg*st bei Janssen Frankf. R.K. 1, 57 sub nr. 169 aus Frankf. Imperatoros t.c. 



A. Geleit« nr 12ö-]ää. B. Besuch des Tags nr. läa-138. lel 

132. Gdeitsgegevbrief Friederichs Burggrafen su Nümierg sum gegeiiwärtigen Tag "** 
daselbst. 1400 Mai 26 Frankfurt. 

Frattkf. St.A. Imperatoren 1, t32 or. chart. Ut. pat. c. mg. in rerao impr., glchz. KamUi- 
hemerkung innen unUn V,egigtTata, laiätt mut. mut. wie der Geleitsgegenbrief vom 
26 Jan. 1400 nr. 104 ,- Datum 1400 in crastino Urbatn Fratickmfordie. 

lind. Wahlt^sacta 1, 37" nr. 93 cop. eh. coaev. nur der Anfang, dann vatniesen auf den 
CMeiUgegenbrief JtAanna Ertb. ru Mainn vom gleiche Tag und für das Datum wo 
auf den Kurkölnischen vom gleichen Tag. 

Regest bei Janssen Frankf. Jt.K. 1, 57 sab nr. 169 o»» Frankf. Imperatores t c. 



■0 B. Besuch des Tags nr. 133-138. 

133. Köln an Kurmaing KurkMn Kurtrier Kurpfalz Kursachsen, wiU gemäß der ^r- ■"'"'' 
haltenen Einladung vom 4 Fehr. nr. 113 deit Frankfurter Tag auf 26 Mai beschicken. 
[1400] Merz 23 Köln. 

Aus Köln. StA. lib. cop. 1398. 1399. 1400. 1401 fol. 78*-79' cop. chart. coaev.; die Adresse 
15 Steht ois Überschrift; yutb. und geachr. mit Abkürzungszeichen, nie ausgeschrieben. 

Auszug bei Ennen Gesch. d. St. KSn 3, 121 f. ebendaher. 

Unseo willigen bereiden dieost, ind wat viir uren gnadea zo ereo ind wirdicheit 
vermögen , alzit vurschreven. erwerdichste ind hogeboiren fursten , lieve giiedige 
herren. as ure goaden uns gescbreven haint, dat ir ind ouch etzlige andere fiirsten 

20 ieczo eczwiedicke zosamengereden sit van gebreche ind noturft weigen, de in der 
bilger fcirchen in dem hilgen riebe ind in dem gemeinen lande groisligen sint, dat jr 
gerne wuldet bedenken raden ind helpen so ir beste mochten , dat sulche gebreche ind 
noturft gewendet ind dat gemeine lant zo besser vreden ind wesen gestalt mochten 
werden, ind begert, dat wir darum unse vrunde van sulger sache ind noturft weigen 

S5 zo uren gnaden in die etat zo Franckenfort up den Meyne up den anderen dach na ''*"" 
sent Urbanus dage niestkomende schicken willen etc., hain wir waile verstanden, ind 
begern ure gnade darup zo wissen , dat wir zo uren gnaden uase vrunt up den 
vurachreven dach zo Franckenfort, oft got wil, gerne schicken willen. datum feria l'*"^} 
3 post dominicam oculi. 

so Reverendissimis in Christo patnbuB magniticis 

illustrissimisque principibua et dominis dominis 

Johanni lAogunÜtho Friderico Coloniensi Wernero 

Treverensi archiepiscopis Ruperte Bavarie et 

Rodolfo Saxonie ducibuB sacri Romani imperii 
36 electoribus dominis etc. 



134. Rektor und Uninersifät mn Paris an Frankfurt, beglaiAigen ihre 3 gen. Gesandten ^J^g 
mm Frankfurter Tag. [1400'] Apr. 26 Paris. 

Aus Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 fot.28' nr. 95 cop. chart. coaev. 

liegest bei Jan-aien Frankf. R.Korresp. 1, 56 nr. 161 ebendaher, tmt Anpassung des erst- 
genannteti Abgesandten. 



' Zicüidten Stücken von 14W und 1399, hier dalter « 
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1S2 Fürsten- und Städte-Tag zu Fruikfurt im Mai und Juni 1400. 

' ^*^' Precarissimi domiui. jam dudum semel et iteium secuado ' super facto desolat« 

jam pi-ochpudor ecclesie nancioB nostros percelebres et sinceriter affectoe finem pestis 
scismatice inicium quoque pacis procuraiites ad partee Almannie traiismisimus , majorem 
longe fiduciam de ipsius incoüe geretites in animo quam de populis aliis aut gentibus, 
presertim in negocio tam lameutabili tarn quereloso tante pietatis, ubi dolet mater, > 
ubi discerpitur, ubi velut a vermibus corroditur, ubi tandem, iofaudum, si non opem 
ferat altisaimus ferent et ejus iilü, plagis accerbissimis absumetur et execrabili errore 
paesim raptante decidet, Ulis more' Grecorum uniun credentibus, hüa autem ex adverso 
aliud fide tenendum censeotibus. atque nunc eeiam ob eandem fiduciam, que uecdmn 
peiiit sed gerimus permaximam, postquam nostras ad aures creberrima fama detulit ^o 
gratide magnum et celebre consilium in Francfordia cogeadum per illustrissimuin 
principem Wenczeslaum'' Romauorum atque Boemie regem, viros famoaos dilectOB et 
fideles filios nostros magistros , Bominicum Proiri sacre theologie profeasorem , Johannem 
de ÄuBtria in eadem licenciatum, et Johannem Mei'catorem in jure caDonico bachalarium, 
magistros ja ai-tibus, tercia vice mittere decrevimus , quibus ädern indubiam deprecamur " 
adliiberi. speramuB siquidem pacem brevi venturam ex ipso concilio si prospere 
termiaetur, speramus lacessitam matrem atque sectam per hoc medium cito reunitum 
iri*, et certe eciam speramus consilium prosperum finem sortiturum cum puro zelo 
domuB dei arbitratu nostro congregetur. quod ei ita ait, quis vertet in dubium ipsiuB 
pacis auctorem datorem et amatorem illud ipsum coucilium nullatenns deaerturom ? » 
ergo , precarisaimi domini , sicud faustis auspicüs laborare cepi&tis , sie aptata materia 
viribus' tcmpestuosis, per quae* factum impeditur, viribus majoribus obniti vestris 
ingenuis' sedere debet animis, si quid prodest aceptare, si quid obest reicere, 
lugubris discidii satis superque durantis ingratisBimas moras non aiuere longius prorogari. 
gloriosiseimus Christus in cunctis* vestros progressae diriget ad sacrosanctam Ihemsalem u 
militantem jugo gravi quo premitur liberandam. scriptum in noatra congregacione 
j'^"^ generali in capitulo sancti Haturini Parisius super hoc apecialiter celebrata die 26 
mensis aprilis. 

Venerabilibus et circumspectis viris ac dominis 
magistris civium et conenlibus civitatis Francken- 
furdensis. 



Vestri rector et i 
tas studü PariaieQBis. 



p*m; 135. Patriarch Simon von Alexandrien an Fravkfurt, bittet um Besorgung von Herberge 
für die 12 Gesandien der Könige von Frarikrdck und Kastüien. [1400*] Mai 18 KiH». 

AmFrankf.^.A.'WahUAga&cUl fat. 38* nr.96 eop.ehart. eoaev., die Adraae alg Überschrift 
Oedrudct Lersner Franckf. Chron. 1, 1, 339, und Janssm Frankf. REorreip. 1, 56 w. 164, 
diaer aus untrer QueUe, jener uxi ebendaher. » 

Honorabilea viri. ad proximam congregocionem dominorum principum Alamanie 
in Frankfordia celebrandam pro negocio unionis et pacis sancte matris ecclesie 
serenisaimi principes domini reges Francie et Caatelle suas aolempnes ambassiatas' 

>,) ad. in Dn, te^j, man. b) »r WwcsmIhd «ii ZiicA« vft i nda 9. e) c»i, pioiHdinm cita mnltan Irin. 4t 

i) Md. tMl «) mt. ^«. tj Md. ingcnlUi; M>v', ingeimli odfr IsgaidliUB. gj cod. caoUt. 

' Dieiie beiätn früheren Gesandtschaften der * Zwischen Stücken von 1399 nnd 14O0, hier da- 

Universität Paris begiehen »ich ohne Zwteifd auf her mauxifilhaß 1400. 

den Frankfurter Fümten- und Städtetag vom Mai * Vgl. die 3 Namen in dem Schreiben von Kitr- 
und den vom Ju/i 1397, «. Band3 der RTA. kStn an K. Kart VI mm Frankreich [1400 c Juni t 



FrankfuTt] nr. 153. 
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B. Besucli des T^:s nr. 133-188. 183 

tmnsmittuiit , scilicet doniiDum episcopum Zamorensem, dominam abbatem montis sancti ^^"^ 
MichaeÜB, me, dnosque ipsorum regum milites et cambelknos^ , quatuor notabiles 
magistros in eacra pagina, et tres doctores ia jure consiliarios eorumdem. quocirca 
vestras prudencias precamar onines, quateQUS, tarn negocii qaod prosequimur quam 
i dominorum regum coatemplacioDe , velitis de hospiciis et locis pro namero ducentorum 
equorum quos ducimus mandare nobis prorideri. prudencias vestras conserret altissimus l'*^^ 
juxta rota. scriptum apud Coloniam die 18 mensis m^i. 

Honorabilibus viris et unicis caiiBsimis Simou ^ patriarcha Alexandrinus 

magistne civium orbis Fraakfordie. domini Francorum regia coDailiahus. 



10 136. Die Bodenseestädte an 5 Kurfürsten, lehnen die ^nlaäunti mm Frankfurter Tag "*' 
vom 26 Mai ab. 1400 Mai 20 Konstane. '^'" 

Aus K(mstane. StA. Eopislbacb 1381-1456 utyiagimert. 

Dnrlüchtigen hochgeporaen Airsten und hochwirdigen gD&digeu herren. unser 
vil% dienst sig iwem gnaden allezit vor gescbriben. gnädigen fürsten. fds ir uns 

10 von iwern gnaden verschriben und enbotten haben umb unser erberen fründe und 
botten zä iucb gen Franlenfurt ze tAn uf Urbanum' zenechst, das haben wir wol '^^ 
verstanden, und lazzen iwer gnad wissen, daz wir daz zemal gern und billich getan 
betten, so sind aber uns laider die weg und straussen als gar unsicher, das weder wir 
noch die unsern nit wol hinab gewandeln noch gewerben mugen. so können onch vrir 

äo niemand ander uns, der uns darzA niicz düchte, hiuabbringen , der riten oder sich 
der botschaft annemen welle, danimb wir iwer fürstlich gnad bitten gar demCtteklich 
mit ernst vlizzig, daz ir daz von uns in übel und ze arg nit ufnemen noch verstanden, 
wan das durch nichte wan allain durch die vorcht der unsicherhait , alz vor geschriben 
ist, von ans gelassen wirt, und uns sAHch iwer maiuung, so notdorftig sig an uns ze 

SS bringen, gnAdklich gerftchen wellen ze beschriben he dem hotten', was wir denne in 
den und in andern Sachen getfin können sAllen oder mfigen das iwern gnaden lieb ist, 
daran sAllen ir nit zwifels han. sehen ze Costencz etc. an dornstac nach mittem ""^ 
maigen anno 400. 

Oemain stet etc. 



» 137. K. Wened an Verschiedene, beglaubigt bei ih?ien den eddn Hvbarten von Eltern '**" 
li^uhsefien des Hereogthums eu Laczemburg seinen Roth und lieben Getreuen für 
mündliehen Auflag. 1400 Mai 20 Prag, 

A an Nürnberg Frankfurt Friedberg Gelnhattsen Begertsburg und die andern Städte in 

Beyren and an der Wedereb gelegen: reg. aus Frankf. StA. ImperatoreB 1, 124 or. 

U Chart, lit. pat. c. sig. in verw impr,, trat gleiehteitigeT Sanäeibemerkung inn«n mtten 

Registrata, dat. Prag Do. n. cant. Boh. 37 Rom. 24, Unterschrift Ad mandatum domini '""' 



' Simon de Gramaudo, Mnnt »üA Sj/mon ecdemae Janssen l, 56 citiert, muß er nur verschrieben haben 

Alexandrinae minisler hmnUis dictue patriarcha, England Btait KastiUen. 

) Martene thesaur. nov. 2, 1230; vgl. Hefäe ConC' ' Genauer auf den andern Tag nach ürbani 

Gesch. 6, 737. — flir/He t C. G, 735 spricht wm d- h. Mai 116, s. Siidadunp der 5 Kurfürsten vom 

Gesandten der Könige von Frankreich und Eng- 4 Fätruar nr. 115. 

land und der Pariser Umvemildt; da er aber nur * Die Antwort der 4 rhetntsdten Kurfürsten ist 



t 4 Juni 1400 n 
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Forsten- und StAdte-Tag zu Frankfurt im Mai und Juni 14O0. 

regJH "■ "Wenceiüaiif patriarcba AnthiochenuH cancellarius. — Ditt^neWe befindet ncA ibid. 
Wahltagaacta 1 fol, 29* nr. 100 a^. ehart. eoaev, — Gedritekt Hegest bei Janenen 
Frankf. ReicIi-ikoTr. 1, 57 nr. 166. 

' an Frankfurt ebettso: ibid. Imperatoren 1,127 or. ehart. Ut dausa c. aig. in verso 
inipr. deperd., mit gleichz. Kanilabem, innen unten Registrata -und Unterschrift wie Ä. — 
Dasselbe befindet sich ibid. WahltaRSacU 1 fol. 39" or. 99 cop. ckart. coaev.— GedTudit 
Regest bei Jantsen Frankf. Beiclmkorresp. 1, 57 nr. 165. 

' an den «knmirdigen WiHidm Biacliof zi* Strafibwrg seinen Hebet* Fürsten ttnd An- 
dächtigen ebenso: Slraßb. St.Ä. an der Saiil 1 partie ladula B fasc X ur. 1 El cop. 
Chart, coaev. i 



{noo 138, Vergeichnis der auf dem Frankfurter Tag vovi 2li Mai 1400 anwesenden Reiehs- 
siMm stände. [1400^ nadi Mai 30 Frankfurt.] 

A auti Stra/Sb. St.A. an der Saul I partie ladula B faec. X nr. 1 H cop. ehart. eoaev., ohne 
Verschickungssclinitte , meUäeht da» von den Slraßburger Boten selbst aus Frankfurt 
mitg^achte Exempl<.r, auf schmalem Fa}iierstTeif iusanmien mit Vorlage B von Hubarts ij 
kön. Botschaft und der Vorlage C von Talburgs Bede an die StädU. 

B cdtt. ibid. fasc. X" nr. 3 cop. Chart, coaeo., mit Verschiekvngssclinitten, scheint ein ron 
der Stallt Frankfurt oder sonsttmAer nach Sfraßbiirg geschiekte.i Exemplar, von der- 
selben Hand tote Vorlage A von Rubart* königlidier Botschaft und «w die mit leteterrr 
zusammengeschriebene Kredenz K. Wenzels für Habart wn Eltern an Bisch. Wilhehf » 
von StrafibuTg vom 20 Mai 1400. 

Gedruckt Obrecht apparat. jur. piAl. ed. 1696 pag. 35 f. aus B, ■und Janssen Frankf. R.K. 
1, 507 f. nr. 896 naclt der Fassung B aus Codex im eignen Bestie. 

Ez ist zfl wissende , daz die nachgeschribea fürsten graven und herren und hotten 
gen Franctefurd kummen sint'. as 

Zö dem ersten vier chorfürsten : 
der erste ist der bischof von Cftlle 
item herzog Clem von Heidelberg 
item der bischof von Mentze 
item der herzog von Sahssen''. m 

Item herzog Stephan von Feiern 
item herzog Ludewig herzog Clemmen sun 
item der herzog von Brunswig' 1 , , 
item der herzog von Lüoenburg' ) 

item der alt markgrave* ) \|- o f """^ "'*■ "* ^'^ ''"'^ Erpfird, u 

item der jung"" markgrave* f | mit vierhundert pferden 

item der barkgrave von Nftrenberg 
item dez küniges von Franckerich patriarche* 

nnd ilvtt«, die in Fnockesrort gewogen eint b) B mit atiirtr Rtilm- 
ihaKa. kDr»nri«ii. c] A KiaKtn. B HiMD. d) A Js ml Ciirilriil'. 



' Die Hand, von der A geschrieben ist, und die schon portommi, so ist ex frühestens nach dessen 

Stücke, tnit denen S zusammengeschriebrn ist, lassen Ankunft abgefasst. 

a» der Datierung keinen Ziaeifel, Der Inhalt ' FHderich. t 

stimmt. Da am 30 Mai der Bnth des Königs nach ' Bernhard. 
Frankfurt kam (BerüAt der hlraßhurger Boten • Wühclm 1 der FSnäugige. 

vom 31 Mai nr. 155) und dieser tn dem Verzeichms ' Friderich der Streitbare. 
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I Katzenellenbogen 



6. Besuch des TagB.nr. 133-iaa 

mit imme zweine gelei-t pfaffen 

der bischof von Hyspanien 

mit imme Ach zweine gelert pfalTen 

der bischof von Verden 

der alt greve von MArs 

dez bischofs von Trier brtider der von Valckensteiu' 

grofe Eberbart 

grofe Dieter 

grofe Symund 1 a u ■ 

, , , . l von aponbeim 

groie Jöhans" von | 

grofe Rddolf von Hoheiibeig 

der grofe von Anhalt 

der Schenck von Limpbuig 

her Engelhart von Winsberg 

der von Westerburg 

der von Ysenburg 

der von Heideck 

der von Hanowe 

grofe Gerhart von Kirberg 

zweine Ruchgrefen 

der grofe von Barbe 

der* grofe von Sulms 

ein sun' 

der' grofe von Swartzburg 

der herre von Tytsche' 

der grofe von Wertheim 

der von Veldentze 

her Ilaneman von Bytsche 

grofe Emich von Liningen 

grofe Pbjlips 1 

grofe JohauB' l von Nassowe 

' Adolf J 

zwein grofen von Howenstein. 

Der berreu hotten : 

em ersten dez küoigez von Beheim' 

dez küniges von Engelant 

herzog Lüpolts* 

herzog Wilhelms | 

dez bischofs von friere 

dez bischofs von Saltzburg 

.dez bischofs von Uitereht 

dez bischofs von Straßburg 

dez marcgraven von Baden 

dez bischofs von Wiirtzburg 

der naiversitete von Fariß hotten'. 
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Forstea- uud Städtu-Tag zu Fr&ulcfurt im Hai uud Juni 1100. 

Der Btette botten: 
zfl dem ersten die von Straßburg 
item von Spire» 
item von Mentze 
item YOQ NflreQberg 
item von Cölle^ 
item von Erpürd 
item von Ulme j 

item von Esßelingeu l von der" Swebeschen stetten gemeinde wegen' 
item von \^üe I 

item die stat von Metze 
item die von Weplon*. 



C. Verhandlnngen und Besehliisse anf dem Tag iir. 139-142. 

^''.*? 139. S- Wenzels Botsehaß an die F^iräen durch Hvbart von Eltern, worin ein andrer 
tdr aij votn König seB>st gu htdtender Tag vorgeschlagen wird. [1400 ' Nai 30131 Frankfurt.] w 

Ä am Sirajsb. St.A. hn der Sani 1 partie tadula B fasc. X or. 1 E 3 cop. ciiart. coaev. almf 
Versdiickunga-Schnitte, vielleicht von den Straßburger Bolen tmtgebracht. 

S coB. ibid. Sasc. X* nr. 1 cop. chart. coaev. mit Verechiekwu/s- Schnitten, <^so von sowt- 
woAer an Straßburg wrsCTwJrt. 

GedTvekt Obrecht appar. jwr. pttW. ed. 1696 pag. SS f. au» B, Jan»»en Frankf. RS so 
t, 503 f. nr. 887 aut Codex im Frivatbegitt auch nach der FoMung B. 

[1] Unser herre der Römische kooig' deit die ftirsten grüßen und in sagin, wie 
er verstanden and öch briefe gesehen hab dariune geschriben stet daz ir kurfärsten 
geschrieben habt allen f&rsten geietlichin und weltlichen und allen dez* richs stetten 
'*oo ^tu sie wAllent sin zft Frankford dez mitwochen nach sant Urbans tag nehstverliden w 
da zA sein amb der heiligen kirchen sachen z& bestellin nnd Ach umbe daz heilige 
rieh, do dät lich unser herre der Römische künig sagen und öch biden, daz ir üch 
dieser sachen nit nnderstet ußzurihten ain in, wand er der ein houbt als ein Römischer 
konig ist, wand er diese nnd ander sachen antreffende daz heilige rieh mit uwerm 
rate und andern dez richs fflrsten graven herren und stetten die darzd gehArent tAn m 
wil, wand Boliche sachen im siner wirdikeit und eren zuhören als eime Romischen 
konige; und geleubet und getruwet üch, nach dem als ir mit imme in fnintschaft sit, 
daz ir nit tun ensollent daz wider sin ere und" wirdikeit si. darumbe hat er mich* zu 

wteiBCäm Mnmt und Sünthrg. c) A im. 
n i kenic iMl frMkr. it. imig. gi B » 

' OInte Datum Ttnd tjherachrift. Da A oonglächer Veruanmiung aiAerauntt war, m Frankfurt an, 

Hand iusammen geschritben ist mit dem Olaiibi^rief so ist die kön. Botschaft wol bald darauf aus- 

K. Wemek vom SO Mai 1400 für Uubarten von gerüAUt vwden. Aus nr. 155 sieht man, do/l 

Eltem an Bisch. WUhdm von Strafihwg und der- Hubart atn 30 Mai eintraf und »eine Botscliafl an w 

sdbe Gesandte unter demselben Datum auch bei die Fürsten noch vor der an die Städte ausrichtete, 

Frankfurt wie bei andern Stäben be^iMgt mar Utrtere nr. 140 aber ist vom 31 Mai, adto erstere 

(s. die Begesten davon unter nr. 137), so hat er vom 30 oder 31 Mai. 

icaliTScheinlich oucfi diese Botschaft dm zu Frank- * Hubarten. Ohne Zweifel dersäbe Hubart tedchem 

fürt versammdten Fürsten vorgelegt oder vorge- K. Wemd eu einiger ErgötzMig für geästete Dien^ « 

tragen. Es uiar in der Thal nur Fun Gesandter seine Bthautung cu Miehdfeld gäegen hei Pem- 

der das besorgte, er sagt mich im Texte der Bot- heim zu lAenatängkeher Nutmiefiung wntaM 

seltaft. Trafen die Stände am HG, auf den die 1397 Jan. 19 Reg. Boic. 11, 92. • i 
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C. Terhuidlungen und BeachlOase auf dem Tag Dr. 139-143. 187 

ach gesant, daz man eins' tsges einß werde an gelegin Stettin, Bonderlich umbe der ^*f 
heiligen kirchen sachea and aach dez heiligin lichB, und da zO tfin mit uwerm rategdirsr; 
ab ich lieh vor gesagit han. 

. [2] Item als umbe der kirchen sachen, da aol der konig von Ungern mitkomen 

s oder sin mechtig rat und den margrefin JoBt mit imme brengin und Ach dez koniges 
rat von Krakaw und der kooingin von Dauemarkin Norwegin und Swedin*", die er 
beBant hat, die imme enpotten und geanwort bant : so wan er sie den tag laße wisBen, 
so wftllent sie gerne ire rete uf den tag senden, und ist auch' unsers herren dez 
kAnigs meinunge, daz er allen fiirstin in Dütschin und^ Welschin. landin , die zu dem 

10 heiligen riebe h&rin, wAlle schriben, daz aie uf den tag komen, wand sie öch darzn 
h6rin und billich dabi sin. 

[3] Item so were öch unser herre der Römische konig gerne langst" zft Diitschen 
landen komen; wand der große krieg', der da ist gewest zusehen dem konig von 
Ungern und mai^affe Jost uf eine site und margraff Procop uf die ander site, daz 

IS hat in gehindert herußzäkomen ; wand er wil nft- heniO und hat sich darzft gestalt. 
uwer antwurt bitt ich zft wissen. 



140. Prot(Mlariseher Bericht iAer die Verhandlung, welche HiAart wn Elfern des '*"" 
Königs Gesandter sammt Dietrich Kraa mit €> gen. Städten hatte, die den andei-n 
vom König selbst zu haltenden Tag beschicken woUen. 1400 Mai 31 Frankfurt. 

» F aus Fratikf. St.A. Wahltagsacta 1 fol. S9'-30- vr. 101 eop. dutrt eoaev. 

R coli. Qiid. ReicbBBachen I Acten faac. XI nr. 688 fol. 2" ^äU cop. Chart. 
QeAntcIa Jaiusen Fraiiif. BeuAilMrreiip. 1, 57 f. nr. 170 au» F. 

Nota. feria secunda post festum ascensionis domini anno 1400 als her Hubart "*' 
von Elter^ mit eim credenctm- brief^ unsers gnedigen berre^ des koniges und auch 

M Diederich Kra mit ime der 8t«de fninde Colne Mencze Straspurg Spire Wormße und 
Franckinfurd "zt in gebeiscben hatten zli den Wissen brudem' -zu komen und da 
erzalten: wie daz unser berre der konig offin briefe* gesehen bette, wie daz unsere 
herren die kArffirsten alle fursten und stede virbodet hetten zu dissem ts^e gein 
Franckin/ürd zft kommen umb der beiigen kirchen und des richs not ußz&richten, und 

» hetten sinen königlichen gnaden doch dovon nicht geschriben odir enboden, des er 
den kftrffirsten doch nit getruwet hette nach aolicher frAntschaft als er mit in were 
und soliche sacbe ime auch an sin ere and gelimph rfirte, dan er solichir des richs 
Sache als ein Romscher konig ein heubt were und ime geburte zfi virsorgen und 
uzzflrichten, nnd, wer' es daz die fursten bbirkomeu wulden eins andern gelegen tages, 

15 darzfi wulde er auch kommen von der beiigen kirchen und der babeste wegen nnd 
darzfi virbotscheilen die konige von Ungern von Krakafrwe von Swedin von Denemarck und 
von Norwege daz die selbis darzft qwemen odir ire mechtige botschaften darzft schichten, 
und wulde Ata' auch mit der fiorsten und stede hülfe und rat des richs notdorft und 
Sache bestellen und uzrichten; und begerten'' auch von der stede irunden, obe sie 

i) S begeric 

■ VgL Pidadc^ Böhm. Gtseh. 3, a, 121. König war aho ein Exemplar oder eine Abschrift 

• ' BuberttHSerm tu Stern l^tKhießen tu Luxem- dawn zugekommen, vieBneAt vom Frankfurt, vgl. 

burg überüefi Wenid das SMofi Wäsdtfäs sammt nr. 117-120; übrigens sind die Originale von nr. 113 

« demdarwaergäegenenStddäein,IUversl396 0et.2, keine offin briefe sondem lauter literae clatttae, 

IHtd Wentä 2, 332 f. LAmann sagt nur unter ihren anfgptritckten Riaf 

* Von 1400 Mai 20, v>. m s. (wr. 137). jnsiegeln. 

' Von 14O0 Febr. 4, ro. m. *. (nr. 113); dem 
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1400 yoQ JQQ fursten ichtes aogelanget wurden dax ansern herren den koaig aogiage, int 
Bie dann in Bolicher trftwe und sclialdiger dinstberkeide bi ime and dem riebe blibea 
wulden und Bich yoq ime nit scheiden als sie auch bißher getan betten, und, als in 
unser herre der konig auch Tirschriben wurde kurzlich von eins tages wegen und virbot- 
scheften , dax sie ir frunde d&n auch darzft zfl sinea gnaden schicken wulden : damf 
der Btede Mnde entwurten; daz unser herren die fursten die stede ber yirbodet und 
gebeden hettin, als sie auch vor me getan hetten, und als auch gewonbeüie hie were 
obe andere herren etzlicbe stede umb ire fninde beden uf einen tag zft lihfln daz eäß 
in des nit gerne virsageten ; und betten doch die fursten den steden noch nit gesi^ 
was ire sage odir mAdfinge were; so wuldon sie auch gerne ire frftade zft. sinen gnaden i 
uf den tag schicken, obe er sie darzü virbotschefte. dan sie hettin allewege unserm 
herren dem konige und dem riebe getan daz in lieb und dinst were , und wolden auch 
sinen gnaden noch gerne tftn daz im lieb und dinst were, und teden'im daz auch als 
gerne alse sie ie getadin ; dann sie wullen sich ie also halden und tftn , daz sie hoffen 
in sin und des richs gnaden und hulden zft bliben. i 



[1400 141, Aufzeichnting Ober den von gen. acht Fürsten auf dem Tag zu Frankfurt gefaßten 
JTan Beschluß in Betreff des Tags m Obedahnstein auf 11 Aug. [1400 var.odef Oh 

J»« « Juni 4 Frankfurt 7. 

Aus MüiuA. k. SI.Ä. Urkk. die Verhfa. des Kurpftlz. H&nsea gegen das Dentsche Beicfa 
betr. läO/b 21 mU der Ladung Wenzel» naiA Lafm»tein vom 4 Jttm t400 euxammen w i 
eitlem Unuehlag, cop, oh. coaeua auf einern Papierttreifen der Länge naeh geg^trieben. 

Unser herren die kurfursten von Mencze von Colne von Triere von Beyern und 
auch unser herren herzog Stephan margrave Wilhelm mai^rave Friderich von Myssen 
^"J und burgrave Fridericb von Nurembei^ sint of diesem tage umb Urbani zu Franckfurt 
iuf " ubereinkomen , daz sie of den nehsten andern tage nach sand Laurencius tage i 
nehstkumpt zu Obemlanetein of dem Rine wider bi einander sin sollen, den Sachen 
nachzugen, als sie dem konige geschoben hant; und ob der konig nit darkomet, daz 
sie dann doch daz riebe daselbis wollen also bestellen. 



j"''^ 142. Aufneichnung der Rede des Bitters Johann von Tcdhurg, im Namen der Kftrfärstm 

an die Studie gehalten, ux/rin die Ladung des Königs naeh (^>erlahnatein b^riindet » 
imd Zustimmung eu der etwaigen Abseteung und Nrnwahi beg^irt wird; worauf 
die Städte einen Seraihungstag gu Maine auf 1 Juli zu halten bes(Mießen. 
[1400 Juni 4 Frankfurt*."} 

A aus Franif. St.A. WabltagsacU 1 fol. 30^-31* nr. 104 eop. diart. coaev. 
B edU. Straß). St.A. an der Saul I partie ladula B fasc. X nr. 1 G cop. ekart. eoa^. u 
ohne yeraiAickungg-Sehnitte. 

' Die Aufteiehnmig scheint wxA su Frankfurt lassen die Worte des genaimten BeridUe wie dar 

(of dieBem tage) entstanden tu sein; die in ihr #r- die — t&n sagen ein GefiilU turück, als käme Tal- 

loähnte Cbei^nkunft der Fürsten muß vor oder bürg um 10 Uhr jenes Tags tu den Städten gerade- 

spätextent am 4 Juni vor sich gegangen sein , da vxgs aus einer Färstensitiung, wo dien jnte Über- iii 

Taiburg schon Morgens 10 Uhr den Städten davon einkunft getroffen worden tear. Sie ist erwämt in 

ertöMen kann, f>^. den BeriAt Frankfurts darüber nr. 148 i»nd 150. 

an den RSnig vom 4 Juni 1400 nr. 157; doch wol ' Der Brief der Kurfärften an K. Wentel vom 

aiso sehen vor diesem Tag, da die Fürsten diese 4 Juni 1400 ist noch nicht geschrieben, «enn die 

Übereinkunft schtoerlieh am 4 Juni schon in aQer Worte im Texte obipen Stückes wullen — sdiriben u 

fVühe vor 10 Uhr gefaßt haben werden; gleichwul wahr sind. Aber doch «t unsere undatierte Avf\ 
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C coO. ibid. f&BC. X' Dr. 3 cop. ehart. eoaev. mH VentAidiungS'&Anitten, der StMufi mit ntoo 
Item Bolleot die stede be Mode — laaaen wi&Bea /Witt. Jwi-*; 

£ cofi. i'rankf. St.A. Reichssachen I Acten foBc. XI nr. 638 fol. 3*" späte eop. eh., mit 
einem leteten Absatz Cäln Meintz Strasburg Worm^ Spjr Franckfnrt Frideberg und 
S GeilnhavseD. 

Qedrueht Obreeht appar. jur. publ ed. 1696 pag. 33-35 tool am C vnd daher gleiehfaSs 
ohne den gen. ScMiip, bei Lergner Franckf. Chr. 1,1,83 f. mit dem Sehiusge, bei 
Jansgen Prankf. B.K, 1, 58-60 nr. 171 aus A mit dem Schlusie, OberaS aber ohne den 
leteten Absatz wm R. 

10 Diß ist die rede, die her Johan von Talbui^' rittir, von nnser herren der 

koriw-stea wegea die ztL Yr&nckenfwd gewest sin, der Btede frfiDden* erzalt und 
vni^elacht hat ftf den einn ale hernach geachriben eteet. 

Lieben frftnde. ir seheiit wol, daz groß gebreaten in den landen sin nnd lange 
zit gewest dn in der beugen cristenhelde in der heiigen kirchen und in dem Romschen 

IS riebe, und sin darumb viel clage'* vor unser herren die kurfursten zll manchen zidea 
komen, und han sie darumb unsern henen den Romschen konig dicke und zfi viel 
ziden ersucht und ermant soliche gebresten mit hülfe der kurfuraten abezftlegen und ' 
die lande zft fridden zft stellen, und habin im auch solieben' gebresten zll Francke»/ürd 
zft andern ziden muutlich erzalt untl auch bescbnben gegeben', und habe er wol zb. 

io ziden geantwftrt daz er soliche* gebresten mit hülfe der kurfursten abelegen und die 
lande zfi Iridden stellen wulde, des doch nit gescheen si. und sin unser herren die 
kurfursten und eczliche andere fursten .danirob etwidicke zäsamen geriden" darumb 
zll rade zft werden wie sie soliche gebresten der, heiigen kirchen und des Romseben 
richs, als daz mit ganzen landen dem' riche abegezogen werde als besundem daz lant 

!G 2& Lamparten daz unser herre der konig dem herren ron Meylon TJi^chriben und 
rirgeben habe und auch eczliche andere lande Flandern Brabant die dem riche 
abegezogen werden, virh&den und gewenden mochten, und wer' es sache daz man nit 
andei-s darzft tede, so wurde daz riche virgenglich; und drflnge unser herren die 
kurfursten ire eide und trflwe, die sie dem heiigen riche getan han und schuldig 

30 ain,i darzft, daz sie daz meinen luterlich umb gotes willen und umb notdorft der 
heilgea cristenheide und des Romschen richs zd rirsoi^en und ir keiner sinen aftcz 
noch fbrdeil darinne meinen'' zft suchen; und meinen, daz sie unsem herren den konig 
darumb als dicke ermanet ersucht und auch irfolgit haben, also daz sie meinen daz 
sie daz billicb fftr^aß virsorgen. und umb des willen daz sie in den sacben in deste 

» baß ersuchen und erfolgen , so wullen sie im' die sache schriben und einen tag bescheiden 
gein Laostein uf sant Laurencien tag' nestkompt. und ist iz sache daz er dar komet ctooi 
und soliche gebresten der heiigen cristenheide und des Romseben richs abeleget und"^'" 
wendet, also daz unser herren die kfirfnrsten andere fursten und die stede zft dem 
heiigen riebe gehörig daz danket gnftg sin: daz ist gut. qweme er abir dar zft dem 

M t) A Müde. BC -m, b) BÄK elige. C eUgen. c) BOR Hliclia. 

liduM e dariier. f) C aid. Blni9chvD, g) i niiit fnnsatrick 

Zeichnung nach Ärem Inhtdt, die Rede TfJbwg» stattgefunden, s. nr. 155. Die oben stehende Auf- 

Kowol als ohne Zvxifd auch der darauf folgende zeichmmg machten sich die Städte s^st, da die 

BesMufl der Städte, eben mit diesem Tag in Ver- Fürsten ihnen die ATt^iraehe TaWurg» trott ihrer 

Ai binduittg eu bringen, viie aus den beiden Schreiben Bitte rriiAt schriftiieh geben woäten, s. Brief Straft- 

Frankfurts an K. Wentd vom 4 Juni 1400 nr. 157 burgs an Basel von 1400 Juni 14 nr. 160. 

■und 158 hervorgeht. Aus mr. 157 sieht man sogar, ' Über die Dalberge Kämmerer von Worms s. 

daß die Anxprache 10 Uhr Morgens gehalten wurde. Schannat hist. ep. Worm. 1, 356 ff. 

Auf den 4 Juni weist auch der Brief FrankfurU * Die ArtikH vom 23 Dec. 1397 RTA. 3 nr. 9. 

so an Maim (nr- 165) vom 5 Juni 1400 ganz Idar ' Die wirldiche Einiaäung vom 4 Juni gieng dann 

hin. Am 31 Mai hatte die Unterredung noch nicht auf Aug. 11, s. nr. 146-151. . h h V OOO I C 
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n*oo tage and lechte Boliche gebreBteo nit abe als vor geschriben steet, odir daz er nit 
dar enqweme : so meinen unsere herren die kfirfiirstea und viel andere fursten und 
herren ein anderunge zft tfin an dem beugen riebe und einen andern zfi dem beugen 
riebe z& seczen', und vullen bi den* lip und g&t seczen, und begern von der etede 
frftnden, daz sie die rede an ire rete brengen wullen, und ire frftnde mit ganzer s 
macbt zu dem egnanten tage gein Lanstein schicken wullen, und bi demselben, den 
unsere berren die kfirffirsten zft dem 'beiigen riebe geben und seczen werden, und bi 
den k&rf&rsten und andern fursten und herren darzft gehörig bliben wullen; so wullen 
sie auch bi den steden bliben and lip und gftt bi in lassen. 

tnooj Item gollent die stede ire frfinde uf den achten tag nach sant Jobans tag baptisten lo 

zft mittem somer zlk Mencze haben, ob iz iren reten wol gefellit, yon der und andern 
Sachen zCi ratslagen. und sal igliche stad den rad zfi Mencze ire meinuoge dovon, umb 
ire frfinde also zbsamenz&scbicken , so sie knrzUcbsten mögen, lassen wissen. 



D. Verträge in der Oberhanptsflra^ nr. 143-145. 

"^ 143. Die vier Rheinischen Kurßrsten und Kursachsen geloben de« Brüdern Friderich is 
und Bernhard von Braunschweig und Lüneburg, AlbrecM von Sachsen und Lüne- 
burg, Sigmunt von Anhalt, weldie sich mit ihnen zu Einsetzung eines neuen Königs 
verbunden haben: dieselben wider jedermann eu schütsen, der sie wegen dieses 
Bündnisses beschädigen oder angrdfen wmrde. 1400 Mai 30 Frankfurt. 

R aus Müneh. k. St^. Urkk. betr. die Terhh. des EnrpfUz. Hauses gegen das Deutsche lo 
Reich läOit 15 or. mb. c. 5 sig. pend., uxmon das erste weniger, das ttoeile stari ver- 
letzt ist. Auf Bückseite buntniS des rieh von gUidu. Hand, links davon ^)tnfails 
glehe. 1, Unks davon legislrata, an andrer Släle glchz. C. Unter letzterem sehr deut- 
liche ^vren von 3 hinten aufgedrückten Sgeln, einem grünem vnd einem roßien, von 
denen in der Urkunde selbst nicht die Rede ist; doch ohne Schnitte im I^gamenl oder es 
teeitere Bemerkung. Der Rest der Urkunde ist coB. nUt der gleichlautenden nr. 108, rno 
m. B. Variante B. 

Mn Regest befindet sich im Karisr. a.L.Ä. Pf&lz. Eop.B. 44 fol. 108° aus der Zeit nach 14S0. 

Gedruckt Regest bei Janssen Frankf. R.K, 1, 503 nr. 886 nach letzterer Quelle. 

. . iiWir [weiter wie in der Urkunde der vier Rheinischen Kurfürsten und Kursachsens » 
von 1400 Fä>r. 1 Frankfurt, nr. 108, leorin sie den Meißener Markgrafen FriderUA 
Wükelm und Georg Schute versprechen , nur ■ daß bei der Aufeähiung der Ausst^er 
der Urkunde im Titel Kurkölns nach ertzcanceller noch beigefügt ist hertzoge van 
Westfalen etc. , und daß es im folgenden heißt so baint sich die bochgeboiren fiirsten 
her Friderich und Bernhart gebruedere bertzogben zo Bmnswijch und zo L&nemb&i^b ss 
hertzoghe Äilbrecht van Sassen und van Luoemburgh und her Sygemunt furste zo 
Anhalt "= und greve van Asscbanien zo uns obgenanten kuriursten verbanden, sonst 

a) ABCB iatr4imlhiaiend den. b) ü, 2 PunUi oH/ dnt Rand tau K c) R Inhsltf Anlnltr 

' Nach andern Nachrichten war die Thronver- indixerunt. quibus die statuto conveDJeatibus trac- 

änderung»Aon auf diesem Mai-Tag eu Frankfurt tatum est de electione novi regis, qui posset et 40 

beabsichtigt, so Oobelinus Firsona cosmodr. ap. vellet contra Wen ceslaum regnum vindicare defen- 

Ufeümm. SS. RR. GG. 1,387 f. principes electorea sare et reformare, quique coronam imperii reci- ' 

poBt plurimos tractatub singulares, miasis epistolia peret et ecclesiam dei reintegraret. sed cum elec- 

divcrsis i-egni priucipibus, conrentum publicum in tionia hujuamodi negotium pro tunc non plenom 

niense miyo in oppido Frauckenfort taabendum de sortiretur effectum et in diem alium fuerat pro- 45 

aiino donini 1400 pro negociis regni disponendia rogatum, principes ab invicem diBcesserunt I .^ 
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^eicfUauiend bis mm Schluß], des zo urkande und gantzer etedicheid halt yglicber van 
uns . . obgenanten kurAirsten sjn eigen ingesiegel an dieeen brieff doin henken, der 
geben ist zo Frankfort uff deme Me&ne do man zalte na CriBti geburte duBent und '**" 
vierhundert jare uff den neesten sondagh na unss herren hemelTart. 

s 144. Friderick der Streifbare Mf. m Meißen «nd Lf. in Thüringen verbindet sich mit '**' 
den vier Rheinischen Kurfw'sten und Kursachsen^, wenn diese einen neuen König 
aus den 6 Säusem Baiem Sachsen Meißen Hessen Nürnberg Wirtemberg wählen, 
dens^en eu unterstüteen, jeder andern dawider sieh erhätenden Reich^rätendent- 
sehaft aber entgegenzutreten, wie die siebm fBfste» am 1 Febr. 1400 su Frank- 

10 furi, bew. ähnUch wie die 10 Fürsten am 19 S^t. 1399 eu Maine. 1400 Juni 1 

P aut Müneh. k. St.Ä. Urkk. betr. die Verhli. dea Kurpf^lz. Hausee gegen das Deutacbe 

Reich 130/b 16 or. mb. e. sig. pend., antiker Gtmmetikopf eingelassen in die Umschrift 

secretnm Friderici Thuringie Untgravii et m&rchionia MisDenaia. ^uren von uieitigslens 
'S 3, einem rothefi und Rn«im grimenj funten auffftdrücklen Sigdn, von denen in der Ur- 

Icunde selbft keine Bede ist; doch ohne S<AnitU im Rrgament and ohne weitere Se-. 

merkung. Auf Rüdigeite ^eicheeitig margrave Fridrich zu Miaaea, unten aue 15 Jahrh. 

buntnifl rieh», darunter t und Utiks wm düsem das regislrata. Der Best der Vt^mnde 

ixt coU. mit nr. 106, 6«o. «r. 59, wo m. s. Variante P. 
M Begest bei Jarmen Frankf. S.Korrenp. 1,604 wr.88a, mit (jtteüenangabe: Karitr. G.L.Ä. 

PtUz. Eop.B. 44, 18B' Begest. 

Wir Fridericb von gotis gnaden nuu^ave czu Miaain und lancgrave* in Doringin 
bekennen'' offintÜchin und tun kund mit disem brieffe dien den die jn Behin adir hören 
lesen [weiter wie in dem Bündnis der sieben Fürsten mit den mer Rheimschen Kurfürsten 

2s U7td Kursachsen von 1400 Fä^r. 1 iVankfurt nr. 106, einstMießlich der Abweichungen 
dieser ebengenannten Urfcunde von dem früheren Bündnis der eehn Fürsten mit densdben 
Kurfürsten von 1399 Sept. 19 Maine nr. 59 ; nttr daß eunschen üben herren und ohemen 
fehit vetteren, sonst gleichlautend bis eum ScMufi, mut. mut. wegen der Eineahl dessen 
der die Urhmde ausMelit] . dez czu erkunde und ganczir Stetigkeit habin wir unser 

10 ineigel ron unser rechtir wissiu und willen an disen brieff lassin hengin, der gegebin 
ist czu Frangkenfdrd nach Gristi gebort tuaent jar darnach in dem virhundirstin jare '«» 
an dem nestm dinstage ?or pfing^tin. 



145. Die vier Rheinis(hen Kurfürsten gdoben verscJiiedenen eimelnen Fürsten, wddte '*" 
sich mit ihnen eu Einseteung eines neuen Königs verbunden hohem dies^en 
wider jedermann eu sehüteen, der sie wegen dieses Bündnisses beschädigen oder 
angreifen würde. 1400 Juni 3 Frankfurt. 

Dem Sertog JJbrecht I von Baiem-StratAing Graf von Boüand: T a^t8 Mwnch. h. 8t.A. 
Urkk. betr. die Terhh. des Kurpfälz. Hauaes gegen das Deutsche Reich 120/b 19 or. 
mb. C. 4 sig.'pend. Äuf-Bückseite von gleichzeitiger Band E, unten looj von Hand 
des 15 Jahrkundert« buntniB dea richs, darunter viereckig o und hnks nAen diesem reji- 
strata. ( ? Sehtoache Spur von einem hinten aufgedrückt gewesenen wahrsch. grünen &gel, 
das mH ein zweites »e6m »ich hatte von dem oieUeidtt obcä noch eine ^mr da ist?) 
Die Urkunde, die hier nicht vollständig abgedradct zu uxrden brauchte und deren Best 
als Variante T mit nr. 108 koUalioniert ist, lautet also: Wir [weiter wie in der Urkunde 

■) P lic. b) P bekmii mit Obtnlrielk. 
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der vier BheMÜehen Kurfürsten urid KvrsacheeM txm. 1400 F^. 1 Frantfart nr. 108, 
nur dafi bei der Aufzähhtng der AugsfeUer der Urkunde im Titel Kwköln» nadt ertz- 
kanczeier noch beigefügt ist herczog von Westfalen stc, ebeneo im Titel Kurfrierg nach 
Welische lande eugesetzl und daz konigriche zu Arelad, ebenso wr JtuprBche «cAon 
und «ntreacAo&n) uind dagegen und Rudolff — ertsmarschalk weggebusen, und dafl w s 
im folgenden he^t so hat Bich der hocligebom furete herczog Albrecht von Beyeni 
greve eu Hingauwe zu Holland und Seland und herre zu Vrieseland zu uns obguanten 
kurfursten verbunden, daß endlich unsern Blossen fefUt; sonst gleiMaulend bis tum 
Schlüsse, tnut. mwt. tcegen der Mnzahi dessen der das Versprechen erhSt], des zu Ur- 
kunde und ganczer stetikeit hat tgiicher von uns obgnanten kurfursten sin eigen m 
ingesigele an diesen briefT dun hencken, der geben igt zu Franckfurt off dorn Meyne 
[doch unmögUeh Megne oder Mejrene] off den dunrstag für {dach icol nicht VtAalzeichen 
über u] dem heiligen pfingstage in dem vierczehenhunderstem jare. — Bkgest davon 
im Eartsr. G.L.A. Pftlz. Kop3. 44 fiA. 188' cm» der 3. Hälfte des 15 JahrK, und bei 
Janssen Frankf. R.K. 1, 504 nr. 892, ,»M*f dem Inhaltsverzeichnis nach aufgefunden' ü 
aus tettterem Fundorte. 

Dem Seriog Wilhelm J von Berg Graf su Bavensberg: M aus Münch. B.A. Bundesbriefe 
fasc. 9 XV 5/4 Reichsverhaltnisse auf Pergament ohne Sigä, aber mit 4 Schnitten w» 
Bug für die 4 Sigel-Fretsd; auf der inttem Seite des Bugs stehen kuree Sehreibe- 
JVobew; auf Räck^ite registrata, teol auch mit BiUksigdspuren. Die Urkunde, die hier ^ 
nicht vollständig abgedruckt zu icerden brauchte und deren Rest als Variante M »«"( 
nr, los koUationiert ist, lautet im übrigen sammt Datum roie T mit denselben Ab- 
vieichungen von nr. 108, nur da/1 es an der betreffenden State heifit so hait sich der 
bochgeborn furste her Wilhelm herczoge von dem Berge und greve zu [zft?] Havens- 
berg zu uns obgenanten kurfurBten verbfinden. Doch sind die Wort« hercioge — ^ 
Bavensberg durchstrichen und dafür mit andrer Tinte an den Rand gesetzt von 
Gulche [sie] hercz«^ von Grelre und [sie] von Gulche und grave zu Sutphan [lorr. 
aus Sotphan]. Die Urkunde war offenbar tum Original für den Ersteren bestimml, 
gitng aber an ihn nicht ab, sondern diente mit der angebraelilen Korrektur zur Vor- 
lage der für WiVtdm von Geldern bestimmten Urkunde U (imd der für Kleve S). Auf *■ 
der Rtickseite steht daher von gleichzeitiger Hand abschr^t der kotfursten hriefs dem 
herczogen von Gelre zft geben {wobei dieselbe Hand darunter bemerkt hat nnd auch deme 
graven von Cleve b derselben forme) und nach gröfierem Abstand uieiier unten nWi 
anderer gleite. Handschrift die botschafft an den herczogen von Gelre von der farsten 
wegen dari debet [d. h. dd mit Schteeif und Überstrich^ Wenn die Urkunde wirtüch ^ 
RüiAsigel- Spuren hat, to war jedenfalls die Ausfertigtmg m der unkorrigierten Formt 
also für Herzog Wilhelm von Berg bestimmt, bereits so weit gediehen, daß das Stück 
zum Abschicken durch Besigelung versiMossen ■wurde; übrigens geht die Ft^tting nur 
einfach übers Kreuz, und mag somit aiteh diese VerscMießung bezweifelt werden 

Dem Herzog Wühdm III von Oeldem und Jülich Graf von Zütphen: U aus MOtuA. *" 
k. StA. Urkk. betr. die Verhh. des Kurpfalz. Hauses gegen das Deutsche Reich 130/b IT 
(w. mb. c. 4 sig. pend. Auf Rückseite gleichzeitig g, unten von fast glchs, Hand eynnng> 
Unks davon ein später frisch überfahrenes Zeichen (etwa }?), Hnit» davon registrala. 
Spuren eines hinten aufgedrückten rothen Sigels, von dem in der Urkunde sdbst rocht 
die Rede ist. Die Urkunde, die hier nicht voBständig abgedruckt su werden brautMe ** 
und deren Best als Variante U mit nr. 108 kollationiert ist, lautet im übrigen sammt 
Datum me T mit de?Meflw» Abtaeichungen von nr. 108, nur daß es an der betreffenden 
Stelle heißt so hait sich der hogebom furste her Wilhelm hertzoge van Gelre ind van 
Guyige und greve van Zutphen zu uns obgenanten kurfursten verbunden. V^. über 
die tu dieser Urkunde benützte Vorlage die Besehreibung von M. — Regest davon in ** 
Karlsr. G.L.A. Pfiilz. Kop.B. 44 fol. 197' wo er herzog Wylheho von GeUer imd 
Gulch etc., und ibid. fol. 203' im' er nur herzog Wylhelm von Jftlicb et«, genannt 
wird, beides ans der S.Hälfte des 15 Jalvrhunderts , und bei Janssen Frankf. R.K. 
1, 504 nr. 890 „nur dem InhaUs-Verzeichms nach aufgefunden' aus der ersteren dieser 
beiden Stellen. ■* 

Dem Grafen Adolf VI von Kleve und von der Mark: S ans Münch. k. St.A. Urkk. betr. 
die Verhh, des KurpfSlz. Hauses gegen das Deutsche Reich 130/b30 or. mb. e. 4 äg. 
pend., tDOVon das Kurkölnische sehr stark verletzt. Auf Rückseite gleichzeitig d, unten 
von Hand etwa des 15 Jahrhunderts eyn&ng, links davon wol atts gleicher Zeit k, Unk* 
davon tegistrala. Spur, wenn aucli scluoach, eon, ivahrscheinlich nur Einem, hinlen *** 
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aufgedrückten, vermutUieh grthten, Sigel. Die Urkamtf, die hifr nkht vollständig ab- '*"'> 
gedruckt zu tcwden brauchte und deren Rest oIk Variante S mit nr, 108 koUatiomert 
int, lautet im übrigen eammt Datum wie T mit dem^lben Abweichungen ron nr. 108, 
nur daß es an der betreffenden Sldle heißt so hat sich der edel Adolff grave von Cleve J**" 
nnd von der Harcke zä unB obgnantea korförsten verbunden Vgl. über die zu dieser ' 
Urkunde henütete Vorlage die Beschreibung ron M. — Regest davon in KarUr. G.L.A. 
Pftlz. Kop.B. 44 fd. 197'* aus der 3. Hiäfle des 15 Jahrhunderts, und bei Janssen 
Frankf. B.K. 1,504 nr. 891 „nur den» Lilutlts-Verzeicliims nach aufgefunden' aw< 
letiterem Fundorte. 

Dem Hereog Albrecht IV mm Orttreich: T aus Münch. HJ. Bundesbriefe fasc. 9 XV 5/4 or. 
od>. c. 4 Big. pend., woron das pfaXzgrallicke vollkommen, das karmaimisehe minder gut, 
die beiden andern noch sclJeckter erltalten sind, doch aüe erkennbar. Auf der Rück- 
seite von einer Hand de« 15 Jahrh. Begistrata rechts unten in der F,cke, an andrem 
Orte noch ein R Kol von einer späteren Hand. Wol kaum mit deutlicher Räcksigel- 
Spur. Die Urhmde, die hier ntcAi votktändig abgedruckt xu werden brauchte und 
deren Rest als Variante Y mit nr. 108 kollationiert ist, lautet im Obrigen savmt Datum 
wie T mit denselben Abweichungen von nr. 108, nur daß es im der betreffenden Stelle 
he^SI Bo hat eich der hochgebom fÖrBte her Albrerht herczog zC Osterriclje zti Styre "^ 
xb Kerndeu zh Krajn grave zii Tyrolle etc. zö uns obgnanten korffirsten verbunden. 
— Auch im Manch. R.A. Neuburger Kop.B. 33 fol, ST (CKVIl)" Ab«cltrift au* der 
iweUen Hälfte rfM 15 Jahrhunderts. Das alte Regest, welcher Höfter Gescliiehtschreiher 
der Hussiten 3, 403 nr. 3, 4 im» Münch. R.A. Keuburger Kop.B. 15 fui. 31' miltheäl, 
ist nichts aiuleres als ein Auszug aus unterer Urkunde. 

Dem Herzog Lupdt IV Dort Ostreich: Q niM Manch, k. St.A. Urkk. betr. die Verhh. des 
Kurpf&lz, Hauses gegen das deutsehe Reich 120/b 18 or. mb. e. 4 sig. i>end., woran die 
3 erstell veniger, das dritte sehr stark verletzt. Auf Ruckseite rxtn gleidizeitiger Hand 
ff, darunter ebenfalls gleichzeitig von herczog Lupolt, an andrer iStelle registrata. Spuren 
von 2 hinten aufgedrückten rothen Sigeln, eon denen in der Urkunde selbst nicht die 
Rede ist. Auf dem Pressd des KurkSlntschen Si^els stdit hinten von gleichzeitiger 
Hand a. Die Urkunde, die hier nicht voUständig abgedruckt zu werden brauchte und 
deren Rest als Variante Q mit nr. 108 hAlationiert ist, lautet im übrigen samml Datum 
wie T mit denselben Abweichungen ron nr. 108, nur daß es an der helreffenden Stelle 
heifit so hat sich der hochgeborn fOrste her Lupolt herczog zQ OHterriche zh Styre zA H"" 
Kernden zb Krayn grave zft Tyrole etc. zÖ uns obgnanten korffirsten verbunden, — •''"'■ ^ 
Regest davon in Rarlsr. G.L.A. Pftlz. Kop.B. 44 fol. 197' oiw der 2. Hälfte des 
ISJalirhunderts; und bei Janssen Frankf R.K 1, !i04 nr. 88!) ,nur dem Inhalts- 
iwmcÄH« nach aufgefunden", aus letzterem Fundorte, aber unter unricMiger Weg- 
lassung von Pfattz als Mitausstelier der Urkunde. 

Dem Herzog Wilhelm von Ostreich : X aus Münch. R.A. Bundesbriefe faec. 9 XV 5/4 or. 
mb. c. 4 sig. pend., wovon nur die 3 ersten erhalten, der Einschnitt für den Pergament- 
shvif des inerten aber da ist. Auf Rückseite rechts unten in der Ecke von einer Hand 
des 15 Jahrh. Registrata, an andrem Orte noch ein R ibiA ron einer späteren Hand. 
Doch iiTof mit Rüekdgel-SpuT. Die Urkunde, die hier nicht voUtländig abgedruckt zu 
werden brauchte und deren Rest als Variante X mit nr. 108 ktMaiioniert ist, lautet im 
übrigen summt Datum wie 7 mit denselben Abweichungen von wr 108, nur daß es an 
der betreffenden Sieüe Iteißt bo hait sich der hochgeborn furste her Wilhelm hertzoge noo 
zfi Osterich zu Styre zu Kernden zu Krayn grave zu Tyrolle etc. zu uns obgenanien "'""■ " 
kurfuraten verbunden. — Auch im Mäncli. R.A, Neuburger Kop.B, 33 fol. 103 fC'XXJ)"' 
Abschrift aus der 3. Hälfte des 15 Jahrhunderts. Das alte Regest, trelches Hofier 
Geschichtschreiber der Hussiten 3, 463 nr. ä, 4 aus Münch. R.A. Neuburg, Kop.B. 15 
fol. 21' mittlieUt, ist nichts andres als ein Auszug aus unsrer ürkmide. 

Dem Erzbischof Gregor von Salzburg: V au» Mümät. R.A. Bundeabriefe fasc. 9 XV 5/4 
or. mi). c. 4 sig. pend. Auf Rückseite rechts unten in der Ecke von einer Hand des 
15 Jakrh. Registrata, an andrem Orte noch ein R icd von einer spätereii Hand. Wo 
doch nicht ganz ohne Rücksigel- Spuren ? Die Urkunde, die hier nicht rollständig ab- 
gedruckt zu werden brauchte und deren Rest als Variante V mit nr. 108 kollationiert 
ist, lautet im iäirigen sammt Datum wie T mit denselben Abtreichungen von nr. 108, 
nur daß es an der betreffenden Sieüe heifit so halt sich der erwirdige in got vatter her '**» 
Gregorius erczbischoff zu Halczpui^ legale des stfils zfi Rome zfi uns obgenanten ■'™' ' 
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kurfursten verbunden. —.<lac/i tin JlfiwicA, R.Ä. Neubnrpr Kop.B. 33 fot. 98 (CXVni)* 
Abschliß aux der 2. Hälfte den 15 JahrhunderU. Das aiie Regest, vxAehe» B^kr 
GegchichUchreiber der Humten 2, 463 nr. 3, 3 aus Manch. B.A Senbarger Kop.B. 16 
fot. 21* mittlieiit (mit Anführung auch von Neuburger Kop.B. 33 fol, 95 in der Note 2, 
was uxd wwre oben angegebene SleUe fol. 90" sein soll, da fol. 95 nichts dergleichen 
steht), ist nicIUs attdres als ein Auszug aus unsrer Urkunde. 



E. Einladnng an Wenzel und Jost und Rudolf von Sachsen nach Ober- 
lahnstein aaf 11 Aagast nr. 146-151. 

1400 146. Die iHrt lUieinischen Kurfürsten an K. Wenzel, ersuchen ihn auf 11 Äug. zu 

Oberlahnstein bei Kurfürsten und Fürsten zu erscheinen, widrigenfalls sie bei den lo 
ftir Ver1>€sserung der Jieiehsregierung eu treffenden Maßregeln sich als ihres 
IMdigungs-Eides ledig erachten werden. 1400 Juni 4 Frankfurt. 

M aus Mmich. ic. StA. Urkk. die Verhh. des KurpAlz. Hauses gegen das deutsche Retch betr., 
Iä0;b 31, ist entweder Entwurf de.f Schreibens oder eine gleichzeitige Abschrift die dann 
twch rerbesxert und ergänzt wurde. Das etc. nach au Mencze erzbischof ist von uns js 
weggeto'isen worden toeij es ersetzt wird durch die auf dem Sande stdtCTiden Worte 
i-on andrer glcht. Hand des heilgen — in Beyern, von ders^en Hand ist die Korrektur 
gehauthabbt »nd am Schlüsse datum — 400. 

A coU. Manch, k. St.A. fasc. 11 Reichs- Kreiß- und Religiona-Sachen vou 1399-1499 
fol. 6" nr. 8 cop. eh. coaev., Oberschrift copia ut domini electores regi scripserunt. » 

B coli. Weimar. Grofih. «. herzogt. Sachs. Gesammiarchiv Reg. E fol. 1 nr. 1 cop, chart. 
See, 1.5, Überschrift ein Bendbrief dem kflnige von den kurfursten. Das Datum feUf. 

C coli. Karlsr. G.L.A. Pfalz, Kop.B. 1+6 fol. 5', Überschrift als die kurfursten konig 
Wectzlaiiw zuleste schrieben und iu zu dem tage gein Laensten bieschen. 

Auch im Wirzb. Arch.Koivserv. Maioz-Aschaff. IngrOBs.B. 20 fot. 205' cop. mb. sec. 16 med, M 
Überschrift Als die kurfursten kunig Wenczlauwe zuleate achrieben und ine zu dem 
tage gen Layu stein bieschen. 

Gedruckt Obrecht appar, jur. publ. ed, I69G pag. 43 f., J. J. Moser roni röm. Kayser 627 
fast vollständig und tcalirsclteirdich aus Obrecht t. c, endlicli hei Janssen trankf. B.R. 
1, 505 nr, 893 aus Codex im Privatbesitz. H 

Allerdurchluchtigster furste her Wenczlauw Römischer konig und konig zu 
Beheim. als wir von gotes gnaden Joban des heiligen stuls zu Mencze erzbischof des 
heilgeii riches in Dutach£n landen erzkauceler, Friderich der heiigen kircben zu Colne 
erzbuschof des heiigen riches in Italien erzkanceler und herzöge zu Westfalen etc., 
Wernher erzbuschof zu Triere des heiigen riches durch Welsche laud und daz konigrich » 
von Arlad erzkanzeler, und Ruprecht palzgrave bi Rin des heiigen riches uberster 
druchseße und herzöge in Beyern, umb manigfeldiger gebrechen willen, die in der 
heiligen kirchen und in dem heiligen Romischen* riche langzit schedelich und clegliche 
gewest sint und leider noch swerlichen alle tag sich ermerent, uch dick"* und riel 
geschriben ermanet und ersucht haben die zu rechtfertigen zu beßer]i und niderzulegen, » 
da ir doch nocb° biz an diese zit nit zu verstanden oder getan banf der heiligen 
kirchen und dem heiligen Römischen riebe zu nutz und zu tröste als ir daz billich 
und von recht getan sohlet haben: des ersuchen wir aber und ermanen ach, daz ir 
1400 of den nehsten tag nach sand Laurencius tag nebestkomende wollet sin zu Obirnlanstein 
Aug. II of jgm ftjne „[j^j g^n Rense über gelegen bi uns den kurfursten and den andern « 
forsten die auch aldar zu uns werden komen, als* die egnanten' gebrechen abezolegen 
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zu recttfei-tigen und auch zu beßem und daz riebe* wider/ubreiigeii , als der heiligen '**' 
kirchen dem heiligeo Romiechen riche und der gemeiaeti kriatenheit des ein große 
Dotdurft iBt. und kement ir nit of die fui^eschriben stat und tag zu tun in der maßen 
als far geschriben stet, bo musten wir von anruffunge'' des gemeinen landes , und auch 

I von fiolicher eide wegen damit wir" dem heiligen Komschen riche verbunden sin, darzu 
gedenken tun und bestellen, daz daz heilige reiche nutzlicher und redelicber gehant- 
habef wurde; und wolden darumb solicher eide, als wir uwr peraonen getan han, 
genzlich ledig und uch furbaz nit me verbunden sin; beheltniße uns doch solicher eide 
damit wir dem heiligen Romschen riche sin verbunden, dabi wir verliben wollen. datum 

10 Franckenfurdie feria sexta ante festum penthecostes Dostris sub sigillia presentibua j^ 
appressis* anno domini millesimo 400. 



147. Dass^e lateinisch. 1400 Juni 4 Frankfurt. ^^ 

K au» KarlsT. G.L.A. Pfalz. Kop.B, 146 fol. 85 J5** gkicki. Cba-getzuttg^mit der Überschrift 
Qualiter principes electoreB dominum Wenczeslaum vocaverunt ultimo peremptorie. 
I» coB. Obrecht appar. jur. publ 1G96 p. 44-46 mit der Ühenchnft wie in R. 

Credruekt eine andre tat. ÜbermizMig, aber modern tmd imrthios, bei Martine ampKaK, 
coB. 4, 13 f. nr. 5. — Regent Georgisch 3, 845 aus Marthte. 

lllustiissime princeps domine Wenczeslae Romanorum et Bohemie rex. prout 
nos dei gracia Johannes sancte sedis Maguntine archiepiscopus' sacri imperii per 

20 Germaniam archicancellarius, Frjdericus sancte eccleaie Coloniensis archiepiscopus sacri 
imperii in Italia arcbicancellarius et dnx WeatfaÜe etc. , Wernherus archiepiscopus 
Treverenaia säcri imperii per Galiam' et regnum Ärelatense archicancellanus , et 
RupertuB comes Palatinus Reni sacri imperii arcbidapifer et dux in Bavaria, propter 
multiplices defectus, qui in sancta dei ecclesia et in Romano imperio longo tempore 

^i dampnabiliter et querulose fueruaf et procbdolor adbuc graviter cottidie augmentantur, 
vobis sepe et pluries scripsimus vos monuimus et requisivimus ad eosdem justificandum 
meliorandum et abolendum , vos tarnen adhuc usque ad presena tempus ad hoc non 
pamistis nee fecistis sancte dei ecclesie et sacro Romano imperio ad utilitatem et 
conaolacioaera nt merito et de jure facere debuissetis ' ; sie requirimus uos^ iterum 

w> et monemue vos , quod vos proxima die poat diem sancti Laurentii proxime venturum '^ 
vetitia esse in Obernlanstein supra Renum ex opposito Rense situato apud nos principes 
electores et alios principes qui eciam illuc ad nos erunt venturi , ad predictos defectus 
abolendum justiäcandum et eciam meliorandum necnon Imperium reformandum, prout 
sancte ecclesie et sacro Romano imperio totique christianitati magna exbtit neccessitas. 

35 et si ad prescripta locum et diem non veniretis ad faciendum in forma ut prescribitur, 
tunc oporteret nos ex invocacione conmunis patrie, et eciam racione' jurameutorum 
quibus sacro Romano imperio sumus astricti , ad hoc cogitare facere et ordinäre, quod 
sacrum imperium utilius et i-acionabilius tractaretur in ftiturum; et vellemus ob hoc 
hujusmodi juramentorum vestre persone prestitoium totaliter absotuti et vobis ulterius 

« minime fore astricti; salvis tarnen nobis talibus juramentis quibus sacro Romano imperio 
sumus astricti, penes que volumus permanere. datum Franckefordie feria sexta ante /*'* 
festum penthecostes nostris sub sigillis presentibus appressia" anno domini 1400. 
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**" 148. Die vier Khehiisclicu Kurfürsten an Mf. Jost von Mähren, begeliren von ihm als 
Kurßri-t ion liramhitbnrij auf 11 Amjutit svin ICiHdmwn hei dem Tag m Obrr- 
lahii'<k-hi. oder aber Scndiinif euit livrtAUiiiUlttnjkn. tiidi'iyinfulU sie glcicliwul für sich 
die Vvrbvs;i<:ruii4j dar Jtcii-hatcijivriitnj diirchfUhrcH icuUen. 1400 Juni i Frankfurt. 

M aa» Manch, k. StA. fast;. II Üächs- KreiU- uud ReligitiuK-Sacheu vou 13»9-U!ttP 5 
fal. Ä* itr. 11 coji. dtarl. coaet. Die Korrekturen Karen wol hlufi icegcti yadiläMigkeit 
nöthig; ex igt Abschrift uiul nicht Enlicurf; oder doch nachträglich korrigierte Ab- 
schrift rfw Eniirurfs? 

B cuU. Karl». G.L.A. PlÄlz. Kop.B. 14(1 fiA. li; Üimsclirift Als die kurfunteii deo m»r- 
graven von Brandenburg zu dum tage guiii Laiislciu hiescIieD. "> 

Auch im Wir^b. .irch.KoiiKerv. Main z-Asoh äfft; üb. Ingross.B. 20 fol. ^Wä'-JÄJff" coji. mb 
sec. 15 vied. Überncltrifl Als die kurfurstuu den marggravun vou Btauduiiburg zu dem 
tage pin Laynstun gi-'liieschun. 

Gedruckt Obrecht ajqmr. jur. publ. eii. 16'Jfi pag. 4U f., und Janssen Fntnki. R.K. !, 506 f. 
tir. 895 aus Codex im Pricatbeütz. " ■ '* 

Hochgcborner furste her Jost margrave zft Merheni' etc. wir von* gota gnaden 
Jubaiin des heiligen stuls vA Mencz erzbischof des heiligen Römischen riclis in Dutschen 
landen erzkanzeler, Friderich der heiligen kirchen zfi Colne erzbischof des heiligen 
richs in Italien erzkanzclcr herzog von Westfalen etc., Wernher erzbischof zö Triere 
des heiligen richs durch Welschland und daz konigrich zft Arlad erzkanzeler und ^o 
Ruprecht pfalzgrave bi Rine des heiligen Romischen richs obirster truchseß und herzog 
in Beyeren, laßen uch wißen: als wir umbe clegeliche gebresten und schaden, die 
langzit" in der heiligen kirchen und dem Romischen rieh gewesen sind und tegelich 
achedelich ofersteen, uch'' als unsern mitkftrfßrsten beschriben und erfordert hatten 
of diese zit zu uns gein Franckefurd zu kommen , darselbs ir doch nit zu' uns kommen äs 
sind als wir doch' meinten daz ir komen solltend* sin, so sin wir itzunt umbe solicbe 
gebresten und schaden überkommen, daz wir ansern herren den konig aber ermanen" 
ersöchen' und beschriben zft uns und andern fursten zft kommen zft Obernlainstein" 

""' of den Rin of den andern tag nach sand Laurencius tage nehstkomende , in der 
maßen und formen als die abeschrift* die wir uch hiemit senden inneheldet. des' so 
verkünden wir uch das alles, und begern und gesinnen an uch, als verre ir unser 
mitkurfurste sollend sin von der mark zft Brandenburg wegin , daz ir of die vorgenanten 
tag und stad zft uns wollend kommen und mit uns den Sachen helfent nachgeen, 
besunder daz beilige rieh nuczlicher zu bestellen, als uns daz zngehored und wir 
schuldig sin zft dftn. und ob ir selber nit mogent kommen zft uns, so wollend in 35 
dei-selbcn maßen uwer frunde mit uwerm ingesigel procuratorio und ganzer macht zu 
uns senden, und ob ir des nit detent, so wollen wir doch den vorgenanten Sachen 
genzlich nachgeen als uns daz gebored und schuldig sin zft dun, nnd wollen" uch 

*" hiemit deshalben" genug ersucht und erfolget han. datum Franckfordie seita feria 
ante festum penthecostes nostris sub sigilhs presentijias appressis anno domiui 1400. *i 

a.) M Hurhenni I UuihnHin > fi Uvrbdm. V) M gon lon tfötnir Hand karr, in nn. c) Mlair auisutridun 
r Band ^dirMla lug. d| K Sehr e) jrilr D am. B. g) M 
IricIuH und. i) M a^umtriclua ■ollen. k) X (w SlridHlokn 
eifr a icAoa tinkorngiati iarm/ felgl aiujnJ n'eiktn« irir. ■■) M 



ton atidre 


och uhuh. 


1. B Mitaod 


h) J(o 


Sthirigl 




jr dof hilUu 





lyGooc^le 
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149. Dasselbe lateinisch. 1400 Juni 4 Frankfurt. "* 

-l'W, h'iirlT. G.L.A. rialz. Kop.B. Uli f<A. HöH^-i(i' gleiche. ÜbenfUiiii-j, mit der Clier- 
tehrift (jiialiter |)rini;i|>us clcctori'S uarcliinticni Moraviu rciiuisivcriint &d hiteri's^ciidiLiii 
travtatibiiü ijoruiidem super impurio. 
* ■ Ofilriukt Obrecht appar. jur. jiiibl. ed. Wim pag. all f., mit gleicher Übcrichrift. 

Oeclntekt eine andre tat. Übersetiung, abm' modern tmd wertlos, bfi Murüne uui/j/i.-*. 
oM. 4, 15 f. wr. 7. — Hegent Georgisch 2, 845 auK Martiw. 

Pregenerose princeps dornine Jodoce marchio in Moravia etc. nos dei gracia 
Jahannes saiicte sedia Maguntiue archiepiscopus sacri imperii per Germaniam archi- 

lu cancellarius , Frjdericua saiicte ecclesie Coloniensis archiepiscopus sacri imperii in Italia 
archicancellarius et dux Weatfalie etc. , Wernherus archiepiscopus Treverensis sacri 
impGiii per Galliam et regnum Arelatense archicancellarius, et Rupertus comes Palatinus 
Reni sacri imperii archidapifer et dux in Bavaria, scire vos volumus : prout nos propter 
querulosos defectus et dampna, que longis temponbus in aancta ecclesia et io Romano 

15 imperio fuerunt et cottidie dampnabilius insurgunt, vos tamquam principem nostrum 
coelectorem requisiveramus et vobis scripaeramua ad nos Franckefordiam tempore isto 
veniendum, ubi tarnen non venistis ut tos venire debuisse intendebamus , ita nos pro 
nunc propter tales defectus et dampna deliberaviinus , quod dominum nostrum regem 
iterato ammonemus requirimus et scribimus eidem ad nos et alios principes ad veniendum 

w> in superiori Laensteiu* supra Renum secunda die post sancti Laurencij diem proxime '"" 
venturum, modo et forma ut in copia quam vobis cum preseutibus destinamus contiuetur. 
unde Tobis hec omnia intimamus desiderautes et requirentes, in quantum racione 
marchionatus in Brandenburg princeps noster coelector esse debetis, quod prenominatis 
die et loco ad nos venire velitis et nobiscmn dictas causas prosequi juvetis, aignanter 

^ ad sacrum imperium utilius disponendum ordinandum, prout ad nos spectare dinoscitur 
et facere sumus astricti. et si pereoualiter ad nos venire uon poteritis, tunc in predicta 
forma yestros amicos cum vestro sigillo et procuratorio cum pleno mandato ad nos 
mittere velitis. quodsi vos hujusmodi non faceretis, nos tamen predictas causas totaliter 
prosequi, prout ad nos spectat et facere sumus astricti, inteudimus, et per hoc 

w volumus sulHcienter super hiis vos requisivisse et admonuisse. datum Franckefordie 
sexta feria ante festum penthecostes nostria sub sigillis presentibus appresais anno j*^' 
domini 1400. 



150. Die vier Rheinischen Kurfürsten an Kurf. Budolf voti Sachsen, begehren von ihm j^ 
auf 11 August sein Erscheinen bcH dem Tag eu Oberlahnstein, widrigenfalls sie 
das gemeinsam begonnene Verheben der V&-besserung der ReidisrBgierung auch 
ohne ihn weiter verfolgen werden. 1400 Juni 4 Frankfurt. 

M atm Manch, h. St.Ä. fasc. II Reichs- Kreiß- und Beligioiis -Sachen von 1399-1499 

fd. 8' tir. 10 cop. clutrt. coaeo. Vberidtrift als die kurfursten den herzogen vod Sachasen 

zu dem tage gein LacBtein hieschen. 
' B coH. KarUr. G.L.A. Pfölz. Kop.B. 146 fol. 5', Überschrift Als die kurfursten den 

herzogen von Sabesen zu dem tage gein Laenateio hieschen. 
Auch im Wtrsb. Arch.Konieni. Mainz- Aschaff. Ingrosa.B. 20 fol. 205'* COp. n»6. we. 15 tned., 

Übersclirift AlB die kurfursten den herzogeu von Sachsen zu dem tage gein l^yusten 

hieschen. 
Gedruckt Obrecht appar. jur. pubt. ed. 1696 pag. 46 f. mit der Überschrift tw> B, und 

Janssen FratÜcf. E.K. 1, 505 f. nr. 894 aus Cudex im I'riaitbemts. 
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198 FOreten- und Städte- Tag zu Fiuikfurt im Mai und Juni 1400. 

'*^ Hochgeborner furste her Rudolff herzog zh Sassen zu Lunenburg burgrave zt 

Meidbftrg grave zfl Brene* pfalzgrave zu Sassen des heiligen Römischen richa erzmar- 
Bchalk. wir von gots guaden Johann des heiligen stuls zu Mencz erzbischof" des 
heiligen Römischen richs in Dutechen landen erzkanzeler, Friderich der heiligen kirchen 
zft Colae erzbischof des heilten richs in Ytalien erzkanzeler herzog von Westfalen etc., ; 
Wernher erzbischof zu Triers des heiligen richs durch Welschland und daz konigrich 
von Arlad erzkanzeler, und Ruprecht pfalzgrave bi Rine des heiligen Römischen richs 
obirster truchseß und herzog in Beyern, als wir umbe clegelichen schaden und gebresten, 
die in der heiligen kirchen und dem Römischen rieh langzit gewesen sind und noch 
tegelichen ofersten, unsern herren den Römischen konig dicke und vile angeruffeu i 
ermanet und ersucht han als ir wol selber' wißend, darzll er nie versteen enwolte^, 
und deshalhen besonder daz heilige riebe verderplich' wirdet, davon auch ir mit uns 
und vrir mit uch zfi dieser zit zft Franckeförd vile rede und radee, wie wir daz umbe 
gemeinen nocz und frieden gebeßern mögen als uns daz zbgehored und wir schuldig 
sin zft dftn, under ein gehabt han, so sin wir überkommen, daz wir unsern herren i 
den konig vorgenant aber' ennanen> und ersuchen und ime schriben zh Obern-Lainstein 
uf den Rin zu" uns und andern fursten zfl kommen of den andern tag nach sand 

MM Laurentius tage nehstkomende , in der maßen und formen als die abeschrift* inneheldet 

'^' die wir uch hiemit senden, des begern wir und gesinnen an ueh, daz ir auch zu uns 
of dieselben tag und stad wollend kommen, mit uns diesen sacken, die ir auch mit « 
uns band helfen angeen handeln und hanthaben, genzlich nacbzugeen, als ir und wir 
dez' auch under ein und zu andern fursten uns verschriben und verbunden han. und 
wer' ez daz ir nit quement of die vorgenanten tf^ uud stad, so wollen wir doch 
denselben Sachen nacbgeen und daz heilige rieh helfen bestellen zfl dem besten als 
wir daz angehaben han und uns daz gebored und schuldig sin" zfl dfln. datum s 

1400 Franckfordie sexta fena ante festum penthecostes nostris sub sigillis preseiitibus appressis 
anno domini 1000 quadringentesimo. 



' 151. Dassdhe lateinisch. 1400 Juni 4 Frankfurt. 

Aus Karlsr. O.L.A. Pftlz. Kop.B. 146 fct. 86"* yleiehz. Übersetzimg, mit der Überschrift 
Frout principes electorea ducen Saionie requisivenint ad interessendum tractatibus m 
eoniDdem super imperio etc. 

Gtdruda ObrecM appar. jur. pwW. ed. 1696 pag. 47-49 mit gUüAer Überschrift. 

Gedruckt eine andere lat. Übenetzung, aber modern utuj tcerOdt/s, bei Martetie ampliss- 
COO. 4, U f. «r. €. — Regelt Georgisch 3, 845 aus Marlene. 

Pregenerose priuceps domine RudolfTe dux Saxonie et in L&nenhurg burggravie u 
in Medeburg comes in Brene' eomes palatinus in Saxonia sacri Romani imperii archi- 
marscalkus. nos dei gracia Johannes sancte sedis Maguntine archiepiscopus sacri 
imperii per Genuaniam archieancellarius , Frjdericus sancte ecclesie Coloniensis 
archiepiscopus sacri imperii in Italia archieancellarius et dux Westfalie etc., Wernhema 
archiepiscopus Treverensis sacri imperii per Galiam et regnum Arelatense archican- w 
cellarius , et Rupertus comes Palatinus Reni sacri imperii arehidapifer et dux in Bavaria. 
prout nos propter quereloaa dampna et defectus, qui in saneta eeelesia et Romano 

i1 MS Bttm. b) M Übirtlricli auf Maul»»Vn »ol Ohm Biitutvng. c) M lelb wat (Wifn't*. Unkvrrisügl: 
Hitiet »IboDf A) in X m Htikutriaiirt. e) JT Teiderpclk'h, £ leidaiplbh. (} ti 
add. und emiiHii. iat in K /Mi. h) M •eluinin S P^nktt bu/ b «im Jindtrntr Tint4, 
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F. Verhandlung mit Prankreich nr. 153-153. 199 

imperio longis temporibua fiierunt et adhnc cottidie insurgunt, dominum aoeti-um ' 
Romanorum regem sepe et pluries invocaTimuB moaoimus et requisivimus ut tob ipee 
nostis, ad que idem rex nunquam parere voluit, et ob hoc singulariter Romanum 
regnum periclitatur, de quibuB eciam vos nobiscum et dos vobiecum temporibuB hiis 

s Franckfordie plurima coUoquia et consilia, qualiter oos ob utilitatem* coomunem et 
pacem hoc meliorare possemus prout ad nos spectat et facere teuemur, ad invicem 
habuimus, ita nos deliberaTimue , quod nos dominum nostnun regem prenominatum 
iterato requirimus monemus et eidem scribimus in ObemlaeDStein super Renum ad nos 
et alios principe^ veoiendum secunda die post sancti Laureatü diem proxime venturnm, ' 

10 modo et forma ut in copia continetur quam vobia cum preseDtibos destinamus. unde 
desideramuB et tos requirimus, quod tos eciam ad noB dictia die et loco Tenire Telitis 
nobiscum ad bujuamodi causas, prout eciam nobiscum juvastis inchoare, tractandum 
manutenendum et*> totaliter prosequendum , prout tos et nos hoc eciam inter noB et 
cum alüs principibus in scriptis sumus obligati. et si tob ad prenomiuatoB<= diem et 

>K locum non Teneritia, nos tamen tuac hujusmodi causas prosequi volumus et sacrum 
imperium in melius ordinari juTare prout incepimuB et ad nos spectat necnou facere 
sumus astricti. datum Franckefordie sexta feria ante festum penthecostes noetris sub ' 
sigillis preseiitibuB appressis anno domini 1000 quadringentesimo. 



F. VerhandluDg mit Frankreich nr. 152-153. 

io 152- Beschlüsse auf dem Frankfurter Tag in Betreff der Anweisung der kurfürstlichen '*** 
Gesandten^ an K. Karl VI von Frankreich. 1400 Juni 4 Frankfurt. 

M aus Mättch. k. Sl.Ä. faac, II BeichB- KreiB- und Religions-Sachen von 1399-1499 
/■rf. 7** nr. 9 cop. chart. coaev. Zwischen art. 10 und 11 ist das Be^ubigrmg»- Schreiben 
tw. 153 eingeschaltet, von gleicher Band geschrieben nnd o. Zte. in derselben Sitaang 

39 wie die Gegandtsehafls-Antoeisung selbst beschlossen und entaxrfen. 

Ambassiata ad regem Francomm^. 

\1\ Zum ersten daz unser herren die kirfiirsten dem konige Ton Franckerich 
sere* und ernstlich dankent siner erber botschaft die er zu in getan hat und siris 
großen fliß den er bat als von der heiligen kirchen wegin. 
so \ß\ Item also als er dicke und TÜe botschaft zu in getan hat in derselben sacben 

der heiligen kirchen, so haben auch unser herren selber großen fliß da inae gehabt, 
und haben aftcb dick ir erbere botschaft und kost und arbeid da iniie gehabt. 

\S\ Item daz unser herren dieselben sachen und auch andern gebresten in der 

cristenheit und in dem heiligen rieh dick und vile bracht hant mit großer kost und 

SS fliß an unsern herren den Römischen konig, und in gebeden und ersucht daz er sich 

da inne arbeiden wolde und solich gebj-esten niederlegen und zfl beßern, darzA' er 

noch nie verfitan noch dun wolde als des Doit gevest were. 

[41 Item daz unser herren zu den sachen der heUigen kirchen nit gedun enkflnnen 
als endelich, als sie gern deten, ane einen konig und ein heupt in dem heiligen rieh. 

40 a> nd- iiti]i(«m. Iij hitr itf äit Übff^ttaung aus ätm Dtvtiehnt tu rtthttiem inelioHre tndare et nunotenere, 

toUlil^r prnanimvdiin. e) prenominit. wil AMiriungtiitditn ; fal.SS.g' /nM licli diisillH HKltutart 
dimllieli mit pr«rrlpla. /sJ. SS Mfll «r sd dictoi dldo et Isnn. d) felgt gatliKänitfi i «il Durrkttrlrli 
iure* dm unlirm neii. FunU oitr Kimma ItHkt und mAt: i) M riir kn. t) M itr ai; dru i torHgirrt 

45 ' Vgl. die Anmerkung z» dem Ktirköbüscken BegtuvbigungiiiTief nr. 153. 
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200 Farsten- und St&dte-Tag en Fr&nkfnrt im Mai und Juui 1400. 

' [5] Item daz unser herren danimbe nft anderwerbe» ernstlich verbodt und ersucht 

haut den Römischen konig , daz er komme bi sie of den Rine des andern lages nach 

"Band Laurencien tage nehstkomende , und daz er darzfi helfe und dti daz soUch 
gebresten gebeßert werden und die heilige kirch und daz rieb zft frieden und zft dem 
besten gestalt werde. i 

[0] Item wer' es sache daz unser herre der konig of die fnrgeschriben zit nit 
queme noch auch dete als für geschriben sted, so meinen unser herren genzlich, daz 
sie daz rieh anders bestellen und einen andern Römischen konig kiesen wollend der 
der heiligen kirchen nnd dem heiligen rieh nuczlicher ei. 

[7] Item daz derselbe konig alsdann, wann er gekronet ist, sich fruntlich vereinige i» 
mit dem konige von Franekerich, also daz ir einer in des andern kröne und rieh nit 
griiT, als der keiser selige und dißs koniges vatter von Franekerich gedan hatten. 

[8] Item wil der konig von Franekerich diese heimlichkeit angen, so sal der 
gekoren Romische konig^ sich auch verschriben, daz er getruwlich und ernstlich darzü 
arbeide mit alten reden nnd gotlichen wegin, daz die heilige kirche vereinet werde, is 
also daz der konig von Franekerich sich ime verscbribe daz er ime getrfiwlicb* auch 
darzfi helfe und bistee. 

[9] Item daz herumbe der konig von Franekerich dem erweiten Romischen konige 
und ungern herren den kurfursten bistee und in beholfen si. 

[10] Item ob der konig von Franekerich dißs sicher wil sin, so wollen unser so 
herren ime verschriben, daz sie mit dem konige, den sie kiesen werden, diß also 
bestellen wollen daz er den voi^enanten verbünd alsdann dun sal''. 

' [11] Item vier Wochen nach pfingstage nehstkommende sollent* die frftnde zft 

Parys inne sin. 

L -[^^] It-e™ von mantag nebst, daz ist crastino penthecostes , über dri wochen ss 

sollent die Menczschen' Trierachen und Beyerschen sin zft Mecze. 

' Actum Franckfordie feria sexta ante diera penthecostes que fuit 4« dies junii 

anno domini 1400. 



f'*oo 153. Erzh. Friderich III von Köln^ an K. Karl VI »wn Frankreick, beglaubigt, zttr 

F^widerung auf die Botschaft der Ddiv. gen. französischen Gesandten, seine drei so 
g«fn. Gesandten. [1400 c. Juni 4 Frankfurt.] 

M aus Mihtch. k. StA. fasc. H Reichs- Kreiß- und Religions-Sachen von mifl-URS, rin- 
geschaHet auf fot. 7* in iir. 9 tmsclKn art. 10 und 11; iregen diener Sleüang des StiUlx 
und wegen des Datum-Mangel* i'( ex ah Äbuclirift des Entwurfs nu bezeichnen; vgl. die 
Quellen-Angabe bei der einschaltenden Qenandtscliaftx-Änuxixung vom 4 Juni 1400 nr. 152. s5 

a) M udfnrorbe. b) !l ktnigf c) H in In titr i* filill tin Schaft. d) ftltt di' BislaUhigwig dtr S tur- 
tölaiJtein Oiianiltn an dm König ton fHOO e. Mn. </, aier gimi im mp-HOBJ« Ort/ ait «um nVftI .■ n» 
M ■« Mdnek lOn eifma Slici nr. IS3 TfrwtrtM. t) X •lllfnt f M MBnaioheii. g) J( rimiiOit Sftr 
V KlnriTli€li, a tonn dit äUirt Ft>rm irr arabincht« 4 tnn. nur diifi poiiJ (U »lU. und »ita <>l mit Bmh- 



' Die Gesandten von Maim Trvr Pfalz selUngen siliariis aliorum noBtrorum coelectorum, daß die 

eusaminen einen andern Weg ein, über Metz, al» die Gesammtgesandlschaft der 4 SJtein. Kurfürsten ah 

Külnisciten (s. Beiichlüs>v in Betr. der Anweisung der eine solidarische letrachut wurde; die Mainäxohen 

Gesandten nr. 152 art. 12, vgl. mit art. 11). Die Trierischen und Ifälzischen haben ohne Zweifä 

Kf^melien vxrdeti iOter Achen gegangen sein. In Hire besonderen Beglaubigungen nun je ihrem Änr«! « 



Am soBlen alle zu benlimnUer Zeit zusammen- nach obigem Muster mitbebmanen. 
treffen. Man nelit ans obigem 

, ized by 
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G. Briefwechsel Über den Tag nr. 154-162. 201 

Ad regioB nutus pronam obsequiosamque Toluntatem. illustrissime princeps, '""" 
exceUeatiBBime domine. ea, que nobis pridie io congregacione oostra Fratickfordie/e.JiM.sf 
reverendua pater donuDUs SymoB patriarcha Ällexandrinus, veuerabilis pater donuDUs 
Petrus abbas montis saacti Michaelis decretorum doctor, ac nobilis» vir Wilhelmua de 

s T^noDvilla" mileB vestre serenitatia cambellanus, alüque ejusdetn serenitatis consiliarii 
ex parte regle mf^estatis iii facto saiicte matria eccleüe multam facunde satisque eleganter 
exposuerant, sane intelleximus. super quibus et aliis arduis', una cum consiliariis 
aliorum nostrorum coelectorum, ad^ prefatam destinsmus regiam m^estatem Emichonem 
nobilem comitem de Lyuingeo, magistrum Nicolaum Bnrgman decretorum doctorem, et 

To Jobannem Camerarii' alias dictum de Dalburg, consiliarioB nostros cariesimos, depre- 
cantes ut ipeis hac vice in refereodis ac tractandis nostri' ex parte fidem credulam 
atque firmam tamquam nobis adbibere dignetur regalis celsitudo. quam altissimus 
"conservare dignetur feliciter in longevurn. scriptum« Franckfoidie feria sexta ante '"<"■ 
diem penthecostes -que ftiit 4 dies juaü anno domini 1400. 



IS 6. Briefwechsel Aber den Tag nr. 1544fiS. 

154. Frankfurt an K. Wmed, berichtet v(m HerberghesteÜung durch Fürsten und Herren '*>" 
auf den Frankfurter Tag vom 26 Mai, 1400 Mai 14 Frankfurt. 

Aus Frankf. St.Ä. W&hltagsBcta 1 fd. Jl?' nr. 86 eop. cfiart. coaev., mit der Übemckrifl 
domino regi Romuiorum. 
» Segelt gedruckt Janesen Frankf. Reichsktyrre»p. 1, 56 w. 163 ebendaher. 

Uwern allirdbrchlucbtigisten königlichen gnaden" enbieden wir unsern fichuldigen 
undertenigen willigen dinst allzit mit ganzen truwen demudeclicben bereit, alllrdurch- 
luchtigister furste , lieber gnediger herre. als uwern kouiglicbeo gnaden wir aftch eins 
teils vor geschrieben han, als biden wir öwir königliche wirdekeide abir wissen, daz 
u unser herren die fui'sten und auch andere berren etzwie faste herbfti^e bie zft Franckin- 
fard han tftn bestellen und auch noch bestellen fif ire zftkftnft', als sie zft sant Urbans '**'' 
tag nestkompt gein Franckinfurd meinen zu kommen als man saget, und di|] tfin wir 
ftwern königlichen gnaden zu wissen in rechter schuldiger getruwer dinstberkeide. dann 
waz wir wisten daz uwern gnaden* und dem heiigen riebe lieb und dinst were , daz 
M teden wir allzit willeclichen gerne, als billicb ist. datum feria sexta post Servacii ""<' 
anno domini 1400. 

Von dem rate ftwir und des heiigen richs stad 
Franckinfurde uf dem Meyne. 



1%. Genannte Z Strafiburger Gesandte an ihre Stadt, berichten von ihrer und andrer "'*" 
s Stände und auswärtiger Bevollmächtigter Aakunß, sowie von der des Vertreters 

K. Wensels und dessen Konferenien mit den Fürsten und mit den Städten u. a. m. 
[1400] Mai 31 Frankfurt 

Aun Slraflb. St.A. AA corresp. politiqne art. 106 or. eh. Ut. clausa c. sig. in veno impreggo 
deperdito; die von derselben und von äaer andern gicht. Hand angebrachten Koir^tiTen 
] sind original; da nie unbedeutend iml bloß xtyli'tisch «iiid, so itar m unnöthig nie ita 

eintänen als solche iu verzeichnen. 

a) M nobbilia 



b]».»»» « 


) M om. rvbDi «dir tKtif. ä) OS.. H. ») *.e Jf. 


f) 


>ic M. g) * hat nur 


itr Kai Ml trä«'n 
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202 Farsten- und St&dte-Tag zu Frankfurt im Mai und Jiiui 1400. 

^"j^ Lieben herren. wir enbietent üch unser undertenigea willigea dienst. und lont 

Mai tj lieh wiBsen , daz wir koment an dem nondage vor mittemtage gen Franckefurd , und 
fundent da minen herren von Cölle und hertzog Clem und den hertzogen von Sahsen 
und dez byschols rat von Triere , wenn er selber aber fast kräng ist an den sinnen 
als man uns geseit het. und an dem aondage ze naht kam min hetre von Mentze. und s 

Mai f sinnt die vier forsten und dez byschofs rat von Triere fr&ge an dem fritag vor ymbis 
by enander gewesen wol vier stunde oder fiinfe', nach ymbes aber vier stunde oder 

j^^^fünve ufT den samest-tag, dch also uff den sunnentag nach mittemtage aber wol fümf 
stunden by enander gewesin. und het ieder fürst sine ret« zwene** geistlich und weltlich 
by in, und nit me, als uns geseit ist. und ye bi der wile hant sü zfl in besant hertzog ig 
Stepfan von Peiem und zwen marckgraven von Minssen und den burckgraven von 
Nfirenberg. und ist hie der bertzog von Brunswig und der bertzog von Liioneobni^ 
sin brAder, und snssent vil graven und herren und stette die wir üch alle verschriben 
bringen wellent mit uns. und ist hie en° patriarche ' von dez künges'' von Franckerich 
wegen* und zwen gelert pfaffen mit yinrae, und der byscbof von Hyspamen und fleh is 
zwene gelert herren bi ym^. und haben die herren mit den fürsten gerett: sü habe 
dahin gesant der küng von Franckerich und der künig von Spangen* mit den Mrsten 
zfi redende umb ein einhellig höpt* der cristenbeit. wie sü yn aber darüber geantwurtet 

atnisu habent, daz künnen wir noch nit dervaren. und ist kummen uif disen sunnentag dez 
Rfimschen küniges rat mit namen her Howart von Elter, und het glöbesbriefe' brabt 20 
den fürsten von unserm berren dem küuige, und bet mit den fürsten gerett. waz daz 
ist, daz wissen wir nit. sü hant ymme noch kein antwurt geben, und het fleh glöbes- 
briefe braht den stetten an dem Ryne, und het mit den gerett: unser herre der künig 
habe in enbotteii als gflt; und habe yn umbülich, daz die fürsten sollich tage machen 
flu« yn da er nüt umbe wisse, und hen-en und graven und stette besendent da er doch » 
daz Aberst hApt" sy. und het fürbaß geret, daz die stette blibent dabin als doher by 
unserm herren dem künige. da han ymme die stette geentwurtet einhellicbcb : waz sü 
wüstent daz unserm herren dem künige liep genode und dienst were, daz' woltent sü 
allwegent gerne tAn. und die fürsten hant sü besant. waz sü mit yn reden wflllent, daz 
wissent sie nit, oder wammbe. lieben heri'en. zfl dißer zit künnen wir nüt anders so 
herfaren, noch wissen wir nit waz der fürsten meinunge ist. waz wir enpfindent, daz 
iHoo] ]an ^r üch wissen so fürderlich wir mügent. geben zft Franckefurd an dem mendage 
vor dem pfingest-tage. 

[in verso] Den wisen bescheidenn meister und Uolricb Bock und Kfllin 

rat zfl Straßburg unsern^ lieben berren. Barpfennig. ss 



ITT. OH* noTB im OnBinal. i) gchaerlicli e nirr dem tntm e. c) tic. d) H/r dax ettÜgt im On'ftMil. 
el nc, I. icnttr unim. I) »UM iru glSbeabrisf« (odir gMtHtiritlet) (hu, aueh btim BmicUtl/olgndn mal, 
»rtomffi*r(, itArini ursfrüngiich t Ate- o gaccain ih aiin. g} or. Sn. h) tie, mit iMC* B tmimtlitlm 
Xtiehin, imfim-irm «. iiiittr «t«. i) or. di. k) oiwniir iock tdntrrlHA. 



' Simon dt Crammid Patriarch von Alexan- ' Vgl das Scttr. des fSinon de Cramaud v. 
drien. 1400 «r. 135. 

' KaH VI. * SeinrvA III von CruHUen. 
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G. Briefwechsel aber den Tag nr. 164-163. 203 

156- Die 4 Rheinischen Kwfiirsten an die Bodenseestädte : sie hohen dem K. Wemd '*" 
tinen Tag nach Oberlahnstein auf 11 Aug. besehieden, tmd bitten, faUs dieser oits- 
Wiefte, um Unterstüieung für die dann von ihnen zu treffende Ordnung der Beichs- 
regienmg. 1400 Juni 4 Frankfurt. 

s Ata Korutam. 8tJl. Kopialbucb 1381-1466 (anpagmiert). 

Von gotes gnauden Johan z& Mentze, Fridrich zu C61n, Wernher zft Trier 
erzbischofe etc. , und Rfipprecht pfalzgraufe bi Rine und herzog iq Beyern , des hailigen 
richs kurfüraten, 

Unaem grftg bevor, ersamen wise lüt, gflte fründ. alz ir uns geachriben band', 

10 daz ir iwer erber botten von unsicberhait wegen der atraußen zft uns zft disem tag gen 
Frankenfurt nit geechiken m&chtend, alz wir üch verscbriben und enbotten hetten, alz 
ir docb zumaul gern getan bettend, wan, waz ir in den und andern sacben get&n 
kunnend sftllet oder miigent daz uns lieb si, daran sAUen wir nit zwifels baben : denselben 
iwern brief han wir wol verhöret, und ist lins ouch besunder wol von ücb zu danke. 

IS und laussen üch aber wissen, daz wir, als kurfürsten des hailigen Romischen richs 
und alz uns daz zOgehöret, dem durlüchtigen hohgebornen fursten her Wentzlaw 
RAmischem* künig und knnig ze Behejm umb menigvaltigeu grozzen swärlich gebresten 
willen, der vil und vil in der hailigen kirchen und in dem baOigen RAmiscben rieh 
lang zitt her schedlich und cleglich gevftst sind und leider noch sw&rlicher alle tag 

20 sich ermerent, dik und vil vor mennigen zitten geschriben erinnert geaant und ersticht 
die zft rechtvertigen zft beßern und niderzftlegend ; darzft er doch noch nit bis an dizz 
üitt verstanden oder getan hat, alz er von recht und billich getan sfllte haben, und 
stät die hail^ kirch daz hailig Römische rieh und die gemain cristenhait laider davon 
in grossen {errungen und schaden, nu han wir im aber geachriben ermanet und ersticht 

« und ainen tag beachaiden zft Oberlaynstein gein Rense ober uf dem Rine gelegen zu 
komen uf den nächsten tag nach sant Laurentzius tag, die egenanten gebresten """ 
ahezftlegen zft rechtvertigen und zft beßern. und ob er nu nit enkäme zu dem in der "*' 
mauß alz vor geschriben stfit, so mftsten wir, von anrftfTungen des gemainen lands und 
ouch von sAlich aide wegen alz wir dem hailigen Römischen rieh getan han, mit hilf 

so andrer'' des hailigen richs fürsten die sich in den Sachen zft uns vereinget" und verbunden 
band, darzft gedenkend dun'^ und bestellen daz daz ballige rieh und sin undertan 
fiirbaz nutzlicher und redlicher gehantbabt wurden, und bitten üch ouch, daz ir in 
den egenanten Sachen die haihge kirch und daz ballig Römische rieh antreffende' bi 
uns und den egenanten andern des richs fürsten darinne wellend genzlich verüben 

** bistendig und gefölgig' sin, umb daz daz damit die hailig kirch und daz hailige rieh 
dest has zft frlden komen mftgen , wan wir darinne unser fürdemüzz oder nutz nit 
ensftchen sunder der hailigen kirchen und des hailigen richs und siner underi,anen nutz 
und best darinne für denken ze uemen. und begeren bieruf ewer gefiSlglich« beschriben """ 
antwurt. datum Frankeufurte aexta ferla ante festum penthecostes anno domini 1400- 



' Schreiben wm 30 Mai 1400 n 
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204 Fürsten- und SUdte-TaE zu Frankfurt im Mai und Juui 1400. 

iMo 137^ Frattkfurt an K. WetueV, meldet einen ungeßkren Aussntg aus der Rede (nr. 142) 
des Ritters Jöliann von Taiburg; Einschluß in nr. 158. 1400 Juni 4 Frankfurt. 

Jim Frankf. Sl.A. Wahltagsacta 1 fol 31' nr. 106 eop. ehart. eoaev., mit der Über- 
sehriß copU. 

Gedruckt Lerstier Franckf. Chr. 2, a, 84 f. — Bsgest Jangsen FrarAf. SeicMtorretp. 1, 60 s 
tw. 172 aus Frankf. WTA. l. c. 

Uwir aUirdurchluchtigiste königliche gnade biden wir wissen, daz uns den tob 
YraxicVinfurd zu wisBen ist worden, wie daz die k&rfftrsten und fursten, die hude zb 
tage zft der zehinden stunde vor mittage zft Franckin/tird sin , andir stede fründen und 
den unsern zft derselben zit haben tun sagen: wie daz sie ubirkomen sin flwem lo 
königlichen gnaden zfi virschriben und einen andern tag zu bescheiden gein Lanstein 
.j(u9. to uf sant Laurentien tag nestkompt ; und ob ez sache were daz bwir gnade darqweme 
und gebresten der heiigen cristenheid und des Romschen richa abelechtet und wendtet 
also daz die kfirf&rsten und andere fursten und stede zft dem heiigen riche gehörig 
daz dftchte gnftg sin, daz were gut; qweme uwir königliche gnade abir dar zfl dem is 
tag und lechtet soliche gebresten nit abe als vor geschriben steet, odir enqwemet dar 
nit, so meinten die kArfftrsten und viel andere fftrsten und heiTen ein anderftnge zft 
tfln an dem heiigen riebe und einen andern zft dem heiigen riche zft seczin, und 
wulden bi dem lip und gftt Boczin; und begerten von der stede frftnden, daz sie die 
rede an ire rede brengen wulden und ire frftnde mit ganzir macht zft dem egnanten » 
tage gein Lanstein zft schicken und bi demselben, den die kftrfursten zft dem beilgeu 
riebe geben und seczin wurden, und bi den kurfursten und andern fursten and herren 
darzft gehörig bliben wullen , so wulden sie auch bi den steden bliben und lip und 
gftt bi in lassen: als wir die von Franckin/wd vorgeoant dises virständen hau nnd 
ungeverlicheu behalden, und doch nit eigentlich wissen obe daz verrer odir kurzer is 
'*"' geludet habe odir sich minnem odir merern wurde, actum feria sexta ante Bonifacii 
anno 1400. 



' 158. Frankfurt an K. Wemd, schickt ihm nr. 157 im Einschluß. 1400' Juni 4 
Frankfurt. 

Aus IratAf. St.A. WaUtagsacta 1 fol. 81» nr. 105 cop. chart. coaev., mit der Übertchrift i 
domino regi RomaDorum. 

Gedruckt Lersner Franckf. Chr. 3, a, 84. — Begest Jatuaen Frankf. RK. 1, 60 nr. 172 ml. '. 

Uwem allirdftrchlftchtigisten königlichen gnaden enbieden wir unsern schuldigen 
undertenigen willigen demfitigen dinst zft allen ziden mit ganzen truwen bereit, allir- 
durchlftchtigster furste , lieber gnediger herre. ftwir königliche gnade biddeu wir wissen, ) 
daz wir vernomen han, daz unsere herren die kurfursten, die zft Franckin/urd sin, 
hud zft tage der stede frftnden, die hie gewest sin, und auch den unsern, die dabi 
gewest sin, haben tun erzelen und sagen als uwern gnaden wir des ein scbrift* hie 
inne beslossen senden, als wir daz han tun bescbrihen so wir eigentlichsten mochten 
ungeverlich: dan wir nit eigentlich wissen mögen, obe die sache also und nit anders 4 
ergangen si odir nit odir obe sie sich sftst minnem odir mereo mögen, doch so tfin 
wir diß uwern angeborn königlichen wirdigeu gnaden in rechter schuldiger dinstberkeide 

' Im Eituidtluß in nr. 158. nuidet, jKm 4 Juni 1400 nr 157. So auch Janssen 

' Die Zuschrift, toorin Frankfurt dem K. Wenzel fVani/". B.K. tmd Lertner tYond^. Chr. 
einen ungefähren Auszug aus der Mede Talbwgs _ ii C it^t^QK^ 



G. Briefwechsel über den Tag nr. 154-163. 205 

zt wiBsen. dann waz wir wisten daz uwern königlichen gnaden und dem heilgeo riche 
diustlich und behegelicb were, daz teden wir aUzit schuldeclichen mit willen gerne als 
billich ist. geben undir der stede Franckin/wrÄ ingesigel uf den fritag vor sant ' 
Bonifacien tage in dem mittendag zft der zwölften stunde anno domini 1400. 

■ Von dem rate uwir und des heiigen richs stad Frandkinfta-d 

uf dem Meyne gelegen*. 



159. Basd an Straßburg, bittet um NachritM i3>er den Frankfurter Fürsten' und '*w 
Städtetag von 1400 Mai und über den von K. Wemel am 6 Aprü auf 2 Mai''"'"' 
ausgeschrieben^i Städtetag. 1400 Juni 10 [Basd]. 

I Alts Straß). St.A. an der Saul I partie ladula B fasc. X nr. 28 or. mb. lU. dausa c sig. 

in «erso iinpr,; htm and hatt, mit nach unten geöffnetem Häkchen, hier gegeben durch 
hAn und hAtt 

Unseren willigen dienst bevor, lieben gfiten fnind und eydgenossen, wir band 
vernomen, daz üwer erberen botten, die ir ze Frangkenfurt by den fiirsten und herren 

• ze disen ziten gehebt hand, wider zA üch heimkommen sient. und wond wir ouch 
daselhB dnser bottschafFt von bette wegen der fiirsten gehebt soltent hän, das haben 
wir gelassen von des tags wegen so ze Nftremberg sin solt als unser herre der künig 
verschriben hätt'. als vrir üch ouch darumbe verschribent und gewai-tet hand, wenne 
uns von lich von desselben tags wegen verschriben wurde , als ir meyndent liwer kunt- 

I schafft ze Nftremberg ze hand die z& üch schier kfime etc. : bitten wir liwer früntschafft 
mit flizz, daz ir uns by disem botten wissen lassent verschriben, wazz der Sachen und 
rede by den fiirsten geweBsen sye und wie man da sye gescheiden, und ob'' üch ouch 
üwer kuntschafft von Nftremberg kommen sye etc. datum quinta ante festum trinitatis ""* 
domini etc. anno etc. quadnngentesimo. 

> [i« verso] Den füraichtigen wisen 

unseren besundern lieben fründen und Günther Marschalk ritter burger- 

getniwen eydgenossen dem bui^ermeister meyster* und der rftt der statt Basel, 
und dem rate der statt Strasburg. 



IW. Straßwrg an Basel, über die Verhandlung ewiscJien den Karfürsten und Städten '*» 
' auf dem Tag eu Frankfurt. 1400 Juni 14 Straßburg. 

[Von eiiiem solchen SchreOen ernöMt Wencker ajipnrat. 371} Ferner ist zu bemerken, 
daß zu Franckfiirt auf dem cliurfQrstentag , im jähr 1400 gehalten, als die churfQrsten 
von wegen abeetzung lieieers Wenccelai mit den reichs-stAdten gehandelt, ihDeo die 
Ursachen erzAhlet, und, wessen sie sich darauf entschlosden , vortragen lassen, die 

i reichs-stAdte gefordert und gehetten, „daß man inen die rede in geschrift gebe", solches 

aber die ffirsten nicht thun wollen, „da sassen die BtAtte nider, und machten der rede, 
die sie gehArt hettent, selber ein geschrift*, ihren obern dieselbige zuzuschicken um sich 
darfiber zu berathen und zu Maintz* auf dem stAdtetag kAiinen beschliessen ein antwort 
und einhellige meinung den churffirsten zu gebeu". wie auQ einer antwort Straßburg 

' an Basel abzunehmen, datiert feria secunda ante corporis Cliristi 1400. '*" 

k) e«d. gttegm. b) «r. eb, ml itw nrieir. für ob. 

' Damit ist offenbar der auf 2 Mai projektierte ' Aufieidmung d*r Rede des Ritters Johann 
Tag gemeinl, s. nr. 123. 134. von Talburg von liOO JuiU 4 «r. 143. 

' Vgl. Viedier und Stern Basier Chrvntken * Städtetag tu Maini von 141)0 JuU 1. 

''■^<"- ,,.odb,Google 



306 Fürsten- uad St&dte-Tag zu Fraoldurt inj Mai iiad Jaoi 1400. 

1*00 ]g}^ Frankfurt an K. Wenxd, schieH ihm dea Schreier Pdna mU mündlichen NacJi- 
■^" *" richten. 1400 Juli ÄÖ> [Frankfurt]. 

Am Frankf. Sl.A. WahltagBacU 1 fol. 36" nr 115 cop. cÄart. coaev., mü Übehthnft 

Domino regi Rom&norum. 
aedmekt bei Janssen Frankf. B.K 1, 61 nr. 178 ebendaher. 5 

Uwern allirdftrcliluchtJgiBteD königlichen gnaden enbieden wir unsem gchuldigen 
uQtUrtenigea willigen demütigen dinst mit ganzen truwen bereit, allirdurchluclitigifiter 
furste, lieber gnedigir herre. zft uwera königlichen gnaden senden wir Petnim dissen 
geinwortigen unsem schriber und diener, uwern königlichen wirdekeiten eczliche sache 
und rede zfl erzelen', die wir iczftnt in beimelichkeit , siedir der zit als uwern gnaden » 
wir die lesten botschaft getan han, erfaren han und doch nit eigentlich noch grftntlich 
in der warheid wissen mögen obe die sache also si und ergeende werde odir nit odir 
sich leogen odir kurzen werden, und tftn doch uwern gnaden disae botschaff in rechter 
schuldiger dinstherkeid. und betten uwern königlichen wirdigen gnaden die botschaft 
gerne und vil liebir getan mit unsem treftlichen frunden uß unserm rade . der wir doch is 
vor großir feheden und ubilsteen der lande nit truwetin sichir heninzbschicken. dann waz 
wir wisten daz uwern königlichen gnaden und dem heiigen riebe dinst und behegelich 
""" were , daz teden wir allzid schuldeclich und mit ganzem willen und truweu gerne., gebin 
des dinstages vor sant Marien Magdalenen tage anno 1400. 

Von dem rate &wir und des heiigen richs stad io 
Francke»/«r(i uf dem Meyne gelegen. 

[uoo jg2_ Auftrag des Frankfurter S<^reiber8 Petrus m mündlichem Beridtl an K. Wemd: 
die von den Kurfürsten auf 10 Aug. beabsichtigte IJrhehung eines neuen Königs und 
Zug vor Frankfurt, weshalb die Stadt Bath und Hufe abbittet; Gesandtschaß der 
Rheinischen Kurfürsten an Frankreich. [1400 c. Juli 20^ Frankfurt.] » 

Sawi Fraiikf St.Ä. Wabltagsacta 1 fol. 86' nr. 116 eop. ehart. coaet>. 
Gedruckt bei Jamam Frandcf. B.E. 1, 61 f nr. 179 ebendaher. 

' In diese Zeit faßt folgendes. 1) K. Wemd an cop. eh. enaev.; Regelt bei Jawmen 1,62 nr. 180 

Frankfurt, beglaitbigt den edlen Htibarten wm aun Frankf. ImperatoreB l C. —3) Borctiboy PO» 

; Eltern Beinen Rith and lieben Getreuen für seine Sicynar HauptmaHn in Beyern etc. an die 4 letit- 1 

dtefimalige mündliclie Botschaft; dat. Frag Do. n. genannten und die andern Städte in der Wedereb 

liarg. Bok. 38 Bom. 2S [1400 Jalilfi]; per do- seine gaUn Freunde: ist durch ehaftige Xoth rer- 

minum 'Wenceäaum patriarcham Anth lachen um can- Mndert sdbst mit den Königs GlaiAsbrief tu ihnen 

cellarium [1 Nicolauf, de Gewicz; im Frankf. St.A. zu kommen loie er soBte, mahnt nnd begehrt ro» 

Im|)eratorea 1, 162 or. cliart. Itt. elausa c sig. in des Königs vxgen und bittet von seiner »elbsl wegen ** 

(wso impr., innen itnien Regietrata, und ibid. Wahl- dem König und ilim zu Dienste auf da* Feld tu 

tagsacta 1 fol. 38* nr. 119 eop. eh. eoaev ,- Begest kovimen mit hundert mit Glein indgezeuget , atno 

bei Janssen 1, 60 nr. 177 aus Frankf Imperatoren das sie (ir) aügereit viergeficn Tage [Äug. S9] «ocA 

I C. — 2) K. Weneel an Frankfurt Friedberg Geln- unser Frawen tag fassumptio} «u schierst bei Um 

liaanen Wetzlar und die andern in der Wedereb seien m Erlangen; dat. Aurbach Mi. cor Laurent. « 

gelegenen seine und des Reich« lieben Getreuen, [Äug. 4] 1400; im Frankf. St.A. WahlUgsacto 1 

beruhigt den edlen BortiKoyen von Sieynar Haupt- fol. 38" nr. 121 eop. ehart. coaev.; Regest bei 

mann in Beyern seinen Bath und lieben Getreuen Janssen Frankf. B.K. 1, 62 nr. 182 ebendaher, 

für seine diefimalige mün^che Botschaft; dat. Prag Datum falsch berechnet auf Aug. 3 statt 4. 
Mar. Magd. Boh. 38 Rom. SS [1400 Juli 32J; per » inehe den mündlichen Auftrag nr. 162. « 

dominum Cauradum electont Verdensem \] Fran- ' Um dieselbe Zeit wie der Brief Frankfurts an 

ciacue canonicue Pragenais; im Frankf. StA. Im- R. Wenzel vom 20 Juli 1400 nr. 161, hinter dem 

peratores 1, 161 or. ehart. lit. pat. c. sig. in verso dieser mündliche Auftrag steht »nd in wdthem der- 



impr., und ibid. Wahltagsacta 1 foL 88* nr. 120 s^be erwähnt ist. 
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H. Städtiscbe Kosten dt. 163-164. S07 

Oaedieir konie und herre. als min herreQ der rad zti Fraackenfurd , uwir und ''""* 

c.Jitt.XOI 

des heilgen richs* armen demftdigen, uwern königlichen gnaden vormals' gescnriben 
und eiiboten haben von der viranderünge wegen an dem heilgen liehe als die fursten 
undirsteen zti tftn, des bin ich zfl uwern gnaden gefertigit, uwern königlichen wirdekeiden 
I von solichir virauderflnge eczwaz zft erzelen daz der rad vorgnanter sither gewar ist 
worden und in zu wissin getan ist, mit namen daz die fursten uf sant Laurencien ''*^j 
tag aeetkompt einen, des namen sie' doch nit wissen, meinen zft Reuse uf den stul 
gein Lanstein fibir zG eime Komschen konige zft seczen und zft erbeben, che uwir 
königliche gnade anders daz nit virbalde nach Schriften' als die fursten uweru gnaden* 

10 getan haben als sie^ vernomen han, und dann darnach zft stftnt die fursten' und 
derselbe, den die also erhaben betten, für uwir und des heilgen ricbs stad Francken/üni 
meinen z& ziehen und sich da dri tage und sehs wochen zft legem. gnediger konig. 
solicher sache uwir armen bürgere vorgnante großlieb erschrocken sin , und mit uwern 
gnaden in den und andern sachen, die ftch und dem beiigen riche widir gesin mochten 

15 odir weren, ein ganz mideliden haben und halden, als billich ist nach den truwen 
als sie ucb und dem beiigen riebe plichtig sin. liebir gnediger berre. und obe soliche 
Sache, des got nit enwulle, in eincbe wise volnzogen wurde, und nach dem als dan 
uwir und des heilgen richs stad Francken^rt/ die ersten sin fftr die solich gezog 
gedihen mochte, so bidden und flehen sie uwern königlichen mildekeiden, zft den* sie 

M sich allezit trostes und hülfe virseben, sie gnediclich in den sachen zu versorgen, 
und in dann von uwer und des beiigen ricbs wegen geraten und beholfen zft sin daz 
sie bi eren und gelimph bliben mögen. gnediger konjg und berre. so ist in auch zft 
wissin getann, daz die vier kurfursten von Mencze von Collen von Tryer und von 
Beyern ir erbere treffliebe botschaft von geistlichen und werntlichen personen zti dem 

" konige von Franckrich geschiebt han. waz die werbende sin, des enkonnen sie nit 
wissen, und doch die und andere vorgeschrihen sache uwern gnaden zft wissin tun 
weiten*, uf daz ir ftch von uwern und des heilgen richs wegen darnach wissit zft richten. 



H. Städtische Kosten 163-164. 

163. Kosten Frankfurts heim Fürsten- und Städte-Tag daseB>st vom Mai und Juni 1400. ^^ 
1400 Mai 8 bis Juli 31. w» 

Aus Frankf. StA. RechnaugsbQcher, nr. 1 unter beaandera einzlmgen innemen, w.2 3.4 
unter beBODdern einElingen uzgebiu. 

fjf] Sabb. ante Servatii': 100 gülden minus 6 sh. han wir enphangen von dem **** 
spile uf dem Helssenstein zft sant Urbans tag, als die fursten hie waren. naits 



' Sielie die beiden Stiidce Frankfurt an S. Weniel dieser Woche geaetet vsorden. Da« im Beche*tbueh 

1400 Juni 4 nr. 157 und 158. in dieser Rubrik nach sabb. ante Servatü vor- 

' Die Frankfurter. kommende näcJiste Datumist eabb.anteVitifJun.lSJ. 

' Doch wd das Schreiben der Rhein. Kurfünien In mehreren Frankfurter Bechnungsbüehem des 

40 an X. Wenzd 1400 Juni 4 nr. 146-147. 14 Jahrhunderts kommt es vor, daß mititnter ein 

* Die Frankfurter. Datum dnzuemAnen vergeben worden ist, und 

* Da der ürbamlag Mai 25 nooA der obigen daß deshalb die Ausgaben, die unter dem vegge- 
Eedmungstoodte mm 8-14 Mo* fÖRt, so ist dieser Jainenen Datum stehen sollten, ab unter dem vor- 
Pitsten offenbar am Naehlässi^t in die Rechnung hergOtertden gemadU ersehemen. (Hadi Krie^.) 






208 FflrBten- und Städte-Tag zn Fruikfurt im Hai und Juni 1400. 

[2] Ipsa die Boiiifacii : 6 Ib. 6 sh. 9 koechten , an den portben nftn tage zll buden, 
als unser herren die fursten bie waren. — item 200 gülden unserm herren von Mentze 
und 10 gülden sinen acbribern und 20 gülden dem hischofe von Siesewig unib unsers 
berren von Mentze vidimus der gnaden und bullen von unserm geistlichen vater dem 
babste von Rome, daz man in ieder messe zll Fia.Qckenfttrt und 14 tage davor und 
14 tage darnach singen sal^ 

[3] Sabb, post Kiliani : 38 sb. 6 hell, han virzert rechenmeister , als sie recbenten 
der stede win, als man virscheiikte, da die fursten uf Urbani bie waren*. 

[4] Sabb. ante Sixti : item 22 Ib. 4 sh. 7 hell, virzertin burgermeister reidemeister 
und ander des rads frunde, als fursten und herren zö sant Urbans tage nestvirgangen i 
zö Prancken/Mrt waren. — item 5 Ib. 7 sh. 8 hell, unserm herren dem herzt^e von 
Beiern von sime bftrnholz zft füren uf die ob^enante zid*. 



1400 jg^^ Kostea Augsiurgs beim Fürsten und Städie.-Tag zu Frankfurt im Mai vnd 
*" ™ Juni liOO. 1400 Mal 30 bis Äug. 34. 



Mai ao 
Aug. 24 



Au» Aug^. St.A. Baurechnung t 
Dostre, ort. 2 unter generalia. 



1 1400, ntnüich art. 1 mtlrr der Rubrik l^acionee is 



1400 Mai 90 [1] Exaudi bis dum clamarem, deus in loco ante Partholoraei: item 2 Vi guldin 

"*ni jfl ^^™ Späten gen Franckenfurt , do die fftrsten da waren, cantate. — item 32 sh, dn. 
ji„. ;ä dez kbngs potten mit ainem prief Viti. 

Ah. ff [2] Benedicta bis ad vincula Petri: item 2 Ib. 1 sh. dn. umb wein geschenkt ao 

juK.'js "ißni techan, do er kom von Franckenfurt, Viti. 



' V^. ibid. unter der Äusgaben-RubrA besruiAera 
eiiizelingen uGgeben die Notig: Sabb. ant«Perpetue 
[3fr«. 6] : 600 Ib. 14 Ib. 3 Eb. ban wir uzgegebin 
gciu Rome, als uns des rlcbs Privilegien von des 
wingarthen-berges wegin uzwendig SaesenAiwen und 
kunig Richards conGnnacien \ 
beiaginde und s&st 
riebe confirmert werden und u 
conaervatorium über alle une 
In dem Sechnmigsbuch i 
einzlingen nzgebia heißt 



1 der paffbeid wegin 
uider confirmacien des 
IS gegebin des babstes 
iser gnade und friheide. 
% 1399 unter beaundem 
es; Sabb. ante letare 



[Mrt. 8]: 2 gülden han dea rades frunde des aptes 
von Baut Älban schribem und dienern geschenkt, 
als er die vidimus von der Privilegien wegen be- 
siegelt [abgekürzt bes. (oder vers.)J bat. — item 
11 sh. 7 hell, umb pergamen und waQ zFL den 
obgenanten privilegieu abezuschribeu und vidimus 
zu machen und zu besiegeln. — item 18 ab. umb 
ein laden zu machen und davon zu beelaheii zu 
den Privilegien und vidimus als man uz den Privi- 
legien hat tbn schrtben. 

* Die Stadtrechnung von 1400 hat unter der 
Rubräc besundern eluzelingen uQgebeu die Notiz: 
Ipea die Walpurg. [Mai i]: 3 Ib. 13 sh. umb holz 
grave Philips dem tantvaigt in sine kucheu. 

• Ebenda xteht die Notie, noch vor ilen in art. 4 



enthaltenen: Sabb. ante Sixti [JtiH31]: 100 gülden 
han wir uzgegebin umb unsers herren des kuuigea 
brief, als die zolle z& Petterwil und zb Ovenbacb 
von des richs wegin widderr&ETeu wnrdeu; und 25 
darzfi 28 gülden 4 sh. 3 hell, den bbrgmanen von 
Frideberg, als ire frunde uf dem rede gein Beheim 
in der vorgescArib^n sache uzgegebin battin; und 
5 Ib. Peter unserm schriber umb cleidunge, za riden 
uf dem voTgenanten riede; und 8 Ib., als wir noch so 
vormals darinne uzgegebin han. Hiezit vgl. unter 
uzgeben zcrunge die Notiz: Sabb. ante Perpetue 
[Mrz. e\: 99 Ib. (i 8h. 7 hell, hat virzert Peter 
schriber und als wir daz dargeluhen han, als her 
Ebirhard Weise ritter und er von der burgmanen M 
zll Frideberg der stede Francken/"w( Frydeberg 
und Geilnhusen wegin umb der zolle wegin xA 
Petterwil und Ovenbacb gein Uehetm an unsern 
herren den kunig geriden waren. Weiter tm Eeeh- 
nungtbuch von 1399 unter besundern einzlingen 40 
uzgebindieJVoh'i; Ipso die convers. Pauli [Jan.25\: 
item 4 gülden geschenkt der von Friedeberg schri- 
ber, als er zu unserm jungbern dem lantgraven 
von Hessen und zu dem herzogen zu Brftnswig 
von der bnrgman von der von Friedeberg und von « 
unsern wegen von der zolle zQ Petterwil und Ofen- 
bacb geschieht waz. 
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J. Erster Anhang: Städtetag zu Mainz auf 1 Jnli nnd 5 Ang., zn Koblenz 
auf 8 Aug., nr. 165-178. 

165. Frankfurt an Maine, tciU den gu Frankfurt^ verabschiedeten Mainzer Städietag '*"* 
auf Jtdi 1 beschicken. 1400 Juni 5 [Frankfurt]. 

< Au« Frankf. St.Ä. Wabltagsacta 1 tol.Si" nr. JIO eop. cAarf. coaev.,nttt ÜbersckTift Wanae. 

BegeM bei Janssen Frankf. B.K. 1, 60 nr. 173 ebendaher. 

ünsern fnintlichen dinst zftvor. ersamen wisen besundern lieben frunde. als '^^ 
uwere, anderer stede erbere frönde, und aflch die unaern ftf gestern mit ein geratslagit 
han und gesclieiden sin des achtendages nacb sant Johans tag nativitatis nestkomet zft jm. i 
D eime andern tage bi beb in uwir stad zt komen mit ein zd ratslagen etc. , lassen wir 
(ich wissin, lieben frunde, daz wir unsere frfinde zu dem tage also bi uch hoffen mit 
gotes hülfe zfl schicken. datum ipsa die Bonifacii anno domini 1400. '**" 

Von uns dem rade z& Franckinfurde. , 



166. Stadt Köln an Stadt Maine : kann snt dept in Frankfurt auf 1 Juli verabredeten '"""^ 
!5 Mainser Städtetag aus mitgefheiltem Grunde ihre Boten nicht schicken. [1400^] 

Juni 18 [Köln]. 

E aus Köln. SI.A. Briefkopienbuch nr. 4 fol.88' cop. coaev.; die Adresse steht ais 

Überschrift. 
Autntg bei Enne» Gesch. d. St. EMn 3, 124 f. ebendaher. 

20 Sunderlinge guede vriinde. vir hain van unsen TTunden, die nü lestwerf zo 

Franckenfort waren, verstanden, wie sij mit uren vrunden alda zo Franckenfort etzliger- 
maissen reide betten as up einen anderen dach nfi eicht dage na sent Johans dage l'iooj 
in ure stat Mentze wederurab zo vergaderen etc. darup wir uch begeren zo wissen, 
dat greve Heynrich van Nassauwe, her Salentijn van Isenborch, her Walter ind her 

25 Hartman van Cronenberg mit anderen iren helperen unse viande* sint, vur den unse 
vurschreven vrunt nieliugste vort ind weder vaste sere besorgt wairen, as ir ouch 
Wale proeven moigt. darumb ind ouch umb anderre sachen wiUe kennen wir unse 
vnint up den vurschreven dach nu niet gesenden noch gewagen, da inne ir lieve 
vnmde unser umb uiiss dienstz willen zom besten gedenken wilt, gelijch wir uch 

so besonder zogetruwen. datum crastina aacramenti. ^*^' 

Aq die stat van Mentze. 



' SieAe (Aufzeichnung der Rede Dalbergs nebst) Jahr 1400, diefi posst auch tum Inhalt. 

StädUabachied von [1400 Juni 4 Frankfurt] nr. 143. Eopienbuch ttmfaßt 1398-1401. 

' Das Jahr int im Brief selbst nicht beigeschrieben, ' Köln an Maine [1400] JtUi 15 nr. 171. 
1 «n im Kopienbuch vorhergehender Brief bat das 



iigffiedbyGoOC^Ie 



^10 Ffirsteii- und Städte- Tag zu Frankfurt im Mai und Juni 1400. 

Äw; ^^'^' ■'^"'"^"'^ ^w** Eheinischen Städtetags zu Maim: Aufsäzung einer Anttcort auf 
den von den Kurfürsten zu Frankfurt durch Ritter Johann von Talburg am 
4 Juni gemachten Vorschlag, Verabredung eines neuen Städtetags gu Maine. 
[1400 Julil'] Maim. 

A atts Straßb. St.Ä. au der Saul I partie ladula B fasc. X' nr. 1 cop. Chart, coaev., da» i 
ktzte Alinea mit andrer aber gleicligeitiger Hand; von den enten Worten ist nur der 
untere Tlieü erhalteii, desien Züge aber ujmere Ergäntung zu erkennen geben; dag Wort 
cgnant iM für nite Flexiorvformen nur durch egnt mit dem Abkursungseeichen gegeben, 
im Abdruck ist die Hexionsendting an den passenden Stellen ergänzt worden. 

Gedruckt bei Obrecht appar. jur. puW. 37-i2 am A; bei Janssen Frankf. B.K. 1,510-513 lo 
nr. 898 au» einem aus dem Naeläanse Senckenberg» stammenden und in Jansgens Besitz 
heßiuUichen Sammelband, ife.ssen Alter nicht angegeben ist, aber über das 16 jh. nicht 
zurückzureichen sdieint, vielleicht nur in das Zälalter Senckenbergs zurückfiHwt (Ada 
et Pacta 44 -wird die Quelle des Stücks von Janssen bezeichnet). Ich vermuthe, daß 
in dem gen. Sammelband dieses Stüdt nur aus Obreehts Abdruck abgeschrieben ist. Is 

Zu wissen si: das der stete Meucze Strasburg Worms Spire Francfort und 
Friedeberg* frunde, als die zu dieser zit zu Mcncze gewest sint zu ratalageii uf solicbe 
rede und sache als unser herren die kurfursten der stete frunden uf deme dage der 
n& zßleste zu Francfort' gewest ist als von einer veranderunge mit deme heiigen 
riebe zö d6n hant laßen erzelen und vorgeben, davon sich der egnanten stete frunde so 
zft dieser zit undersprochen haut in der maße als heruacli gescbriben stet. 

[l] Zum ersten so baut sie sich einmudeclichen darane vereiniget und dunket sie, 
daz Iren steten nit noitdorftig noch beqwemlichen si, daz sie zu dieser zit gruntlicfa 
davon ratslagen oder reden waz iien steten in den Sachen zu döu oder zft laßen si, 
nnsern herren den kurfursten darane zft gehellen oder nit; und versorgent, wa sie 2s 
davon zu dießer zit id trefflich geret und geratslaget betten und daz der dag den 
nnser herren die fursteu gein Lajistein gemacht hant wendig worde, als versehelich ist 
nach der geschiechte großer niederlage und schedelichem doitslage als bi Friczlair* 
gescheen ist und* andern invellen die hiezuschen davon kommen mögen daz der dag 
als schiere wendig werde als er vor sich gee, und wa dan soliche rede und ratslag w 
als sie uf diese zit davon getan betten uOschfiUe (als wenig Sachen itzund verswiegen 
verlibent), daz daz den steten, nach deme verbuntniße als sie unserm herren deme 
konige der itzund ist, eine stat forbaßer dan die andere, verbunden sint, obe der 
ratslag zft missevalle unserm herren deme konige der itzund ist oder unsern herren 
den fursten' gescheen were , große ungftnst und Unwillen brengen mochte, und solichen ss 
Unwillen uf beide siteu zu verhftden, so haut der stete frunde vorgnant daz davon 
ernstlichen zft reden und zfl ratslagen zu dießer zit underwegen gelaßen. 

[2] Item als unser herren die kurfursten der stete vorgnant frunden zu Francfort* 
under andern reden hant dfin sagen^ daz sie an ire rete werben und brengen wollen 
daz die rete der egnanten stete ire frunde mit macht zu deme dage den sie gein *" 
Lanstein gemacht hant schicken wollen, daruf hant der vorgnanten stete frunde 

I.) 1 aid. E«. 

' Über das Datum s. die Einl. unter J. ' Tag zu Frankfurt 1400 Mai-Jvm. 

' Ennen Gesch. der Stadt Köln 3, 126 läßt ,a« * Stelle Tag zu Oberlahnstein Abthea»ng Ä. 

diesen Berathungen" auch Gelnhausen Theä nehmen. ' Tag su Frankfurt 1400 Mai-Juni. « 

Ich kann nicht sehen, worauf diese Angabe berultt, ' Sidie Bede des BÜters Jiihann von Ttdburg 

und welclie der drei Städtetage vom 1 Juli 5 Aug. an die Städte [1400 Juni 4] nr. 142 und Mit- 

und 8 Aug. gemeint sind, außer dem Koblemer theüung Frankfurt» an K. Weneel 1400 Juni 4 

vom 8 August, von welchem Ennen das behauptet, tir. 157 und 1S8. 

ohne daß es zu beweiaen sein durfte. ^^ . » 

D.gitizedby VjOOQIC 
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geratslaget uf irer rete wolegevalleu : daz igliche stat ire frunde zu demeselben dage "*"• 
scLickeu , der fursten meiiiunge , obe der dag anders vor aicli geet , von den Sachen 
forbaßer zu verhören, und obe die fftrsten mit der stede frunden reden und sie fragen 
worden obe sie mit macht von irer rete wegen da weren und waz irer rete meinungc 
s were za den sacben nach den reden als sie zu Francfort verhört betten und obe die 
stete den fursten und herren die die anderunge an deme riclie meinent z(i d&n gehellen 
und in bistendig wollen sin oder nit: daz dan der egnanten stete fmnde, die zu deme 
dage gein Lanstein kommen werden, den fursten eine einm&dige antworte geben uf 
den sin und meinunge als hernach geschriben stet: „lieben gnedigen herren. solicbo 

lu rede, als uwer fürstlichen gnaden und wirdekeide unser stete frunden uf deme dage 
der zCJest zft Francfort gewest ist hant dftn erzeleii, die haut sie so sie eigenthchs 
mochten, nach deme als sie die rede behalten haut, an unsere rete bracht, und dunket 
sie die sache groß trefflich und swere sin. und want die sache laiigezit hinder unsern 
iierren den fursten verswiegen und verlioleu gelegen ist und sich unser herren die 

LS fursten laugezit darumbe vorsiechtlichen undersprochen und hulflich von der sache 
wegen vereinget hant als versehelich ist nach deme als unser herren die fursten in 
langer zit darumb etwie dicke und viel zflsamengerieden sint, und want die große 
treffliche sache als kurz den steten geoffent ist und in noch nit geoffenbart noch gesaget 
ist wen unser herren die fursten zu eime konige oder eime heubte dez richs meinen 

■20 zu setzen und zu geben , und auch noch nit verhört hant obe die stete von der sache 
wegen in kriege und schaden qvemen als versiehelichen ist waz trosta schirms oder 
hülfe den steten von deme konige oder heftbte den unser herren die fursten zu demo 
riebe setzen werdent und auch von unsern herren den kurfursten und andern fursten 
darzb gehörig gescheen solte und auch wie die stete an iren gnaden friheiden 

M herkommen und gewonheiden als sie von deme beiigen riebe Romschen keisern und 
konigen ban versichert werden daz in die bestediget ernuwet gehalten und versiegelt 
werden und daz sie auch darbi geschftret geschii-met und behalten werden : und dunket 
die stete in eine große noitdorft sin daz sie in den und andern invelligen Sachen die 
davon entsteen mögen wole versorget werden, nach deme als unser herren die fursten 

-'1 wole wissent daz die stete unsern herren den Romschen konig dei- itzund ist entphangen 
und ime gehorsam getan hant igliche stat als ir zugehoret nach deme als igliche stat 
bi deme riebe herkomen ist, davon die stete von unsern herren den kurfursten oder 
ymaatz anders noch keine underwisunge geliort hant wie sie mit eren und gelimpe 
davon kommen m<^en ; und getruwen die stete unsern herren den fursten sunderlichen 

ai wole, daz sie die stete in den' und anderen noitdorftigen Sachen die davon kumen 
mögen gnedeclichen wollen helfen versorgen, und von den steten nit vor übel** ufnemen 
wollen, daz die stete als gar unumicrwiset unserm herren deme konige der itzund ist 
mit eren und gelimpe nit" mögen abezflsteen und unvei-sorget alles trosts schirms oder 
hülfe in zövelligen kriegen und andern invelligen sacben die davon großlich und swerlich 

w kommen mögen und unversichert irer gnaden und friheid darzu zu dießer zit nit 
folleclicben geantwurten^ mögen, und hant uns darumb unser rete zu uwern wirdigen 
gnaden zfi diesem tape gesant uwer gnaden meinunge forbaßer in den Sachen zu 
verhören , obe uns daz anders v«m uwern gnaden zfi wissen mag werden , wen unser 
herren die kurfursten zu eime kouif,'e oder eime heubte dez richs setzen und geben 

« wollen und mit waz undei-wisunge die stete unsern herren den konig der iczund ist 
mit eren und gelimpe gelaßen und abesteen mögen und waz trosts schirms oder hülfe 
die stete in invelligen kriegen und sachen als vor "geschriben stet von eime zukunftigen 
konige und unsern herren den kurfursten und anderci fui-sten und herren darzu gehörig 
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üd^i S^^^^^ mogeo und wie sie dez und auch irer gnadeu und friheit als igliche etat von 
deme heiigen riche halt versichert mögen werden: daz wollen wir gerne an unser rete 
brengen sich daruf mögen zu bedenken waz in darzu zCi dunde si." uud ist der 
egnantea stete frunde meinunge daz iglicher stete trunde diese verzeichnunge der 
antworte an ire rete brengen, nnd, welcher stete meiatingc ist ire frunde zft deme s 
dage gein Lanstein zft schicken und bi dieser antworte zfi verliben, daz dieselben daz 
deme rade zft Mencze so sie kürzlich» mögen schriben sollen, welche stat aber ire frande 
zft deme dage geia Lanstein nit schicken oder bi dieser antworte nit verliben wolle, 
die sal daz auch den rat zft Mencze verschriben laßen wissen. 

[3] Item ist der vorgeschriben stete-frunde meinunge: welche stat ftßet' sunder- lo 
lieber leufte und fremder Sachen, iz sie von der niedertage die gescbeen ist oder voD 
solichen geschiechten die davon ergeen mögen oder von der boitschaft als die fursten 
zu deme konige von Franckrich getan hant* oder ander invellen welcherleie die sin 
diese vorgeschriben sache zft furdern oder zu hindern antreffende, gewar wirt, daz 
igliche stat daz die andern furderlichen sal laßen verschriben wissen , daz sie sich daruf u 
mögen bedenken und sich auch darnach geriechten mögen. 

[4] Item und want der stede von Collen frunde vor großlicher trefflicher vient- 
Bchaft die sie hant, als daz die von Collen deme rade zft Mencze geschriben hant', zft 
dießer zit gein Mencze nit kommen mochten , darumb ist der stete vorgeschriben frunde 
meinunge, daz der rat zu Mencze ire boitschaft an den rat zft Collen dftn in die ^o 
antworte als zu Mencze geratslaget und vor geschnben ist montlich zft sagen* und zft 
erzelen sich daruf mögen zft bedenken: obe sie ire frunde gein Lanstein schicken 
worden , obe sie dan mit den egnanten steten mit der vorgeschriben antworte zu geben 
eimnudig sin und verliben wollen, und daz sie den rat zft Mentze ire meinunge auch 
davon laßen wissen: want, so sich me* erber mechtiger stete einer eiomudiger" antworte » 
von der egnanten sache wegen zft geben vereinigen mochten so der egnanten stete 
frunde als die itzund zu Mencze gewest siut, duchte den steten nutzer bebeltlicher'* 
und beqwemelicher sin. 

[5] Auch ist der egnantea stete frunde meinui^e als die itzund zu Mencze gewest 
sint: obe iß iren reten wole gevellet, daz man alle und igliche voi^eschriben stucke w 
in den reten verbiede also daz die Sachen verswiegen verliben und nit ußscbellig werden. 

[6] Auch ist der vorgeschriben stete frunde meinunge : daz die rete der egnanten 
stete igliche in irer stat hie entzuschen deme egnanten dage mit ernste über die sache 
siezen sich ernstlichen und wißlich daruf zft bedenken ; und wez sich igliche stat daruf 
zum besten nach irer meinunge bedenken und entsinnen wirt, daz igliche stat da2 » 
iren frunden die zft deme dage gein Mencze* komen werdent entphelen, ire meinunge, 
wez sie sich daruf bedacht hant , der ander stete frunden uf deme dage zft Mencze zft 
sagen und vorzftlegen , uf daz sich der egnanten stete frunde samentUch die dan gein 
Mentze kommen werdent daruf bedenken und geratslagen mögen welchen wegen den 
steden zum nutzten and besten zu v'olgen und nachzugende si. to 

[7] Item gedenkent an die von Kölle und von Basel. 

B) A armdiger. b) A beheldich. 

' Ität, ichttit, etwas, Lexer mhd. HWB. * Vgl. Köln an Maim 1400 Juli 15 w. 17t und 

■ SteA« die BesiMmse tn BeWefi der Äntceiaung Maim an Frankfurt 1400 Juli 22 w. 173. 

für diese Gesandten 1400 Juni 4 nr. 152 undBrief ' Me— bo, d. Ä. mehr ob. « 

Kurkölns an Frankreich [1400 c. Juni 4] nr. 153. • Maimer Tag 1400 Aug. 5. 

' Köln «K Main2 [1400] Juni 18 ur. 166. 



yGoot^le 
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188. Nachfolgende Bearbeitung des Protokolls des BIteinischen Städtetags zu Mainz wwt '""" 
1 Jvii 1400: neue Redaktion der Antwort an die Kurfürsten utid Bestimmung den jui. i 
neuen Städtetags eu Mainz auf 5 Aug. [1400 zwischen Juli 1 und 12^] Mahu."^"' 

A am Frafikf. St.A. Wiüiltagsacta 1 fol. 34*-85* nr. 111 cop. cAart cmtn. 
s B coli. ibid. ReichSBachen I Acten fasc. XI nr. 638 fol. 4" späte cop. c/t., Überschrift 

Unser ratBchlagung zu Heintz. 
GedrutAt bei Janssen Frankf. B.K. 1, 508-510 nr. 897 aas A. ^ Rtgest ibid. 1, 60 

nr. 176 aus A 

' Zu wisseo si. als oczUche* Btede-fniade z& disser zit bi ein gewest sia und bf 

10 soliche vürlegftnge und anmftdllnge, ab unser gnedige herren die kftrfurBten zfdeste uf 
dem tage zft Frauck»«/urd* der stede fruuden vurgelacht und geofiinbert hau, geratalagit 
han , als von der viranderunge wegen an dem riebe zfl tftn etc. : des ist der stede 
frunde, die iczünt bi ein gevest sin, meinunge, daz sie uf solicbe anmbdftnge und 
Sache nit wol eigentlicb und grfintlicb geratslagin etikonnen nocb mögen, und auch 

15 besunden^ nach der schedelichen grossen oiedirlage und geschichte als zft Hessen 
gescheen ist , and dovon auch zft besorgende ist daz daz gespreche und tag der fiirsten 
zft Lanstein 6f sante Laurencien tag nestkomet zu habende abgeen werde, und >-^^ {'*""' 
darumb der stede-frunde meiuunge, von der sacbe wegen zQ ratslagen zft disser zit 
ufzftslagen und zft virziehen, biß uf den domstag zft nacht vor sant Laurencien tagA»fl. « 

30 nestkomet widir geiii Mencze zu komen, und dann, nach dem als sie hiezuscheo auch 
von der vorgeschriben viranderfinge des richs und der niedirlage zft Hessen und anderer 
botschaft zft Fraogiich etc. erfarnde werden, und auch uf disse hemachgeschriben 
bezeich enunge' zft ratslagen, waz sie dan bedunket in den Sachen daz beste vorzft- 
kerende sin. und welche stad die iren also widir zft dem tage gein Mencze schicken 

23 wulle, daz iz die den rad zft Mencze hiezuschen lasse virschriben widir wissin. und 
wann dan der stede fnuide zft dem tage also komen und dan vorter von dannen scheiden 
uf den ti^ gein Lanstein uf sant Laurencien tag zu komen und von unsern herren J«w- '" 
den kurfursten geiragit werden obe sie von irer stede wegen mit m.acht da sin, daz 
sie dann darzft antworten, ob ez iren reten wol gefalle : „als unser herren die kftrfnrsten 

so langezit ftbir den sachen geratslagit haben und dicke danimb hi ein gewest ain und 
gespreche gehabt haben und sich vireii^t etc. als virBchcnlich'* si und zftleste zft 
Franckin/wrii der stede frunden vurgelacht haben und darumb anmudflnge getann, die 
daz hindir sich so sie eigentlichsten mochten an ire rete bracht haben und doch nit 
eigentlich wissin in welchir masse odir wie die anderunge gescheen sulle und mit 

39 welchem fursten odir andern herren daz bestalt sulle werden noch in welchir masse 
odir wie unser herre der konig dovon' erkant odir sust entseczit sulle werden odir 
in welchir masse ime ein heubt als ein virwesir odir pleger geseczt sulle werden odir 
in welchir andern masse die viranderftnge an dem riche gescheen odir zftgeen sulle etc., 
und auch nach der obgeschriben grossin echedelichen niedirlage und geschichte zft 

40 Hessen gescheen, und nach dem ftls die stede unserm herren dem konige und dem 
riche mit eide und truwen gewant sin, so enkonnen noch entmwen sie zft den vorge- 
nanteu sachin nit mecbteclich zft antworten; dann wer' es daz ir gnade in soliche 
vorgenante sacbe und artikele eigentlich' vurlechte und erclerete, daz sie die vorter 

ftj B »tilichn. b) A rlnolw^ich. i doua, conj. doTüD odtr donn. 

4S ' Über das Datum s. die Eitü. unter J. die Kurfürsten zu berattien. Die bezeichenunge 

' Tag z\t Frankfurt 1400 Mai-Juni. ist der nadtfolgende Entumrf; vpl. den Ausdrudi 

* Auf Orundlage des nachfolgenden, in Oratione Terzeichnunge der antworte nr. 167 ort. 3 ex. 
indirecta gehaltenen, Entwurfs eine Antwort an * Sehe am Schlüsse von lit. C der Einleitung. j^ 
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"*^ hindir dch an ire rete breiigen mochten , so hofften sie daz ire rete sich dar&f erberclich 
jui. I entsinnen sulden und dann darzft redelich erberclich und beseheidenlich entwortea, des 
"^"'sie getruweten" . 

Nota, den von Colen daramb botscbait zt tba nach dem als daz geludet hat. 

jT'io '**• ■^''*''^» Frankfurts beim Studtdag zu. Mainz vom 1 Juli 1400. 1400 Jtdi 10. 

Aus Frankf. StA. RechnungBbUdier, nr. 1 unter uzgBbiu Eumugu, »r. 4J unUr lagnben 
nochtgeld. 

jni. 10 [I] Sabb. post Kiliani: 14 1b. virzertin Jacob Weybe Erwin Hai-trad und HeinricA 

Bchriber selbsiebinde vier tage gein Mentze von beimlicbs gesprecha wegin der stede. — 
[i"] 12 sh. Emchin' von 3 nachten gein Heidelberg mit herzöge Heinrtc/is von Bi-ün- lo 
swig cappelan zft riden. 



J^,^ 170. Frankfurt an Mainz , will eimn »«-mch Stiidtdag zu Maim auf 5 ämj. Um 
hcachickun. 1400 Juli 12 [Frankfurt]. 

Aus tWankf. St.A. Wahltagsacta l'foL 35* iir. 112 cop. Chart, cuaec, mit Überschrift Mencze. 
Gedruckt bei Janxetn Frankf. S.K. 1,513 nr.899 ebendaher. i 

Unsern fnintlichen dinat zuvor, ersamen lieben frunde. als ir uns ein schrift.* 
gesant hat einer ratalagunge als der stede fründe n&welingen zb Mencze bi ein gewest 
sin, des han uns unser frunde wol von solichem begriffe^ und sachen gesagit waz sie 
von unsern wegen dat-zft geantwort und gesagit haben, und auch uwere und andrer 
stede frunde haben lassen boreu einen kurzen begrifT* als sie geratslagit hatten, doch ^ 

J^„_J j so meinen wir unser frunde uf den nesten dornstag vor sant Laurentien tage gein 
Mencze z& schicken,' da mit uwern und anderer stede fruaden von der sache wegen 
zu ratslagen ; da wir auch meinen daz man dan wol virhoren werde waz iglicher stede 

j^, ,s meinunge odir waz zä den sachen z& tfui si. datum feria secuuda ante Margarete 
virginis anno 1400. i 

Von uns dem rade zö Franckinfurde. 



[lioo/ jijj^ ^(^ Q„ Mainz, beantragt den vorgeschlagenen Städtelag] vom 5 Aug. 1400 li^)er 
in Koblenz statt in Mainz zu kalten. [1400] Jidi 15 [Köln]. 

A aue Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 fol. 36' nr. 114 cop. ckart. ajaev., mit Überschrift cojjia. 
B cdB,. Strajsb. St.A. au der Saul I partie ladula B fasc. X ad nr. 2 cop. ckart. ooaev. i 

G cm. Köln. St.A. l(b. cop. J3.98. 1399. 1400, 1401 foL 95' cop. c/iart. eoaec. 
Gedruckt bei Janssen Frankf. B.K. 1, 514 f nr. 900 aus A. ~ Aumug bei Ennm Gesdi. 
d. St. Köln 3, 125 aus C. 



' Ervxtr ein im Dienste des Landfriedens itehen- * Offenbar nur mündlich, nicht erhalten und 

der und tw» Frankfttrt bezahlter Einspänniger zwar ebendeswegen. Man sield nicht, ob darin i 

(Eriegk). auch, viie in nr. 168, der 5 Auguxt vorgesdUagen 

* nr. 168. tcar für eine zweite Maimet ZusammenkunfL 



^iüot^le 



J. Erator Anhang: St&dteUge zu Mainz und zu Koblenz Jul./Aug. 1400 nr. 165-178. 315 

Lieben frftnde. ab* ir nl zft uns uwere frunde mit einer geramder^ notein' gesaat '"""' 
hat, deB wir ftch ftiintlichea danken, so han wir ire meinunge eczlichermasse virstaaden, 
nnd ban derselben notein eine copie uß tAn scbriben und uns behalden umb uns dar&f 
zft besinnen, vort, also als wir da-inne Torsteen daz wole" geratslagit si daz die stede 

1 des domstages vor sant Laurencius tage ire frunde bi uch zft Mencze haben wollen "**' 
und sich alda undir einandir zu besprechen ee sie zft den fursten uf den ta^ gein ■ "" 
Lanstein werden faren, daruf gnftge ftch zft wissen, daz uns, die besprechftnge der 
stede zuvorenf undii- einandir zu tan, wole gevellet. und sint* uch mit den Obirlen- 
deschen steden doch' herabe gein Lanstein zft dem tage gebort zu komen als wir 

) meinen, obe der tag anders vor sich geet: so dftchte nns gftt, daz ir ftf den vorge- 
Bchriben dornstag vor sant Laurencius tage uwere frftnde gein Cobelencz haben wftllit, p**" 
dar wir auch gerne alsdan unsere frunde schicken wollen , wante iz unsern frftnden zft *"' 
ungelegen* gein Mencze zft faren wurde und dann herwidir abe, als ir auch pruben 
mogent, vor sueUiger« vientscbaft als wir uch leste beschriben ließen wissin' und als 

i uch daz ouch" uwere frunde die nft bi uns waren wole undirwisen werden, und ist iz 
Sache daz uch gein Cobelencze also gefugit zu komen ftf den tag als vor geschriben 
ist, so wollent daz den andern Obirlendischen steden die iz midde antriffet und auch 
uns widir virkundigen, iif daz wir uns alda zft Cobelencze zftvorent wole und wiQlich 
undir einandir besprechen und bedenken mögen, uwere antworte lasset uns herftf mit 

I dissem geinwortigen unserm boden widir werden beschriben. 
apostolorum. 

Burgermeistere rait und andere bürgere 
der stad zft Colne'. 



172. Maine an Frankfurt, bzw. Worms* , schlägt vor, wenn die Städte am 5 At^. in f*""! 
s Mainz eusammengetreten sind, so sdlen sie auf 8 Aug. zu den Kölnischen Gesandten 

nach Koblenz zu gemeinsamer Verhandlung rmsen. [1400] Juli 22 [Mainz]. 

Mains an Frankfurt: A aus Frankf. Sl.A. Wahltagnacta 1 fol. 85" nt. 113 cop. ckart. 
eoaev.; unten steht copia sequitur, damü ist das Schreiben Kölns an Mains gemeint 
nr. 114 ibid. vom 15 Jidi; die Adresse aU Überschrift; iei doppdt gedruckten Stellen 
> ist es Unke Soiumne. 

Mains an Worms: S cöü. Strafib. St.A. an der Saul I partie ladula B fasc. X ad nr. 3 

cop. Chart, cuaev., ohne Adresse; ti» Eingang nach frunde hinzugefügt and eitgenoßen; 

6« da^eit gedrudcten Stellen ist es rechte Kolumne. Das Stück ist susammengesehrieben 

mit 1.) dem Briefe von Worms an Speier vom 23 Juli 1400 und H.) mit dem von Köln 

i an Mainis vom 15 Juli 1400, wtrauf alx dritter der unsrige folgt. 

Gedruckt hei Janssen Frankf. R.K. 1, 515 f nr. 901 aus B. ~ Regest Und. 1, 62 nr. 181 
ebendaher. 

Unsern dinst mit flisse zuvor, lieben frunde. alao^ als umr und eczlichir andir 
stede irunde uf dem tage , als sie nft achte dage nach sant Johans tag baptisten nest- 1"""' 
I virgangen bi nns in unser stad gewest sint, under andern sacben geratelagit und 
ubirkomen waren, da die unsern auch bi gewest sint, also daz wir deu von Collen 

■) C &1» u. Vj S geaaUir, C geninder, «m riiiMii il. h. mräeUagM. c) om. B. i) C la TD«e11ia. b] fi 
Bi, a. h. a$il. f) um. B. g) C rnignt d. h. tslclier. h) Ä gn. osch; B ouck, C oucli du. i) B dir 
Harne ffrofitnthnln Itrrauagtristen, übrigetu slimmtnd. k) adä. B- 

; ' nr. 168, nicht nr. 167, weÜ dort, und nicht hier, umb vöBig eins Sa icerden etc. 

für den künftigen neuen Mainzer Städtetag das ' Köln an Mains [1400] Juni 18 nr. 166. 

Datum des 5 August bestimmt ist wie oben. * Die an Frankfurt gerichtete Fassung Ä er- 

' Daraus tmd aux nr. 172 tcoi die Notis in Ee- gibt dur<A iltren XnhaÜ, daß die Fassung B an 

eerpta Wendxri 2,434*: iceü es ihnen gelegener Worms gerichtet ist. 

D3,-,i2odb,Goo(^le 



216 FDreten- und Sl&dte-Tftg eu Frankfurt im Mai und Juni 1400. 

luoei miaer botschaft tfln sollen', sie lassen wisseii und virsteen solidie geratslagete antwurte. 
unsern herren den furstea uf dem tage zft Lanstein (obe die rete derselben stete anders 
bi der antworte virlibeo ■worden) zfi geben, sich daruf mögen zft bedenken, obe sie mit 
den andern steten, obe die rete ein wolgevallen darane betten, mit der antwurte zu 
geben einmädig sin und virliben wulten*: also ban wir unsere erbern frnode und s 
botscbaft bi den von Collen gehabt^ die in solichen ratslag eigentlicben erzalt und 
vorgelacht hant. und als wii- von unsern fninden virstanden han, so gevellit in der 
ratslag wole und hant darumb der notein eine abeschrifte behalden sich daruf m<^en 
zft bedenken und daz ouch* heimelicb bi in*" lassen zfl virliben. und nach der zit ab 
unsere frunde widir heimkomen sint, so han uns die von Collen geschriben* und begerent, m 
daz die stete, als die nfi bi uns ire frunde gehabt hant, den tag, als sie geratslagent 

114001 ijant uf tien dornstag ror saut Laurencien tage in unser stad bi ein zft sin, gein 
Cobelencz ziehen und machen wollen; so wollen sie ire frunde uf dieselbe zit such da 
haben , als ir daz in abeschrift irs briefs die wir uch in dissem unserm briefe virslossen 
senden wol sehen mogent dovon ist unser meinunge: is 

wanne die stede- frunde ftf den egnanten ob ez anders den von StraOburg uch und 

11400] dornstag in unser stad zftsamenkoment unsern frunden und eit^enoßen den von 
sich zu undirsprecben obe sie sich einer Spire und den andern stetden wol gefetlet, 
gemeiner antworte vireinigen mögen in daz der stetde frunde uf den egenanten 
der maße als geratslagit ist unde iglicher donrstag in unsere stat zusammenkommen » 
stede frfinde zft dem egnanten tage sich zu undersprechende ob der stetde 
schicken wollent, daz dann derselben frunde die nft bi einander waren sich in 
stede frftnde, als die zft demselben tage der sache und entwurte vereinigen mögen 
kernen werdent, und auch die unsern, in der maße als geratslagit ist, und iege- 
obe iß anders uch und den andern steten lichir stetde frunde der ander stetde mei- » 
wol gevellit, nunge verhöre», und daz man 

11400} f^f den suntag zft nacht darnach zft Cobelencz bi der stet« von Collen frunde komen 
sich mit in zu undirsprecben und zu besehen obe 

der von Collen und dieser obern stede sie und wir andere stetde einer einmfttigen 
frunde sich einer cinmudiger antworten entwurt uns m 

vireinigen mögen, und waz uwers willen und meinunge darzft ist, daz wollent uns 
virschriben widir lassen wissen, 

dazwir denvonCoUendestefolleclicherftfire und wollent ouch diß uwern und unsern 
Schrift und begerunge geantworten mögen, eitgenoßen den von Spire furbaz hendp- 
und han wir auch unsere frunde und eit- lingen verschriben daz sie daz ouch den » 
genoßen die von Worms" in semelicbermasse von StraOburg furbaz verschriben mögen 
virschriben daz sie daz fftrbaßir iren und af daz sie uns ire meinunge ouch davon 
unsern eitgenoßen den von Spire virschriben, laßen wißen. so han wir ouch die von 
und daz die von Spire daz den von Straß- Franckfort in semelichir maße verscbriben. 
bürg furbaßir virbotscheften umb ire mei- und waz danne uwere und der andern ob- » 
nunge uns auch dovon lassen zu wissen, und genant«n stetde meinunge ist daz wollen 



' Am Schiufi von nr. 167 und 168 erwähnt, aba- aUo nach dem Slädtetag vom 1 Juä 1400, und, 

T kurz; aiufährlich in nr. 16? art. 4. tme weiter tmten er»i(htUck, vor den E&ner Britl 

» WörUiek am nr. 167 art. 4. an Madm vom 15 JuH 1400 nr. 171. * 

» Biew Gtmndl'chafi ron Mainz an Köln fiOlt * Köln an Mainz 1400 JwH 15 * 
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dachte ach notdorftig öq die von Friedeberg wir die von Colne Terscbriben laßen i'*""' 
aach dammb zu beschriben, daz mogent ir wißen, sich 
ttui, tut daz wir nna mit der antworte, den 
von Collen zh Bchriben und zb geben, 
s d&niacli mögen wiasin zft richten, datum in die beate Marie Uagdalene. tJ*oO! 

Den ersamen wisen burgermeistern und rade der stad Burgenneistere und rait 
zb Francldnfurd unsern beBundero lieben irftnden. zft Mencze. 

173. Worms an Speier, schicfct nr. 172 und 171, bUtet um die Speirer und Straß- f***^' 
burger Meinung ob der Städtetag vom 5 Aug. in Maine oder Koblenz abgehaUeri 

10 werden soU. [1400] Juli 23 [Worms], 

Äiu Strajtb. St.Ä. an der Sani I partie ladnla B fuc. X nr. 3 eop. chart. eoaev. 

Unsern dienst mit fliße bevor, heben besundem frunde und eitgenoßen. ez hant 
uwere und unsere eitgenoßen die von Meintze una einen iren brief gesant und eine 
abeschrift darinne versloßen eins briefes den in die von Colne geschicket hant von des 

IS ratslagens wegen als der stetde Irunde zunehste zu Meintze geratslaget hant. derselben 
zweier briefe senden wir uch zwo abeschrift* vereloßen in disem unserm briefe. und 
waz uch von den von Straßburg davon zu entwurt wirt, daz wollent uns mit uwere 
meinunge so ir furderlichste mogent fürbaß verschriben laßen wißen, daz wir ez dann 
den vorgenanten uwern und unsern eitgenoßen den von Meintze lüit unsere meinunge 

w hendelingen furter verschriben mögen. datum feria sexta post Marie Magdalene. f*"^} 

Burgenneistere und rat 
zu Wormß. 

174. Maine an Köln: die oberländischen Städte woBen vor dem Tag zu Lahnstein ntoo] 
zusammenkommen in Mainz auf Aag. 5, werden aber wol aiich noch eu einer Zu- "*' 

^ sammenhunft mit den Kölnern in Koblenz auf Äug. 8 zu bestimmen sein. [1400] 

Aug. 1 [Mainz], 

Am K&n. St.Ä. StOdtebriefe ohne weitere Signaiw, or. eh. lit. d. c sig. in verso impr. 

dd.; im Abdruck sind die YokaUeieheH über a durch h gegeben. 
Äusatg bei EnTien Gesch. d. St. Köln 3, 125 f. ebendaher. 

30 Uneem fruntUchen dienst zuvor, fursiechtigen ersamen wijsen heben frunde. als 

ir uns geschrieben hant, daz uch wole geviele, daz wir und die andern Oberlendesche 
stete unsere frunde uff den donrstag vor sant Laurencien dag nestkommet bij den t"^i 
uwern in der stait zu Cobelencz haben wolten, sich von sohcher geratslageter sache, **■ 
als uch unser frunde verschrieben und vertzeicbent bracht hant, zu undersprechen und 

S5 wijßlich daruff zu bedencken: uwere begerunge davon han wir forbaßer an die andere 
stete bracht, nnd als vor geratslaget ist daz die Oberlendeschen stete yre frunde uff 
den egnanten donrstag zft nacht bij uns in unser stait haben wollen, also versteen wir^'*""' 
in yren schrifFten, als sie uns uff soliche boitschafft, als wir von uwer meynunge wegen 
an sie getan, uns* bestalt han, daz sie ire frunde uff den egnanten donrstag bij uns 

M 1) or. und. 

' Diese Briefe folgen auf dem Strafib. Biatt eon JuK 16 nr. 171. Aue dem ersteren ergibt sieh, an 
gleicher Hand nach; es ist der ron Main» an wen das obige Schreiben gerithtet üt, nemlieh an 
Worms Juii 22 nr. 172 und der von Köin an Maine Speier. 

°"-'- »•'•'■■■"-"'•■'"■ cgSdby'Google 



218 FürBteo- nnd St&dtetag zu Fruikfurt im Mai und Juni 140O. 

ptoo) tabea wollen, und 8int sie auch daz mererteil dartzu geneyget als wol als wir, jre 
fninde vor deme dage, der zu Lanstem sin sal, bij den uwera zu Cobelencz mögen zu 
haben, and ist davon unsere meynuDge : wante der stete frunde dartzu gehörig ufi den 
egnanten doarsti^ zu nacht in unser stait zusamenkommen werdent, daz vrir an yn 

Aug. a truwen zu werben und mit yn zu reden , daz ' sie mit den unsern uff den sondag zu 
naicht vor aant Laurencien dag nestkommet in der stait zfl Cobelencz ane indrag bij 
den uwem sin sollen, abe anders der dag zu lAnstein vor sich geen wirt. damaich 
wissent ucb mit uwem frundon uff den egnanten sondag zu Cobelencz zu haben zfi 
riecbten. were aber sacbe daz yd' irrftnge darin viele, dez wir doch nit getruwen, daz 
wollen wir üwere fruBde so dag so nacht under äugen, uff deme wege so wir snelles i 
und furderlichs mögen, verschrieben laßen wissen, und waz uwers willen dartzu ist, daz 
laSent uns mit diesem boden verschrieben wieder wissen, uns damaich mögen wissen 

'"**' zu riechten. datum in die beati Petri apostoU ad vincnla. 

\yn «erso] Den fflrsiechtigen ersamen wissen burger- _ , 

meistern rade und andern borgem der stait zu Collen . ., ,, 

, ... . 1 rait zu Mencze, i 

unsern besundero lieben frnnden. 



,175. Basel an Straßburg, dankt für Mittheilung der Vtrhandhingen des Mainzer 
Städtetags von 1400 Juli 1, halt den Absetsungsplan für bcdenhlick, und bittet um 
Nachricht von dem künftigen Tag zu Oba-lahnstein vom August. 1400 Aug. 3 [Basd]. 

S axt» Strafib. St.A. &n der Sani I partie ladula B foac. X nr. 21 or. mb. Ht clausa c. üg. 



Unsern früntlichen willigen dienst bevor, lieben guten frünä und eydgenossen. als 
ir zenechste liwer erbere bottschafft by üne gehebt band , die uns mit rede und ouch 
in geschriffte wol underwiset hat in weler mflssen ir und ander üwer fründ sich ze 
Mentze ' underrett band von sAlicber sach wegen als unser herren die churfursten 
meinent ein enderung mit dem heiligen hohe ze tbnd etc., baben wir wol verstanden is 
und mergkent daby üwer gäten irüntschaSt so ir zi^ uns habent, der wir ücb oucfa 
Sizzeklichen dankent und ze dienst nit vei^essen wellent. und lassent üwer guten fnint- 
schafft vrissen, daz wir ich ob der sach mit underreduug gesessen sint; und bedücbt 
uns die vast swSr und groß sin und notdürftig wiseklichen und wolbedAchtlicben ze 
verbandelen, wond in der grosser gebrest und schad möchte ufferstän* und kommen, m 
und k6nnent aber ze disem mftle, wond uns die Sachen frftmde sint, anders nit gedenken 
uns ze t&nd sin, denne daz wir lich bitt«nt mit ernst und flizzeklichen durch linsers 
dienstes willen, wenne der tag ze Lanstein vetgät* , daz ir uns denne verschriben lassent 
wissen wie und in weler mäße ir und ander üwer &ünd von demselben tag ze Lanstein 
gescheyden syent und wie sich die sachen daselbs ergangen habent, so ir eygeulichest » 
mfigent, das wir ouch dester baß uff die sach gedenken könnent uns* nach denn ze 
richtent. wir haben ouch besorgot daz die sachen in heimlikeit and verswigen by uns 

ti S vBertUv mit luUm ofntm Bakm Hur \. b) 3 (ergtt f <) ^ und: 



' Iht, etwas, s. Lexer mhd. HWB. liehe Untenarixung geschah twf durch MitlheäuMg 

' Städtetag «k Maine 1400 Juli 1; die sekriff- twi nr. 167. 1 
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belibenti «wer meyauiig verBchriben by disem bottea. geben ao dem necbstea zinstag '*"" 
vor saQt Oswaldes tag anno etc. qnadringentesimo. ' 

[ in verso ] Den fürBichtigen wisen 
linsern besundem g&ten friinden und Arnold von Berenfels rittor burgermeyster 
lieben eydgenossen demme meyster und und der rät der atatt Basel, 

dem rät der statt ze Sträßburg etc. 



176. KiSn an Mainz, wUl seine GesatitUen am 8 Auffost zu Kofdem habe». [1400] "«"^ 
Aug. 4 [Köln]. ■*"' 

Aus Käln. St.A. lib. cop. 1898. 1899. 1400. 1401 fol. 99» cop. duai. coaev., Übersehriß 
lo CiTiUti MaguntineDfii. 

Slladerlinge guede vrunt. as ir uns gegchreven hait, hain wir wail verstanden; 
des wir ucb Truntligen danken, dat ir uch da-ynne uns zo lieve gunstlige gearbeit hait. 
ind begeren uch weder zo wissen, dat wir unse vrunt, oft got wilt, nft an nyesten 
zokomendeQ snudage zo nacht hain willen zo CoTelencz in der meynoagen ir uns ^^g 
15 geschreven hait. datum feria quarta post vincula Petri, l'*ooi 



m. Aufm^Hung «ter die MitiheUung, welche die Speierer den andern städtischen ('*»" 
Gesandten von ihrem Hiddigangseide machten. [1400 c. Aug. 5 Maine oder 8 Kdblem^.f'gg^gj 

Äug Frankf. St.A. Wahltags&cU 1 fol. 37' nr. 11» cop. Chart, coaev. 
Gedrutkt bei Jansien Frankf. n.K. 1, 517 nr. 903 ebetidaher. 

' Nota, der von Spire frflnde han der andern stetde frönden tftn lesen, wie daz 

sie eime Römischen kunige also plegin zfl hulden und zi^ sweren, mit namen also: 
daz wir unserm gnedigen herreo hern N. , der hie zfigegin steet, getruwe und holt sin 
und ime hulden als fri bftrgere mit beheltoisse unser gnade und friheide, als uns got 
helfe and alle heiigen. 



2> 178. Die eu Koblenz versammdten Städlcboten an die Kurfürsten, lehnen vorläufig wegen P*"" 
.ihrer Verbindlichkeit gegen K. Wemel jede weitere Antwort auf deren Ansinnen 
vom 4 Juni nr. 142 cä>. [1400 Äug. 8 Koblmz] 

Ä aus Frankf. St.A. ImperaUires 1, 136 conc. Chart., teot da» von den Frankfurtern auf 
Kobkm mitgebrachte Exemj^r der Beschlässe iw dieser ÄtUworteform; die Bemerkung 
** unten flüchtig «md wöl von andrer Band geschrieben. 

B coB. ibid. WahltagBacUl fol.ST" nr. 117 cop. eh. coaev., es feMt die Bern, unten 

Nota — hat. 
Gedruckt bei Janteen Frankf R.K 1, 516 nr. 903 aus B. — Regest ib. 1, 63 nr. 183 
^ auch aus B. 

M ^ Die undatierte Äufjxidmung steht etoigchen dem sehen coeuinge, der ietzoDt ist, verbuntlich sin. 

Schreiben der eu KMem versammelten Städte au Sei der Beratlamg Über diese Antwort haben die 

die Kurfürsten [1400 Aug. 8] nr. 178 und dem Speirer durch cbtge MütheSung iltres Huldigungs- 

Giauhsbrief K, Wenzds für Habarten von Mtem eides, den sie auch Weneeln geleistet, die Art ihrer 

1400 Jvii 15 nr. 161 nt. Sie passt gani gut eu Verbindlicldceit nälier dargelegt. Auch dem kure 

% K<Alemer Städtetag. Die Städte sagen da vorhergehenden Tag zu Maint vom 6 Aug. kann 



t dem gen. Sehr, vom 8 Aug., daß sie dem Roem- die Mittheäung angdtören. 
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ZiO Fürsten- und Städtetag zu Frankfurt im Mai und Juni 1400. 

[1466 Lieben gnedigen herren. also als nwere furstlige gnaten unser der stede finint 

lestewerf uf dem dage zo Frankefort* Terstaen liessent wie daz uwere furstlige gnaten 
umb ootorft iad gebrecbge willen des billigen richs ind der hilligeQ* criatenbeit eine 
TeranderoQge an dem billigen ricbge meinent zo doen ind begerdet zo wissen of wir 
bi dem den uwere gnaten dem billigen riebe wurden geben oder zofoegen ind Turbaz 
bi nwereu gnaten ind anderen fursten ind berren darzo geboericb verüben willen etc. : 
antworten* wir uweren furstUgen gnaten, daz wir die stede yurgenant unserm gnedigen 
berren dem Roemscbeo coeninge der ietzont ist verbuotlicb sin, ieckliche atat alz ir 
zogeboert. daromb so enkonnen wir uweren furstligen gnaten ind wirdikeiden uf dese 
zit niet vurter geantworten , ind bitten dieselbin uwere wirdige gnaten vlislicb ind i 
Tlelich da? uch dese aotworde wille gnedencUch untfenklich sin. wurden wir van uweren 
furstligen gnaten iet anders oder bass underwist of berichtet, des wulten vii gerne 
binder uns au unse vrunt brengen umb sich daruf wislich zo untsinnen , ind getruwen 
daz si damacb uweren furstligen gnaten ind wirdikeiden hotfen bescbeidelicb zo 
antworden, want wir ind unse stede umbe ie alwege gerne doen sulden waz uns mit : 
eren ind mit bescbeide geburte. 

[Bemerkung gang unten] Nota. zA ecbriben uf das kurzste als man geentwurt hat. 



K. Zweiter Anhang: K. Wenzels Beabsichtignng eines Nürnberger Reichs- 
tags auf 6 Juni; Frankreich; Rom; nr. 179-185. 

UM 179. X. Wemcl an Frankfurt Friedberg Gelnhausen und die andern Weüerauiscken m 
Städte: sie sollen SevollmädUigte eu ihm nach Nürnberg m einem Städtetag auf 
6 Juni schicken, er sendet seinen Kaneler Wensel Kralik dahin votoms. 1400 
Mai 21 Prag. 

A aus Frantf. St.A. Imperatores 1, 129 or, chart. Ut. pat. c. «ig. in twso impr. 

B coO. Und. WahltagBOCta 1 fol. 30» nr. 103 cop. chart. coaev. a* 

Segeat bä Janism Frmkf. RE. 1, 57 nr. 167 am A. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Romiticber kunig zu allen czeiten merer des 
reicbs und kunig zu Beheim>' embieten den bui^ermeistern reten und bürgern gemein- 
lieben der stete Frankenfurt Fridberg Gelnhusen und der andern stete in der Wedereb 
gelegen unsern und des reicbs üben getrewen unser gnade and alles gut. liben »> 
«oc getrewen. wir meinen nf den nehst«n pGngstage unverczogenbch zu Nurembei^ zu 
sein, und schiken und senden vorbin den erwirdigisten Wenczlawen patriarchen zu 
Antyocbia unsern fursten canczler rate und liben andechtigen mit (mdem unsern reten 
doselbist bin gen Nuremberg underweisten genczlicben unserr meynung. dovon so ist 
unsere ernste meynung und wollen von eucb sunderlicben gehabt baben, das ir ewre ss 

m) A Ulllg tnt AbMrrtms, B kulg«. Vi A Btb. . . lAatrifn. «Ut ÖbirMtrüii B Bdhslni. 

' Tag at Frankfurt 1400 Mai-Juni, Bede des Oenftüls mittheüen wird. Eg igt diex Äufteidmung 

miter» von Talburg Juni 4 nr. 143. auch die QueUe für Ennen ßesek. d. St. Köln 

' £ine Aufseichnwig der gehiie/Slich *» Lahnstein 3, 137 gewesen, der mir da» dort in nt. 3 gegebene 

den Fürsten wirklich gegebenen Städte-Antwort Qadkn-Citat als unzutreffend bezeichnete. Bier « 

findet sich in dem Bericht über den EMner Mn- oben in nr. 178 haben wir den tu Kobfene ge- 

tug Ituprechts, Eäln. St.A. Statutenbuck A IV 10, forsten Antwortubesehluß, dort im Mtuugi^teriehi 

und daraus in dem Abdruck dieses Berichts in die Antviort selbst t'n der <u Lahnttein ilir ge- 



S.Cftr. 13, 333, den der nächste iJotid der UTA gebetien Form. 
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K. Zweiter Aiihtmg; Namb. B.T. auf 6 Jim. beabsichtigt; Frankreich; Rom; nr. 179-185. 221 

Emnde mit voller macht zu uns uff den egenanten tag gen Nuremberg unverczogenlichen '*** 
Bchilcet. 80 wolleQ wir unsere uod des heiligea reichs sachen mit ewer huIfTe mid rate 
bandelu enden und volfuren als das notdürftig sein wirdet. und lasset des nicht in 
dheyne weis, als wir euch des genczlich gelawben und getrawen. geben zu Präge 
» des frej'tages noch dem suntag cautate uoserr reiche des Bebemischen in dem 37 und '*"■ 
des Romischea in dem 24 jareoi 

Ad mandatum domini regis 
yienceslaus patriarcha Aathiockenus cancellarius. 



180. K. Wened an Fra^ikfurt, schickt seine Botschaft an die Beidisstääte vorcms und ' 
10 toiU ihr bald folgen, bittd um Nachricht hei etwaiger königsfeindlicher Neuenmg. 

1400 Juni 15 Prag. 

A aus Frankf. St.A. Imperatorea I, IM or. chart. Itt. cloura e. sig. in veno ünpr. 
B coB. ». WahltagBftcta 1 fol. 82' Dr. 108 eop. eh. coaev. 
Begegt bei Jan»sen H.K. 1, 60 nr. 174 aus A. 

>s Weaczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen zeiten merer des reichs 

und kunig zu Beheim. , 

Liben getrewen. sulche ewer brive niid botacbaft die ir uns getan habt, und 
euch wamunge, haben wir wol vemomen und ist uns das von euch sunderlichen wol 
zu danke, and lassen euch wissen, das wir unsere erber botschaft jeczunt vor uns zu 

28 euch und andern unsern und des reicha steten tun und wir oncb kurczlichen doniacb 
uns erheben and gen Dutschen landen komen wollen , als euch des dieselbe unsere 
botschaft wol wirdet underweisen. ouch so begern wir von euch mit gauczem fleisse, 
wer' es sacbe ^az ir keine newekeit erfaret die wider uns weren, das ir aus daz von 
staden embieten wollet, als wir euch des sunderlichen gelawben und getrawen doran 

» tut ir uns sanderlichen wol zu danke. geben zu Präge an sand Veyts tage unserr ' 
reiche des Behemischen in dem 38 und des Römischen in dem 24 jaren. 

fm verso] Dem bureermeister und dem _ , . .^ , ■ ... 

■- , ^ ^ , , n. , Per dominum r/enceslaum patnarcbam 

rate der stat zu Frankeniurt utf dem . „ . , „ . 

,,,,,., Anthiocncnum cancellanum 

Meyne UDsein und des reicns iiben vr- i ji r. ■ 

/ Nicolaus de üewicz. 

30 getrewen. 



181. K. Wemel an F. Bcmifaclus IX, bevdlmäditigt den K. Sigmund von Ungarn '*'"' 
als Gesandten and Unterhändler für alle Kirchen- und Reichssachen. 1400 
Juni 15 Prag. 

Am Prag. Unif. Biblioth. cod. eh. Prsemieleus TI A 7 fol. 92', mit der Übersdirift Pro- 
sa curatoriuin Bereuisaimi prineipis domini SiglBmundi regis llngarie versus Italiam etc. 
GeAntekt bei Peüd WeweL 2 Urk.B. pag. 61 f. nr. 166 Ofendaher. 

Sauctissimo in Christo patri et domino domiuo Bonifacio digna dei providencia 

sacrosancte Romane ac universalis ecclesie summo poutifici domino nostro reverendissimo 

VenceslauB dei gracia Romanoram res semper augustus et Boemie rex reverenciam ad 

M devota pedum oscula beatorum. sanctissime pater et domine revereudissime. immi- 

uentibus nobis et imperio sacro Romano variis negociorum qualitatibus', ijuibus per 
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222 FdrsteD- und Städtetag zu Fraukfurt im M&i und Juni 1400. 

""" tociuB imperii monarchiam ubique peiBonaliter intendere non valemus, in hoc regie 
serenitatie sollicitatur' intencio, quomodo personis utilibus'* in partem nostre sollici- 
tudinis evocatis debitam sacro Roioano imperio operam inpendere valemus. saae, ad 
serenisaiini principis domini Sigiamundi Uugarie Dalmacie Croacie etc. regis marchioiiis 
Branden bürg ensis fratris nostri carissimi fidei legalitatiB et circumspectioniB indiiBtriam ^ 
convertentes aciem meotis nostre, de ipso veluti fratre oostro amantisBimo tenentes 
presumpcionem indubiam üducie siogularis, ipBum ad sanctitatem vestram transmittimus 
de luteocione nostra omnimode distinctiuB informattiin , daotes et concedentea' Bibi 
nostro nomine de certa nostra Bciencia plenam über am et omnimodam potestatem 
cum" BanctUote -veslra super universis et singulis ceubIb negocÜB et factis quibnscunque w 
vestram sanctitatem sacrosanctam Romanam ecclesiam necnon nos sacrumque'' Romanum 
imperium communiter et divisim tangentibus tractandi agendi disponendi uniendi 
colligandi 6rmandi et 6nieadi specialiter et genera]iter, prout facti deposcct qualitas 
et negocii magnitudo, ac eciam, si opus fuerit, in animam noBtram jurandi, necnon 
omnia et singula alia agendi tractandi disponendi et finiendi, qua dicto fratri nostro is 
carissimo Uugarie regi pro lionore utilitate et comodo sanctitatis veatre sancte Romane 
ecclesie nostro et imperii sacri videbuntur utiliter expedire, uciamsi talia forent que 
mandatum exigunt speciale, ratum gratum atque firmum habentes et habere volentes, 
quidquid per dictum fratrem nostnim Ungarie regem actum factum gestum dispositam 
finitum fuerit et conclusum, acsi talia per nos ipsoB personaliter facta gesta dispoBita «i 
finita et conclusa forent, dolo et fraude quibuslibet procul motis. presentium etc. datum 

HM Präge anno domini 1400™ die 15 junii regnorum noatrorum anno Boemie 37 Roma- 
norum vero 24'". 



[1400 102^ ^ Si<fmund von Ungarn verpflichtet sick, als Gesandter K. Wetieds heim Fabsl 

und in Italien überhaupt nur seines Auflragsgehers Vortheil im Auge eu habeti. *» 
[1400 c. Juni 15^ 0. 0.] 

Aue Frag. Univ. Biblioth. cod. eh. PrzemialeuB VI A 7 fol. 70', mit der Überschrift Rever- 

Biva regiB Uugarie. 
Gedruckt fcei Felbel Wenteia ürk.B. pag. 62 nr. 167 ebendaher. 

Wir Sigmund von gotes gnaden kunig zu Ungeren Croacien Dalmacien etc. und 3o 
margiaf zu Braudemburg bekennen und tun kunt offenlicb mit diesem briefe alten den 
die in sehen adir boren lezen: wann uns der allerdurchlauchtigst &rst und herre her 
Wenczlau' Römischer kunig zu allen zeiten etc. unser liber her und bruder zu diesem 
mole zu unserm beiigen fatir dem babist und sust kein Italien zu fursten herren und 
steten sendet, sein bestes irlichest und nuczlichst zu werben und zu suchen, als er* » 
uns daz befolen hat, dovon so globen wir bei guten trewen und unsern kunglicheo 
Worten, daz wir an dieser unser fart dbeine unsere sachen werben noch suchen wellen 
daz wider denselben unsern liben herren und bruder wer' und im an seinen eren und 
wirden schedelich sein mochte, sunder' wollen und sollen desselben unsers liben herren 
und brudirs ere wirde und nucze trewiich suchen und werben, an alles geverde und # 
argeliste. mit urkunt dicz briefes. 

m) toi. Hllicutnr oitr HlliciiUtar. b) cod. utiliUtibni. c) om. cod. d| cnf. o«. que. d) oin. r»d. f) cod. 



' Dag Stück ist schon tw Fdzel Wetizel 2, 4VT kvI richtig i. 
gebracht wvrden. 
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K. Zweiler Anhang: Nürnb. R.T. auf 6 Juni beabBichtigt; Fraokreicli; Eom; iit. 179-185. 223 

183. K. Wenzel an gen. Städte einedn, lobt ihre Treae und die von ihnen zu Frank- J*"" 
fürt am 4 Juni den Kurfürsten gegebene Antwort, begehrt daß sie in dieser 
Haltung fortfahren, will bald einen ET. in Det^tManä halten. 1400 Juni 19 Prag. 

An Frankfurt; A aus Fratikf. St.A. Imperatoren i, 187 or. eh. Iit. d. e. Hg. in verm 

5 impr., von glche. Hand innen unten Regiatrata. — B coü. ibid. Wahltagsakta 1 fd. 30" 

nr. loa cop. eh. coaev., ohne 'Regi.itrata. — Segext hei Janssen Frankf. R.K. l, 60 nr. 175. 

An Slraßburg: ü coü. Straßb. St.A. An der Saul I partie ladula B fasc. VIU nr. 83 or. 
eh. Kt. cl. c. sig. in verao impr. — Gedruckt Obrecht ai>par. jur. publ. ed. 1696 pag, 42 f. 

An Kiiln: B coä. Kä.n. St.A. Kaiserbriefe or. eh. Iit. d. c, gtg. in veno impr. — Auszug 
10 bei Ennen Gesch. d. St. Köln 3, 1S3. 

An Hotetnbwg: E coü. Bamb. Arch.Konserv. Acta über Rotenb a. T. wegen des Land- 
friedens 1M8-1447 nr. SäaB or. eh. Kt. d. c. sig. in veno impr., Untersfi^ft von 
andrer Band. 

Wenczlaw von gotes gnaden Komischer kunig zu allen czeiten merer des reichs 

IS und kunig zu Bebeim. 

Liben getrewen. es ist zu uns widerkomen der edel Hubart von Eltern unser 
rate und Über getrewer*, und bat aus wol zu vorsten gegeben solche erberkeit und 
gancze trewe die ir zu uns und dem heiligen reiche traget, als wir ouch das us der 
antwurt, die ewer frunde yeczunt zu Frankenfui-t getan haben den kurfursten, genczlich 

20 erkennen, und danken euch des mit ganczem äeisse. und wollen ouch das gen euch 
also erkennen, das euch das wol gefallen solle, und dovon so begern wir von euch 
mit ganczem ernste uud getrawen euch wol, wer' es sache das noch binach die kur- 
fursten oder jemande anders von iren wegen an euch ichtes mutende wurden das* 
unsere ere und wirde anlangende wurde, das ir dann dofur getrewlich und mechticlich 

25 seyt und bey uns und dem heiligen reiche vesticlich beleibet als ir bisher getan habt, 
wann wir zu stunde meinen** gen Dutschen landen zu' cziehen. und als balde wir 
dann hinuskomen, so wollen wir euch besenden zu uns zu komen, und alle unsere 
und des heiligen reicha sachen noch ewrem ' und anderr unserr und des reichs getrewen 
rate handeln als sich das heischen wirdet. geben zu Präge des sunahendes' noch 

30 des heiligen leichnames tag unserr reiche des Behemischen in dem 38 und des Romi- """ 
sehen in dem 24 jaren. 

[m versd\ Dem burgermeister rate und Ad mandatum domini regis 

burgern gemeinlichen der Btat zu Franken- \ienceslaus patriarcha ÄnthtocAenttö can- 
furt unsern und des reichs üben getrewen. cellarius. 



■) eil add. *iia. b) S add. hiin». cj am. CD. i) id ni» — ewBm untiratrichm in B. e) B sunpftigs. 

' Zurüde von der Verhandlung mit den Städten Komischen kSnig Wencealao uud seinem landvogt 

bei den Wäßenhrüdern in Frankfurt vma 31 Mai habe, danket deOvegen nomine regis, and bitt da- 

1400 (nr. 140). Es fäUt doch wd auch ins Jahr rinn zu verharren, dann sein köuig umb seine 

14O0, v>enn Wencker appar. 271 auszugstudse mit- Sachen als von deS reichs wegen kArslJchen steen 

> (AetIt.'Markgi'afJostzuBraiidenburguQd zu Mehren will, als sich ietzund derselbe mit etlichen cleQ 

bericht die Stadt Straßb., daß Dieterich vou der reicha f&rsten darumbe geainet hat und mit den 

Weytenmftle der landvogt im Elsaß zu Präge bei audera sich noch eiuen wird; datum Prag ipsa 

dem kSnig gewest seie, und denselben uud in un- Jacobi [1400]. 
derwiesen deü guten willens den die atadt zu dem 
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Fttraten- und Sudte-Tag zu Frankfart im Hfti und Juni 1400. 



(im 184^ £ Wenzd an E. Karl VI von Frankreich, bittet nicht auf die hurfürsäi^ten 
Gesandten zu hören und wird unvereüglich eine ßmüiche Gesandtschaft an ihn 
ergehen lassen. [1400 c. Juni 19 Prag^.] 



Äu» Faladctf Formdbüeher 3,8i 
sec. 15 ift. im fürtä. Archiv i 



f. nr. 90; wnd dort i 
a Wittingau. 



I cod. ms. diart. Tt^hm. C 3 



Serenissime princeps, consanguinee cariasime. redieas ad nos nobilis Hubardua 
de Altari seaascallus Lucemburgeosis consul et ädelis* noster dilectus, proxime per 
nos ad electores imperii in arduis nostris negotiis destinatus, Dobis curavit expooere. 
qualiter idem electores ad caritatem Testram suos dirigant nuntios speciales a vobis 
certa capitula petituros, quae in nostri nominis et honoris possent contumeliam declin&re. lo 
noB itaque attendeiites, qualiter, nedum ex sanguinis unione, Teram aatiquis confoe- 
derationibus inter serenissimos quondam progenitores ßostros ac etiam nos firmatis, 
alteriuB obviare periculis et mutuis profectibus sollicitudinem et opportunatn teneamur 
operam adhibere, caritatem vestram, de qua indubitanter** praesumimus, requirimus et 
rogamus studiosius exorantes, quatenus vestra Caritas dictis nuntiis electorum nequaquam is 
in hüs, quae in nostri nominis et honoris possent aliquorsum vergere laesionem, aurem 
exauditionis adhibeat, quin potius, prout de dilectione Testra constanter confidimus, 
nobis inhaereat in hüs, quae nostrum prospiciunt commodum et honorem, sicut et nos 
erga tos et domum vestram vice versa indubitabiliter faceremus, singularis in eo nobis 
amoris indicium ostensuri, prout super hiis et alüs nostris negotiis et signanter in m 
lactie ecclesiae ad dilectionem vestram nuotios nostros solemnes e vestigio destinabimus 
düectionem vestram per singula discretius iastracturos. 



>) PaJnCity hai nmiKalliifi H. cannlu [nä tiium («01 Sdelis, mtrrt TtTbatnit 
gtmiuM udchm ffutart dnntai^ laut des t^R. Krtdsnrbrirfn nr. 197 fükrir. 
maeUi itk stA- 4eek niM gmuUnt durch dspifer Tuttm. b) Poiaekn ludiili 



' Datum fäüt. Aber die BeiM Subaru von 
ISUm gu den Kurfärsten ist offenbar dieselbe mit 
der auf den Frankfurter Tag vom Mai 1400. Noch 
ist es ntcAt nir Absetzung gekommen, aber offenbar 
befürchtet der König eine soleln. Die capihüa, 
todche die kurfürstlichen Gesandten an den König 
von Frankreich bringen sollen, sind die in der An- 
vxisung vom 4 Juni 1400 nr. 152 enthaltenen, abio 
faßt ums«f- undatierter Brief nach diesem Tag. Aus 
dieser Änfpeisung arl. 11 sieht man auch, daß die 
kurfürsSiehen Gesandten auf 4 Jidi 1400 in Paiis 
sein sollten; König Wemel wird sieh beeüt haben 
dem König Karl seine Wüfische noch vorher ans 
Sern eu legen, tmser undatierter Brief fällt daher 
<Ane Zweifü noch vor den lelügenannten Tag, Am 



19 Juni 1400 nr. 183 nun lobt Wemd von Prag 
aus die Treue gewisser Städte und begehrt daß sie 
so fortfahren, er fü/irl dabei an daß Hubart xu 
ihm turückgekomtuen sei und ihm erzählt habe; 
auch in unsrem undatierten Brief ist Hubart be- a) 
reits leider zurück und hat ihm Bericht erstattet; 
das aUes läßt schUefien, daß Wenzd auch an den 
König von Frankreich in densdben Tagen von 
Prag aus gesehrieben habe wie an jene Städte, also 
um den 19 Juni 1400, und teol nicht vid variier k 
und nicht viel jiachher uxü oBes EQe hatte, vid- 
Uicht durch einen der Boten die tu den deutschen 
Städten eu reisen hatten, etwa durch den nach 
Strafiburg oder durch den nach Köln bestimmten 
(an diese Städte wird geschrieben nr. 183). ^o 
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185. P- Bonifacius IX an K. Wemd: wiä bei dem Ernste der Lage auf die Eröff- """^ 
nungen des Königs nicht schrifÜick sondern nur mündiidt vor dessen Gesandten 
sich aussprechen, übrigens ist seine väterliche ZäräichkeU demsdben treu bis in 
den Tod. 1400 Äug. 26' Rom. 

5 M au." Münch. £.A. Boteoburg an d. T. Reich SBUdt 1. Faac. |:X1,ö;; eingesr.haltet in 

das Notariatsinstnunent, loelches a. 1400 ind. 8 die 9 menxis decen^ris hora quasi 1 
ptmtif. Banif. IX a. 12 aufnehmen ließ der nachgeaannte Patriarch in monte Wime- 
gradenm projie Fragam in curia domus habitacionis Wenaeslai patriarche Anthtoceni 
aale Romane et Boemie regia eane^ktrii necnon prepositi ecclesie lieati FetH dicti motttix 

la Wusie^adengig durch Johannes Johannia de Wlasnimn c^ericits Pragensi» dioceeis 

publicus apostölica et iit^)eriali auctoritate notarius; Zeugen; das wsjxüHglkh vor- 
handeiie Sigd fehlt ( — Wenczeslaas patriarcha sigillum Buum — duxit apiiendendum), 
das Notartat'nnatrument ixt aber Original auf Pergament; da» Notariatazeicken links 
unten tieben dem Notoriatxeugnis seigt die U gekreuiten Schlnuxel und auf der Bam 

IS die Werte Bonifacius papa DonuB, und diese Baxis steht tnider auf einem Kreuz mit 

Ba»is weiche die Inschrift tragen Wencze^us patriarcha Anthiocenus M. J. A. B. — 
Die eingeschaltete Urkunde des Rtbstes beschreibt das ^otariatsinstrument als bnllam 
more ßomane curie vera bulla plumbea peodenti !□ filis ctuiapinis biillatain, umd es 
heifit ferner inferius vero \a dicta bulla erat scriptum litera de manu omnino simili 

io ,Jo. de Bortzov", in alia vero parte videlicet in superecripcione ipsius bulle erat 

scriptum ,cari8simo in Christo filio Wcnczeslao regi Romanorum iUQStri", Bub qua 
Bcriptura in summo fine eciam erat scriptum ^Yraneiscus de Montepoliciano". — Es 
mirden wol viele solcher NotariatsinstTumeate über diese Urkunde eum Verschicken 
gemacht, denn es beipt von dem Patriarchen petens nichilominus dictam bullam per 

25 me DOtarium publicum iafrascriptum in publicam formam quociena oportunum fuerit 

fore et esse redigendam. 
P coli. Prag. SMioth. d. Domkapitels cancellaria Wenceslai IV pag. 201-202, mie der Über- 
schrift Domino Romanorum regi, fängt an mit Kuper, hört auf mit Datum Rome. 
Gedruckt bei Peleel Wemd 2 Urk.B. pag. 69-70 nr. 170 aus P, ohne Überschrift und mit 

30 ungenauer Angabe der Seite des Codex ab p. SO. — Begest bei Clmel p. 184 nr. 3 aus 

Pdid l. e. 

Bonifacius episcopus aervus serronim dei cariBsimo io Christo filio Wenczeslao 
regi Romanorum illustri salutem et apostolicam benedicioaem. 

' Eine deutsche Übersetzung dieses Stades, die schidet worden, um die Meinung zu verbreiten daß 

ta ifieh in einem alten Begensburger Codex Bootpuch K. Weneel von P. Bonifacius IX unterstützt werde. 

(s. nr. 337 QueOen D) fol. 11"* findet, aber recht Ein solches erhielt, außer RotetAwg, gewiss auch 

schlecht ist ««d hier wol entbdirt werden kann, B<ud mit den andern Adressaten von nr. 339, eben 

hat das Datum datum Rome aput aanctum Petrum 2U diesem Zwecke. Und ebenfalls ein solches hat 

etc. 7 kal. septembris pontificatus uostri anno 11, sicher auch Regensburg von K, Weneel bekommen, 

40 daz ist do man alt von Cristi gebwrt vierzehen- und dasselbe hat ohne Zweifel das Datum Ruperti 

hundert jar an sand Rbppreclitz tag, also eine gehabt Als man sieh nun in Regensburg zu 

äoppdte Tagesangabe, nemlich 7 kal. sept oder größerer SequemUehkeit eine deutsche Überseleung 

Aug. ä6, wie die lateinische Fassung nr. 185, und davon machte (denn für die köni^iche Kamlei ist 

dann noelt Buperti oder Sept. 34, was damit mcht die Übersetzung doch zu elerid) und diese in das 

45 stimme und in der lateinischen Fassung auch nicht Buntpuch eintrug, li^ man eioar im ü^npen die 

steht. Wie kommt der Mupreehtstag hierher? Wir tfotarialsformei weg, behielt aber das Datum aus 

wissen, daß die VeianstaÜung zur Vervielfälligung derselben doch bei und setzte es, wie zur Erklärung 

von nr. 185 durdt Anfertigung von Notariats- (daz ist), hinler das eigentliche Datum der ver- 

t'Mfrumentm {nolariäl beglaubigten Abschriften) deutscfiten nr. 185, ohne den Widerspruch der 

SO getroffen war und daß die Stadt Rotenburg a. T. beiden Datums zu bemerken. — Daß nr. 185 von 

ein solches Hotariatsinstrument vom 9 Dec. 1400 K. Wenzü an Begensburg als Einschlufi seines 

erhidt (s. nr. 185 Queüen M). OhneZioeifd «ind vide Briefes nr. 337 com 30 Okt. 1400 gesdiiekt wurde 

seidte IvotariatMnstrumente angefertigt %ind uer- darüber s. die Anm. su nr. 237. ^-^ ■ 

ii..:.,!,, E.i.i,...,..iii.. 111. , „aai, Uoot^le 
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^ Nuper quasdam iofonnacionea in scriptis' cum Uteris tue subUmitatiB accepimus, 

eomm Bcilicet, que pro parte tue sereoitatis dilectus filius Nicolaus orator celsitndinis 
tue ad nostram presenciam, uiai 'acerbitaa langworis peatiferi eundem in itinere terri- 
biliter pregravaaset , prout fided^a relacione auacepimus, accessunia nobis debebat 
exprimerej quorum aeriem denotantes Bublimitatem tuam condiguis in altisaimo laudibua 
comendamus. et quoiiiam tarn ardua in predictia informacionibua deaotata noatro 
judicio, et quid concernatur ageudum, non videntur acripcionum sed vive vocia et auris 
fide committenda misteriia, censemus plurimum expedire, ut aut eundem Nicolaum ut 
iustructum aut alium ßdeli iiitegritate polleiitem ad nos eadem tua seretiitas deatiiiare 
provideat, cum quo illa poaaimns communicare aalubriter, que circa tarn grandem ' 
ponderosamque materiam concernemus utilius in domin o cou venire, unum tarnen 
serenitatem tuam tenere volumus pro constanti, quod circa ea, que statum bouoremque 
sublimitatia tue concernere valeant, atudio paterne teneritudinia erimus indefesao uaque 

'ad proprii effusionem sangwinis pervigiles et inteuti. datum Rome aput sanctum 
Petrum 7 kalendas septembns pontificatus nostri anno undecimo. i 
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Fürsten- und Städte-Tag zn Oberlahustein 

im August 1400. 

Es fragt sich, oh hier ein bloßer Kiarßirsteniag oder ein aUgemeiner Fürstentag 
oder ein Fürstat- und Städteiag zu erkennen ist. Wir werden tms nicht darnach richten 
5 dürfen, daß wir blofi Einladungen an Kurfürsten nr. 146-151 besitzen. Es sind Fürsten 
genug anwesend, wenn auch das Hauptgeschäft der Äbsetsung und Ertvählung natmlick 
von den Kurfürsten ausgeführt wird. Aber auch die Städte sind da, und zwar in 
Verkantungen mit den Fürsten, indem sie das Ergebnis ihrer leteien Sondertage eu 
überbringen haben, wr. 234, Man kann also die Versammlung w(d als einen Fürsten- 

10 und Städtetag beeeidinen. Pebel Wenzel 2, 411 meint freüick, es scheine, daß keine 
Boten von Seiten der Reichsstädte dagewesen, weil ihrer in der Absetsungsurkuiuie nicht 
erwähnt wird ; allein mit der Absetzung als EechtsaU hatten die Städte überhaupt nichts 
m thun, und ihr Fehlen in dieser Urkunde wiirde nichts beweisen. Königshofen SUChr. 
8, 497, 7, nachdem er von der an K. Wenzd ergangenen Einladung nach Oberlahnstein 

IS ereählt\ berit^tet ausdrücldieh, d&p man auch nach den Städten geschickt hatte: also 
komeat uf den vorgeoautea dag gein Laynsteia die drie erzebischofe und herzöge 
Rflpreht von Pejero der pfaltzgrofe und ouch vil herren'und aber [var. ander] erbere 
botten von allen stetteu am Ryne, wanne sü dar besant worent. aber der kttnig und 
der herzöge von SahsBen und der marggrofe von Brandeubourg, das ouch kurfürsten 

•i sint, die koment nUt dar, wie doch sü dar berflft worent. 

A. Erklärnn^n über die Tödtung Herzogs Friderich von Braunscltweig 
nr. 186-196. 

Die Fahdn, wdche sich an den Tod des Herzog Friderich von Braunsehweig 
knüpften, wiU ich hier 'nicht ausführen. Bald soll er ganz, baid soU er beinahe auf dem 

25 Frankfurter Maiiag eum König gewählt worden sein. Aber der bisherige König 
war ja noch nicht dnmal abgesetzt. Und wenn man sich an die bisherigen Ver- 
träge in der Öberhauplsfrage hidt , so konnte strenggenommen vott ihm gar keine 
Bede sein. Denn in nr. 59 waren als Kandidatenfamilien aufgestellt die fünf: Baiem 
Meißen Hessen Nürnberg Würteniberg. Dazu war in nr. 106 als sechstes Haus das 

3u sächsisclte gekommen. Von Braunsehweig aber war nie die Hede gewesen. Rudolf vwt 
Sachsen war durch die anfängliche Nichtbeachtung verstimmt*; den Frankfurier Maitag 
von 1400 rerläßt er plötzlich, trotzdem daß seine Familie teemgstens nachträglich unter 
die Kandidatmhäuser eingereiht war. Es scheint ihm damals klar geworden zu sein, 
daß üb&-haupt die andern Häuser, zum Iheil recht Ueine, nur genannt waren, um die 

u eigetUliche Kandidatur, die im stillen bereits fertige pfälzische, bu verdecken. Denn zuerst 
auf dem Maitag handelte es sich offen um die Person^, «6«- die man ab&r damals mtAi 

' JrrtAäMitch setzen die Cöiner Jahrbb. inSt.Chr. * Siehe BiTikilung atm FAruar-Tag 1400 ht. B. 

13, 88, 5-e dessen EMadtmg auf den Frankf. Mai- ' Siehe Einleitung am Mai-Tag 140O Üt. C. 

tag vorauf; «. oben p. 171 nl. ä. ^— . . 
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ins reine kam. Es muß am Widaspruch Sachsens gelegen haben. DachU Herzog 
Euäolf an sich sdbst? Hat die Sage, daß er seinen Schwager den Herzog Friderich 
von Braunschweig hegünstigt habe, mehr Grund als den Umstand, daß dieser mU ihm 
von Frankfurt abreiste und unterwegs erschlagen ward? Jedenfalls kam Rudolf jetzt 
nicht nach Oberlahnstein, und nun konnte die Wahl des Pfälzers erfolgen. 

Der Todtschlag Herzogs Friderich von Braunscheeig hei Fritzlar am 6 Juni 1400, 
als er mit Herzog Kudolf von Saclisen den Frankfurter Tag verlassen haue, brachte 
große Aufregung hervor. Der Verdacht der Urheberschaft dieses Ereignisses war auf 
Erzbischof Johann von Maine geworfen worden. Auf dem Tag von Obcrlahnstein itaheti 
sich deshalb die drei geistlichen Kurfursien urkundlich «fcer diese Sache geäußert, nr. 195-196. i 
Pfalzgraf Ruprecht hatie es schon vorher gethan, nr. 191. — Naturgemäß scIUoßen sich 
uns hier einige weitere Urkunden an, die zur Aufklärung des Thatbestands oder dessen 
späterer Beltandlung beitragen. Die darauf folgenden Streitigkeiten und Sühnen konnten 
aber nicht berücksichtigt werden. Die Sache betreffend vgl. Havemann, der Mord Herzogs 
Friderich von Braunschweig-Läntburg , im Archiv des hist. Veräns für Niedersachsen i 
1847 pag. 348-372 (auch St.Chr. 13, SS. 8-13). 

Das Ided über den Vorfall bei Fritzlar ist h^ausgegeben von Sömer-Biichncr im 
Archiv für Frankfurts Geschichte und Kunst Neue Folge 1, Idl-lßG. von Böhmer in 
Haupts Zeitschrift 1, 433. von lAliencron hist. Volkslieder 1, 207-209 nr. 43. Qudle ist 
dabei überall das Frankfurter Stadtarchiv Wahltagsacta 1, 32 ff. cop. chart. coaev. Vgl. 2 
auch Lorenz Geschichtsquellen iai-153. 



B. Verträge der Kurfürsten vor Absetzung iind Erwftltlnng nr. 197-203. 

Unter den hier zusammengestellten Urkunden, welche vor der Absetzung utid Wahl 
gewisse Verhältnisse unter den Wählern und somit auch zwischen dem künftigen König 
und den Kurfürsten ordneten, befindet sich eine, in wclclier man schon Ähnlichkeit finden as 
weilte mit dem, was man später eine Wahikapit^lation nannte; es ist nr. 200. In diesem 
eigenthündichen FaU von 1400, wo die Erwählung die Fdge einer Tlironrevoltdion war, 
lag et besonders nahe vorher derartige Stipuhfionen zu machen, und wenn man tviU. 
kann man das Stück immerhin mit den späteren Wahlkapitulationen verglichen, obschon 
dassdbe eine solche nicht war in dem Sinn wie sie seit dem Jahr 1519 auffreten\ w 

Mit in die Reihe dieser die Entsclieidungshandlungen vorbereitendmi Urkunden 
sdiien der Vollständigkeit han>er auch nr. 203 zu gehören, obschon sie erst vom 24 Aug. 
aus Bacherach datiert ist und einen zienÜich privaten Cluirakter trägt. Vom gleichen 
Ort und Tag sind dann auch die drei nach Bom gerichteten Schreiben nr. 219-221. 
und es konnte dir Frage entstehen ob darin nickt ein besonderer Tag zu Bacherach zu ^ 
erkennen sei. Ich wollte darauf weiter nicht dngdien, es ist zu Bacherach ganz diesdbe 
Gesellsdiaft wie zu Oberlahnstein. Auch vorher sdton haben wir einen Meinen Wedtsd 
des Orts, nr. 210 ist von Rense datiert und nr. 208 gehört wU auch dahin; im allgemeine 
i mr es doch den Tag von Oberlahnstein. 



C. Äbsetznng K. Wenzels, Urkunden, nr. 204-207. * 

Von den Ankiagepunkten der Abselzungsurkunde nr. 204 haben ausführlich gehatiddt 
besonders Pdsd Wenzel 2, 411 ff., Hofier K. Ruprecht 167 ff., Löher das Bechtsverfahren 
bei K. Wenzds Absetzung im Münch. hist. Jahrb. ßr 1665 pag. 63 ff. Die viden 

' Vgl. Oertd de Ruperto 35 nt b,- (GtOlmann) dmtsclien Heicltsgrtmdgemese 1767 pag. 373, Glafei 
Abhan^ung ZKm der Gtschickte derer v>ic}ttig»ten htst. Germ, jmlem. 485. - ■ * 
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Notariatseeu^nisse der Urkunde sind so gehäuft, wie wn durch die Quantität des formellen 
Schreücreiterfakrens dca juristischem Mangel eu decken. Zugleich wurde durch Heran- 
ziehung dieser Notare die Ausfertigung in zaMreicIien Exem}Aaren beschleunigt, iiideni 
das Abschreibgescluiß utiter sie vertheilt ward: manu mea, mit myner eigen haiid, 
5 wechselt in den Notariatseeugnissen der verschiedenen Exenij^are. Das Miinchena- 
Originai, das wir unsenn Texte eu Grund leyten, ist eigenhändig von dem vierten Notar 
Henrich Stalberg geschrieen, wie er das in seiner Notariatsunterschrift sdbst sagt. Ein 
(Mtfinal in lateinischer Sprache scheint nicht ausgefertigt worden zu sein, (ä>er die 
(ßeichieitige Übersetzung nr. 305 hat doch dur<^ ihre Eintragung in das pfäleiscJie 

10 Kapit^[U»ich einen ofßzieUen Charakter, deshalb mußte sie auch in unsre Sammlung 
uufgenom?nen werden. Anders ist es mit andern Übersetzungen, die späteren Ursprungs 
sind, und die ich in der Qudlenangahe verzeichnet liabe: sie mnd ganz ohne Werih und 
werden hoffentlich künftig nicht mehr citiert werden. 

Die JdeiTte lateinische Urkunde nr. 206, in welcher Wenfalls die Absetzung ausgc- 

is tqtrodten wird, ist keine Uoße Übersetzung oder Auszug aus einer der deutschen Urku-nden. 
Sie war vielleicht zur Verbreitung ins Ausland bestimmt, oder für wdsche Beichstlmle, 
oder auch für solche, die wenigstens nicht öberdetUseh verstanden. 

Königskofen in St.Chr. 8, 497, 12 erzählt, man habe 10 Tage auf K. Wenzel 
(jewartet, bis man zur Absetzung gesdiritten sei. Da diese am 20 Aug. stattfand und 

•io die Einladung nach Lahnstein nr. 146 auf 11 Aug. gdautet hatte, so ist der letztere 
Tag als terminus a quo mitgezählt, wenn diese Rechnung lierauskommen soll. Aucft 
Matthias Sobemheim in nr. 231 rechnet 10 Wartetage. Ulman Stromer St.Chr. 1, 51, 16 
Uifit die Kurfürsten von Laurentii (10 Aug.) an warten, awas ungenau statt des elften; 
im IS^blikum merkte man sich dien den Heiligentag. 

^5 Gdesen und ausgesprochen ward das Urtheil von Erzb. Johann voti Maine au 

dem Kjne bij Obem-LaiiBteiii Trierer bischtums geia Brubacli zu gebende uff eyme 
st&le daaelbs zu eyme richtestule erhaben, als die vier rheinischen Karfürsten dasdbst 
zu Gerichte saßen (In gerichtes stad geaeQen heißt es in nr. 204). Gieng die Handiuitg 
vor sich Im Oberlahnst^n und Bratdiach zu, so ist die rechte Seite des Rheins zu 

w verstellen, und es darf bei dem atfile nicht an den Königskihl zu Rense gedacJit werden^. 
Es war, «n'e man in nr. 204 weiter sieht, vidmehr ein eigens hergestellter ricbtestul, 
offetibar im Freien; extra portas sagt McUthias Sobemheim nr. 231. 

D. ErwKhliuiK K. Rnprechts, Urkunden, nr. 208-211. 

Nidit nr. 210 M (s. Qudlenangabc) ist die eigenliiche WahlaMe, wie Chvid Reg. 

35 nr. 3 meint, sondern nr. 209 ist es, bei Chmd als Reg. nr. 7 verzeichnet. Die angeführte 
nr. 210 M ist bloße Wahlverkündigung, und sie unterscheidet sich von den übrigen unter 
nr. 210 zusammengefaßten Wahlverkiindigungen nur dadurch, daß sie überhaupt an aüe 
ungenannten Reichsangehörigen zusammen, die übrigen in der Quellenangabe specialisierten 
Exemplare je immer an einen einednen namentlich genannten Reichsstand gerichtet sind. 

io Ebertso ist es mit den Äbsetzungsverkündigungen : nr. 207 M geht auch überhaupt an 
alle ungenannten Reichsangehörigen zusammen, aber deshalb ist das noch keineswegs die 
AbsetzungsaMe, sondern ebenfalls nur eine Absetzungscerkü/ndigung wie die übrigen uiäer 
nr. 207 zusammengefaßten Exemplare, welche je immer an einen einzdnen namentlich 
genannten Reichsstand gerichtd sind. 

ih Ein Unterschied, wdcher sich unter den Exemplaren von nr. 210 findd und den 

schon Chmel bei den betreffenden Regesten beachtet hat', daß nemlich die einen datiert 

' Verwedudt haben bade Stähle schon die Cöln. * Nur faUch in Chmelt Beg. nr. 6, siehe wure 

Jahrbb. in St.Chr. 13, 88, 15. wr 310 Ouräenanqi^e D. r^ \ 
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sind in sede regali, die andern in campis, ist offenbar ein ijanz gleie^giltiger ; ewar ist 
das an alle Rächsstünde gerichtete datiert in sede regali, die meisten an einzdne Reichs- 
stände gerichteten dagegen iu campis, aber in sede regali kommt doch auch bei der Ver- 
liündigung an Burg Fridberg und bei der an Maine vor. 

Es erhM sich die Frage: ico hat denn mtn eigenilick die Wahl stattgefunden? s 
Denn die eigentliche Wahlalde nr. 209 ist j^on LaJmstein datiert, die WaUverMndigungen 
aber, die unter nr. 210 vereinigt sind, haben sämmllich Rense im Datum. Der neue 
König selbst schreibt in der für Oberehenkeim geg^enen Privilegieit-Bestätigung vom 
1. Dec. 1400^, er sei gewählt zu Rense by dem Ryne gen Layostain über gelegen. 
Damit ist wd die Frage von dem Orte der Wahlhandlung entschieden, und man mufi lo 
eben annehmen, daß die am gleichen Tag darüber aufgesetele längere WaUcJUe nr. 209 
aus irgend einem Beqtiemlichkeitsgrunde nachher von dem nahen Lahnstein datiert üf, 
wol dort ausgefertigt ist, während die kürsern Verkündigungen nr. 310, mit denen es 
eilte, noch in Rense selbst angefertigt wurden. Der undatierte Eid nr. 208, der laut 
überschriß der Quelle B unmittelbar vor der Erwähluntj geleitet wurde, ist aus letzterm is 
Grund d>enfalls ohne Zweifel von Rense zu datieren. Den WaHort Rense bestäiigt audi 
Matthias Sobemheim nr. 231. 

Zu der Absetzung hatten alle vier Bheinischen Kurfürsten mitgewirkt, das ist 
urkundlich ganz Mar. Es fragt sich nur, wie es bei der Neuwald gehalten wurde: ob 
K. Ruprecht sich als Kurfürst voti der Pfalz selbst die Stimme gegeben hat. Königshofen 20 
St.Chr. 8, 497, 22-24 sagt, er sei mtr von den drei Erzbischöfeii gewäJdt worden. In 
der Wahlakte nr. 209 lautet es: wir Johann Friderich und Wernher — mit der stymmen — 
Ruprechts — als uusers rechten mitkfirfftrsten — , Ebenso nr. 220 suis sA id acc«- 
dentibus consensu atque voce*. Daher ist es auch m dieser Hinsicht nur Redensart, 
wenn der neue König in nr. 222 sagt : nescio quo dei judicio aors eleccionis super me as 
cccidit. Matthias Sobemheim nr. 231 läßt die drei Erzbischöfe wählen, (Aer mit vier 
Stimmen, weil, wenn ^n Kurfürst gewählt wird, seine Zustim/ntung als Stimme geUe; 
er beifrütidct das mit der Gddncn BuUe. Gesigdt hohen die Wahlakte ttr. 209 nur die 
drei Erzbischöfe, weil Ruprecht, der jetzt König geworden, nicht mehr als Kurfürst 
mitsigdn kann', oder weil er nicht gleich den atidem seine Stimme, obwd seine als Stimme 30 
yerecJinde Zustimmung, gegdten hatte. Die Wahlverhindigung nr. 210 spri^Jit dann nur 
von den drei r/eistlichen WäUcm, das kann aber nicht mehr stin-en; wenn hier weder- 
Stimme noch Zustimmung Ruprechts erwähnt wird, so ist das offenbar nur abgekürzte 
Redeweise. 



E. Protokolle der Absetzung and Erwählang nr. 212-218. % 

Wir hiAen sieben Redaktimien der gegen Wenzel gerichtele» Klagepankte der 
Absetzung vor uns, woeu noch die Vorwürfe von 1398 nr 9 kommen. Die wichtigste ist 
Hatiirlich diejenige der Absetzungsurkunde seBtst. Die Reihenfolge der Artikel geigt, daß 
man in ihr die Klagen von 1398 nr. 9 zu Grund legte. Die Zahl der Artikd von 1398 
ist hier wesentlich vermindert. Man mag geßhlt haben, daß es nicM gut sei zuviel t, 
unbeweisbare oder streitige Dinge als Gründe anzuführen. Aber besprochen sind ebe)i 
auf dem Tag zu Lahnstein vor der Redaktion der Abseteungsurkunde auch noch andere 
Punkte, die man in letzterer wegließ. Sie finden sich im wesenäichen schon 1398 in 

' Mentt Mi. nach Endria 1400, Gyfi hist. de la ' In der Wahlakte nr. 309 sprechen zuerst aUe 

müe d'Obemai 205 nt. 1 aaa dem dortigen St.A. 4 KurfürsUn, dann aba- nur noch 3, je Tiaek dem « 

' Die drei geistliclifn Kurfürsten an die Kardi- Gegenttand. 
ncUe. Offenbar im Sinne von Sobemheim. ^-~. . 
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nr. 9, oder sie sind uns in den andern Medaktimien aufbewahrt, soweit diese ecfd sind. 
Diese andern Redaktionen liegen der Zeit und dem Inhalt nach in der Mitte zwischen 
nr. 9 und nr. 204 (der Ahsetgungsurkunde). Währund die letztere nur 6 Gründe oder 
Artikel hat, eöMen die 4 Redaktionen nr. 212-215 Hbereinstimmend deren 9, immer die 
s gleichen, 6 aus nr. 204 und danken 3 weitere. Die Ordnung derselben ist in nr. 212. 
213. 214 die gleiche, in nr. 215 eigenthütidich. Deutsch sind nr. 212. 214. 215, lateinisch 
nr. 213. (216. 217). Da nr. 213^ und nr. 215* eine ganz protokollarische Form an sieh 
tragen, so darf man annehmen, daß aus protokollarisclier Quelle auch nr. 212 und 214 
geschöpß haben. Da der Inhalt der 3 Artikel, in welchen diese 4 Protokolle (so nenne 

10 ich jetzt der Kürze halber diese vier aÜe) auch schon in nr. 9 vorkommt, so geht auch 
daraus hervor, daji man nr. 9 dabei zu Grunde gelegt hat, Jedenfalls stellen die 4, 
nemlich nr. 212-215, der nr. 204 näher als diefi nr. 216 und 217 thun. 

Diese beiden lateinischen Redaktionen nr. 216 und 217 ßnden steh bei Trithemius, 
aus ihm gieng nr. 216 in Bzovius, nr. 217 in Martine Über. Die nr. 316 hat dieseßie 

iB Reihenfolge der Artikd wie nr. 212. 213. 214. nur daß art. 7 dieser drei Redaktionen 
hier weggefallen ist und drei andere Artikel hinzugefügt sind. Der lateinische Woräaut 
klingt vielfach an nr. 213 an. Diese Redaktion nr. 216 ist ihrem Hauptinhalt nach 
sicher auch einem ProtokoU entnommen', also echt, soweit jenes der Fall ist. Attch die 
Fassung macht den Eindruck der UrsprüngUcMceit. Ich kann mich nur in Betreff der 

M ,9 dieser Redaktion eigenthümlichen art. 9. 10. 11 noch nicht entscheiden, sie fehlen in nr. 9 
und in nr. 212-215 so gut wie in nr. 204, der Vorwarf wegen der Frager Universität art. 9 
nimmt sich bei dieser Gelegenheit ganz sonderbar aus, da er eine bloß böhmische Sache 
betrifft, und die art. 10. 11 sind nur sehr al^emeiner oder unwichtiger Natur. Andem- 
theils will mich doch bedünken als sei Stil und Fas^ng dieser 3 Artikel aus dem Anfang 

IB des 15 Jahrhunderts und nicht aus der Zeit des TrOhemius, an den man oRenfaRs denken 
müßte, da er für uns der Fundort ist. Sind diese 3 Artikel echt, so bezeichnen sie ein 
Stadium der Verhandlungen, das wir vorläufig noch nicht näher fixeren können, das 
aber wd älter wäre als nr. 212-215. — In nr. 217 hat sich IHthemius vorne wesentlich 
an nr. 216 angeschlossen, er hat alle Artikel von nr. 216 in nr. 217 widerholt, auch in 

*» nr. 217 felUt jener eine Artikel vom Kirchenfrieden ivie in nr. 216, findet sich der 
Datumsfehler Sept. statt Aug. wie in nr. 216. Aber gegen das Ende sind einige neue 
Artikel eingeschoben, doch ohne die ursprüngliche Reihenfolge der Vorlage (denn diefi ist 
das Verhältnis) nr. 216 dadurch zu ändern. Nun hat aber nr. 217 ganze 16 Artikd, 
also 5 neue gegenüber von nr. 216, überhaupt die größte ArtikelzaM unter <dlen diesen 

M Redaktionen. Wie ÜVithemius hier das ganze neu stilisiert und im einzelnen verbreitert hat, 
so hat er diese 5 neuen Artikel himw/esetzt nach eigenem Gutdünken. Der ZuscUz von den 
Herbipolenses in art. 9* und art. 11^ zeigt-, daß hier der Schriftddler spricht. Der 
art. 11 macht dabei den Eindruck, als sei er eine etwas wiUkürli<^ Überarbeitung von 
Sober^eims art. 5 in nr. 231, das ut patuit in Herbipolensibus dort und das ut apamit 

40 in civjbus Erbipolensibus hier stimmt aUzu auffallend zusammen, und das subditis bei 
Sobemhäm scheint AtUafi zu der freilich ganz abweichenden Schilderung gegeben zu hä)en, 
wdche in nr. 217 art. 11 von dem Verhältnis Wenzels zu den subditis principum gemacht 
ist. Aus Wenckers Abdruck konnte lyithemius den Sobemheimitchen Brief freilich noch 
nicht kennen. Schon Pdzd Wenzel 2, 419 nt. 1 hat den Trithmtius beschuldigt, derselbe 

4G ' Acta et lecta sunt hec — . zu Lasten eines Äbschreiberg. Der Fehler kehrt 

* DiB ist gescheen — . datttt ttatärlich in nr. 217 toider. 

* Daher noch am SMufi Acta Bunt haec — . * Quemadmoduin Herbipoleosibus &ctum j&m 
Aber Sept. »tatt Äug. üt irrthümlich, wahncheittlich diiimus. 



' Ut patuit in HerbipolensibuB. 



ized by 



Google 



232 Fürsten- und Städte-Tag zu Oberlahnstein im August 1400. 

Äa6e in seiner Uirschauer Chronik, also in unsrer nr. 217, eekn Gründe himugedichiel. 
die man in der Abset»ingsurkunde vergebens suche. Vergleicht tnati nemlich die ZaM der 
16 Gründe von nr. 317 mit der Sechszahl' von nr. 204, so sind es allerdings 10 Artikel 
bei Trithemius mehr (eig. 1 weniger, 11 mehr), nur daß er sie nicht alle sdbst erfunden hat. 

Sobemkeim in unsrer nr. 231, KSnigshofen StCkr. 8, 495 f. (wie schon Hegd s 
l. c. 495 nt. 1 bereits anmerkt), die latinisierten Artikel bei Pfeffinger Vitriar. illustr. 1, H81f., 
alles diefi ist mtr aus nr. 204 als Grundlage. Dagegen Ulman Stromer St. Chr. 1, 51 f. 
scheint diese zwar auch benutzt zu haben^, geht aber mit dem Vorwurf wegen Polens* 
auch loieder über sie hinaus; bei der offerAar ködist fragmentarischen Art seiner Auf- 
zeichnung wird es schwer sein, etwas bestimmtes i3>er ihre Quelle herauszubringen, lo 
Lehmann Speyr.Chr. ed. 1711 pag. 732'* hat wd nicht bloß aus nr. 204 geschig)ß; das 
vorku&sert spricht an Königshofen an, der es ebenfalls hat. (ISungen. Art. St. Chr. 13,88,16.) 

Was ist aber die Bedeitlung jener eigentlichen Protokolle? Offenbar die rasche und 
überzmgende Verbreitung der Nachrichten in authentischer Form. Notare für solche 
Protokolle waren ja genug da (vgl. nr. 204). Dabei ließ man diese Aufzeichnungen so ror- i,i 
zeitig abfassen, daß aus den vorhergehenden Berathunge» noch Dinge darin stehen bliä/en. 
die man dann bei Abfassung von 204 wider beseitigte. Vielleicht ist nr. 204 am 20 Aug. 
noch gar nicht abgefaßt worden, weivn auch die Absetzung an diesem Tag vor sich gieng. 

Ich gebe im folgenden eine ÜbersuM über die einzdnen Artikel von nr. 9. 204. 
212-217, so daß die Artikd vom gleichen Gegenstand immer neheti einander stellen, m 
die Reihenfolge der Artikel von nr. 204 zu Grunde liegt. 

nr. 9 nr. 204 nr. 212 nr. 213 nr. 214 nr. 215 nr. 216 nr. 217 

unio ecclesiae .... art. 1....1...7...7...7...7 

Medid. Lomb. Pav. . art. 2". 9«. . 2 ... 2 ... 2 ... 2 ... 2 .. . 2 . . . 2 
dismembrationes aliae art. 3.4 ... 3 ... 3 ... .3 ... 3 ... 3 .. . 3 . . . 3 a 

membrartae art. 5. ...4. ..6. ..6. ..6. ..4... 6 . . . 6 

pax terrae art 6. ...5. ..5. -.5. ..5. ..8.. 5 . . . 5 

crudeiitas art. 10 .... 6 ... 4 ... 4 ... 4 ... 5 .. . 4 . . . 4 

Januenses art. 2 1...1...1...1... 1 . . . 1 

Polonia art. 9 8. ..8. ..8. ..6... 7 . . . 7 », 

Judicium curicte . . . art. 8 9. ..9. ..9. ..9... 8 . . . 8 

univermtas Trag. . . art. 9 ... 10 

ebrietas art 10 ... 14 

incorrigibiiitas .... art 11 ... 16 

odium deri art 9 ss 

subditorum concitatio art 11 

contentiones art. (6) 12 

regalia ecdesiae . . . art. 13 

e-xpeditio Bomana . . art 15 

telonia art. 7.7" w 

damprw, alia .... art. 11 

F. Verhandlung der Kurfürsten and K. Rnprechls mit Rom nr. 219-223. 

Schon auf dem Frankfurter Tag vom FeJmiar 1400 nr. 114 hatten sielt die Fürstett 
an P. Bonif actus IX gewendet; seine ausweichende Antwort nr. 115 .ichreckte sie nickt 
ab, jetzt nadi Durchführung ihres Planes sich mit der Bitte um Approbaiion des Gewählten a 



' Mit seiD selbs haot, vgl. nr. 304 art. G. 

' i>MM«i bat nr. 304 nicht, ivol aber haben ihn nr. 9 and r< 
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an ihn zu wenden^ nr. 219. Besondere Schreiben richten sie noch an die Karkinäle 
nr. 230, an den Raih der Stadt Born nr. 221, an deren Senator sui nr. 221. Etwas 
später schreS)t auch der neue König an Sonifacius nr. 222 und 223. Nur die in 
nr. 222 ton Ruprecht vorgä)ra<Me Erklärung seiner WaM, die durch eine Art Gottesurtheil 
: auf ihn fiel, ist hierbei b<wierkensweiih, aber doch nur als Redensart, s. Einl. lit. D. 



G. Berichte über den Tag nr. 224-232. 

Die Städte waren in Koblenz auf dem Tag vom 8 Aug. über eine den Fürsten 
wegen der Thronreränderury zu geberide Antwort iä)ereing(^iommen^. Diese Antwort 
nr. 178 gefällt den Fürsten nicht, sie iwllen es aber m,it den Bürgerschaften doch nicht 
10 verderben, nr. 224. 

Das vnchtigste unter diesen SUicken ist das schon durch Weneker bekannte Schreiben 
des Matthias Sdberr^im nr. 231, der in dieser Fbrm eine Parteischriß als Bediensteter 
K. Ruprechts schreibt, was man wol im Auge behalten muß. Schon Sfader Sidiere 
Nachrichten 1, 219 hat diesen Bericht als Rechtfertigungsschrift bezeielmd. 



H. Städtische Kosten nr. 233-234 

In nr. 233 haben wir die Beschickung des Tags durch Frankfurt, und in nr. 234 
die durch Aug^rg. In diesem letzteren Stück ist beim Abdruck ziemlich ausführlich 
verfahren worden, indem Notizen aufgenommen timrden, die nur zur Reichsgeschichte 
im weitesten Sinne gehören. Es sdiien aber zweckmäßig die Angaben nicht unbeachtet 
I zu lassen, aus derten man die Besorgnis vor der aus Böhmen von K. Wenzd her 
drohenden Kriegsgefahr herausliest. 



.1. Erster Anhang: E. Wenzels Mahnungen an die Städte nr. 235-239. 

Man sieht hier in einer Reihe von Briefen K. Wenzels, immer an Städte gerichtet, 
daß er daran denkt, dem neuen König mit Gewalt entgegenzutreten, falls man glauben 
M darf, daß das nicht bloße di^matische Maske ist. 

E. Zweiter Anhang: E. Wenzels Verhandlang mit Frankreich nr. 240-242. 

Auf dem Frankfurter Maitag von 1400 hatten sich die Kurfürsten an Frankreich 
gewendet*; sclion in nr. 184" hatte Wenzel entgegenzuwirken gesucht, und wie jene sich 
der Kirchenfrage bedient hatten, um Karl VI zu gewinnen, so thut diefi offenbar jetzt 
M OMCA Wenzel, nr. 240. 

L. Dritter Anhang: Berichte ans Btthmea über E. Wenzel nr. 243-250. 

Die Berichte aus und über Böhmen und K. Wenzd durften hier nicht fehlen, um 
das BUd zu vorvollständigen. Sie bieten keine glänzenden Aussichten, daß der abgesetzte 
Herscher viel thun wird, um sein RecfU mit der Gewalt zu wahren, aber sie bieten 
3» höchst ld>endige Züge für die Ansicht der Lage. 

Frankfurts Mai-Tag • Siehe Mnieitung «um vorigen Tag lit. F. 

* SfdK £!mteUu?tg eum vorigen Tag Ut. K. 
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Ä. Erklärangen über die TMtnng Hzgs. Friderich von Brannschweig 
nr. 186-196. 

1400 jgg_ Schwarz Rudolf von Andlmi Jind Hans von WUdrsbfrg an J{rirä)dt Hüffdhi. 
herkhim von dem Anfall auf Herzog Friderich von BraHnschicpig bei Fritänr. 
1400 Juni 6 Münden. ■ ä 

S aus Straßb. St.A. J. D, 6. lad, 3 liasbe 12 cop. cliarl. eoaev., d<u Original vif wol nitdi 

ifcin Auftrag dem Schwiegervater übergeben icorden. 
Gedruckt Wencker edkcta arch. et caitcell. Jura 4O0 f. 

Min grüß bewor. meister Reinbolt, lieber frunt. ich lan üch» wißan, daz der 
herzöge von Sachsßeo und von Briineawig'' niedergeworfen aint bi Fricbelat' in Hessen i 
uf den pbingBtahet uf mittendag. und waz ich und min geaelschaft uf denselben morgen 
fui^eritten; und diewile wir aasen zu Fritschela, do lagent die heren Mnder uns nieder, 
und sind wii' niht ut dem fehle gesin. und bristet unß von gottes gnaden nibt, und 
hant gute geselleschaft, und farent für unß unÖer fart. diß wollent minem sweher 
sagen und dißen briffe geben, und heissent es hein enbitten und gen Zabern. diß i 
han ich darumbe gesehriben, ob ander mer hein kernen, daz ir dene wisten wie ez unß 
1400 gangen wer", geben zu Münde" fire dag weide von dem Heilgen blude, geben uf den 
phingstdage firzehenhundert jare, geschriben mit minee selbes hant. 

Swarcz Rudolf von Ändela 
wiztum und Hans von Wildesperg- j 



'*" 187. Herzog Heinrich von Braunschweig und Liineburg an Stadt Lütiehurg, berichfcl 
über den Hergang beim Tod neines Brudfrtt Friderich. [1400] Juni ti Braunschweig. 

Atin Lüneb. alt« Kanzlei attf dem Hatlihaux, neitdem ah Merkinürdigkeit an eine andere nicht 
näher bezeichnete behindere Stelle gelegt, or. chart. e. mg. in vemo impr.; ob der Brief 
mit dem Sigel rerncldwuen geTcesen, tde dem Itthalt nach jeahrscheinlich int, mtfite i 
Sudendorf, voti dem die Abschliß tuid die Anmerkungen kerrültren, nicht mehr zu aigen. 

Hinricus dei gracia dux in Bi-unswycÄ et Lunebort;. 
Unse ghunst und guden willen, leven getruwen besundem vrundes. alz ju lichte 
van geruchte leider withk geworden is utnme unsen leven broder hertogen Frederii. 
dat de dod is: do wy ju klegeliken weten, dat under allen den upp dem velde he » 
allene dod bleff. unse leve broder hertoge Bernd is to sunte Ewalde reden mit hem 
Hinr/A; van Velthem und hern Ortgise*: de euwaz dar nicht mede. unse man bleven 
bi unsem broder hertogen Frederift: de syn toniale gevangen. unse bole^ van Sassen 
de beitede* mit enem valkeu und waz na mit dem velkenere alleyne : do de quam upp 
en na, do weren unse vrund rede^ gevangen und dal getogen. unse here van Verden" * 
is ok sere gewundet*. der herren weren sesse upp dem velde, de synt tomale gevangen: 

i) S (eh. b) S I mit Punkt darülur. ti S a mit PnnH durnb/r. d) tu ttrmHtHirh n tun rt-ill if 
lückaha/ttn gswund -. 

' JHteiar. — •Sdmn Weiickcr l. c. luit aU ilen ' AnKO-irandter, cogimtus. 

Adresmafen den lliiffVm jun. Hitter lieseichnet. * Mit dem Kalken bciseti oder jagen. * 

' VieUdcM iM (detm Origin int Vm-name) Itiller " Bereits. 
(higi« Klenknck (— Jileinhich? Jelst lieijtt die '" ])rr Bi'chof rmi Verden, 

l-'aviäie Klenck) aus der GrnfsehafI Hoyii gemeint. ^^, . . 

, liodbyV^OOC^Ie 
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suüder Biise leve broder, de rtod is seliger dechtrtisse. hir wetet ju iia to richtende, '"""' 
und eulatet ju van uosem leveu broder hertogen Bernde anders uicht seggeu, wente 
wy syuer in kort wardende syn. gheveu to BruiKwycA des dingesdages iti den pingesten l'*"^' 
under uasem secret. 

i [in vtrso] Unaen leven getruwen besutidern 

vrundeu dem rade to Luneborg gescreveu. 



188. Herzog Heinrieh von Braunschweiij und Lüneburg an Mainz^, bericlitet wn seines ''*^> 
Bruders Fndench gewaltsmneni Tud vor Fritzlar, die Stadt sdl hei den Kw- 
fürsten und besonders dem von Mainz auf Genugtkttung dringen. [1400] Juni 13 
iu Braunschweiff. 

All" Slraßb. St.A. an der Saul I partie ladula B fasc. X nr. 8B cop. ehart. coaev., twi 
der gkiclien Hand zugamtnengegclmeben mit dem kurntaimiscken Brief an iStaiU Mainz 
oan 1400 JtMt 18 nr. 189. 

Gedruckt Obreckt appar. jw. jnibl. ed. 1696 pag. 53 f. 

15 Uusern gftnat und guden willen zuvor, wisea besclieiden lüde, besundeni frunde. 

als ir wol erfarn hant, wie dez ricbs kurfursten unaern lieben bnider herzogen 
Kriedericb von Brunßwig und Lunenburg zu Francfort in iien versiegelten briefe vur- 
bodet und geladen hatten und auch nach ii'er bede da gewest ist: begeren wir ucb 
clegelich zu wissende, wie derselbe unser liebe bruder uf der wiederreise uns jemerlicben 

äo abe-erslagen ist, die sine und unsere abegefangen und groß gud genommen Vor der 
stat Friczlair* von dez biscbofs von Mentze miedekurfurst«n amptluden mannen und 
underseßen in sime lande, und nemelicb von deme von Waldecke sinem amptmanne 
und swagere, von hern Friederiche von Hertingeßhusen und hem Contzemaiine von 
Falkinberg sinen amptluden und rade die dieß heubtlude und anlegere gewest sint, als 

■2S er und wir dez ganz unbesorget weren. dez sint wir fruntlichen von ucb begerende, 
daz ii' dieselben kurfursten und herren und mit namen den bischof von Mentze wollen 
underiichten in der maße daz sie sich also herane bewisen daz in diß leid si^ uap 
unse manne und dienere loiß und ledig schicken mit irer habe und umb unsen lieben 
bruder deme god gnedig si und andern schaden helfen so viele als uns darumb noid 

30 si. daz wollen wir gerne umb uch verdienen, und bi diesem geginwortigen unserm 
cappellane viudit ir die abeschrift dez briefs da in die kurfursten inne geladen und 
verbot hatten, der mit fünf ingesiegelen der kurfui-sten versiegelt ist*, begeren wir dez 
uwer gutliche verschn'efre« antworte. gegeben zu Brunßwig am aundage der heiigen "*"'" 
drivaldekeit dage under unaerm iogesiegel. 

S5 Heinrich von gotz gnaden zt Brunßwig und Lunenburg herzöge. 



' Die Ailrexse fehlt. Da aber der Brief mit Afniiir aas, theiTs unmittelbar von Braamchmäg. 

dem des Mainzer Ersbischofs an die Stadt Mainz Obrecht sagt daker: an die Statt, 
sitxammengeaehrieben ixt von der gleichen Hand, * Der Ort d«)' That bei Meibom SR.GG. S, 42ä. 

so lüirrf es ifahrecheinlich daß beide Briefe der ' Pfalzgr. Ituprecltt entschuldigt steh darauf am 

40 Stadt Strafibarg von ausicärts zusammen über- 37 Juni nr. 191, Kurköln und Kwtrier am SU Aug. 

sendet teorden nind, -meUeicht von Mainz selbst, nr. 196, Kurmatnz am 18Jitni nr. 189 wid wider- 

und daß auch obiges Sehr, an Stadt Mainz ge- JwH am 18 Aag. 1400 nr. 195. 
richtet war. Es inöyen noch eine Anzatd Städte * 1400 Febr. 4 nr. 113. 

das gleiche SchreHnit erhalten haben, theils von i^"" .-»^-.^ 1^ 

D fjae«i I y v_tOOQ IC 
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H60 189, ErA. Johann II von Maine je an versck. Städte: ist an dem Tode des Herzog 
Friderich von Braunschweig unschiddig^ wid hat sich gegen dessen Bruder Bern- 
hard in Gegenwart des Pfahgr. Buprecht III und anda-er eidlich gerechtfertigt. 
Bensheim 1400 Juni 18. 

An Slraßburg: Ä am Slraßb. 8t. Ä. an der Saul I partie laduU B fasc. X nr. 8C or. duvrt. 5 
Ut. pat. c. «K(. in verso impr. — Gedruckt bei Obrecht appar. jfir. publ. pag. 53 f.; Hegest 
bei Joannis od Seraf. p. 716 aus Obrecht t. c. 

An Staim mut. mut. : B coB. Strafibttrg St.A. an der Sani I partie ladula B fasc. X 
nr. 8 a cop. cliarl. lusammfngeschrieben rem gelier Hand mit detn Schreiben den Hzg. 
Heinrieh von Braunschaeig vom 13 Juni 1400 «>n. ur. 8 B. — Gedruckt (G eoU.) bei Gw- '" 
dentis cod. dipl. Mog. 3, ß53 f. nr. 404 ex avtogr. mit faitcher Berechnung des Datums 
auf 17 Juni, bei Obrecht l. c. pag. <^5 nur der Eingang ireä sonst gleichen Inhalts mit 
■ dem an Straßbiirg geriektelen Sehreibe»; Regest bei Wiirdlteein nov. subs. dipl. 7 praef. 
p. XV f. mit Vertceisung auf Gud^nus l. c, bei Hempel inventar. dipl. 2 col. 462 aiM 
Gudenvs l. c. mit fatsclier Berechn'ung des Datumn auf 5 Juni, bei Joannis ad Serar. i& 
p. 716 aus Obrecht l c. 

Ak K^n mut. mut. ; K coü. Köln. St.A. Kaiserbriefe or. ehart. Ut. pat. c. sig. in versv 
im}.r. ohne Adresee, Kanzkitvrwerk auf BückseUe litl«rae «xcusatorie domini Haguatini 
de couflictu. 

An Frankfurt mut. mut.: F eoB. Frank f St.A. ßeichssacheu 1 Acten fasc. XI ur. 639 3o 
or. eh. Ut pat. c. sig. in verso impr. ohne Adresse. 

Johaon erezbischoff za McDcze'. 
Unsern grüß zuvor, ersamen wysen ammeiBteie "• rait und andere bürgere der 
stad zu Straßburg, lieben frunde. als ir wol vernomen haut, wie die hochgebomen 
fursteu her RudollT herczog zu Sassen und zu Lüneburg etc. des heiigen Römischen a 
lichs erczmarschalk , mit andern sinen hern und fninden iren mannen dienern und 
den iren die uff die zijt bij yn' gewest sint, als sie du von diesem lesten vergangen 
tage von Franckenfuit widder heim zu irem lande rijden solden, mit irer habe nydder- 
geworffen und gefangen sint worden, und zu derselben zijt der hochgebor d furste 
seliger gedechtuiße her Fryderich etwann herczoge zu Brunswig leider toid ist blieben, so 
die geschichte getan hant unser amptlude manne and dienere nemlioh unser swa^er 
Henrich grave zu Waldecken Conczman von Falkinberg Frederich von Heiüngeshusen 
rittere Wernher von Hanstein und ander die bij yn'' uff die zijt in* dem felde gewest 
sint, davon wir groß' verdechtniße haben als in manicherhande wijse von unsern 
herren* Irunden und undertanen an uns wol komen ist: des laßen wir uch \sißen, daz k- 
uns die nydderlage und geschichte getruwelicb leit ist und sin da-ane alles rades tete** 
Zutuns und nißenscheffte genczlichen unschuldig, daz sich in aller warheit wol erfinden 
mag. und wollen, mit got' zuforderst uwer* and ander unser herren und frunde 
hullfe und rade, so wir erste mögen ane allen verczog also furderlich und ernstlich' 
darzii tbun nach aller unser vermogde den egenanten berczogen mit sin und der andern *" 
fureten und herren mannen dienern und den iren", die uff die zijt nyddergelegen und 
gefangen sint worden, zu ledigen, daz ir ander unser herren frunde" und allirmenclich 
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* Als Beweis für die UnsäutJd des Erzbischofs ante Marg.), icorin sich Jvhann von Mainz mif 
wird besonders angeführt »tt der Waldeck, läiren- Graf Heinrich von Waldeek des Mords halber wr- s< 
rettung p. 43 eine Urk. vom 11 JtOi 1400 (dominica söhnt, vgL Stcinrädc de Frid. caeao p. 18. 1 ,^ 
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erfinden und sehen moget», daz uns die geschichte und nydderlage getruwelich leit ist '^*' 
und wir der sachea*' bülich unverdacht sin sollen, als wir uns der auch hude uff diesin 
tag gein dem hochgebom fursten hern Bernhard herczogen zu Luueburg des egenanten 
herczogen Frederichs seligen* bruder in geinwurtikeit unsers lieben herren und oheims 
5 hern Ruprecht^ palczgrave* hij Ryne und herczogen in Beyren etwievil erber gravea 
herren rittere und knechte mit.unserme eyde clerlich gelutert und entschuldigit haben: 
begern wir und bitden uch mit ganczem ernste, daz ir uns der geschichte und Sache 
für unschuldig haben wollent und uns der auch getruwelich entschuldegen und verant- 
worten' wo ir des rede horent und uch da-inne* gein uns als fi'untlichen bewjsent 
lu als wir uch des wol'' gleuben und getmwen. datum Beußbeim in crastino corporis ^J*"^^ 
Christi anno dominj millesimo quadringentesimo. 

190. Stadt WUssenkausen an Landgr. Hermann ron Hessen, beurkundet öffentlich die '*"" 
Uns(Auld des großen Hans von Ringdderode an der TödUtng des Hegs. Fr'idtrich 
von Braunschweig. 1400 Jtmi 55 [WÜzenhausenJ . 

IS Aui Haiuiov. Rrov.A. Celler Originalarchiv Auswärtiges unter Msinz or. cit. lit. pat. c. dg. 

üttus «ubfiM impresso defidtnU; schadhafte SteBen in Kursive ergäml. 

Hocbgeborne irlüchtede f&rste, jflnchir Hennan lantgraffe unde here zb Heßia, 
gnediger junghir. wir künden uwern gnaden myt allen fftrsten graffen heren fryen 
ritteren knechten allen lantrichteren unde allen steden, daz wir die burgermeystere 

so unde die ganczen rede der staid czft Wiczinhnsen bekennen unde kuntlich thftn allen 
luden, daz der große Hans von Ryngelderode vor uns ist gewest myt betrubedeme 
herczen unde myt weynenden abgen, also eme daz ouch wole mogelichen ist, und uns 
jemirlichen berichtid had, daz her in Schriften ifnde clagen des dorlbchtigen hochge- 
bornen forsten unde heren heren Henriches herczogen czft Brftnswigh unde heren czft 

■li Lftneborgh nemelich geschrieben unde berichtiget stehe des jemirlicben todes des 
hochgebornen irlftchteden f&rsten hern Frederichs herczogen czft Brunswigh, deme der 
Übe got gnade, und des unverschutten ummewerffins unde neddirlage alz der hoch- 
geborne iriftchtede here Rfldolff herczoge czft Saßen mytkftrfflrsten des helgin Rftmyschen 
ryches myt andirs synen heren mannen unde dynern ummegeworffen unde daz er 

3« genommen sie, daz eme von alle syrae herczen unde von syner eyen sele inneclich myt 
ganczen trfiwen leyt ist, unde her vor uns unbetwftnglich uff synen eyt myt uffgerichteden 
fyngeren czö den helgin gesworen hat. daz yme nye so leyde gesehen sie danne yme 
die nyddirlage sye, myt namen leyt sie der unvorschftlte jemirliche toid synes gnedigen 
üben heren heren Frederichs egenant , deme' got gnedig sie. unde her waz uffin frytagh j.^''^""^ 

a vor deme pbinkestage u&in sbnabent unde ufHn helgin pbinkestagh yn unsir staid die ■>»»■ s 
drye tage, unde her rades unde tades an allen vorgerurten dingen unde handelftnge J«». o 
genczslich unde alczflmole unschuldig ist, unde her enhat der geschieht in keyoe wiß 
gewist, weddir cleyne odir groß, ane alles geverde. unde man tud eme ungnade unde 
unrecht, wanne wir dit genczslich unde werlich von yme wißen, daz uns ouch bis&ndcrn 

(0 vor en lip ist. unde sprechin unde schrieben daz uff unair eyde, die wir uwern gnaden, 
hocbgeborne irluchtede fbrst« junchir Herman lantgreffe unde heren tz& Heßin gnedigir 
junchir, unsirme rechten heren unde der staid czft WiczinhuBen getan haben, unde 
künden edir mochten wir yn der sache unde geschichte fordir myt ichte enschuldigeu, 
daz tedin wir myt gudeme willen unde fliße genie, wanne wir en irkennen vor eynen 



A nogvt mU Uir Est WrtiliinjilM» SMußteUiif: -6 BOgot. B mogent. K »ndent, F r\rM. fc) «m. KBOF. 
t) odd. iK; m. BQF, d) i Rapncht mü S<Mei/c am Sehlusae, KF Ruprecht, Bupmbls. B ahgikiirit 
Bapi mit UMtiS'- ') BOKF — nn. f) A aifüril mit «Mm Hakm, TSnotnrten t Toiulwnrt«! t KF iti- 
>ntinut«ii. S iHintwortct itorlirr hihet »xd aiwbnldigpt), (1 Tenntwirt^t {aueh vrirr hibet uid enbcknldiKt 
almi wsl1«ntj. gj F «m. d*-inne. b) BU om. du noI, uM. AITF. 
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Jj;-58 KiirsI(!Q- und Städw-Tag zu Ol.erkhiislBiu im August Uüü. 

fiomen man, daz her Eülches dingys uiigeme tede. czö gudir bewisunge habin wir 
'*"" unser staid Wiczeiihusen secietum wißlich gediücht laßen ynnewendig an dfißin 
briff. datum anno domini 1400 sequenti die post festum sancti Johamiis haptiste. 

Hoo |9j_ Pf^zfß-. Ruprecht III an Heg. Heinrick von Braunschweig und Lüneburg: um er 

sich zu der Tödtung Hsgs. Friderich von Braunschweig und Lüneburg gestdlt hobt s 
und stelle. 1400 Juni 27 Hddelhery. 

Aus Hannw. Prov.A. Celkr Originalarchiv Auswärtiges unter MaJuz or. eh. Ut. d. c. sig. 
in verno impT.; sehaditafle Sldten in Kweice ergänzt. 

Unsern fruntlicheo dinst zuvor und waz wir gfttes vermögen, hochgeborner furste, 
lieber oheim, als ir uns geschriben liant von der geschichte als der hocbgebom furste i« 
lierczog Friderich selige uwer bruder unser lieber oheim bij Fritzlar der stad nftliogen 
leyder erslagen worden ist und der hochgeborne fiirste unser lieber oheim und mitkur- 
furste der herczog von Sassen und andere henen und vile guter Ifide danjdei^eworffeu 
gefangen und ir habe genomen sind , han wir verstanden. und laßen uwer liebe wißen, 
daz uns daz getröwlich von ganczem herczen leyd ist als wol billich ist. und als balde i' 
uns zum ersten davon gesagit wart und noch nit wisten wer daz getan bette, da 
achriben wir zu stftnt unsern mitkurfursten den erczbischoffen von Mencze von Colne 
und von Triere daz wir die geschieht betten boren sagen, und baden sie , ob sie davon 
gehört betten und wüsten wer daz getan bette, daz sie uns daz ließen wißen, und ez 
were ein groß geschieht, und duclit uns daz wir kurfftrsten billich darczfl dun Bolten s" 
daz daz gekeret und gebeßirt wflrde , und darczfi wolten wir willeclichen mit yo raden 
und helfTen. und darnach käme unser oheim der erczbischofT z& Mencze z& uns in unser 
sloß, als der hochgeborn furste uwer bruder unser lieber oheim herczog Bernhart 
daselbs geinwertig bij uns was. und sagit uns unser oheim von Mencze, daz der von 
Waldecke und andere sine amptlfite und manne daz getan betten, und were gescheen ss 
ane allen sine wißen rad und tad , und were yme getruwlicheu leid , als der obgenante 
uwer brftder unser lieber oheim herczog Bemhart uwer liebe davon wol sagen raog 
wann er geinwertig stünt.und unser oheim von Mencze bade uns, daz wir yme wolten 
raden waz er in den sachen dun solte. do goben wir yme unsern rad, daz er zft stund 
solde rijten gein Hessen und die sine die daz getan betten verbodten und mit den mit x 
allem fliß schaffen und arbeiden als veiTe er mochte daz die gefangen ledig und die 
geschickte geheuert und die habe gekeret würden; und wer' ez daz er daz nit mochte 
zubringen, daz er dann unser mitkurfMcs/ew die erczbischotfe von Colne und von Triere 
und uns anröffe umbe helffe und rad ; so hofften wir sie soWten es gerne dun , so wolten 
wir auch mit yme und yne willeclichen darczft raden und helffen. und also ist unser as 
ohei»t von Meuczen gein Hessen rijtten. auch haut uns unser mitkurfursten von Colne 
und von Triere geschriben, daz sie auch gern darczu raden und helffen wollen, und 
duncke sie auch daz wir kui-fftrsten billich darczu dun sollten, lieber oheim, nft ist 
uns sunderlicben von ganczem herczen leyd umbe uwern bruder unsern heben oheim 
hci-ezog Friderich seligen und waz uch zfi leid und zft schaden geschieht, und wollen « 
willeclich darczu raden und helffen mit unsern raitkfiriUraten , und mit unsern mitkftr- 
fnrsten gern zftsammenkommen daroff folleclich zu rade zu werden, und sal daran kejn 
1109 gebreche an uns sin nach unserm vermögen. datum Heidelberg dominica poat nativi- 
tatem Jobannis baptiste. 

\in r'rso] Dem hochgebornen furstcn hern _ , , ^ , , , 

Heinrich Le.f.ogen ™ Brunßwig und zu ''°'";':?" ™° 8"*? f "'''" Pf»''^^?'»«' '' 
Luncnburg „nserm lieben oheim d»i-i debet. *"' "'"'' '"■ "'"' ^'""f-i" »•?"»■ 
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B TödiuDg Hzgs. Friderich vod Braaoschiretg nr. ^86-196. 
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192. Gn'af Heinrich von Waldeck und die lütter Kummann von Fall^iiberg mid ^* 
Friderich von Hertingshausen bekennen öffentlich die Unschidd des Ersb. JoJtann II 
von Maine an dem Dberfaü bei Fritzlar von 1400 Juni 5. 1400 Juii 4 Fritzlar. 

Die deutsche Fwiimng: au» der Eittxchalhtng in nr. 195K; die durch Beschädigung am- 
gefallenen Stellen finden sieh vollkommen in den verglichenen Vorlagen A und H vo» 
nr. 195, und in G d.h. dem ebenfaUs verglichenen Abdruck bei öudenus cod. dipt. 
Mogiint. 3, fi.'iS f. nr. 405 ex autogr. — Audi gedruckt in Joannig ad Serarium 716 
(ed. prima 869), Länig B.A. 16, 1. ^7, Pfeffinger Vitr. Ol. 1, 684 f., Pfeffinger Bint. d. 
Br. Lüneb. Baunes 1, 3itt f. nt. i, SteinrOck de Frid. caeno append. p. S7 f. »r. 4, Gund- 
ling aus/". Discottrs über die Kurf.-Staaten 1, 245 f. — Reg. Georgisch 2, 845 nr. 2.5, 
Hempel 2, 463, Sehaab 2, 356 nr. 276 mit fahcitem Datum Juni 30. 

Die lateinische Ühereetzung: au* Juannit ad Serarium 715 f. (ed. prima 869 f.); fdÜ* die 
I: berivteung gleichzeitig sein foBte, schien die Miltheäuug angemefnen. — Femer gedruckt 
bei Meibom Ber. Germ. (tm. .% 43-^ in De Friderict caedc dixit., und bei Gundling 
A\mf. Discourg über den vorm. und itz. Ziitfand der teutxchen Kurfürxfemttaaten 
1, 345 f., dort aus Joannig, hier toahr.wheinlich ebenfallt. — lieget bei Hempd inventar. 
dipl. 3 col. 463. 



Wir Heinrich grave zu Waldecke 
Coiiczbinn von FaJkinbei^ Fredcricli von 

) Hirtingcshusen rittere bekennen und tun 
kunt otfenlich myt diesem brieve allen den 
die jn sehen odir hören lesen. als die 
hochgeborn f&rsten und herren her Rudolff 
herczoge zu Saasen und seliger gedechtnisse 

'. her Frederich herczoge zu Brunswig mit 
andern hera graven rittem knechten iren 
dientm und middcrijdcrn'^ nydcrge-Korkn 
und nydergelegea syn, daran der erairdige 
1« got vater und herre her Johan ercz- 

I bischoff czu Mencze unser lieber gnediger 
herre verdacht ist daz er von der geschiechte 
und nyderlage gewist solle haben : des 
sprechen mr bij den eiden die wir alle 
unsern" hem getan han. daz derselbe unser 

I lieber gnediger herre her Johan erczbischoff 



No8 Henricus comes de Waldeck 
Cuntzmannus a Falckenberg Fridericus ab 
Herttingshausen equestres publice ac palam 
profitemur omnihusque qui has vel viderint 
vel audierint manifestum facimus: quod, 
cum in ejus facinoris, quo illustrissimi 
principcs ac domini dominus Rudoljjhus 
Saxoniae dux et piae memoriae dominus 
Fridericus dux Brnnswicensis una cum aliis 
quihusdam dominis comitibus equestribus 
famulis et cquitibus occisi et prostrati sunt, 
suspicionem traliatur reverendus in Christo 
pater ac dominus Joannes arehiepiscopus 
Atoguntinus dilectus et Clemens »oster 
dominus, eum facinoris et caedis ejusdera 
proraus innocentem esse , perque sacra- 
menta, quae dominis nostris omnes prae- 
stitimus , affirmamus eum ilHus neque 



idtmal lUc nnieni. 



noä. PMingiv 



' Eilte entipreehende Erklärung den Grafen Hein- 
ridi rtm Waided: allein findet nich in Gudenun 

w cod. dipl. Mogunt. 1, 994 „ab ipso autograplm" , 
mit der Bemerkung „dedtsgemque integras »ist Stylus 
exordii lumi» obscuntn esaet", rnrausgeht eine kurze 
Erzälung des Thatbeslandes , -woratif dieser Brief 
folgt von dem es lieißt er sei ^slylo ceteroquin vedde 

*.*. acerbo"^ geschrieben: „in principio conqueritur de 
se a nobüa»M nonnuUts in Tidgus rumorem i^rgi, 
eos ex ipsomet oHdimae quod Friderici caedem in 
mandatix a Mogunlino Iiabuerit, siibden.-" : wer 
ilaz uf ans geseiget haid, der lugit daz ul' luib al;; 

SO eiu dib Schalk and virredir. und wir sprectiin itf 
unsim eid, daz unser vorgenanter hcre vnti Mciitze 
der geschit allir irissüiscfaaift und M zutimdis uu- 



$chuldig JEt, und wir duz ouch nicli( gpseigit liaii. 
und woldin libir loJd sin ilau daz trir stilcbc Ingen 
nf uusim Ijven gne<licliin harren aeidjn und dichtin. 
nnd künde nuB di seigir zu wissen werdin , wir 
woldiu en dämme for dun ain den stridin [em. 
strickin 1^ daz man dibe und virredire pleglt zu 
for duD. und wir Heinrich greve zu Waldegko 
haben dez zu kuutecliaft unsir ingeBiegel uf dissin 
liriff gedruckt, der gegebiu ist zu ^Valdeck dcz 
mitwocbinB nach misericurdias domini. Das Jahr 
kann nicht WXI sein, denn dann iräre Mai .'• der 
Tag, was nicht sein kann, da der ÜherfaU der 
Herzoge erst am 5 Juni erfolgte. Wurde die Er- 
klärung aber 1401 abgegeben, so ist A/tr.äO dii» 



Tages-DatttK 



:, liGd by 
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FOraten- und St&dte-Tng zu Oberlahnstein im August 1400. 



'*>* C2U Meiicze der gescbiechte unde nyder- 
lage rades tades wißenschaffte und zutftns 
genczlich unschuldig ist. unde wer' ez 
Sache daz etwaz me darzu zu tfinde were 
den vorgenanten unsern gnedigen hern 
hern Johan erczhiscLofl zu Mencze der 
geschiechte und nyderlage furter czu ent- 
schuldigen, daz wollen wir thun nach 
wiaunge Fürsten graveo hern rittere unde 
. knechte in alle der maße als wir von yn 
gewiset und underriechtet werden als daz 
auch hillich und mogelich ist wann er 
unschuldig ist als vur geschriben stet. des 
zii Urkunde so hait unser iclicher sin eigen 
ingesigel für sich an diesin brieff gehan- 

""" gen. datum Friczlarie dominica proxima 
post festum beatorum Petri et Pauli 
apostolorum anno domini millesimo qua- 
dringentesimo. 



coDsilio neque facto cognitione et anxilio 
conscium uUo modo fuisse. quodsi vero 
incideret atiquid ut videretur idem dominus 
amplius adbuc ab eodem facto ac strage 
purgandus, id ipsum ex principum conii- 
tum dominorum equestrium et famulorum 
indicio», prout ab iis edocti et certiores 
facti fuerimus, facere volumns. in cujus 
fidem appendit hisce litteris nostrnm qui- 
libet sigiUum proprium. datum Fritz- i 
lariae dominica proxima post festum 
beatorum Petri et Pauli apostolorum anno 
domini millesimo. quadringentesimo. 



[1400 193. Graf Heinrich von Waldeck an die Städte Göttingen Hildesheim BraunscJw/eig » 
^i r,j Halberstadt Maffddmrg, set£st seinen Änikeil an dem Fritelarer Überfcdl auseinander, 

u>iU Schiedsgeri^t ewiscken sich und den Lüneburgem. [1400 nach Jvli 5^] Waldeck. 

H aus Hannov. ^on.A. Celler Original archiv Auswärtiges unter M&inz cop. chart. coaen.; 
das zerstörte ist im Druck durch Kursive atts VermuthuTig ergänzt. 

Den ersamen wisen Indin ratsmettern unde reeden der stede zu Gottingen zu a 
Hildensheym zu Brunswich zu Halhiratad und zu Meydeborch unde vort allen den die 
dussin brief sehin oder hoiren lesen, denjennen de unser" frunde sin, enpieden wir 
Henrich grabe zu Waldeghen unsin fruntUcben grus. lieben frunde. alse ir wale 
virnomen haben wi daz Bernd und Henrich, die sich Deoneu herzogen zu Luneborch, 
van uns gbescrieben unde geclaget ban, wie daz vrir in iren broder herzogen Frederiche w 
seligen jemerÜchen sollen irslagen und irmordit habin unde sine frunde neddergheworfen 
unde ir habe unde clenade ungetruwelichen sollia aveghewunnen habin: daran se uns 
unrecht thun und nicht wai' uf uns sagin edder gerieben, wann wir iren brudir des 
tages, do her in der renninge und manglinge toit bleib, ni ghesachin, daz wir wisten 
daz her is"* were, unde noide' imandes mit vorsaße mordiu woldin. unde laißiu uch » 
bat wiQen , daz wir waren geridden unsir bedefird zu deme Heiigen blude, du worden 
wir ghewornet daz grave Ernst van Honsten an twen enden up uns gebaldin hette 
und wolde uns hep und gud avegewunnen' habin, des wi vor ime doch zu der zid 
unbezorget waren, du wir du widder heimquamen, do worden vrir desaelbin graven 



■) Jnaielo ™.t b) ff iit. c) ff i>Ti«ii<rynii«Q. 

' Man sieht, daß den Herzogen con Sasten und 
ihren Freunden Geniigtkuung geschehen ist. Bas 
war am 5 Juli 1400 laut der Urkunde bei Stein- 
rüde de FHd. caeso 28 f. nr. 5, in der Waldecki- 
schen Ehrenrettung 349 Beü. 17, in Lünig R.A. 
US, 1426. Also fäüt unser Sehreiben nach 5 Juli 
14IM>. Sind viiter den Freunden der Herzoge von 



Sassen u«c7i Ldg/'. BaUhMar n. Thüringen wid 
sein Sohn Frideridt »u verstehen, so fide es sogar 
nach 13 Mi 1400, von iedchem Tag die ürfomde 
dei' Atusöhnung mitihnenist, Sleinrüek 29 f. «r.ß, 
Ehrenrettung 260 BeH. 18, Lünig UST. * 

' NAte, natte, md. aOda, ungeme, Laxer wW. 
HWB. 2, 107. 
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A. ErkläruDgen aber die Tödtnng Hzgs. Frtderich von Braunschwäg nr. 186-196. 341 

Ernstes Tan Honsten und sines Tatir uad braclir fiant amme Wernher vati Hanstejn ^^"^ 
willen, nnd erforen, daz dersulbe grave Ernst mit den vorgenaoten Bernde und Hinriche, j^. j; 
de zieh nennen herzogen zu Luneborch , were geridden kegen Frankenford, uf der 
weddirkare helden wir uf denselben graven Ernste unde fingen den unde tan daz mit 
I iren' getan, ouch so hate wir gehaldin uife die vorgeecreben Luneborgeschen heren 
unde wolden die gekümmert unde nfgehalden habin uffe recht, darumme daz se uns 
daz land van Luneborch mit gewalt geaomen unde lange tid vorenthölden habin, unde 
di schult hunderttusent lodige mark silbirs , die unsin aldern seligen zu Luneborch vor 
deme Romeschen keiser und koninge mit rechte irclaget irlanget unde irwannen habin, 

10 des wir ein recht erbe unde nachrolgir sin, zu irmanende, alze wir äaz wale erwisen 
uude zubringen mögen mit unsin olfen Tors^elden breben , de wir von keiser und Tan 
koningen habin, des unsir eldern and vorroren seligen, umme die groczen vorTclichen 
walt die sie en ujid* uns darane gethan haben und nach thun wedder god ere unde 
recht, ni ermanen künden, des wordin sie vor uns äucbtigh, in der jaget unde 

IS renninge bleib ir bruder herzöge Frederik seliger toit sunder alle vorsacze, also in 
Bulichen gescefte dicke gescen und geachein ist*, daz wast uns und* unsin vrundin 
truwelichin unde imerlichin leid und is uns noch leid. oucb so wuczet, dacz wir den 
herzogen von Sassen in allin sachin und" gescefte uczgesaset unde noide icht teden und 
die sine wolden gele^et habia. dane waz deme in der vlucht gescach und sinen frunden, 

20 daz waz uns leid, unde hahin uns an der veide wol bewiset, also dat wir den herzogen 
Vau Sassen^ unde iren firunden karunge unde ^enucfa getan haben, alze wir des ire 
offene besegilden brieve habin, darinne se bekennen daz wir in genüge getan habin 
umme die geschieht. vortmer so waren wir blieven umme die geschichte, alze herzöge 
Friderich toit bleib, an äeme arwerdigen und hochebornen fursten unseme heren Johanne 

15 erzbischoppe zu Meaeze und heren Baithasar marggraven zu Missen und lantgraven in 
Dorii^u. waz die zweae entrechtJichen betten gebeißin und darobir erkant mit rechte, 
dabi sdde dae Uieven sin, also'' das wir ein genugia" woldin habin. und habt» umme 
fredi» und liebe willen unserm' ergenanten heren van Mentze macht gegeben, daz wir 
zu dem male nicht woldin anegesein bau de groczen gewalt vorebil und unrecht, daz 

30 unain alderen seligen unde uns an deme lande zu Luneborch geschein unde wedderfaren 
ist, also daz wir graven Ernsten van Honsten mit sinen gesellen, unde wacz wir des 
siuen gehad betten, wolden habin quid und los gegeben, also daz Hans von Hanensten 
mit ainen gesellen ouch darkegen were losgeworden van den van Honsten, und ouch 
deosulveu ei^enantan , die sich nennen herzogen zu Luneboroh , wolden haben wedder- 

as gheghehen ire firunde und was wir des eren betten ghehad , also daz sie in der ricbtunge 
wolden sin ghewesin umme de gescichte, alse der herzöge van Sassen mit sinen vrunden 
anc^egangen unde gethan hatte, also daz se uns des iren vorsegilden brive ouch 
daruf gegebin und gesant betten binnen eiaer zid also daz beredet waz , de zieh vorlofen 
ist. und ed habin daz alle vorslagen und enwolden deme nicht also volgen, alse wir 

40 unseme ergenanten heren van Mencze des machte hatten gegeben, und waz wir an en 
nnde den iren gethan haben, dacz han wir mit iren unde mit rechte gethan, unde 
engeren des allis nicht wanne unvorzogene gelegeliche tage, und woUen van en** nemoa 
umme daz lant to Luneborch und umme die scholt, die unsir eldern daruf irklaget 
und mit rechte irworven habin alzo vor scriben steid, wez se uns darumme plichtik 

« ■) Rtii buf « fiiiH ibtTguekriiirurm g| Jum) h) ™. ff. c) o». ff. it El i) El !) ff mueni. ?) H 



' Mit Biren. " Ei^olf, Albrecht, Wemd, in der vi/rltin 

' WcArsdieinlieh: gesriten und genchehen. geführten Urkunde v. 5 Juli 1400. 
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242 Fürsten- und Städte-Tag zu Oberlahostein im Ai^ost 1400. 

[Mea giu yQJ^ gjg yjjj rechtes wegen ; so wollin wir im dann widdirumbe uf demselben tage 
jHj..yto unsin erin antworden unde thun also ein bedirbe herre. unde bidden uch, lieben 
fi'unde, dacz ir dit vor uns beidet und uiisir hirto vullenkomelicb mechtich sid; daz 
wollin wir gerne vorsculden. waz si darpobin vorder uf uns segedin scribin eddir 
clagen van enichir obildait, de wir solden getan haben, daz tichteden se uf uns und 3 
teden uns unrecht und solden des nicht war behalden. und woldin daz wedder vorant- 
wirden nach iinsir heren und frunde rathe alse ein biederbe herre und alse sich 
darwidder geborte, wante wir keine bosheit eddir obbeltad ni ghetan enhaben eddir 
Qoide iclit thun weiden, ouch wolde wir vale Tul meicz scriben uffe den Torgenanten 
Henrich, der sich nennet herzöge zu Luneborch, daz war unde lantkundicb ist, dann 10 
daz wir daz nuzumale laßin nmme unsir egen gelimpes willen. geben zu Waldegken 
under unsim ingesigel zurucke ulTe dussen bref g^drucket. 

imej J94_ Jlzg Setfihard und Eeinrich von Braunschwing an Begmshwrg, berichten von ihres 
Bruders Fridcrich gewaltsamem Tod vor Fritzlar, die Stadt sdl bei den Kur- 
fürsten und namentlich dem von Mainz auf Genugthuung dringen. [1400] A»g, 1 15 
Braunschweig. 

Alis Mäneh. B.A. Gemeiner NaclilaD Materialien zur Chr. der Stadt Regenshurg III ''B 
1057 or. Chart, lit. pai. c. 2 rag. in rerw impr. haiid infejjrtH, gleichz. Arekirbemerkun^ 
auf der Riickmte litera der Prawnsweikch. 

Regent in Gemeiner Segentb. Chr. 2, 34.'i. — Eine State aw dem Stück bei Gudenu« ei/il. jo 

dipl 3, 635. 

Bernd und Hinrik van godes gnaden brodere hertogen to Brunswich und to 
Luneborch. 

Unsen gunst und guden willen tovoren. wisen lüde , borgermestere und radmanne 
der stad Begenssborch, besunderen vrunde. alse gi lichte wol irvaren hebben, wo des 25 
rikes korfursten unsen leven broder hertogen Frederike seligen und uns to Frankfort 
"'""'des anderen dages na sunte Urbanus dage negestvorgangen in crem besegelden breve' 
umme gebrek und nodtroft willen der hilgen kerken des hUgen rikes und der gemenen 
lande vorbodet und geladen hebben , densulven dach unse vorgeschreven leve broder 
seliger und' we hertoge Bernd mit unsen lieren und frunden umme erer hede willen so 
. geaocht und dargewest hebben, des is unse leve broder seliger in der wedderreyse von 
demsulven dage uns jammerliken ane schuld afftrslagen und ovele irmordet, und nnse 
beren vi'unde und manne neddergeworpen , und uns unse have gerede unde klenode 
untruwelken und vorredliken affgewannen vor der stad Vrysler, van Henrike de sik 
nennet greve van Waldecke des bischopes van Mentze swagere und amptmanne, m 
Kuntzemanne van Valkenberge, Frederike van Herthingeshusen ok synen amptluden, 
Wernere van Hansteyn und anderen synen mannen, des he in synen'' openen besegeldeo 
breven, de he uns hertogen Hinrike und vele mer anderer fursten heren und steden 
gesand heft, bekant is, dat we wol irwisen mögen, alsß wi des gensliken van eme 
und den synen unbesorget weren. und ny mer also jammerlike schiebt bosheit und 40 
von-ednisse gebort noch irvaren Ja. worumme wir iw iruntliken bidden, dat gi de 
korfursten anwiaen und also underrichten , dat se sik in dessen vorgescreven saken und 
schichte also bewisen, dat men irvare dat en dat leit sy, und nemliken den bischop 
van Mentze eren m edekor fursten , de desser groten oveldät eyn anleggher gewest is 



' Brief der fl Kiirfürnten an Hersog Fridericb roti Brnnmieliiefiy 14(X) Febr. 4 nr. 113 mit Mitdadung 

'•"'•"''■ ...„Google 
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alsc una ducket und alse men in allen landen gemenliken seght und ok sine borgere '"^' 
darmede gewest synd, also hebbeii und Tonhogen, dat de eik sunderlikeo* na dereulven 
geschieht also richte, dat uns umtne ansen leven broder seligen und anderen unser 
heren und vmnde unsen und der unser schaden und vorluat sche^ alse vele alse uns 
5 darumme nöd is und de schade gekart werde, und de bischop van Mentze vorgenant 
ane lengeren vortoch myt den vorgeschreveu oveidederen'" synen mannen amptluden 
und denren bestelle dat uns greve Ernst van Hoenstoyn unse leve oeme und andere 
riddere und knechte de uns afgevangen synd leddich und los werden, dat wille we 
sunderliken gerne vorschulden, were aver dat des nicht enscbege, so moste wi und 

10 wolden vonler schriven und clagen fursten heren ridderen knechten ateden und allen 
guden luden , wo untmwelken und boslikea unse vorgescbreven leve broder seliger und 
we myt unsen heren und vrunden vorraden und to desser geschieht gekomen synd. 
und eft iw hirvan ienich' antwerde* wedder werden mochte, dat gi uns dat by iuwem 
boden wedder schicken, dar wi ans vorder na richten mögen, dat is uns van iw 

15 sunderliken* to willen und wol to danke. geven in unser atad Bmnawich in sunte Petri "*'"' 
dage ad vincula under unsen ingesegelen. 

[('« verso] Der stad to Regensborch. 



195. Erzb. Johann II von Maing an Vers(^iedenv : ist an detn Tode den Ihrzoys '<"'> 
Friderich von Braunsvhtoeig umchtddiy und hat sich gegen dessett Bruder Bern- ""' 
I hard in Ge^fenwart des Ffdlzgr. Ruprecht III und anderer eidlich gerechtfertigt, 

hat auch anderes dabei vorgekommene gut zu madien gesucht. 1400 Aug. 18 
Oberlaknstein. 

An Kurkäln Kurtrier RurpfaU: K au« Hannov. Prov.Archiv Celler Originalarchiv Aus- 
wärtiges unter Mainz or. eh. lit. clausa c. sig. in rerso impr., Ripier bacliädigt. 

An die Grafen Otto und Bernd von Anhalt: A coli. ibid. or. eh. lit. cl. c. xig. in v. impr.; 
beginnt Vusera fruntlichen diust zuvur. hochgebornen fursten her Utte uoile ber Bernd 
graven zu Anhald, besunderu fruude, fehlt als wir — gescbribeii hau, nach der Mn- 
sehaltung steht statt uw€r — graveu die Wendung Hudern uusem berren und mide- 
kurfursteu andern fursten graven berren, twc7i also daz itatt uwer liebe die Faltung 
dieegenanten unser herren und midekurfursteo, sotuttoie £.mut.tnut.; Papier beschädigt. 

An Müihausen: M coH. ibid. or. eh. lit. cl. c. sig. in v. in>pr.; beginnt Unsurn grulj zuvor, 
burgermeistere rad und bürgere gemeinlich der staid zu Mulhuscu. lieben besuudirn 
fruude, nach der Einnchaltung wie A, nach also daz ehenfcäls wie A, die TVbrfe der 
Unterschrift stehen o6enaH, sonst väe K mat. mal.; besser erhaiten als KA. 

An Hersfeld: H cdU. Qiid. or. eh. lit. d. e. sig. in o. impr.; beginnt Burgermeisteru nnde 
raide zu Hersfelde, nach der Einschaltung wie A nur daß andern vor unsern feMl, 
twcfc also daz ebenfaUs wie A, die Worte der Unterscimft stellen obenan, sonM tote K 
mut. nutt; besser erhalten als KAM. 



' * geschehe. umh ander ewer schaden und ungemach haben wir 

' Die Antaiort der Stadt Regensburg ist noch wol vernomen. das ist uns alles mit ganzen treweu 

erhallen im Müneh. H.A. Gemeinurs SachlaU Mate- laid. und was wir dorin mit fugen i nd gelimpfen 

rialien zur Chronik der Stadt Regeusburg III getan chunden oder mochten, domit wir ewern 

. 1400-1429 conc. ekart., aufgenehrieben auf der Sack- genaden lieb und dinst titen, des warn wir gern 

i seile des Originals oben^tehenden Briefs der beiden willig in frewntlicheu und dinstlicheu Sachen, da- 

Herioge, tmd lautet so: Hochgepom fursteu. und tum Uatispone auno 1400 in die beati Avgustiiii 

genadig berren. unser willig diust wizzent allzeit episcopi [Aug. S8]. |; Burgermaister und rat |[ der 

zuvor, lieben genadigen herren. eworn brief und etat zu Begonspurg. 

ewer chlag nmb ewern lieben bruder salig und auch CiOOOlc* 



244 Fursteu- und StUte-Tag zu ObertahoEteiii im AuguBt 1400. 

' Erwirdigen in gotte vettere imde hochgebomer her Frederieli erczbischoff zu Colne 

her Wemher erczbiBchoff za Triere und her Ruprecht paJczgrave bij Bkte unde hercic^ 
in Beyern lieben hem neven unde obeim. als herczoge Bernhard ande herczoge 
Heinrich berczogen zu Brunswig und Lüneburg uwer liebe gescbriben han von der 
nyderlage und geschiechte wegen wie die n&welich z& Heasen an berczogen Frederich s 
seligen iiem bruder andern iren heiren &unden mannen und den iren sich sollen 
verlauffen haben und gescheen sin, daz han wir wol gesehen unde . verstanden, und 
laßen uwer liebe wißen, daz uns die nyderl^e und geschiechte leit aint. unde han 
uns der vor unsern hern unde frunden erberclichin mit unserm eide entachuldiget. und 
ein der auch genczlich unschuldig rates tades czutfins unde wißenscheffte , als wir uwer k 
liebe vormals in unsern brieven gescbriben han. dieselben unser entechuldfinge der 
egenante herczoge Bernhard in geinwurtikeit unsers lieben bern und oheims berczogen 
Ruprechts von Beyern etc. und auch etwieviel greven herren rittere unde knechte von 
uns gesehen und genommen hait. und sin umbe derselben njderlage unde geschiechte 
willen darnach mit unsern &unden gein Hessen gerijden, und han da mit großer arbeit u 
unde kosten als verre getedinget, und allen unsern ernst mit fliße darzu getan daz 
der hochgeborne furste her RudolfT herczoge zu Sassen mit sinen frunden mannen unde 
dienern ledig und lois gesaget sint und ir habe gekart ist als verre die vorhanden ist 
gewest, also daz er und sine hern unde frunde uns des fnmtlich gedancket han. in 
semlicher maße hatten wir getedinget und als verre darzb getan, des wir doch nit ^ 
schuldig waren, daz der vurgeschriben herczoge Bemharts unde herczoge Heinrichs 
iruude manne unde dienere auch solden des gefengnisses ledig gesaget und ir habe 
als verre die vorbanden were ane geverde gekart sin worden uff einen verczijg der 
Sache und geschiechte. und umbe berczogen Frederich seligen iren bruder, daz solde 
gestanden han an unserm lieben swager hern Balthasar lantgraven in Doringen und ^ 
mar^praven zu Missen' und uns, also was vrir bede darüber erkenten, dabij solde daz 
blieben sin. und hatten des yn einen beschriben begriff uade notein gesant. des ist 
uns keine antwurte worden, auch so haben uns unser swager grave Heinrich von 
Waldecke Conczman von Falkinberg und Frederich von Hirtingesbusen rittere als 
heubtlude der geschiechte unde nyderlage erberclichin entschuldiget , daz sich erfinden » 
mag in iren offen brieven, die sie uns mit iren anbangenden ingesigeln darüber geben 
han. dieselben ire brieve von werte zu worte hernach gescbriben sten und also luden 
[folgt nr. 192 von 1400 Jtdi i], auch haben wir uns vor uwer liebe und andern unsern 
hern fiirsten graven rittem knechten und der stede frunde zu diesin ziten der sache 
verantwurtet und entschuldiget, also daz uwer liebe ander fursten graven hem rittere » 
und knechte gedacht hait, daz wir uns erberclich verantwurtet unde entschuldiget 
haben der sache und geschiechte. vort als die vurgeschriben herczoge Bernhard unde 
herczoge Heinrich schriben, daz wir der ubeldait ein anleger sin gewest als sie dimcke 
und als man in allen landen gemeinlicbin s^e, daruff wollet wißen: wer uff uns 
schribet oder saget daz vrir der geschiechte und sache ein anleger sin gewest oder » 
rades tades zntfins odir wißenscheffie da ane schuldig sin, der schribet und saget nit 
war und dut uns unrecht, daz sich mit warheit allez erfunden hait- und noch erfinden 
mag. darumbe so begeren und bitten wir uwer liebe mit ganczem ernste, daz ir 
semlicher schriffte und rede, abe die furhaßme an uwer liebe qwemeu, von uns nit 
glenben wollet sunder uns der verantwurten, als wir der auch unschuldig sin und uns «^ 
nach vurgeschriben'' erberclichin verantwurtet han. und wollet uch darzn bewisen als. 
wir uwer liebe des wol getruwen. datum Lanstein feria quarta proxima post diem 

idringentesimo. 
Johann erczbischoff 

zu Meucze. T ^ » 
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196. Erjsb. Friderieh IIi von Köln und Werner von "Frier an die Hege. Bernhard und f'*«' 
Heinrich von Braunschuieig und Lündmrg, bekU^en die 'Jhdtung Hxgs. Friderieh ""' 
und halten die Entschuldigung des Ereb. Johann II von Maitvs für glaubwürdig. 
[1400] Aug. 22 Oberlahnstein. 

i H au* Hamum. Frov.A. Celler Origin&larchiv Auswärtiges unter Mainz or. ck. lit. d. c. 3 

»ig. in wrso impr, 

Hochgeborn fftrsten , lieben besuiideren ft^de. als fiwere liebe uns geschrieben 
hait TOD des erwirdigea fursten wegen unsers li^n neveu heren Jobaas ertzebisscbofFs 
z& Mentze , mit nameo von der ay derlage w^ea wijlae des hochgeborn flkrsten bei'- 

10 tzogeu Friderichs von Brftynawijg uwers heben br&ders und syner frlünde, so begeren 
wir uwer liebe damff zu wissen , daz uns die nyderlage sicher von bertzen leid allezijt 
gewest ist und noch ist. und han der nyt gerne veroomen, daz die also geschiet ist, 
als bilhche ist. wir han auch mit dem vorgenanten anserm neven dem ertzebisschoffe 
von Mentze davon rede gehabt, der sich von den sschen als treffelicbe vor uns und 

15 andern vijl fursten und herren also mftntliche entschuldiget hait, daz yme des büliche 
ist zfl gele&hcQ. und hait sich auch also verantwertet als ir sehen mfiget in syme 
brieve, den wir fleh hie ynne senden beslossen*. aflcb als ir scbribet, ob nyt fflrter 
dartzu getaen wflrde, daz ir meynent Aber uns zfl clagen, so wisset ir, lieben* 
hesflndere irunde, sere wol, als wir meynen, daz wir ummer mit der nyderlage nyt 

20 zu dune enhän. und clagedet ir über uns darenboyven, darane dedet ir uns unrecht, 
und hofften daz auch wol zfl veiantwerten. 
ai^nstl 

[mverso] Den hogeboiren fursten 

hertzoßhen Bernhard und Henriche ,,.,. r- ■, ■ -, i.- ■ -t. 

„ ... , , rndencus uoloniensis I arcmepiscopi sacn Ko- 

nei-tzoghen zo Brunswijch und Lu- „. , ™, . ! ■ ■ ■■ i , 



hei-tzoghen zo Brunswijch und Lu- 
nembui^ unsern liehen besunderen 
frunden. 



Wernherus Treverensis f mani imperii electores. 



B. Verträge der Karfttrsten vor Absetzang nnd Erwählang nr. 197-203. J^ 

197. Ereb. Johann II von Maine, Werner von JWer, Pfalegr. BuprecM III gestatten 

• dem Ereb. Friderieh III von Köln, daß ihr Bund nicht gegen die schon früher 

mit Utelerem verbündeten Heg. Wil^dm von Geldern und dessen Bruder Reinald 

gehen «rfie, ausgenommen wenn einer der Brüder dem Eränschof selbst Feind 

würde. 1400 Aug. 10 [Oberlahnstein]. 

A aui Düsgeld. Proci. Urk. Kurköln A III nr. VüVli or. nOi. c. 3 «uf. jtcnd., teomn dm 
i Buprechtiache obQefaHeii, Rüdmäte 'Regislraia^ 

B cdB. Würib Ardi.Konaerr. Mainz-AschaSeub. Ingross.B. 13 fol. 196''-197*, scMießt datum 
ut aupra, Übergehrift Uiiio iiiter principes electores ad eligendum uorum regem Romo- 

W ciM. Würdtioein twva subsid. dipl. 2, 398 f. nr. 6i, wahrsch. aus B, schJiefit gane ebenso 
< ab, niwft die Überschrift idetUisch, nur daß am SchiuS derselben daii etc, fdJt. 

Gedntckt Lacotnblet UrkJB. 3, 955 f. «r. 1078. — Regest bei Gört pag. 137 ow Lacombkt 



' Es ist leoi der vom 18 August 14U0 nr. 1V5 geineinl. 
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24(i Füniteu- und SISdw-Tag zu OberlaLnateiii im August 140Ü. 

' Wir vaD goicz gaaideu . . Johan des heilgea stoils zo Mentze ertzebusBchotf des 

heilgßii Roymsschen rijchs in Dujtscben landen ertzcanceller , Werner 20 Triere ertze- 
busschofT des heiigen Roimsscheii rijclis in Welschen landen ertzcanceller, und Roprecht 
phaJtzgrave bij Itijne uiid hertzouge in Beyereu des heiigen Roymsschen rijcha oberster 
drossisse, bekennen und tun kunt alremellich mit uikunde diBS briefs: also as wir s 
uns mit deme eirwirdigen ftirsten harn Friderich erczebusschof zo Colne hertzougheii 
van Westfalen eb;. unsem heven neven und er sich wedder mit ans iu Sachen, die 
die heiige kirche und daz heiige Roymsche rijche und auch unib eynen nuwen Roym- 
schen konyng zo erweilen antreffende sijnt, semetlichen verbunden haben, in wilch 
verbünd ouch etzlige andere des rijches fursten mit uns komen sijnt, also daz mallich* 10 
der Bachen bij deme anderen bhjben sal mit lijve und gude slossen landen ind luden 
nach uysswijsongen der hrieve die oever die egenanten verbuntnjsse aijnt gemacht, so 
bekennen wir in crafte diss briefs : want der egenant unser liever neve der ertzbusschof 
van Colne, as wir underwijst sijn, verbunden was mit deme hogeboiren heru Wilhelm 
hertzougen van Gelre ind van Gujige und greven zo Zutphen und hem Reynolde'' von n 
Guyige ind van Gelren sijme brodere ee wir mitr yeme und er mit uns daz egenant 
verbuntnisse angiengen, wer' ez dan daz dieselve' herczouge oder sijn broder semet- 
lichin oder besunder unser egenanten hcrren oder unser eynchs besunder vyand wurden, 
umb waz kftnne'' sachen daz geschege , daz die egenant unser Uever neve der ertze- 
busschoff uns asdan noch unser eynchme' besunder nyet schuldich is zo helffen van 20 
des vurgenanten Verbundes weigun daz wir mit deme egenanten erczebusschoffe und er 
mit uns zosamen hain, und wir sullen in der helpen erlaissen und entdraigen, also 
ditz daz verbunt , daz er mit deme hertzougen van Gelreri und sijme hroidere hait, in 
sijnre gantzer macht sal verliben, ez enwere dan daz der vurgenant hertzouge oder 
sijn broder des egenanten unsers neven des ertzebusschofB vyant wurde, ao sal er uns m 
und wir yeme helpen na uysswijsungen des vurgenanten unss samenverbundz , beheltniss 
doch demeselven unsme aamenverbunde in anderen sijnen punten in sijnre gantzer 
macht zo blijven. und in Urkunde dieser sacheu hait yclicher van uns berren vur- 

' genant sijn ingesiegel an diesen brieff doin hencken, der geben ist in jairen unss 
herren duysent vierhundert des zienden dages in dem augste mainde. so 



'"^„198. Eri^b. Johann 12 ron Main^ bekennt seine Übereinkunft tnit Erzb. Friderich IZI 
von Köln betr. Zdlerleichtertimf für Herne und dem Zoll zu Ohcrlahtistein. 
1400 Aug. 10 Oberlahnstein. 

Aus Düsseld. Pr.A. Urkunden Kurköln A IIl nr. 1S49 or. mb. c. xig. peiui. 

Auch im WäTzb. Ä.K. Mainz-ABchaff. IiigroES-B. 13 fol. ISe". e 

Angeführt in Lacombkt Vrk.B. 3, 955 nt 2. 

Wir . . Johan van goitz gnaiden des heiigen stoils zo Mencze ertzebusschoff des 
heilgcn Roymaschen rijches in Duytschen landen erczecanceller bekennen und tftn kunt 
olfintlich in disme brieve ; as tusschen deme eirwirdigen fursten unscrm lieven neven 
hern Fnderiche ertzebusschoffe zo Colne hertzougon in Westfalen etc. und uns eyne * 
zijt her zweyunge waz van sijnre bürgere weigen vau Rense umb des zollgeldes willen, 
dat an uname zolle zo Laynstein van in und yren wynen gehaiven ist, so bekennen 
wir, daz wir mit deme egenanten unserm neven deme eiizebusschoffe zo Colne vrunt- 
lichen davan oeverkomen sijn, also daz sijne bürgere und iiigcseissen zo Rense van 
yren wijnen und andere gewar und kouffmanschaft , die sij furbaz den Rijn uff oder * 
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B. Vertr&ge der Kurfürsten vnr Absetzung und Erwählung nr, 137-203. 247 

äff Tuereat, und auch andere lüde, die in die wijne affgekouft betten, glijcli halven '**"' 
zoll van den wijnen an deme egenaoten unsme zolle betzailen sullen und darüber nyet 
Tunler gedrenget oder besweret werden. und des zo Urkunde und ganczer stedicheid 
hain wir unse ingesiegel van unser reichter wist und willen an diesen brieif doin 
I beuken, der geben ist zo Laynstein in den jairen as man schreiff nach goitz geburte """ 
daysent und vierhundert jaire des zienden dages in deme augste mainde. "* 



/ 



199. Ereb. Jolian» II von Mainz und Erzh. Fridericli III von Köln vereinigen sich zu "*" 
einem Freundschaßsbund auf 6 (10?) Jahre. 1400 Äug. 19 [Oberlahnstein]. '*' 

A utw DSsi^d. Proti.A. Urk. Kurküln Ain nr. 1243 or. »A. c. 2 sig. pend.; Johann fitekt 
10 im Zugang voran. 

£ cofl. ibid. or. mb. c. S sig. pend., vxmon das KwrkSlnische abgefailen int; Friderich 

glda im Eiftgang voran. 
C coli. Würsb. A.KoniitTV. Maiiiz-Aschaff. IngroBS.B. 13 fol. 196' eop. eh. coaev.; JoAatin 
steht im Eingang voran. 
15 Ein Exemplar vml auch im Manch. S.A. nach Angabe der dortigen Zettel-Itegisiratur. 

Erträhnf bei Lacomblet ürk.B. 3, 935 nt. 3, lEol ans B v>eü er sechs Jahre hat. 

Wir Johann von gottes gnaden des heiligen stuls zu Meincze erczbischofF des 
heiligen Komischen ricbs in Dutschen landen erczcanczler und wir Fridrich von 
denselben gnaden der heiligen kii"chen zu Colne erczbischoff des heiligen Romischen 

«t richs in Italien erczcanczler beckennen und tun kunt offenlichen in disem briefe: wie- 
wo) fruntschaiit unde glaube zwuschen uns und unsem beiden stifften billichen sin sol 
und ist, yedoch, umb merer fruntschafft und glauben zwuschen uns und unsern atifften 
zu machen und zu blibeu, so han vrir uns mit rade und gutduncken unser frunde 

• zusamen vereyniget und verbunden, vereynigen und verbinden uns in krafft diß briefes 

a.i zehen* jare lange datum diß brieffs tdlemehstevolgende, also daz unser eyner dez 
andern vyande hiezwuschen nit werden ensal noch widder in tftn, und sol sich unser 
eyner mit dem andern fruntlichen geleublichen und getruwelichen haben halten und 
bewiaen mit werten und wercken und glauben tun sunder allerleye argehst und 
geverde. in Urkunde diser Sachen so hat ighcher von uns sin ingesigel an disen 

w brieff tftn hangen , der gegeben ist in den jaren unsers herren dusent vierhundert dez '^"^ 
ntiDtzehenden t^es in dem augesten''. 



200. Pfalegr. RuprccM III macM den drei gri.i.tlichen Kurfürsten für den Fall seiner ■ 
WaM getmsse VersprecJmngeit^. 1400 Au(/. 20 Oberlahnslein. 

A aus Beiiin, StA. Kaiserurkk. aia d. Kurtrier. Atch. zu Koblenz nr. H6!> or. trib. c. Hg. pend. 

s* B coä. Würib. A.K. Mainz-Ascbaffenb. Ingrose.B. 13 M. WT", Abnehrift des Mainzer 

Exemplars, Überschrift Litera preacripcionis, qua Bupertus comes Palatinus prescribit 

principibus elecloribos, si proTisione divina electus fuerit in Romanum regem, sliquos 

artlculos servaailos per ipsum. 

(J coli. Kartsr. G.L.A. l'fälz. Kop.B. 146 fol. 11 ■-IS", Überschrift Als min herre der kunig 

) den korfursten versprochen hat zu halten etliche puncte und artikel bie naeh geschriben, 

endet nach Des zh urk An de mit etc. 

a) B *ai hitr Hjn >itf langh. uiirt C linl Bebs jat ling. A kal Jrullirk zeh«n das nur tin IrrlliHm dm SeUrrihim 
>u ahn •chii»/. b> C ditsin nt snpi», itiifl türdt im 10 AHguil rriiilitH rnn rilcliim rfn* in (Mu micliit- 

5 ' Diefi ist das Stück, Kdches als erslt WaM- die obige» ÄHikel thrils erfKRi theÜs bekräftigt, 
kapittdation bezeichnet zu werden pflegt. Am 7 Jan. s. im folgenden Bande ifan Abdruck. 
1401 hat Bupreeht als König nacli sdner Krönung 
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249 Fanten- und SUdte-Tag za OberlahoMem im AugiiM ]400. 

Auch in Trier. StadtbAliolh. Diploinatar. Werneri 1, 227-232 cop- cÄ. «c. 18. 
'" Gedruckt Obrechl appar. jur. publ ed. 1696 pag. 71-74, Länig B.Ä. 2, 28 nr. 15 und 

5, 223 f. nr. 73,' Boasset supplem. au corps dipl 1, 3, 301 f. nr. 158, Falckenstein cirit. 
Erffurt. hist. 1, 288 f., (GuUmann) Abh. r. d. Gesch. d. tckht. B. B.-GrwdgeieUx 
373-5 § 177 nl. a CiAtn rußige audi Hofm. dtss. de jW. princ. suffr. ad cap.), Wärdt- .i 
uxm nova »ubgidta dipl. 2, 391-394 nr. 62, Günther cod. dipl. Rheno-Mondl. 3, 3, 949-952 
nr. 666, Janssen Frankf. B.K. 1, 523-525 nr. 906, imm Thai ohne Tag imd Ort der 
Auasteüung. — Begegt Georgisch 3, 847 nr. 44, und Chmd pag. 1 nr. 1. 
Lateinische Übersetiung, aber modern und deshalb wertMos, bei Martine amptisi. coO. 4, 24-36 
Hi: 12- — Hieraus Regest Georgisch 3, 847 nr. 43; Martetie auch erwähnt bei Chmel l c. i» 

. . Wir Ruprecht von godes gnaden pfaltzgreve bij Rine und hertzog in Beyeren 
Jes heyligen Roeinscheu rijchs oberster trossesse bekennen und dun kftnt mit diesem 
brieve: daz wir unsern herreii und samentkürfuraten und yrer iglichem besonder 
hern Johanne z& Mentze hem Friederiche zö Colne und hem Wemfaer zft Triere 
erczbisschoven des heiligen Roemschen rijches ertzcsncelleren unsern lieben herren '* 
oheym und besonderen frftnden versprochen zftgesaget und globet han versprechen und 
globen in krafft diÖ brieffs, ob iz sache were daz wir von gotz verBchen zä eyme 
Roemschen kftnege erweit würden, daz wir yn alsdan und yren stifften ane allen intrag 
und wiederrede sulten halden und verbrieven* zft halten alle die ptinte und artikel 
die hema geschrieben steent, und, alsbalde wir dan unser kftnigliche kröne entphangen so 
han, so sullen wir yn und yrer iglichem uff dieselben pftnte und artikelc unsere 
kflnigliche brieve geben in der besten formen mit unser königlicher majestat ingesigile 
veraigilt; welche pftnte und artikele gelegent sint und also ludent: [1] zftm ersten 
sulleu wir denselben unsern mitkftrfftrsten sementlichen und yr iglichem besonder 
confirmieren bestedigeu und ernftwen alle yre brieve, sie halden ynne coDceseien con- si 
firmacien promisaien'' oder indulta privilegia frijheid und herkomeii, na ynhalde der 
golden bftllen', und sullen sie und yrer iglichen da ynne nyt hinderen von eyngher 
eygenschafft oder anderer sachen wegen die wir und daz rijch darane betten. [2] und 
sullen wir der heiligen kirchen sachen uns lazen gentzlichen bevolen sijn, und sullen 
die auch handeln mit gotlichen redeUcheu wegen und da ynne dfln mit rate und willen so 
der vfirgeschriben unser mitkbrfbrsten. [3] auch als kAnig Wentzslaw zft Beheym, in 
den ziten als er eyn Roemecher kfinig gew^t ist, den von Meylaen uff daz landt von 
Meylaen eynen hertzogen und uff daz landt Pavye einen greven gewirdiget und 
gemachet hait, daz sullen wir von Roemscher kfinigÜoher macht wiederroeffen und 
gentzhcb vernichtigen , und sullen dieselben lande und andere des heiügen rijchs u 
lande in Lamparten und in Welschen landen understeen nach aller unser macht ane 
geverde wieder an daz rijche zft brengen nach rate der vorgeschrieben unserer mitkör- 
fftrsten und die dan auch bij dem rijche getrftwelichen behalten; und suhche 
kosten und schaden , die darftff geen wfirden und darumb geschegen , darumb 
mftgen wir an dieselben lande gryffen und die davon ußrichten und wieder nemenmit'40 
rate der kArfftrsten. [4] vort wan daz land von Brabandt mit synen zugehorftngen 
von dote der hocbgeborn Johanna itzftnt hertzogynnen zft Brabandt dem r^che oft ledig 
wirdet und vervellet, so sullen wir auch understeen na aller unser macht ungeverlich 
dasselbe land mit syner" zftgehorftngen wieder an daz rijch zft brengen dem rijche 
zft behalten ; und suliche koste und schaden , die darftff geen wftrden und darumb u 
geschegen , darumb mftgen wir an dieselbe lande grijffen und die davon ußrichten und 
wieder nemen nach rate der kftrfflrsten. [5] auch sullen wir alle nftwe zftlle und 

a) W lerbnrgen. b) L 2, 29 und S, SS*, und H. i«mijnfn : dir Vrlnrndt dta K. Rapricht eon 1401 .bit. 7 Aal 



' Neue und vollst. Samml. der Reichsabschiede 1747 I pag. 55* cap. 2 § 
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toraose', die der vfti^eschrieben kftuig Wentzslaw als eyn Roemscher kftnig und von '*"* 
des rijchs wegen uff dem Rine ymanne wer der sij gegüanet gegeben oder verschrieben 
hait, die nyt angaogeo sint, gentzlich wiederroeffen. und suUen democh keyne andere 
nftwe zälle tornoae oder wartpennynge' uff dem Rine nyt verlehenen geben noch 
5 ufflegen oder ufflegen lazen ane wissen willen und rait der Tftrgeschrieben körfursten. 
und hette keyser Karl oder kflnig Wentzslaw vorgeschrieben eynche nftwe zftlle uff dem 
Rine wiederoeffen , ußgenomeo der vfirgeschi-ieben kftrförsten zfille, die suUen wir auch 
vftr wiederroeffen halten und der nyt von nftwes verlehenen verschieben oder confir- 
mieren. [6] vort sollen wir die vftrgeschrieben kftrfCirfiten und yre stiffte sementlichen 

10 und besonder und die yren ane geverde getröwelichen hanthaben schftren und schii-men 
und yn bijgestendig aijn als eyme Roemschen kflnige zftgeboret, besonder da sie rechts 
an uns hiedent und bliben wollent; und sullea sie auch gemeynlich und besonder 
wieder recht nyt dringen ane geverde. [7] und sullen wir auch diese vorgeschrieben 
stucke p&nte und artikele und yrer iglichen, als balde wir keyser werden, den 

iB vftrgeschrieben kftrfflrsten und yren stifften ernftwen und mit unser keyserlicher majestat 
ingesigil verachriben und versigeln ane allen intrag und wiederrete. alle vorgeschrieben 
stucke pftnte und artikele und yrer iglichen han wir den egenanten kftrförsten und 
yrer iglichem geredt und globt reden und glohen geenwftrtlich in kraffte diß brieffs in 
guten trflwen und bij unsem forstlichen eren stete veste und unverbrüchlich zft halden 

20 und darwieder nyt zft sftchen oder zfi dftn geistlich oder werentlich, wie daz zftgeen 
oder gesyn mftchte, in eynche wise, sonder** alle geverde und argelist. des zft 
urkftnde und gantzer stedicheid hau wir unser ingesigil an diesen brieff dftn hencken, 
der gegeben ist zfl Oberlaensteyo do man zalte na Christus gehörte dftsent und vier- ."""„„ 
hondert jare uff den uesten fiijtag nach unser &aftwen dage assumpcio. 



J5 201. Erzb. Johann II von Maine kommt überein mit Pfcdegr. Ruprecht III, ihn und ""*' 
die Pfalz gegen Angriff zu bexchüteen, wegen verschiedene!' .ttrmtiger Hechte an 
gen. Orten ein Schiedsgericht zu besteUcn, eine Friedens- Einung auf beider Ldi- 
zeilen zu schließen, ihm nach seiner Krönung diese Artikel von neuetn zu verbriefen. 
1400 Aug. 20 Oberlahnstein. 

10 Jtf aus Manch, k. St.A. Urkk. betr. die Verbh. des Kurpfölz. Hauses gegeii das deutscbe 

Reich 120/b 24 or. mb. c. sijj, pend. defic. Auf Rückseite unten rechts in der Ecke 
POB ungefähr gjeiclieeitiger Hand E ; linkt davon, rieüetcht von derselben, jedenfatlt roH 
ziemlich gtchn. Hand Als erczbJBcho/^ Jobann mit herczog Ruprecht seligen uberkomen 
ist von etlicher artike! wegen, altio immerhin nach E. BuprecAt« Tode geschrieben. 

35 A coli. Winb. A.Konaen. Mainz -AschaEf. Ingrosa-B. 13 fol. 197 "-ISO", schließt des zu ur- 

kund etc. datnm ut supra in litera precedenti d. h. Obirlanntein Fr. n. asaumpdon. Mar. 

1400. Obeneltrift litera qua dominus Maguntinus et Rupertus comes Palatinus coii- 

corditer se adunaverunt. 

W coä. Wünltwein notia subaid. dipl. 2, 400-402 nr. 65 aus demsäben oder eitlem ähnlichen 

40 Kopial-Buch wie das letztgenannte, sdUießt ganz ebenso ab, auch die Überschrift identisch. 

N coB. die entsprechenden Artikel nom Gegenbrief des Hzg. Jtitprecht vom Reichen Tag w. SOS. 

Regest bei Scriba 3, S35 «r. .3503 aus W, aber fdsch datiert vom Sa. 21 Augast, und mit 

fahcJier Anführung von Länig ß.A. 5, S22, wo gar nicht die in Rede befindliche 

Urkunde sondern unser« nr. S09 steht, welche aUerdings vom Sa. 21 August i«t. 

^ %) A DUJtpHiiijugr« BC w—. b) A add. an*. BC om. 

' Vgl. 1407 Okt. 11 tm näclmen Band, und im gegemcärtigen Bande nr. 42-45 und 61. 

D.nt-,,!,. lt.i<h.U,.-Akt.n HL , J^^j by GOOt^lC 



250 Porsten- uod 8Udte-T«« zu OberlaJiDStem im Augnst 1400. 

1400 ^jj Johan von gota gnadea des heiligen stuls zu Meacze erczbischoff des heiligen 

Römischen richs in Dutschen landen erczcanceller bekennen unde tun kunt otHobar 
mit diesim brieve: daz wir mit deme hocbgeborn fursten hern Ruprechte palczgraven 
bij Rine des heiligen Römischen richs oberster tnichseße unde herczogen in Beyern 
unserm lieben hern und oheime fruntlichin und liblicbin ubereinkomen sin in der maßeu s 
als hernach geschreben stet. [i] zum ersten, daz wir yme geredt unde globet han 
reden unde globen gein\^'urtlich in crafft diesb brieves: vet' eD daz yman denselben 
unsern hern unde oheime hertzogen Ruprecht und sin herscbaflFt die Palancz verun- 
rechten kriegen beschedigen oder mit geweidiger tede ir lande stede odir lute ubei-ziehen 
wolte Widder recht , daz eusolleii wir und unser nachkomen erczbischoffe zu Mentze lo 
nit gestaten, und sollen yn darwidder getruwelich geraden unde beholfTen sin mit 
stoßen landen luden unde aller unser ganczer macht, wann yn des noit geschieht, ane 
alle geverde unde argelist. \2'\ unde auch umbe die geriechte zu Hentschusheim und 
zu Nftwenheim' ist geredt, daz der vorgenant unser ben-e unde oheime der hertzoge 
und wir beide bitten sollen die edeln unser lieben swegere und getruwen Diether graven is 
zu K atzeneinbogen und Reinhard herren zu Westerburg, daz sie erfaren an der kunt- 
schalft, wie vene daz geriechte zu Hentschusheim und auch wie verre daz geriechte 
zu Nuwenheim ir iciichs von alter her und von rechts wegen reichen und riechten sal. 
wie sie daz erfaren und darumbc ußsprecfaen, dabij sal daz bliben. \3'\ unde umbe 
daz bolcz zu Muckenstorm, den wiltpand da inne, wie der von** alter herkomen ist, 20 
daz sollent die vorgenanteo grave Diether und der von Westerburg auch erfaren an 
der kuntschafft. und waz sie darüber uzsprechen , dabij sal daz bliben. [4] vort den 
wessel umhe die eigen lute uff deme Odenwalde und in unser beiden" ampten Starkin- 
berg und Lindenfels, wie daz begriffen vemotelt unde versigelt ist, daz sollen er und 
wir beidersijt follenfuren unde zu ende brengen ane geverde. [5] auch von der von es 
Riuberg wegen umbe soliche spenn unde zweyunge als wir unde die unsern mit yn 
haut von der husche unde weide wegen, daz sal aucdi an den vorgenanten zwein hern 
sten. unde waz sie darüber erfaren und uzsprechen, dabij sal ez der vurgeachreben 
unser herre und oheim der herczoge unde auch wir erczbischoff Johann und die unsern 
laßen bliben ane alle geverde. \6] auch ist geredt, daz wir erczbischoff Johann mit su 
dem vurgeschreben unserm hern und oheime herczoge Ruprecht und er mit uns eine 
eynunge begriffen und machen sollen in der besten wise und forme, daz mr mit yme 
unde er mit uns ane kriege mögen bliben siezen unser beider lebetage , und daz unser 
einer den andern nit verunrecbte, und uns beiden glich sij, ane alle geverde. [7] auch 
wanne der obgenant unser herre und oheime herczoge Ruprecht die cronen als ein 35 
Romischer konig emphangen bait , so sollen wir und unser nachkommen yme als eyme 
Römischen konige alle vurgeschreben punte und artikele von nuwens verbrieven unde 
versigeln zu halden unde zu foUenziehen ane allen intrag widderrede unde hindemisse, 
zu glicher wise als wir ytzuod an diesim hrieve die verbrievet unde versigelt han. des 
zu Urkunde so ist unser ingesigel an diesin brieff gehangen. datum Lanstein feria *" 

««■ sexta post diem assumpcionis heate Marie virginis gloriose anno domini millesimo 
quadringentesimo. 
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202. PfaUgr. Ri^echt III gelobt Ereb. Johann II von Maine ihm und seinem SHft ('*"<* 

nach der Königswahl zu, verbriefen Bestätigung seiner Privilegien, Bdassung in 

seinen Beichspfandschafien, Beschiitnung gegen Angriff, BestdluHg eines Schieds- 

geridUs wegen verschiedener streitiger Bechle an gen. Orten, Friedens-Einut^ auf 

3 heider Ldteeiten. [1400 Aug. 20 Obeiiahnstein^.] 

N au» Wärzh. A.Ko»seTV. Mainz-Aschaffenb. lugroBe.B. 13 fol. 198* cop. eh. eoaeo., mit 
der Übergchrift AU herzöge Ruprecht mim herro verschribeD daz er ime sine privilegia 
ernuiren sal sobalde er zu konige gekoro wirt. 

Wir Ruprecht von gota gnadea palczgrave bi Eine etc. bekennen etc. : daz wir 
iD angesehen haben Bundertiche truwe und fruntschaft, die wir an dem erwlrdigen in got 
vatter unserm lieben hem und oheim hern Johann des heiigen stuls zu Mencze 
erzblschof merglich befunden hau, und han ime darumbe geredt und globet reden uudc 
globen geinwurtlich in craft dieses briefea, sobalde uns got gehilfet daz wir zu eime 
Romischen konige erweit und geseczt werden, daz vir dann als ein Romischer kooig 
IS sollen und wollen Terbrieven und Terschriben ane allez hjnderuisse ime sinen nach- 
komen und dem stifte zu Mentze* zu halden und zu folleoziehen diese hernach- 
geschriben artikele die also luden, {folgt art. 1 nebst 1' und J* aus der Urk. K. 
Ruprechts worin er «cÄ gegen Erzb. Johann II von Maine am li Dec. 1400 ver- 
pflichtet*, ohne alle sachlidien Abweichungen; dann art. 3-6 von nr. 301 mui. mtd., 
M worauf das fdgettde Blatt fehlt, daher das Stück unvollständig ist."] 



203. Ereb. cTöAonn // von Maine und Burggr. Friderich VI machen einen Vergleich '*"> 
gwischen K. Ruprecht und Erzh. Friderich III von Köln betr. die in dan (Berichte **' 
«* Bacherach gwisdten beiden Zeitigen Bechtsverhältnisse. 1400 Aug. 34 Bacherach. 

B aus BerKn. Staatsarchiv Kaiserurkunden Aohang nr. lOü aus dem Kurtrier. (Kobl.) Archiv 
t* or. nib. c. 2 sij. pend.; in der Absclirift ist tz dttrckgeführt. 

N coü. Wärzb. Archivkonserv. Mainz-Äscbaff. Jngrose.-B. 13 fol. 200*" eop. eh. coaer., aber 
unDoBständig v>eü der Anfang mit dem ganzen Blatt 199 fehlt, beginnt erst mit geiii- 
wurtikeit daruf cor art. 1. 
G coli. Güntlier eod. dipl. Hh.-Moedl. 4, 83-S7 nr. 3, vi^leicht am dem Originai abgedrudel. 
au Auch im Karlur. G.L.A. Pfalz. Kop.B. 4 de tempore Ludovici Barbati 1412 fol. 7*-t)'. 

Ht^t in Mim. ZoB. 6, 86 nr. 82 aas G, und bei Chmd p. 181 nr. 1 ebendaher. 

Wir Johann von gots gnaden des beiigen stuls zu Mentze ertzbischolf des heiigen 
Römischen riches in Dutechen landen ertzkanceler unde vir Friderich von denselben 
gnaden burggrave zfl Nfirenberg bekennen und t&n kund offinlichen mit diesem 

3s brieve : als der allerdurchluchtigeste furste unser lieber gned^er herre her Ruprecht 
Römischer konig zu allen zijten merer des riches und der erwirdige in gote vater unser 
lieber herre neve und besunder frftnd her Friderich der heiigen kirchen zu Colne 
ertzbischolT des heiigen Romischen riches in Italien ertzkanceler und hertzoge von 
Westfalen etc. aller missehel speone und zwey&nge , wie sie ire amptlude unde under- 

40 tanen die hißher under einander gehabt und sieb zusehen yn verTauffen bant biß uff 
diesen hutigen tag datum dieses brieves von des gerichtes ir beider berlichkeit und 



' Da» uiegen Lücke im Codex HnvoBetändige der KitrmaiMisehe Gegeitbrief n 
Stücjfc Jbann kein anderes Datum gehabt hebten als * Im folgettden Battde. 
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'^^-^ FdrsteD- und Si4dte-Tag zu Oberlahoatein im August 1400. 

l^zt '^^^^ "ßg^Q ü» dem gerichte zu Bacherach ', an uns, sie fruatlich und gutlichen nach 
kuntschafft die wir davon Boldeii hören zu entrichten und zu entscheiden, veranlaßt 
hant und gangen aint: des hahen wir in geinwurtkeit ir heider erhern rete und frunde 
dai-uber kuntschafft verhört und ingenommen von den scheffen zu Bacherach, die sie 
uns gesaget und gewiset han uff ir eyde die sie beiden herren egenant und zu dem s 
gencbte und scheffenstül getan hant, als sie auch von beider herren frunden in unser 
geinwurtkeit daniff gefraget sin worden die warheit zu sagen, auch so wolte der 
vorgenant unser gnediger herre der Romische konig und sine frunde zu denselben 
Sachen treffliche und redeliche kuntschafft mit erbern luden und guten brieven bracht 
und gefort han , als daz von' yme und den sinen an uns gesonnen ist worden dartzu lo 
zijt und tage zu bescheiden die zu verhören; doch so han wir ertzbischoff Johan und 
burggrave Friderich egenant zu dem besten die vorgenanten unsern gnedigen herren 
den Romischen konig und den ertzbischoff zu Colne von der vorgeschriben missehel 
spenne unde zweyunge wegen ir beider lebetago zu halden in fruntschafft und gutlichkeit 
gerichtet und entscheiden richten und entscheiden sie der geinwurtlichen in crafft " 
dieses brieves in der forme und wise als hernach folget und geschriben stet. [i] zum 
ei-Bten als die scheffen zu Bacherach vor uns mit eyde in kuntschafft besaget und " 
gewiset han den egenanten unsern gnedigen herren den Römischen konig als einen 
phaltzgraven bij Rine zu Bacherach einen herren und fafit und den vorgeschriben 
ertzbischoff von Colne einen lehenheru und Schultheißen daselbes: daruff sprechen wir'»« 
in gutUchkeif und zu fruntschafft, daz sie beidersijt daby hüben soUen und daz also 
halden. \Z\ auch als die egenanten scheffeu zu Bacherach darnach gewiset han, daz 
die vorgeschriben zwene fursten sollen haben eyn wemthch gericht und nit me in 
den"* delen, und dairnß sij genommen eyn klein gericht under sehs phennigen, daz 
möge ein Schultheiß eyme bodel« lihen, der sulle daz richten: daruff sprechen wir ^* 
zu fruntschafft, daz daz auch also bUhen sal und sie beidersijt daz also halden 
sollen. [5] unde, waz wetten frevel oder brftche in dem egenanten gerichte gescheen 
und verfallen, wilcheriey die ein: daruff sprechen wir in gutlichkeit und zu fmntschafft, 
daz da-an sal der egenant unser gnediger herre der Römische konig und sin faftd von 
sineu wegen nemen eyn dritteil unde der egenant ertzbischoff von Colne unde sin ^ 
Schultheiß von sinen wegen zwei teil, und ir igücher mag"" sin teil da-an nemen oder 
daruff vertzihen ane den andern wie ir iglichem eben kommet unde daz gefuglich ist, 
ane geverde. [5"] waz auch wetten frevel oder bruche biß uff diese zijt datum dieses 
brieves itzunt ei-schienen unde noch vorhanden und nit genommen sint: sprechen wir 
zft gutlichkeit, daz beide egenante herren und ir amptlude daruff verzihen sollen ^ 
gentzlich und ir keiner sal die fürbaß nit fordern oder nemen in einche wise ane aUe 
geverde. [i] vort von dem geleide, als die egenanten scheffen gevriset han daz der 
Schultheiß solle geleide geben vor kommer' , und daz gelutert han daz sij ftir schult 
au gericht zfi kommen; sprechen wir zu fruntschafft, daz daz auch also bliben und 
ffirbaz gehalden sal werden. [4"] und als sie vort gevriset hau umb missetedige lüde "* 
die lip und gut verbrochen hetten, daz der herren keiner den solle geleide geben sie 
enhaben sich dan vor gerichtet und getedinget mit den die kleger sint, und furter me 
sollen dieselben missetedigen tedingen mit den herren und den amptluden. von iren 

») B aursinc*, glUlclikeit f b) am. S. c) JV bndeL i) N add. al». •) ff für komwi. 

^ Dar^beT haben wir ein Bacheracher Schöffen- vorher, eine Zätbestimmung wekher auch die Schrift 45 
Weisthum im SbUene. Prov.Ä. Kurpfalz Stadt enUpriclU. Dasselbe int gedrwM bei Günther cod. 



Bacherach auf Pergament oltne Sigel, wrfcies also dipl. Mkeno- MoseUanus 4, 81-83 
aor obige Urkunde fäUt, und zioor tml nickt lange gen. Archivstäck. 
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wegea gnade zn erwerben: daniff sprechen wir aber zu gutlichkeit, daz beide herren """ 
egenant unde ire amptlude daz auch also halden und dabij bliben laßen sollen. [i*] 
waz ander geleide darüber weren, sprechen wir zu fruntschafft , daz der obgenant 
unser gnediger herre der Römische konig und eyn faftd von sinen wegen die geben sal 

K ane alle geverde. [5] auch als die obgenanten scheffen zu Bacheracb gevriset han, 
ob ein scbeffeo von todes wegen abgangen were und der BchultheiDe die andern ver- 
mante uff ir eyde daz sie einen andern schefTen sulden kiesen daz den herren ir gericht 
erfüllet wurde», so sollen die andern scheffen die noch bij leben ein bij einander geen 
unde einen andern erbem manne der in diesem gerichte geseßen und den herren und 

10 dem lande nutze sij zfi einem andern scheffen uff ire eyde und nach iren besten synnen 
kiesen, den solle dan der Schultheiß mit urkftnde zweyer scheffen ermanen daz er 
gehorsam sij : daruff sprechen wir zft gfitlichkeit und zu fruntschafft, wanne eyn scheffen 
oder me zu Bacherach von todes wegen abegangen sint und die andern die noch bij 
leben sint von dem Schultheißen ermant werden einen oder me ander scheffen an des 

15 oder der abegangen stad zu kiesen daz den herren ir gerichte erfüllet werde als vor 
geschriben stet, den oder die scheffen sollent sie kiesen in der forme als vor geschriben 
stet, ußer den die in diesem gerichte geseßen sint, also daz der oder die zu der zijt 
nit in den rad gen oder gekom sin; mochten sie aber einen oder me scheffen nit 
gehaben oder finden uzwendig des rades, an den sie sich getruweten zu bewaren ane 

io geverde, so sollen und mögen sie den oder die kiesen und nemen uß dem rade, die 
sie duncket uff ir eyde als vor geschriben stet den herren und dem lande die nutz- 
lichsten und besten sin. und den oder die sal dan der schultheiße myt Urkunde zwejer 
scheffen ermanen daz sie gehorsam sin als vor geschriben stet, wulden sie des nit tun, 
so sal der egenant unser gnediger herre der Romische konig oder fafid von sinen wegen 

■2i den oder die bidden daz sie gehorsam sin und scheffen werden , doch also daz er oder 
der faftd sie darzu nit sollen drangen oder twingen. und wurden der oder die also 
scheffen, so solden sie doch in dem rade bliben unde darumb des rades nit verwiset 
sin. [6] auch waz an daz gerichte gehöret und von alder daran gehört hait, darüber 
sal der rad furbaz nit sprechen orteil Urkunde oder brieve geben und sich furbaz des 

30 nit underwinden zu handeln in einche wise, doch mit beheltnisse, waz bißher fiir dem 
rade von solichen sachen gehandelt und ergangen ist, daz sal in siner foller macht 
und gantzer craSt bliben, unde sal nyman den andern darumb furbaz oder hernach 
zu rede setzen oder ansprechen in einche wise ane geverde. [7] in allen diesen vor- 
geschriben sachen stucken puncten und artikeln behalden wir Johan ertzbischoff zu 

M Mentze und Friderich burggrave zu Nurenberg dem vor^eschriben unserme gnedigen 
herren dem konige und siner Phaltz und dem ertzbischoff von Golne unde sinem stiffte 
alle ire rechte daz die mit diesem vorgeschriben unserm UKSproche und dirre eutachei- 
dünge ir iglichem'' unubergeben' und ungekrencket nach ir beider tode sin sollen ane 
alle geverde und argelist. des zu Urkunde so han wir ertzbischoff Johan und wir 

40 biu:ggrave Friderich vorgenant unser iglicher sin ingesigel an diesen brieff tfin hencken. 
datum Bacheracb ipso die beati Bartholomei apostoli anno domini millesimo quadrin- /«w 
gentesimo. i"».« 



' Utiaufgegdien, «Ad. WB. 1, 505; unvergeben, wie G Ueit, wäre dem Siwi« nach dasKlbe, ib. SOS. 
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C. Absetzung E. Wenzels, Urkunden, nr. 204-307. 

' 204. £rsh. Johann II von Mainz verkündigt öffentlich dqs von ihm im Namen der 
4 Ehcinischen Kurfürsten Ober K. Wensii ausgesprochene Abseteungs-Uriheü*. 
«e6s( Aufhebung des dcttiseJben geleisteten Htddigungs-Eides und Aufforderung zur 
Verweigerung des (iehorsams und der Abgaben welche für den neu eu wäMendm i 
König aufzubehalten sind. DeutscJi. 1400 Aug. 20 Oberlahnstän. 

M aus Mänciten. k&n. St. Archiv Urkunden betr. äußere VerhL der Kurpfalz ISO/hSÖ 
or. mh. c. '■iy. pend. laeso, in verw giclix. k und von vieUeicht nemiieh gUiehseitiger 
Haifi depOBicJo Wenczeslai regis. Das part. paS". eim schreiben kommt einmal mit iv 
und viermai mit i aungenchrieben vor, äalur die abgeMrzte SchreOning nur fnit i auf- v 
gelöst u'rM-de im Haupt-Text ttnd in detn tfotariatsieuffiäi'xe da Henrich Stalberg von 
Kodinberg, welcher nicht blofl sein Notanatstettgnis »imdem den Baupt-Text gesdttitben 
lutt wie er an erslerent Orle sdbat sagt; die 6 übrigen Noktriatsieugnisse dagegen, jedes 
con andrer Hand, forderten jedes für sich eine betioiidere Hegdang für die genannten 
Fälle. Zuerst füllt der Haiqittext der Urkunde die ganze Breite des groJSen Pergaments, i 
darxmter folgen m J2 Kolumnen die 6 ersten Notariatf-Zeugnv'iie, je 3 auf 1 KtAumne, 
ntffl Schlufi das sidtente NotariatKeugnit wider Ober der gamen Breitt des Fargaments. 
Jede dieser 8 Ablheüungen bildet für sicli Sin Alitua. deren jede» von dem tmdem 
durch einen Zim'elienraum getrennt ist. Jedes der 7 Notariat'teugtiisse liat tu seiner 
Linken das stattliche ihm eigentkiimliche yignitm tabellionatus, davon tragen 5 in dessen 2 
Fitflgextell den betreffenden Namen, nenäieh das erste Bertoldi, das dritte C- de Leybom, 
das vierte und das fünfte Slalberg, dan mhente ConTS.A\\tt Coler von Sust; das zioeite und 
»echtte, ohne jenes FupgesteR, tragen auch keinen Namen im signuvt tab^ionatus. Wo üt 
diesen Notariats-Zeugnissen und mit einem (oder gar icol im einem Fall mit twei) Über- 
strick vorkommt, ist es mit unde im Abdruck aufgdöst morden. Auch wenn das Vtäud- s 
ieiclten nur durcli einen Punkt angedeutet war, ist es durcA übergesetztes e gegeben 
lEOrden, da der eine Punkt xtatt der üblichen ewei gerechtiet icerden konnte, fc^eite das 
id)ergesetzte e in leichter Weise ujidergeben. 

Ä coa. Düsstid. Proiyim.A. Drlt. Kurköln A III or. 1250 or. mb. e. mg. pend-, auf der 
Eüekseite von gleichzeitiger Hand i.i'ntencia arcbiepiscopi MagnotineDsis snpar depoBicione j 
Wentzeslai Bomaiuirum regis et quitacione fidelium ejusdem regni de jurtuueatis aibi 
preBtitis. Sie Notar.-Zeugnisse xlelm in derselben Reilien folge , icurdent aber nicht coB. 
außer dem ersten, 

B cofl. Berlin. Gek. St.A. Urk. auB dam Kurtrierer Archiv nr. 108 or. mb. c. sig. pend.; 
von den Notar. -Zeugnissen nur das 1. eoS. ; 

B cöU. Jjuzern. Staatsarchiv Teutsches Beich im allgemeinen foBC. 1 teutsche Küiüge und 
Kaiser und dereu Familie 1 Wenzoslaus cop. duirt. coaeo. Nach dem 1. Notar. -Zeugnis 
folgt nur wich als» haben sich BechB ander offen schriber auch underBchriben. 

D coB. Käln. Staatiurckiv über magnuB privtlegionim fol. 199'-201 * cop. mb. coaev. ; nicht 
gam, aber an firfen Stellen verglichen. a 

C coä. Memming. StMibl. im Andreas Itatisboneniis A.C.C. cod. chart. saee. 18e coUecHone 
Uffenbachü 1, 95-110, Überseknfl Deposicio Wenzeslai regia Bobemie a regne Romanorum. 
Nach dem ersten Notariats-Zeugnis folgt nur noch ein etc. und darauf eine Notiz 
ron den übrigen, doch werden dabei Namen genannt nur von nr. 2. 3. 7. 6 und zicar 
in dieifT eben genannten Reihenfolge, icorauf auch diese Notiz mit etc. ^cMi^t, i 

Auch im Wirzh. Arch.Kon^erv. Mainz -Aschaff. In gross .B. 20 fol. 2O6'-208* cop. tnb. fere 
coaer. mit der Überschrift Das urteil als konig Wenczlauwe abegeaeczet vordeo iBt 
von dem Römischen riebe; schließt mit den Worten Colner bistbaraa etc., die Ünier- 
schriftssseugnisse der auf den ersten folgenden Notare stehen nicht roüftandig da. Femer 
Wolfenb. Bibl. 7S. 1 Ai^. f. p. 4396 cop. saec. 15 med., Weim. Gesammtarchiv RTA. ; 
Registrande E fol. 1 nr. 3 auf besonderem Zettel vom im Band top. eh. saec. 15, Rtris. 
Nal.Bimiotk- jus civ. in fol. nr. 4687 cop. saec. 16*, Zwietü. BibHoth. 78 laut I^rtz 

' Anfangs stillos mit AnahUuthen. _ in Pertz Archiv 7, 49, Das darauf erwähnte 

' Wird wol eine laf. Übersetzung sein; erwähnt Zwettler Exemplar dürfte deutsch sein. — im 

' O" 
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ArcMt 8,736, Knrltr. G.L.A. Pföla. Kop.B. 146 fol.6'^-9* cop. eh. coaen. jtnd ibid. « "** 
fol. ]35'-140' cop. eh. nach 1460, 2iurnb. A.Koit^ere Rotenburg Repert. Tit, I generalia C ""■ 
Urkk. Büchernummer ti cod. mb. Bfltenb. Kopialbuch fol. 102--]03^ cop. laec. 15 in., 
Köln. St.A. lib. inagu. privÜGg. fol. 19!l'-201 "■ cop. mb. coaev., ms. de la bibl de Oand 

i nr. 91 (W) s. ti. Genoi« Catalogue 331 nr. SSI (Schrift des 18 Jahrhunderte). 

Gedruckt GMaM Ü.-kh'saliung 1.158-160, ObreclU apparal. jur. pubt. ed. 1G96 pag.55-62, 
Lehmann Spej/r. Chr. ed. Fuch* 1711 pag. T33'T36\ MnUer Beichetaggtheatnm 
unter Friedrich 1, 296-299 nr. 4, Lüniq Keichsarchiv 3, 34-2(1 nr. 13 titid 5, 324-327 
nr. 73, J.J. Moser von dem Bömiieken Kayser 62H-632, FeUel Weiuxl 2 Urk.B. pog. 63-69 

10 «r. 169 iiaclt eitter Abschrift vvn J. G. Schmmdner (am der Angabe des letzteren l. C. 

pag. 69 t>( nicht in entnelime», 06 die Vorlage in der Wien. Biblioth. ein Origintü vä; 
JPelzel l. c. pag. 411 nl. 1 niinmt ncar so an, lä/il aber gleich die Uiigenamgk&t f<Jgen 
den Fundort alt das WUiter Archiv nt beieichnen; Spieß, Aufhiäritngea in dw Geneh. 
utid Diplomatik 100, erkennt auch ein Original hier), Jansen Frankf. R.Korrexp. 1, 51H 

15 iir. 91.'i aus Uandschrift im Prifatbenitz (sehr iÜiereinstimmettd mit Obrecht I. c). — Segest 

Oeorgixch.S, 846 nr. 37, Wärdtwein iw»c. subxid. dipl. 7 praef pag. IG, Günther cod. 
dipl. Hlumo-Mofell. 3, 948 f nr. 665, Böhvier Reicksgesetse 15, Mon. ZoS. 6, 85 f. »r. 81. 

In gota namen amen. wir Johann von gots gnaden der beiligeo kirchen zu 
Mencze erczbischoff des heilige» richs duich Dutsche lanj erczkaiiczeler allen luden 

to verkündigen wir diß beide den geinwertigpn und den zukftnfftigen: wie vil und 
manchirley großer klegelicher gebresten irrfingen und mishel von langen jaren und 
zijdeii in der heiligen kirchen ufferstanden und noch werende sint und tegelich achede- 
licher ufferstehcn, davon daz das heilige Römische rieh, von dem die heilige kirche 
und cristenheit trost schirm und hulffe haben aolde, leyder also schedelich eutgledet' 

2s und gemynnert und also sumeliche gehanthabet ist, daz nit alleyiie unser schrieben 
sunder die kftntliche schymbar*" dait und tegeliche boße leuffte daz klerliche bewysent: 
darumbe . . als unser herren und middekorfursten des heiligen Romischen richs und 
auch wir von flißiger aneruffunge der heiligen kirchen, dy eynes schiimera, der fursten 
herreu steten landen und luten' des heiligen riches, dy eynes vorsichtigens hanthabers 

so inneclichen begemde sint, den durchluchtigen furaten hern Wenczelaw Romischen konig 
und konig zu'' Behem vou langer czijt here dicke und ernstlich davon ermanet und 
ersucht han abermicz uns selben unser fruude und brieve, und yme auch eigentlichen 
vorgelacht han heymelichen und offenbar syne unczemeliche und erschregliche leben 
und handelunge des heiligen richa und auch soliche gebresten irrunge und mishel iß 

% der heiligen kirchen und cristenheit und aoliche swcrhche entglydunge' und myniierftngo 
des heiligen richs dy er achedelich und widder die wynie synes tytels gethan und 
verhenget hait: [1] nemelich' daz er der heiligen kii-chon ny zu fridden gelHillTen 
hait, daz der cristenheit eyne große notdurfft gewesen und mich wei-e, daz yme als 
eynem voygde und schirmer der kirchen zubeliorte , und vor yn dicke und vil darumbe 

M gebeden ermanet und ersucht han; [3\ so hait er auch daz heilige Römische lich 
swerlich and achedelichen entgledet und entgleden' laßen, nemelich Meylan und daz 
laod in Lamparten , daz dem« heiligen riebe zugehoret und daz riebe großen nucz und 
Qrber davon gehabt hait, darinne der von Meylan eyn dyner und amptmann waz des 
heiligen richs, den er nö daruff eynen herczogen und zu Pafye eynen graven gemacht 

« hait, und hait darumbe widder synen titel und gelimp gelt genommen; [.?J er hait 

■) B «DtgliilFt. £ «ntlodfl. A ent«1«dlt. b) A «hinbir. c) M ichiixl dtm l'c>Aatin>*(H auf a. d) A Auf k. i. 
k. >. lintoTfigitrt in Hn'ur. r) A tnttcljdlDre, K enllrdGnga. f) A »ntfljdel und «ntglfdim, S i-iiIWf( 
und Biitltd«. 

Main»'A»ekaff. Ingrfm.B. 13 mufi auf dem heraus- Rupreg verbunden haben etc.; oder ist diefi 

i^ getAnÜtenen fol. 199 die Absetiungimrtunde ge- nr.209? 

fianden haben, nach dem Index als die funien ' EÖnigshofen ed. Sehäta- 169» p. 141 f., Hegel 

konig Wentzlaven abegesazet hau und sich kunig Hl.Chr. 8, 495-497. 



byGoot^le 



256 Fttraten- und Städte-Tag zu OberUhnsteio im August 14(10. 

' auch vil stede und laude iu Dutsclieu und Welschen landen deme riche zugehorende, 
und der ein teyl' vorfallen sint deme heiligen riche, übergeben und der nit geachtet 
noch au deme heiligen riche behaldeu; [4] so hait er auch umbe geldes willen dicke 
und vil sjne iruude gesaud mit ungeschrieben brieveu , dy man nennet membranen, 
dy doch mit syner majestat ingesigel besigelt waren, und mochten die frunde, oder j 
den die meubranen wurden, under dem kon^Iichen sigel schriben waz sy woldea, 
davon eyne große sorge ist daz das heilige riche an synen wirden und näczeo scbede- 
lichen beraubet und entgledef" sy wurdeu; [5] so hait er auch ny keyne achte gehabt 
aller der mishel und kriege , dy leider manche czijt in Dutschen und in andern landen 
des heiligen richs swerlicb und vorterplicb gewesen und noch werende sint, deshalben i« 
groß raub brant und mort überstanden sint und tegelichen schedelicher ufferstehen, 
und band noch pafiea noch leygen noch ackerman noch kaufflude beyde man oder 
wib frieden uflf deme lande oder uff deme waßer, und werdent auch kirchen clostere 
und andere gotshusere, die daz heilige riche hanthaben und beschirmen solde, verderp- 
lichen geraubet gebrand und genczlichen sunder gotsforchte'= gewästet und vertryben, k 
es hait auch ydermau deshalben synen mfttwillen widder gelimp und recht mit dem 
andern getryben und noch trybef sundei' besorg&nge und achte des heiligen richs daz 
alsus' versömeliche gehalden ist worden, und enweya auch iczunt nymaud fiir wen er 
daz recht byden möge daz er von des heiligen richs wegen dabie behalden und 
beschirmet werde; [6'J er hait auch, das erscbreglich und ummenslich ludet, mit syns si 
selbes band und auch ubermicz ander ubelteder die er by yme bait erwirdige und 
hidderbe prelaten paffen und geistliche lüde und auch vil andere erbar lüde ermordet 
erdrenket verbrand mit fackelen und sy jemerlicben' und unmenßlichen widder recht 
getodet, daz eyme Römischen konige unczemelicben stehet und ludet. und sint auch 
diße Torgeschriben artikele und vile andere großer sin ubeltad« und gebresten als js 
landkundig und offenbar daz sy nit zu beschonen noch zu decken sint. und han darumbe 
yu dicke und vil mit großem fliße als vor geschriben stehet gebeden ermanet und 
ersucht, daz er sich solichs unczemebchs lebeus abetede, und darczu sich stellte und 
arbeydete, daz die heilige kircbe, dy yn als eynen Römischen konig iren voygt dicke 
und vil hatte'' angemffen, zu friddeu und eynikeit und daz heilige riche widder zu m 
synen wirden landen und gbteren qweme, und n&czlicber' mit ganczem fliße gehant- 
habet wurde" zu hulffe und tröste der cristenheit, dy auch deßhalben swerlichen 
vernichtiget' und gedrucket werdet, als wir auch dem vorgenanten hern Wenczelawe 
als eyme Romischen konige diße und vile andere großer gebresten yn selber und daz 
heilige riche großlichen antreffende zu zijden klerlicb han gesaget und beschriben » 
geben, so han wir doch nach synen antwerten und nach unser widderrede und ernst- 
licheu™ ersuchfinge, und nachdem wir diß alles auch den heiligen stul zn Rome von 
yme ban laßen wißen, noch ny bef&oden, daz er sich darczu gebe oder steilste, ab 
daz eynem Komischen kooige billiche" zugehoret", daz er in der heiligen kirchen 
fryden, des der ganczen cristenheit große noit were, wulde machen und daz beihge w 
riche widder zu synen wirden landen und guteren? brengen und daz auch nftczbcber 
hanthaben , als daz auch in allen landen des heiligen richs wol ei-schyuet und kftntlich 
ist. und wann wir diße^ vorgenanten und vil andere gebresten der heiligen kirchen 
und dem riche swerlich schedehch und klegelich anlygende, von der obgenantea. 



M antejl alutt Aa l«il. b) K sntled<4, A 
gotzFurcbl«. dl M trybcnH A trjbtft. B) 
groSer« nine sbcltaid. b| CA brtt'. i) A notiliclieii, E nSaMchm. k) Ä werde. K vtrde. 1) AC TsniibM. 
m) « smatllebe, ,1 »D!rt1iiihen, n) A billichen. s) A lobsbont. j,) anl meU gtima im Mt q) XdiSa. ' 
A diswr. S <liw. £ dies »fUrH mit dem Abtiirnmgihatm (altch das fotflndt nO» Mt dm JhHrnHf^ 



»Goot^le 



C. Abaetiung K. Wenzels, Urkunden, nr. 904-907 257 

anrufunge und auch von unser eyde wegen damidäe wir besfinder als oberste und w«* 
allemehste gelidder des heilten richs' demselben riebe verbunden sin, nit furbaßer 
oder me verewigen und gelideu kouden*, wir mflsten, als uns daz auch zugehoret und 
wir daz schuldig sin zu thflne, darczu gedenken und thun, daz das heilige rieh, von 

5 welicbes unnAczUcher und s&melicher handel6nge difie gebresten ufFerstanden mnt, 
fiirbaßer zu hnUFe und zu tröste der cristenheit baß und nuczlicber gehanthabt wurde: 
ao hatten wir nft leste anderwerbe dem vorgeschriben hern Wenczelaw als eyme 
Römischen konige geschriben und yn unser furderster'* ersuchunge eigentlich ermanet, 
begernde und heyschende daz er zu uns komen wolde zu Obern '-Lanstein uff den Ryn 

10 und by uns sin des andern tages nach saute Laurencien tage nehstvergangen , daz '«'o 
heilige rieh nftczlicher zu bestellen und soUche'* große gebresten abezulegen. und uff '^' 
daz wir daz gerne gesehen betten, so han wir yn also fulleclichen und ernstlichen 
ersucht und geheyschen, also, ab er nit in der vorgeschriben maße enqweme zu uns 
uff die vorgeschriben stad und tag, so mästen wir von* anruffunge des gemeynen 

IS landes und von unser eyde wegen darczu gedenken und thun, daz das heilige riebe 
nuczlicber gehanthabet wurde, als daz auch klerlicb unser brieve innehaldent. des sin 
wir uff die vorgeschriben stad und tag kommen, und han auch andere unsere midde- 
kuditrsten fulleclichen darczu verbodt mit andern fursten herren und steden des heiligen 
ricbs, und bau gewartet von' tage zu tage ob der vorgeschriben her Wenczelaw icht 

20 kommen wolde diße vorgeschriben gebresten abezuleghen und daz heilige riebe nftcz- 
licher zu bestellen, und ist er doch umbe alles diß nit zu uns kommen, und hait auch 
nymaude von synen wegen eyniche sache uns fnrzulegen zu uns gesand. und sint* 
wir yn umbe diße vorgeschriben klegeliche und schedelicheK gebresten dicke und vil 
alleyne und heymehch in gfttlichkeit, und, alles^. daz nit gehulffen bait, vor fursten 

■e, herren und steden dea heiligen richs in mancher samea&uge dy wir darumbe swerlich 
und kostlich gehabt han, ernstlich ersucht und gestraffet han' (und als daz auch nit 
Q&cz gewesen ist, so han wir daz furbaßer von yme an den heiligen stul von Rome 
bracht als vor geschriben stehet), und er diß'' alles nit geachtet hait: so können und 
mögen wir nit anders darinne' gemerken und gepruben'°, dan daz er der heiligen 

so kircben und cristenheit und besundem des heiligen riehs keyne achte und soi^e me 
oder fftrbaßer" haben wolle, und wann auch diß sunder verderplicben schaden der 
ganczen cristenheit nit lenger zu herten» noch zu lyden ist, so sin wir mit wol- 
bedachtem milde, ubermicz vil und manchirley handelunge und raid dy wir darumbe 
under uns und mit vil andern fursten und herren des heiligen richs ernstUcben gehabt 

3.'. han, der heiligen kircben zu hulffe der cristenheit zu troete und deme heiligen riche 
zu ereu und o&cze genczliche überkommen, daz wir den vorgeschriben heru Wenczelaw 
als eynen vorsumer>> entgleder und unwirdigen des heiligen richs von demselben heiligen 
Römischen riebe und alle der wirde darczu geborig zu diHer zijt wollen geuczlichen 
und zumale abethftn und abeseczeni und wir Johann erczbischoff vorgenant, gots 

V namen zu dem ersten angeruffen, in gericbtes stad gesefien, in namen und wegen 
unsere^ vorgeschriben herreu und middekorfursten des heiligen Romischen richs und 

*) Jf kvBMm nUnt Intr. <hu koadBu. nickt umgtkArt, i konden, B kiiiidtn, ainus Ptttü, lal. Oitrttlmim} neqnl- 
vbmu. Vi Ä Torderel«. M faiiMUn. e) M doch m'cJiJ g PuntU »btr e limlleh aagrtM J ij M dotk 
nkU BOl atliche. e) M doch icsJ tdd md mcU nn. f) odd. fi, im. MAS. gt A dl«» TaijeKhrilno 
a d^teHchni mid KhtJtllehen. b) fi uls. i) ' *»<■'■' •">' <»• >»'t. k) M i tm-., Hol aw a. 1) i d*Tu. 

m) K hat dach n. gu. geprabcn und miM gafrana. A geprltnii. n) Jf rh Päntlditn filur n ncJtMor. 
o) MS bflrtaii. A bTTten. p) AB nrilni«. q) A nsm. 

* Ooldene Bvik c. 3 § 8 qui jwoptnguiora sacri 1747, 1, 55 (von den knntliche iat, du sie die neatin 
HMpcm mmAra egae nosctmtw, in Neue und voll' gledir BJot des beiligin ricbis). 
W gtdtidige Sammhmg d«r Bttcliaabsduede, Franekf. * Seildein. 
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„ auch unser selbes, umbe diße egenanten und andere vile großer gebresteo und sacheu 
so uns dai'czu bewegende abethftn und abeseczen niit dißem unäerme ort<iil, daz wir thun 
und geben in dißer scbrifTt, den vorgenant«n bern Weiiczelaw als eynen unoAczen 
versfimelicben uuachtbaren entgleder und tmwerdigen banthaber des heiligen Römischen 
richa von demselben Bomischen riebe und von alle der wirde eren und herlichkeid t 
darczu geborende, and verkundigen darumbe alleo fursten herren ritteren knechten 
steden landen und luden des heiligen richs, daz sy ab fnibaßer ire eyde uud hulde, 
die sy des vorgenanten hern Wenczelaw personen als von des heiligen richs wegen 
getbao baLt, zumal und genczlichen ledig sint, und ermanen und ersuchen ey auch 
nbermicz die eyde damidde sy deme heiligen riebe verbunden sint, daz sy dem egenanten 10 
hern Wenczelaw fuvbaßer als eyme Römischen konige nit me gehorsam noch wartende 
sin in eynicbe wijß nach' yme auch eyiiiche rechte dinste gulde gude"» oder andere 
gefeile wy man die genennen mag als eyme Romischen konige geben tb&n oder folgen 
laßen, sfinder daz sy dy behalden vor<= den der von gnaden gots zu eyme nllezliehem 
und beqwemelichern Römischen konige gekoren werdet des zu glauben und erkunde i^ 
han wir Job&nn erczbischoä zu Mencze vorgenant diße geinwertige' unsere brieve 
davon thun machen , mit dißen nacbgeschriben offen schribem in eyner ofTen forme 
bescbriben, und unser groß ingesigel hirane thun henken. gelesen und uögesprochen 
wart daz vorgesebriben urteil und sontentie von uns Johan erczbischoff zu Mencze 
vorgenant, als von unser und der vorgenanten unser herren der middekorfursten m 
wegen, an dem Ryne bij Obern-Lanstein Trierer bischtums gein Bnibach zu gehende" 
uff ejnue stftle' daselbs zu eyme richtestule' erhaben, als die vorgenanten unser herren 
die korfursten« und wir daselbs zu gerichte saßen, in dem jare nach Cristi geburte 
epdusent und vierhundert jare in der achten indiecien an eyme fritage deme czwenezigisten 
tage des mandes augusti enwenig'' vor nun' zijt in deme eylfften jare der bebstliehen ^^ 
gewalt des allerheiligisteu in Criste vaters und herren hern" Bonifatü von gotlicher 
versehunge des nfinden babistes , in geinwertikeit der hocl^ebornen fursten hem Johans 
des hocbgebornen fursten' hem Ruprechts herczog zu Beyrn und palczgrave bij Ryn 
etc. sones, hern Friderichs burggraven zu Nurenberg, der edelen Philippi zu Naßawe 
und Sarbrucken, Emycbis von Lyningen, Johans von Czigenhayn, Conrads ringrefen'" so 
unser dumherren' zu Mencze graven, Beynbarts zu Westerbui^, Johans von Lympurg, 
Johans von Isenbuig, Reynharts von Hanaw herren, hern Nicolai Prowyn in der 
heiligen schriffte, Jobannis von Wittenburg" und Nicolai Burgmann in dem geistlichen 
rechte, hern Hermans probstes zup sante Georgen zu^ Colne in dem wemtlichen rechte 
lerern, der vesten rittere Siffrids von Lyndaw unsers viczdäms in dem Ringaw, Johans as 
Boßen' von Waldecke unsere burggraven zu Beckelnbeim und lieben getruwen, Henrich 
Rulmans von Dadenberg', Gerharts von Eynenberg herren zu Landeskrone, Friderichs 
von Safienhusen, Romlyans von Kobern', Johans von Dalherg", Rudolffs von Czey- 
siekein', und andere* vil herren rittere knechte lüde geistlich und werntlich in großer 
und mei^licher zaU, zu geczfigen zu den vorgesebriben dingen geheiseben und gebeden. « 

(Signum t<ä>dli<matus) Und ich Nicolaus ßertoldi von Frideberg clerik Menczer 
bistumes von babstlicher und keiserlicher macht offen scbriber und des vorgenanten 
mynes gnedigen herren hern Johans erczbischoffs zu Mencze gesworn scfariber, als daz 

■) A DMh. b| X 1-1 li'M gUei m>. B. c) A tüf. d) M grin-Mtituf mit SUrilriti. <) A gm. Jf 
hat (IX VotalirichiH iilnr jit g) X aat »ickl kiihnlfa. h) M tic tt. ein mnig. i) BS UHia. k) S idtr iit 45 
f PkbWs . . ror ifcni Äo™™. 1) * foldtiriehtn »*«■ nJ m) i ringieyrjn, J> ngnie. n) M VokaittitiM, 
Üba u achatrlick. o| ß Wlrthenlrntg, « WijteBbnrg. pj J( Vüial.ncAm ifcw n f q) V ad jtaw* FabiüMctn 
Um tt, r) S BwOiT. «) i Tidenbtrg, fl Dittanberg. l) i Cobeni, E Qatin. n) i Tilbsrg, t) A 
Ctr]sf\ra. E Zeiaeken. w) i indan. 
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Toi^eniuit urteil und »entencie geben gelesen und ußgesprochen wart als Tor erludet '**"' 
und vor geschriben stet mit den oachgeschriben offen schribem und voi^eschriben» 
gezugen, bin liplich und geynwurtig dabij gewest, und han daz also gesehen und 
geboret, und han darumb von geheiße und gebode des vorgenanten mynea gned^en 
5 herren von Mencze diz offen instrument, von eyme andern getruwelich gescbriben, in 
eyn offen forme gemacht, und mit mynem gewonlichen zeychen und namen mit 
anhangunge des großen ingesigels des egenanten myns gnedigen herren von Mencze 
gezeychent, zu glauben und gezugnisse allir vorgenanten stucke gebediu und geheischen. 
(Signum iabeUionatus) Und ich Johannes Meyer der jüngste von Gastirvelt clerik 

10 Mentzer bistumes von babsttichir und keyserlicher macht offin scbriebir, als daz vor- 
genant urteil nnd sententie gegebin gelesin und ußgesprochin wart als vor erludet und 
geschriebin stet mit den vor- und nachgeschriebin offin schriehirn* und vorgenanten 
gezugen, bin liphch und geinwurtig darby gewest, nnd han daz also gesehin und 
gebort, und han darumbe von geheiße und gebode des vorgenanten myns gnedigen 

•5 herren von Mentze daz oflin instrument, von eyme andim getruwelich geschriehin, in 
eyne offen forme gemacht, und mit mynem gewonlichin zeichin und namen mit 
anhangunge des großen ingesigels des egenanten myns gnedigen herren von Mentze 
gezeichint, zu gloubio unde° gezucbniße allir vorgescbrebin stucke gebedin unde'' 
geheischin. 

a» (Signum tabdlionatus) ünde ich Conradus de Leybom clerik Padelbomes" bistumes 

von babBtlichir unde keyserlicher macht offia schriebir, als daz vorgenant urteil 
unde sententie gegebin gelesin unde ußgesprochin wart als vor erludet unde geschriehin 
stet mit den vor- unde nachgeschriebin offin schriebirn' unde vorgenantin gezugen, bin 
liplich unde geinwurtig darby gewest, iinde han daz also gesebin unde gebort, unde 

25 han darumb von gebeiße unde gebode des vorgenantin myns gnedigen herren von 
Mentze daz ofGn instrument , von eyme andirn getruwelich geschriebin , in eyne offen 
forme gemacht, unde mit mynem gewonlichin zeichin unde namen mit anhangunge des 
großen ingettigels des egenantin'myns gnedigen herren von Mentze gezeichint, zu gloubin 
unde gezuchniße allir vorgeschriebin stucke gebedin unde geheischin. 

M (Signum t<ü)eUionatws) Und ich Henrich Stalberg von Rodinberg clerike Menczer 

bischtfims von babstUcher ,und keyserlicher macht' offen schriber und des vorgenanten 
mynes gnedigen herren hern Jobans erczbiscboffs zu Mencze schrieber, als daz vorge- 
Bchriben urteil und sentencie geben gelesen und ußgesprochen wart als vor erludet und 
vor gescbriben sted mit den vor- und nachgeschriben offen schribern und geczugen, 

SS bin liplich geinwertig dabie gewest, und han daz also gesehen und gehört, und han 
darumbe von gebeiße und gebode des vorgenanten myns gnedigen herren von Mencze 
diß offen instrument mit myner eigen band gescbriben, und yn eyne offen forme 
gemacht* , und mit myme gewonlichen zeichen und namen mit anhangunge des großen 
ingesigels des egenanten myns gnedigen herren von Mencze gezeicbent, zu glauben 

" und geczftgniße" aller voi^escbriben stucke gebeden und geheischen. 

(Signum tabdlionahis) Und ich Johannes Stalberg von Rodenberg clerike Mentzer 
bischtftms von babstlicher und keyserlicher macht offen achriber, als daz voi^eschriebin 
urteil und sententie geben gelesen und uQgesprocben wart als vor erludet und vor 
geechriebin stehet mit den vor- und nachgeechriebin offen schribern und gezughen. bin 

♦5 liplich geinwertig dabie gewest, und han daz auch also gesehen und gebort, und han 
darumbe von geheiße und gebode des voi^enanten myns gnedigen herren von Mentze 
diß uffen intrument, von eyme andern getruwlichen geschriehin, in eyne uffen forme 
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'*<><' gemachflt, und mit myrne gewonlicbea zeichen und namen mit anbangui^e des großen 
iDgesigels des egenanten myns gnedigen herren von Mentze getzeicHent , zu glauben* 
und getzugniße aller Toi^eschriebin Stacke gebeden und gelieisclien. 

(S^num tahdlionatas) Unde icb Tilmaanus von Hombei^ clerilce Meaczer iHBch- 
tftms Yon keyserlicber macht offen schriber, als daz vorBcfareben urteil unde seutencie i' 
geben gelesen unde ußgesprocben wart als vor erludet unde vor geschreben stehet mit 
den TOr- unde nachgeecbreben offen Bchribern unde gecenghen, bin liplich geinwertig 
dabie gewest, unde han daz auch also gesehen unde gebort, unde hau darumme von 
gebeiße unde gebode dez vorgenanten mjns gnedigen herren von Meocze di£ uffen 
iastrument , von eyme andern getruwlichen geschriben , in eyne uffen forme * gemachet, i" 
unde mit myme gewonlichen zeichen ujide uamen mit anhangnnge des großen ingesegels 
des egenanten myns gnedigen herren von Mencze geczeicheat, bö glauben'' und geczng- 
niße aller vorgeschreben stucke gebeden unde geheiscben. 

(Sigtmm tahdlionahts) Und icb Conradus Coler von Säet clerik Colner bistflmes 
von keyserlicher ghevalt und macht offen schriber, alß daz vorgenant urteil und sen- a 
tencie gebea gbelesen und ußgesprochen wart alß vor erludet und beschriben stet myt 
den voi^eschriben offen scbribern und gezughen, byn lyplicb geinwurtig darby ghewest, 
und han daz also gesehen und gebort, darumbe so han ich von gheheyße und gebode 
dez vorgenanten myns gnedigen herren von Mentze diz offen instrument, von eym 
andern geschriben getruwlich, yn eyne offen forme gemacht, myt myner hant under- » 
Bchriben, und myt myn< gewonlichen zeichen und namen myt anhangnnge dez großen 
inge^gels dez egenanten myne gnedigen herren von Mentze gezeichent, zu geloben' 
und gezuchnisse aller vorgenanten sthucke gebeden and geheyschen. 



nee 206. Dasselbe lateinisck'. 1400 Am. 20 ObarlaJmstein. 

Am Karhr. O.L.A. FfiUz. Eop.B. 146 fol Sß^SS' cop.. ehart. eoaeva, giachteMye Über- 2s 
getimig; Überschrift Tranalacio sentencie depoBicionis , per quam rei Bohemie a regno 
Romano extitit depoeitua, facta dod solum ad fcenaum Bed eciam ad literam de verbu 
ad verbum prout fierj potuit. ' 

«ofl. imt Obredit Äppar. jur. publ ed. 16!)6 fd. 62-70, mit der übergesettten Bezeiehnung 
Veraio antiqua, worauf die Übersekrift muertr Vorlage teörtUch folgt. SO 

Eine andere lateimisehe Übemetznng beginnt mit Quam varia multiplicia et gravLa cum m- 
commoda tum dissidia und schließt divino favente numine deinceps aiifficiendb aGseivent 
braucht als moderti nicht beachtet eu werden; sie irt von UtkUkius Germ. hiet. tSiub-, 
3, 180-183 zuerst gedruckt und zwar nach der Randbemerkung e chronica Jacobi 
KongelBhovü translata. Nun steht frefkch die deutsche Absetzungsurkunde , aus der 33 
diese Übersetimig gemacht sein könnte, weder in der Schilter' sehen noch in der 
HegA^schen ÄusgtAe des Kömgshofen, wol aber betaerkt Mime QttdUn 1, 287 nt. * und 
381 bei Mittheüumg der Rötiler und Basier Zusdtie xunt Königshofen, daß Absdwift 
der deutschen Abseteungsurkjmde dort am Schlüsse des 30. Kap. stehe. Ifun aber hat 
in der Handschrift, welche Mone vorlag und den Königshofen enthielt, Urstisius die W 
Bemühung eingesdvridien, die Chronik sei Ton SchÜter herausgegeben (Mone l. e. 290). 
Diese Handsclirift also, die Rött^er Fortsetzung des KUnigi^fen, in der Basder JJniv, 
BMioih. EI,b fol. charl. vom J. 1438, hat Urstisius bemitzt wid am ihr seine Über- 
setzung gemacht. (fedrwM ist die Übersetzung des Urstisius weiter in Qoldast stattda 
et rescriptaimperitüia 1, 139-141, Goldast coHectio constitutionum imperialium 1, 379-381, tb 

k) B)m* Zxtiflt Itin Vmalinclm mf n i% M. i) M dK* koI lUnlnn imd «ickl glouben. c) nc M. it HC IL 

' Idi war erst aeeifdhaft , ob das latemisdie glaube mich aber doch für die ^iorität des detUtAm 
oder das deutsche Exemjfiar das urspritngliche sei, eiUscheiden eu ntüs^en. /-"^ i 
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Crügtr dieeurtm jHrä pubUci 4t7~4S2, Ea»n: an», eeti. a. 14O0 §13. 15, Bmeiw ann. ' 
ecd- a. 1400 § 3, Dmxmt corjM dipt. ä, 1, 274, f. — Regest Georgisch S, 846 nr. 36; * 
atieh erwähnt in BÖhmsr Setehsgesetee 15. 
Eme dritte Jateinisdie Übersetsafig beginttl mit Qualiter raulti et vurit magoi et lameii- 
5 t&biles defectus errorea et abosus und schlißt in ittiliorem et aptiorem regem Bom&- 

nomm Bit eligenduB, brawcht ^enfaUs aU modern nicht heatMet eu «erde»; sie ist von 
einem Ostere. Ambromtt bei Dititseldorf gemacht tmd hei Jfartöne amplisa. coli. 4, 16-31 
m*. 8 gedrvdn, hieraus auch in Bertholet hiet. de iMxembowrg 7, 61-64. — Ervähnt in 
dem Begest Mon. ZoU. 6, 85 f. nr. 81, itnd Georgisch 2, 846 -nr. 36. 

lu In dei nomine amen. nos Jobannes dei gracia sancte Maguntine ecclesie archi- 

episcopm sacri imperii per Crermaniam archicancellariuB notificamus hec oniversis 
presentibus pariter et futuris: quam plures et multiplices magni querulosi defectus 
errores et disBensiones a longis annis et temporibus in sancta dei ecclesia emerBerint 
et adhnc durant* necnon cottidie dampnabilius emergant, ex eo quod sacnim Romanum 

[s imperium, a quo sancta dei ecclesia et christianitaB consolacionem protectionem et 
aoxilinm habere deberet, prochdolor adeo dampnabOiter dimenbratum diminutum et 
tarn negligenter manntentum existit, quod non solum scribere nostrum verum eciam 
manifeste patencia facta et cottidiani mali cursns bec comprobant evidenter: unde 
pront domini et priucipes sacri Romani imperii coelectores nostri ac eciam nos ex 

M stndiosa invocacione Bancte ecclesie, que defensorem, principum dominorum ciTitattim 
proTinciarom ac hominum sacri imperii , qui providum manutentorem intime desiderant, 
ülnstrem principem dominum Wenczeslaum Romanorum et Bobemie regem a longo 
tempore citra pluries et seriöse desuper monuimus et requisivimus proprüs in personis 
necnon per noBtrae bteras et amicos, et eidem proprie secrete et manifeste propoBuimus 

2s suam indecentem et horribilem vitam et sacri imperii gubernacionem ac eciam hiyus- 
modi defectus errores et dissensiones sancte dei ecclesie et christianitatis, graves 
qnoque dimenbraciones et diminuciones sacri imperii qnas ipse dampoabiliter et contra 
Bui titoli dignitatem fecit et permtsit: [1] nominatim videlicet quod ipse Bancte dei 
ecclesie ad pacem auxilium non prestarit, prout magna cbristianitati fuisset et adbuc 

u esset necessitas, quod ad eum tamquam ecclesie advocatum et defensorem spectare, 
dinoscitur, et nOB sepe et pluries ad hoc rogarimus et monuimus et requisivimus 
eundem; [2] idem eciam sacrum Romanum imperium graviter et dampnabiliter dimem- 
bravit et dimembrare permisit, sigoaDter Mediolanum et provinciam Lumbardie, que 
ad sacrum spectant imperium et de quibus imperium magnas utilitateB et subsidia 

M reportavit, in quibus üle Mediolaoensis" sacri imperii servitor et ofiiciatus extitit 
quem idem rex jam desuper ducem et in Papia* comitem creavit peccunia ob boc 
contra suum titulum et equitatem per eumdem recepta; [3] idem eciam multas civitates 
et provincias in Germanie et Italie partibus ad sacrum spectantes' imperium, quarum 
alique ad sacrum fiierunt imperium devolute, dereliquit non cnravit et sacro imperio 

40 minime conservarit; [4] misit eciam obtentu pecunie sepe et pluries suos amicos cum 
cartis non scriptis, que membrane dicuntur, sue m^estatis sigillo sigillatis, et potuerunt 
üdem Bui amici, aut bii ad quos hujusmodi membrane devenerunt, sub regali sigillo 
scribere pro libito voluntatis, propter quod vehementer presumendum est sacrum 
imperium suis dignitatibus et utilitatibua dampnabiliter spoliatum fuisBe et dimem- 

« bratnm; [5] nnmquam eciam dictus rex aüquo modo advertit omnes" dissensiones et 
gnerras, que prochdolor multis temporibus in Almanie partibus graviter et periculose 
viguemnt et adbuc vigent, e quibus magna spolia iuceadia et homicidia emerserunt et 
cottidie dampnabilius emergunt, et nee viri ecclesiastici nee seculares nee agricultores 
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' Dcc mercatores sexua utriusque pace in terra vel in aquis pociuntur, eccleoie eciam 
monastcria et alie aacre domus, quas sacrum imperium manutenere deberet et defensare, 
periculose spoliantur incenduntur et integraliter dei timore postposito deTaetantur et 
exulantur, unusquisque insuper propriam tementatem contra justiciam et equitatem 
cum suo proximo exercuit et aJhuc exercet sacmo) minime curando imperium quod t 
adeo QegÜgenter* est tractatnm, nee aliquis seit ad presens eoram quo se juri Btaturum 
offene possit «t jus euum sibi ex parte saeri imperü conaervetur et defendatur in eo; 
[6] dietiiB insuper rex, quod terribijiter et abhominabiliter sonat, propria et aliomm 
suomm complicum malefaetonim manibus reverendos et probos prelatos et alias personas 
ecclesiasticas et religiOBas pluresque alios boneBtos homines interfecit submersit facibas n 
cremavit et eos lamentabiliter et inbumane contra justieiara interemit, quod Romanoruis 
regi indeceas est et male sonat. preacripti eciam articuli pluraque alia nephanda 
maJeficia et msgni defectus adeo sunt notoria et manifesta quod nulla possunt teip- 
verBacione eelari. nOBque ob hoc dictum regem Bepe et pluries magna diligencia Dt 
prescribitur rogavimus monuimus et requisiTimus, quatenus ab hujusmodi indeceuti vita n 
abstineret, necnon ad boc se disponeret et laboraret, quod saneta dei ecclesia, qae 
ipsum'' tociens tamquam Komanorum regem advocatum suum iavocarit, ad pacem rt 
unionem sacrumque imperium ad suas dignitates provincias et bona deveniret, et utilius 
tota diligencia in auxilium et eonsolacionem christianitatis , que ob hoc grsviter aup- 
premitnr et annicbilatur , manuteneretur in futurum, licet autem nos prefato domino » 
Wenczeslao tamquam Romanorum regi hos et plures alios magnos defectus suan 
personam" et sacrum imperium notabiliter coneementes pro tempore clare retulerimus 
et dederimus in scriptis, tarnen responsionibus suis et replicacionibus ac seriosis requi- 
Hicionibua nostris secutis, postquam eciam nos hec omnia sancte sedi Romane de eo 
notificavimus , adhuc numquam sensimus, quod ipse se ad boc disponeret et darel, ^^ 
prout merito ad regem spectat Romanorum, videlicet quod in sancta dei ecclesia pacem 
toti cbristianitati pennultum neccessariam reformaret et sacrum imperium suis digni- 
tatibus provinciis et bonis restitueret necnon utiliuB manuteneret, prout hec in omnihas 
provinciis plene resplendent et sunt manifesta. ex quo itaque prescriptos et plures 
alios defectus sancte ecclesie et imperio graviter dampnose et querulose inminentes, » 
tam propter prefatas invocaciones quam etiam propter nostra juramenta quibus specialiter 
tamquam superiora et proximiora sacri imperii membra eidem imperio snmus astricti. 
amplius sub silencio transire et tollerare nequivirnus, quin cogeremur, prout ad hob 
spectare dinoscitur et tenemur, ad hoc cogitare et facere, quod sacrum imperium, es 
cujus inutili et negligenti gubernacione hujusmodi defectus emerserunt, ammodo in » 
auxilium et consolacionem christianitatis melius et utilius manuteneretur: nos ultimo 
iterato prefato domino Wenezelao tamquam Romanorum regi nuper scripsimas necnon 
prehabitas requisiciones ei ad memoriam reduximus, petentes et desiderantes quatenns 

' ipse ad nos in superiori Laenstein supra Renum secunda die post diem sancti Laurencii 
proxime preteritum venire'' Teilet ad sacrum Romanum imperium utilius disponendum « 
talesque magnos defectus abolendum. et quia hoc libenter vidissemus. idcirco nos ipsum 
regem adeo plene et seriöse petiTimus et requisivimus, ita videlicet quod, ai modo 
prescripto ad nos in prefatis loco et die venire non curaret, tunc c<^eremur propter 
conmunis patrie invocacionem nostraque juramenta ad hoc cogitare et facere, quod 
sacrum imperium utilius manuteneretur in futurum, ut hec in nostris literis clare « 
continentur. sie nos ad dictos diem et locum pervenimus, et alüs principibus coelecto- 
ribus nostris cum alüs principibus dominis et civitatibus sacri imperii plene denan- 
is, de die in diem cxpectantes an prefatus dominus Wenczelaus veUet comparere 

) pod. nfglifnUr. b) ^thi. Kerr. »(. impmnin. c) cod. mna, rtiri fennatm mufifiillni Mi OtnrM ipnm 
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prefatos defectus aboleudo ac sacrum imperium utilius dispoaeado. ipse tarnen omnibus i4m 
hiie non aitentis nee ad nos venire nee aliquem sui ex parte ad aliquid nobis propo- ■*"'■ * 
nendum destinare curavit. et ex quo nos ipsum regem propter hos prescriptos 
quemlosos et dampiiabiles defeotns sepe et pluries solum et secrete ia amicicia et hiia 
G non proficientibus corajn principibue domioiB et civitatibus sacri imperii in multis 
convencionlbus, quas nos ob Iioc graviter et sumptuose* babuimus, seriöse requisivimus 
et arguiiuus (et cum hec eciam minime proficissent, nos ipsa ulteriuB ut prescribitur 
de ipso ad sanctam" sedem Romanam deduximus), ipBe vero bec omnia mioime curavit: 
nos nil alind in hüs consideiare et attendere scimue ac possumus, nisi qnod ipse 

10 saucte dei eccleBie christianitatis et sigoanter sacri impeiii nuUam adverteociam et 
curam ammodo velit' habere, quia insuper ista absque periculoso dampno tocius 
christianitatiB non sunt diucius durabilia nee tolleranda, idci to nos animo deliberato, 
pluribos et multiplicibns tractatibus et consilüs que ob hoc inter nos et cum pluribus 
aliis principibus et domiuis sacri imperii seriöse babuimus, in auxiüum sancte dei 

15 ecclesie consolacionem christianitatis ac sacri imperii honorem et utilitatem totaliter 
deliberavimus , quod nos prescriptum dominum Wenczelaum tamquam neglectorem 
dimembratorem et iodignum sacri imperii ab eodem sacro Romano regno et ab omni 
dignitate ad illud'^ pertinente pro nunc volumus totaliter deponere et degradare. ri 
nos .Johannes archiepiscopus prenominatus, dei nomine primitus invocato, pro tribunali 

10 aedentes, vice et nomine prescriptorum dominorum principum sacri imperii coelectorum" 
nostrorum ac eciam nostro, propter hos prenomioatos et alioa plures magno» defectus 
et causas ad hoc uos moventes depouimus et degradamus hac nostra sentencia mediante, 
quam ferimas et damus in hiis scriptis, prenominatum dominum Weuczeslaum tamquam 
inutilem negligentem minime curandum dimembratorem et iodignum manutentorem 

2S sacri Komani regni ab eodem Romano regno et ab omni digrütate honore et dominio 
ad hoc spectantibus. quapropter omnibus principibus dominis militibus armigeris civi- 
tatibuB proviucüs et hominibus sacri imperii denunciamus, quod ipsi inposterum suis 
juramentis et fidelitatibus, que et quas persoae dicti domini Wenczeslay racione sacri 
imperii fecerunt, omnino et totaliter sunt absoluti, monentes et requirentes eosdem 

so snb juramentis quibus sacro sunt astricti imperio, quatenns prefato domino Wenczeelao 
ammodo tamquam Romanorum regi uon obediant nee eum respiciant uUo modo nee . 
sibi aliqua jura servicia redditus bona aut alia emolimenta quibuscumque nominibus 
censeantur tamquam Romanorum regi dent faciant aut cedere permittaut, Bed qnod 
eadem cooserrent ei qui per dei graciam in utiliorem et congrueociorem Romanorum 

sr. regem fuerit electus. in quorum fidem et evidenciam nos Johannes archiepiscopus 
Moguntinus prenominatus presentes nostras literas fieri, per subacriptos' notarioi 
publicos in publicam formam redigi, nostrique majoris sigilli appensioue fecimus con- 
muniri. lecta et promulgata fuit hec presciipta seotencia per nos Johannem archi- 
episeopum Maguntinum antefatum. nostro et dictorom dominorum principum coelectorum 

40 noBtrorum nominibus, apud Renum prope Obernlaenstein Treverensia diocesis versus 
Brftbach in sede ibidem pro tribunali erecta, prenominatis dominis principibus coele- 
ctoribus nostris et nobis ibidem in judicio sedentibus, anno a nativitate Christi 1400 "" „qq 
8 indicione feria sexta que fuit dies 20 mensis augusti pauIo ante horam nonarum ■»■»■ *» 
pontificatus ssDctiasimi in Christo patris et domini domini Bonifacii divina providencia 

45 pape noni anno undecimo. presentibus illustribuB principibus dominis Johanne ilhistris 
prineipis domini Ruperti ducis Havarie et comitis Palatini Reni filio etc.«, domino 
Fryderico burgravio in Nurenberg, nobilibiis Phihppo in Nassauwe et Sarbrucke, 
Kmichoni de Lyuyngen, Jobanni de Cijgenhain, Conrado ringrave caiionico nostro 
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2&4 FDrsteD- nnd SUdte-Tag zu Oberialmstain ira August 1400. 

'*"" Maguntiao comitibiis , Reinhardo ia Westerbfii^, Johanne de Lymporg, Johanne de 
IsenboTg, Keinhardo de Hanaüwe dominis, dominis Nicoiao Prowin in Bacra pf^ina, 
Johanne de Wittenburg ac Nicoiao Burginan in jure canonico, domino Hennanno pre- 
posito sanctd Georii Coloniensis in jure civili doctoribns, strennuis militibus Syfiido de 
Lyndafiwe vicedomino nostro in dem Rinckgabwe, Johanne Boßen* de Waldecke 
bfirgravio nostro in Beckeinheim et dilecÜB fideliboa, Heinrico Rulmans de Dadenberg, 
Gerhardo de Einenbei^'* domino in Landeacrooe, Fryderico de SasaenhABcn, Rumhaas 
de Gobern, Johanni de Dalburg, Rudolffo de Zeyßekeim, et aliis quam pluiibus dominis 
militibus armigeris'' hominibos spiritualibua et secularibus in magno et notabüi numero, 
testibuB ad premissa vocatis et rogatJB. i 

£t ego JobanneB Stalberg de Rodenberg' clericus Maguntine dioceais apostoUca 
et imperial! auctoritatibuB notarius, com premiBsa eentencia lata lecta et promulgata 
fuit ut prescribitur cum adjuuctäs publicis notarüs ac testibus prescriptis, preBens 
intei'fui, eaque sie fieri vidi et audivi, idciico de juasu et mandato prenominati graciosi 
domini mei domini Maguntini presens publicum instrumentum manu mea propria Bcrip«, i 
in publicam fonnam redegi, meque subscripBi, nomineque et signo meu solitis cum 
appenaione m^om sigilü dicti domini mei Maguntini Bignavi, in fidem et bestimoniom 
premissonun rogatus et requisitus. 

Simili modo subscripBerunt se sex alü notarii publid^. 



''**' 206. Erzb. Johann von Mainz setzt K. Wened in seinem und „genannter" Kurfürsten » 
"'■ Namen ah, spricht die Beichsangehörigen von ihren Eiden gegen denselben los. 

mahnt sie ihre Leistungen an ihn zuräckmhalten und diese dem künftigen Konige 

zu reservieren. [1400 Aug. 20 Oberlahnstein*.] 

Äw» Fang, biblioth. nation. MS. lat. 4687 fol. 89'-90' cop. ekari. »ee. 16, mit der Überschrift 
Rejection de l'empereur Wenceslaus par lea electenrs du saint empire. ss 

Nos Johannes arcbiepiscopus Moguntinus sacri Romani imperü per Germaniam 
arcbicancellariuB nomine dictorum dominorum principum electorum sacri Romani imperii 
atque nomine nostro propter multaa praegnantes causaa nos urgeuteB et intolerabiles 
exorbitationes amovemus ac depouimus hac nostra seutentia dominum Wenceslaum ceu 
inutilem ignavum et penitus ineptum ad Romanum imperium ab ipso Romano imperio so 
atque ab omni sibi debita gloria honore et majestate, denunciantes omnibus principibus 
proceribus dominis et serris communitatibus * regionibus et populis sacro Romano 
imperio subjectis quod deinceps penitUB absolventur et absolutos pronunciamus ab omui 
bomagio et juramento Wenceslao nomine sacri imperii praestito, monemusque et requi- 
rimus eos per juramentum quo adBtricti sunt sacro imperio ne posthac saepedicto as 
Wenceslao ullo pacto obediant aut obsequantur neqüe illi jus ullum obsequium censum 
redditum aut tülam obventionem quocunque nomine tandem appelletur tanquam Romano 
regi praebeant exhibeant aut permittant eshiberi sed omnia haec reservent pro illo 
quem dei gratia ceu ntilem et idoneum in Romanorum regem eligi continget. 

t) Ohrtekt fataeli lUtwn. b) Obrdclit fatic\ Enenbniv, c) tat. unipu. d} ni ittfattg Maa iiiaiia Im ui. 10 
tin i odfr l: am SMufi tili ZiUlun im tuU. «t «ten txiwtni isll, uotYm/ s, ZK. tun aHlrar Xand mh 
»intTirlimti n fgtgl! Olirtai icUitfit pnblici «U. x) ou »mitatiliiui vtriatTt usl rsii flMclitr tt^tiA. 

' Ex ffhltn die 4 ersten vnd die 2 Utiten NoUiriatnzeagmxK wnseri' deulgehen Äbdrvdcs nr SO , 
* Das fehteade Datum kann li^7i anderes sein. 
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C. Absetzang K. Wenzels, Urkunden, nr. 204-207. 265 

207. Die vier Rhnnischen Kurfürsten an alle RekhsangehÖrigen zusammen, bzw. im '^""^ 
einzelne Beicksstände , begehren daß dieselben den cd/gesetzten K. Wenzd nichl. 
mehr anerkennen sondern den neu zu wäUenden König annehmen. 1400 Aug. 20 
Oberlahnstein. 

s Ah alle RewhnangeJiArigen : M aiM Manch, k. St.A. Urkk. betr. ftuBere TerhftItniBse der 

Kurpfalz 120,t 23 or. mwnfrr. c, 4 sig. pend., monon da» Kiarmainxiscke und Eur- 

trierinche vetietet länd. Auf BückseÜe von gieitheeitiger Hand 1. — K cctl. Katiar. 

G.L.A. Pftlz. Kop,B. 44 foi. 131'-133- cop. chari. nach 1460. 

An Sladt Frankfurt: A coä. Vrankf. St.A. Imperatorea 1, 138 or. dtart. lü. jtat. e. 4 aig. 

10 intun eubtus impresnis, offenbar in der Hast der Ereignisse flüchtig geschrieben, vgl. 

Stumpf Beichskartel. 2,1 Binl. 12; auf Mückseite Franefort prima; mut. mut. wie M, 
beginnt Von gota gnaden — kurfursten d. h. R. r. [Absatt] Unsero gruD zuvor, burger- 
meistere raid unde bürgere gemeyntich der ataid zu Franckenfurd, lieben fruade. wir 
laGen ucb wißen : also als wir von langen Jaren, das heißen fäUt weg, ebenso und auch 

15 iiwer lehen — emphaet, statt in all>:n weg gehorsam gewartends und thunde heiJSl es 

anch als eime RomiGchin konoige gehorsam unde wartende, dann fäät uxg Urkunde — 
versigelt. — C cM. ii). Wahltagsakta 1 fol. 41' nr. 136 cop. chart. coaev.; wie A. -r- 
Gedruckt Lertner Fravkf. Chr. 1, 83; Hegest bei Janssen Frankf. Reichdcorrespondem 

1, 63 w. 184. 

30 An Burg Fridberg: D coli. Darmst großhere. Archiv Prothocollum p. 5 f. cop. eh. coaev.: 

mut. mut. vde M, beginnt Von gota gnaden — korfursten d. h. R. r. [Absatt] Ir die 
vesten ritter und knechte burggraven und burgmanne zfi Fritdeberg, lieben besondern 
fninde. wir 1. u. w. : also als wir v. 1. j., das heifien und hiildeo fäUt weg, ttatl und 
auch uwer lehen — sijt zu th&nde Iieißt es und im auch als eim Romschen konige 

M gehorsam und wartende sit mit allen eren wirden und dingten und auch uwer lehen 

entphaet als ir eime Romschen konige schuldig sit z6 t&n, dann fäÜt weg nrkunde — 
versigelt. — Gedruckt Mader Sieh. Nachr^■. 1, 222-224 nr. 1; Begest bei Scriba hesneche 
Begesten 2, 148 nr. 1897, aber ungenau excerpiert, ungenau datiert, und ungenau citiert 

sn An Stadt Köln: L coü. EMn. Stadtarchiv Kaiserbriefe ohne vxitere Signatur, or. eh. lit. 

pat. c. 4 gig. intus subtus (»tpr. vatde läsis; wie Ä. 
An Stadt Mainz: E eoa. KarUr. G.L.A. Pftlz. Kop.B.146 fol. 13^-13', Überschrift ala 

die kurfursten — gehorsam sien, beginnt von uns Jehano, im Datum fehlt der Ort; 

wie A. ^ Gedruckt Obrecht apparatus 1696 pag. 77 f. (ed. Fischer 175t p.61f.); 
xr, Regest hei Janssen Frankf. ReidiAorr. 1, 525 nr. 907 aus Privatcod. — Lateinische Über- 

setzung, aber modern, bei Marlene ampliss. cöB. 4, 26 f. nr. 13; daraus Regest bei 

Georgisch 2, 847 nr 45. 
An Bischof Ulrich II von Naumburg mufi ein ebensdeJtes Schreiben ergangen sein, s. 

J. P. Chrn. Philipp Gesch. des Stifls Naumburg und Zeitt S, 186 f. aus dem dortigen 
tn Regierungsarchiv (Verf. war Diakonus in Zeitz). 

An Stadt Regensburg: B coli. Müneh. R.A. Gemeiners Nachlaß Materialien III' neuere 

Signatur B 1058 or. eh. lit.pat. C. 4 sig. intiui stibtws impr.; tote A. — Auch im Regensb. 

Buntpuch der Donauesch. Hofbibl. fol. 12* cop. eh. coaev. mit der Bern. Nota: das was 

auch ein offner brief besigilt mit der obgenanten vier kurfursten anfgedrukcbten insigiln ; 
45 v^. noch nr. 210 QueUenangabeti, an Stadt Segensburg. — Begest bei Gemeiner 

Regensb. Chr. 2, 344. 
An Stadt Speier: Speir. Sl.A. Akten nr. 156 or. chart. c. sig. impr. — Gedruckt (coli.) 

Lehmann Speir. Chr. 771* (wie A), und Länig R.A. 14,493 nr.63 tuol ausLeltmann; 

Regest bei Georgisch 2, 846 f. nr. 38 aus Lünig. 
sn An Stadt Straßbarg: B coU. Sfraßb. StA. An der Saul I partie ladula B faac. X nr. 6 

or. eh. C. 4 sig. intus subttts impr., auf Bäekseite Straßpfirg prima [dieses letztere Wort 

ausgestrichen] die atad ; teie A. — Notiz davon in Straßb. Sem. Bibl. Exccrpta Wenckeri 

2, 425'; ennähnt bei Strobel Gesdt. d. Elsaßen .% 60. 

Alle und igliche fursten graven herreii stete rittcro knechte und alle andere 

65 geistlich und wemtlich die zu dem heiligen riebe gehören, unser lieben herren und 

frunde, laßen wir von gota gnaden Johann zu Menoüe Friderich zu Colne und Wernher 

°-"'- ■■""'•'-"'••"■■ ,".,,, Google 



266 Fdreteii- uDd Städte-Tag zu OberUhnstein im AuguBt 1400. 

' zu Triere erczbisch&ffe in Dutscheii lauden in Italien und in Welschen landen ercz- 
kauczelere und Ruprecht palczgrave bij Ryn obirster drochtseß und herczog in Beym 
und kurfursten des heiligen Romischen richs wißen : also als wir von langen jaren 
und zjjdeu dicke und vil mit arbeit und kosten zusamenkomen sin, als ir auch wol 
wißen mogent, alles umbe eynikeit in der heiligen kirchen und frieden in dem heiligen s 
riebe zu machen, darumbe wir den hochgebornen fiirsten bern Wenczelaw konig zu 
Behem zu den zijten Römischen konige dicke und vil ersucht und ermaoet hau daz er 
als ein Romischer konig daz bestellen und arbeyden wolde, darczu und zu vil andern 
großen klegelichen gebresten die heiligen kirchen und daz heilige rieh antreffende er 
ny veratahen enwolde; des han wir yn mit rade andere fursten und herren zu dem '" 
heiligen riche gehörig umbe die vorgenanten und vil andere kuntlicher trefflicher 
gebresten und missedait, damitte er sich des heiligen Römischen richs unwirdig gemachet 
hait, abegethan und abegeseczet von dem egenanten heiligen Rouüschen riche. und 
begern darumbe ernstlich von ucb ersuchen und heißen ucb auch bij den hulden und 
eyden damidde ir alle und uwer iglicher besundem* dem heiligen Romischen riche a 
verbunden sijt, daz ir den egenanten hern Wenczelaw nit me vor eynen Romischen 
konig haldent noch yme in eynichen sachen als eyme Romischen konige gehorsam sijt, 
sunder daz ir den, den wir von gnaden gota zu eyme andern Römischen konige 
kiesen werden, für eynen rechten gewaren Romischen konig mit uns haldent and yn 
dafür emphaend, und auch uwer leben und wirdekeit die ir von dem heiligen riebe band » 
von yme emphaet, und yme in allen weg gehorsam gewartende und thuude sint mit 
allen eren dinsten nAczen und gefeilen, als ir eyme Römischen konige schuld^ s^t zu 
thAndCj und als wir uch des von des heiligen ricbs wegen, des ere und nftcz als wir 
meynen ir gerne gescheut , besunder wol zugetruwen. Urkunde dißes brieves mit 
' unsern anhangenden ingesigeln versigelt. datum Lanstein'' sexta feria proxima post si 
'" festum assumptionia beate Marie virginis* anno domini millesimo quadringentesimo. 



D. Erwählnng K. Ruprechts, Urkunden, nr. 20S-211. 
luoo 208. Eid der Kurfürsten vor der Wahl K. Ruprechts. [1400 Atig.2V BenseJ 

A«S. SU 

A aw Kari». G.L.Ä. Pfftlz. Kop.B. 146 fol. »• cop. coaev. 

B coü. Manch. StA. faac. II Reicbs- Kreiß- und Religion Bsachen von 1399-1499 »r. 12 s 

fol. 9' cop. coaee, mit derselben Übersclirift toie A wtd vorher noch lateirU»eh Jura- 

mentum principum electonim in Teutonico pro eleccione, dum BUtim eligere toIudI. 
C txß. Wüird). A.&onaerv. Mainz- Aschaffenb. Ingroes.B. 30 fiÄ. 308*-llO3' cop. mb. ferr 

coaev.; mü der Überschrift von A. 
Oedruckl Ohrecht appar. jur. pM ed. 1696 pag. 71, Lümg RA. 4, 333 w. 185, Jantaen i 

Fratüif. R.K. 1, 53S f. nr. 908 atis Privatcodex. — Hegest bei Georgisch S, 847 nr. 311 

und Chmd regesta Rupert* nr. 3. 
Lateimsch« Übersetjsung, aber m/dem, bei Martene an^Hst. coli. 4, 31 nr, 9. — Avch bei 

Georgisch und Clmel (I. cc. erwälmt. 

Der eit, den die kurfursten daten, do sie einen nuwen kunig kiesen wolten. * 

Ich Johann erzbischof zu Mentze des heiligen Bomiscben ricbs in Dutschen landen 
erzcanzeler und" kurfurste sweren zu den heiligen gottes ewangelio die hie geinwurticlich 
i'ur mir ligent, das ich bi der truwen, mit der ich got und dem heiligen Römischen 

t] L «II. ^le — b»und«rn aoX nw a 
Mm; «nJ Maitr {ObtiM um. Ol 

' Aus der iatein. Übersclirift von B ergi 
daß die JtUdexleuitmiy lächt etica sclum < 
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I). Erwjllilung K. Ruprechts, Urkunden, ur, 208-211. 267 

Hohe verbuüden bin, nach allem minem erkentniöe und vernfinft mit der gottes liielf '' 
IdeseD wil ein wemtlich heupt dem cristenlichen folke, dae ist einen Römischen konig 
zu eime keiser zu werden, der darzu wol dogende ist, als ferre mich min erkentnill 
und dnne darzu wisen. und bi den yorgenanten minen truwen so wil ich geben min 
I stimme und köre ane alle globde gelt miede oder wie man das genennen* mocht, als 
mir got helfe und alle heiligen etc.'' 



209. Die vier Rheinischen Kurfürsten thun öffenüich ktmd, daß sie Pf. Rupredit II J .""",, 
gum Römischen ESnig gewählt, und daß die drei ffeistlichen Kurfürsten einen 
Bund mit ihm geschlossen hat)en auf Festhalten an demsdben soteie auf Schute 
in desselben gegen Angriffe namentlich von Seiten Wenzels und auf ünt^stüttung 

seiner Regierung Oberhaupt. 1400 Aug. 21 Oberlahnstein. 

M aus Münch. h. StA. Ürkk. betr. die Terbh. des kurpfälEischen HauBee ^g«ii dsB 
deutsche Reich Iä0/b36 or. trA. c. 3 mg. penä., Korvm eine« Ktark verlettt ist. Auf 
Rückseite i^on gleicltteitiger Hand 1 oder 3, darüber aus 15 Jakrh. Electio Huperti 
'* regis. Im Ab^rtick meist cz dwchgefährt. 

K coa. Karisr. G.L.A. Pftlz. Kop.B. 146 fot. lO'-lf cop. chart. eoaev., Üherxchriff ttlx 
die kurfuraten Rieb verbunden bant unRerm herren dem konge bebolfe» zu sin. 

Ebenda auch vorhanden im Pftlz. Kop.B. 44 fol. 133'-134' aus der 3. HäifU de* 15 Jakrh. 

Gedruckt Obreeht appar. jwr. publ. ed 1696 pag. 74-77, Lünig R.A. 2, 37 nr. 14 und 
^ 5, Ä32 f, nr. 71, Dwmont corpx dipi. 3, 1, 375 f., Würdlmein mwa »uhsid. dipl. 3, 394-397 

nr. 63, Jansten Frankf. R.K. 1, 537-539 nr. 910 aus Fneatcodex. — Regest Geor- 
gisch 2, 847 f. nr. 47, Würdttrein nova »ubäd. dipl. 7 praef. pag. 16, ühmei nr. 7. 

Lateinische ÜberseteuHg, aber modern, bei Martine atnpUss. coR. 4, 23-34 nr. 11. — Regent 
Georgisch 3, 847 nr. 42; ertoähnl auch bei Chmel l c. 

2^ Wir von gotes gnaden . . Johann des heiigen stuls zft Mencze erczbischofl' des 

heiigen Römischen riches in Dutschen landen erczkancaeler, Friderich zu Colne ercz- 
bischoff des heiigen Romischen riches in Italien erczkanczeler und herczoge von West- 
falen etc., . . Wemher zft Triere erczbischoff des beiigen Romischen riches in Welschen 
landen erczkanczeler, und wir Ruprecht palczgrave bij Eine des heiigen Romischen 

w riches obirster trbcbseOe und herczog in Beyern, bekennen und tftu kftnt offenlJch mit 
diesem brieffe: want in der heiigen kirchen und in dem heilgen Römischen riebe 
lange zijt her groß irrunge und manigfelde gehrechlichkeit sere schedelich gewesen sin, 
und wir den hochgebornen farsten hem Wenczlaw eczwann Romischen k&nig and kftnig 
zfi Beheim dicke und viel angerufTen ersuchet und festicklich ermanet han aolichen 

M irrungen und gebrechlichkeiden zfi widderatea und der heilgen kirchen und dem lieilgen 
riebe davor zft sin, als er schuldig were zft tflo, als ein vogt der heilgen kirchen und 
ein Romisch kfinig von recht und billich tfin solte, daz er doch nie getfln' noch dar- 
zft verstau wolte: danimb han wir anegeaehen die vorgenanten groß' irrungen und 
manigfeldig gehrechlichkeid und schaden, und daz daz heiige ryche nit als gar ver- 

4u derplich werde, und daz wir als kftrftirsten des beiigen riches von rechtes wegen 
schtüdig sin und uns anegehoret daz heiige riebe anders zft bestellen und zfi versehen; 
und han eindrechtlichen und mit wolvorhedachtem rade und mfite, als sich von rechte 
darzfi heischet, den obgeoaoten kfinig Wenczlaw von dem heügen Römischen riche und 
von derselben kuniglicher wirdekeit entsetzet und abegetan; unde han wir Johann 

a. Friderich und Wemher kftrfursten obgenant mit der stymmen des durchlucbt^jen hoch- 
gebornen forsten hem Ruprechts obgenant als unsers rechten mitkflrfftrsten denselben 
bem Ruprechte in dem namen der heilgen dryvaldikeit und von gäbe und ingißftnge 
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2'58 Fiii'steu- und SülJte-Tog zu ÜbeilahuBteiu im August 1400. 

"'^ des liuilgeii geistes luterlich dem alniechtigeu gote zu lobe und der iieilgen kirchen 
und dem heiigen riche zft beßer&nge zü eyme reehtea Uomisclieii köoige gotlich recht 
und redelicli gekorn gesetzet und gemachet, kiesen seczen und maclien mit crafft dies 
biieves. und darumb so han wir Jobann Frideiich und Weruher erczbiachoffe und 
körfftrsten obgenani und unser igliclier besunder zö demselben bern Ruprecht Roniisclien i 
konige unserme beben guedigen herren uns mit gutem wißen und willen und mit wol- 
vorbedachtem rade und mfide verbunden und verbiniien uns mit cratft dis brieffe« in 
aller maßen als hernach geschriben stet. [1] rfim ersten sollen und wollen wir sementhch 
und unser igUcher besunder den vorgenanten hern Rup rechte vor einen rechten 
Romischen künig und vor unsern rechten herreu getruwelichen haben und getruwelicli w 
an jme blibeu und yn bij dem riche hanthaben und behalten, uzgescheiden allerley 
argeliste und geverde. [2] auch wer' ez daz ymand, wer der were, uymans ußgenomen. den 
vorgenanten unsern herren konig Ruprecht an dem heilgen Römischen riche understunde 
zft irren zö hindern oder zft drengen und yn darumb understunde anezftgri£fen zft 
schedigen und zft kriegen, wie daz geschehe: so sollen und wollen wir erczbischoffe is 
Johann Friderich und Wernher obgenant und unser igUcher besbnder yme getruwelich 
festicklich und unverzogehch widder alle dieselben oder denselben uud alle ir helffero 
beholffen uud bijgestendig sin mit unsern sloßen landen löten mit Übe und mit gute 
uud mit unser ganczer macht, als dicke yme des not dftt, als lange die fyntschaff* 
und fehede zwschen dem vorgeuanten hern Wenczlaw odir ymands von sinen wegen '" 
und dem voi^enanten unserme herren dem konige wert, ane alle geverde und arge- 
liste. [3] wir '■ sollen und wollen auch sementlich und unser iglicher besunder* yme 
zft aUen des riches sachen und noten allzijt getruwebchen geraden und beholffen sin, 
als kftrfurateu eym Römischen konige von recht und billich tön' sollent, uzgescheiden 
allerley argeliste und geverde. und allez daz hie tfir geschriben stet han wir Johann ^^ 
Friderich und Wernher erczbischoffe obgenant und unser iglicher besunder dem vor- 
geuanten unserme gnedigen herren kouig Ruprecht in guten truwen und bij unsern 
fftrstbchen eren recht und redelicb globet und globen in crafft dis brieffes feste stete 
und unverbrochebch allzijt zft tfiu und zft halten und festickbcb dabij zft bbben und 
nit darwidder zü tftn noch zft sftchen noch schaffen getan odir gesucht werden geistbch » 
oder werltlich in dheine wijse, uzgescheiden allerley argeliste widderrede und geverde. und 
des alles zft warem Urkunde und ganczer fester stetikeit hait unser igÜcher suie* eygen 
i.,"*" o, "'gesigel an diesen brieff gehangen, der geben ist zft Lainstein na«h Cristi geburte 
vierzehenhuudei-t jare uff den samßtag nach unser lieben frauwen tag assumpcioois. 



'210. Die drei geistlichen Kurfürsten an alle lleic}tsan<ßehOri<fe» zusammen, bzw. an a 
einzelne Iieicksstände\ begehren daß dieselben den neugcieähltcn König Ittijirecht 
anerkennen. 1400 Aug. 21 Eensc. 

An oBe Eetchsangehärigen : M aus Mönch, k. StA. Urkk. betr. die Verhh. des KurpfÜlz. 
Hauaes gegen dos deutsche Reich ]30/b35 or. mb. c. 3 sig. pend., wowm das I. am 
Statisten, das JJ. weniger, das 3, ein wenig verletzt sind. Auf Rückseile tum gleich- -i 
zeitiger Hand M, und se/ir zweifelhaft ob Spuren pwi wul nur 1 und ncar grauen 

■} M tic. b) <i 
du. c) JT] 

' Offenbar darunter aiicA die Bodenseestddte, richtete sclieint im dortigen Arcli. Kons, zu Hegen, 

und zwar atsammen, s. nr. 237. Ohne Zweifä, in einem Vidimus vom J. 14 JO, laut einer im Manch. 4 

«19t Chmel Sfg. nr. 6, sind ährdiehe Notifikalionn- R.A. beßndliclten Abschrift des Repertoriuma des 

schreiben nocli an iwie andere Reicfisstände er- geh. «nd de' St.A. der rormal. R.St. NiinAerg 



lassen worden. Das an den Nürnberger lialh ge- I Staatsrechüidie VcThältnisse S. 



Google 



D. Erwähliiiig K. Ruprechts, Urkunden, nr. 208-211. 269 

Südc-Siifel. — K Qdl. Kai-hiT. G.L.A. Pftlz. Kop.B. 146 fd. 'J*-10: — L coU. ib. '«« 
nr. 44 fd. 13a'-13:i' «im der ä. Hälfte den 15 Jahrh. — Auch ivi Wirib. Ärch. Äüiwwp. ^"'- *' 
Mainz-A schaffen h. lugroas.B. 20 fd. m9** cop. mb. «ec. 15 med., hat im Datum in sede 
regali prope Reuse. — Geilruekt Obrechi ujiixxTatiui 1696 jmg. 7B-B0 (ed. Fi^eber 173-1 
!• Ji. es f.); LüYiig H.A. 4,1134 nr. 186; Würdttcein nora niihMtl. dii-l. 3, 402-404 nr. 06 

nkt der>elbeH ÜberKcItrift wie K, rfocÄ nach dir SediUottreibung au» andrer Quelle; 
Jansnen Frankf. U.K. 1,5;16 nr. 909 am eigtteia Cudex; mederae lat. Übernetiumj 
MaititK ompl. cofl- i, il f. nr. 10. — Regest bei Qeorgl-dt 2, 847 nr. 41 aus Lünig, 
nr. 40 aas Martine, und bei Chmel reg. Biip. nr. 3 aus Würdticein Lünig Marlene. 
'" An Stadt Basci : StrajSb. StA. oii der SnnI I partie ladula B fasc. X nr. 31 cop. dt., luil 

ÜM Datum in campis jirope Bense. 

An Stadt Frankfurt: Ä cull. Frankf. Sl.A. Imperatorus 1, 141 or. eh. lit. pat. c. 3 »g. 
int. siiht. impr., um Schlnfi ettcae defekt, mut. mul. icie M, beginnt Vou gots gnaden — 
kurfursteu d. h. R. r. [AbsaU] Unserii gmU zuvor, burgirmeistere raid iinde bürgere 
'* gemeynlichin der staid zu Fraticketifurd, liebuu frnnde. als wir ucb vor geschreben hau, 

dan wir den. das heiltuu fWt weg, ebenso und auch uwer Icheu — emphaet, statt in 
allen weg gthorsam genartcnde und thAodo heißt es gehorsam unde wartende, dann 
faßt teeg Urkunde — versigelt. — C euU. ib. Wahltagsacta 1 fd. 42' nr. 137 cop. cttart. 
coaev., loie A.~Gedruekt Lersner Franckf. Chr. l',82f; Regent bei Chmel reg. Raj). 
-" nr. 4 aus iMrrsner, und bei Janssen Frankf. R.K. 1, 65 nr. 187 aus A. — Überalt 

heißt es hier in campis Malt in sede regali im Datum. 

An Burg Fnedbi-rg: F coli. Damist. Großh. Archiv Prothocollum p.6f. cop. c7i. coaev., 
mal, mut. icie M, beginnt Von gots gnaden — korfursten d. h. R. r. [Äbsati] Ir die vesteii 
ritter uud kitechte hurggraven und burgmanne zfi Fritdeberg. liehen besondem frund. als 
*^ wir Qch vor gesohriben lian, daz wir den, das heißen fäUI teeg, statt und auch uwer 

lehen — riche zugehörig heißt c« und ime gehorsam und wartende sit genzlich mit eiden 
eren wirdeo und dinsteii und auch uvcr lebeu eutphaet als ir eime Romschen konige 
Bchuldig elt zA tfln, dann fiilU tceg Urkunde — versigelt. — Gedruckt Mader Sich 
Nachrr. 1, 224; BegeH bei Chmel nr. 5 aus Mader. — Überall im Datum in sede regalt. 
*' An Stadt Köln: AxSn. St.A. Hauptarchiv caps. gelb C nr. U (reg. nr. 1184) KaJBer- 

briele (Jetzt wol Herrenhriefe) or. eh. c. 3 sig. int. subt. impr. — im Datum heißt 
ex in campis. — Awmg bei Ennen Gesch. d. St. Köln 3, 139 f., falsch dat. 18 Aug. 

An Stadt Mainz: E coU. Karlw. G.L.A. Pftiz. Kop.B. 146 f<A. 13", Überschrift als diö 

kurfuTsten herren und stetden — geborsam sien etc. — Moderne lat. Übersetzung 

3* Marlene ampl. coli. 4, 37 f. nr. 14; daraus Hegest bei Georgisch 2, 847 nr. 46; Regest 

bei Jansi'en Frankf R.K. 1, 529 nr. 911 aus eignem Codex. — Überaä im Datum in 

sede regali. 

An Stadt Regensburg: R coU. Manch. RA. Gemeiners Nachlaß Materialien DI 1400-142» 
or. eh. c 3 eig. int. sidif. impr., auf der Ritck^te ganz unten am Rande steht verkehrt 
*" Regenspurg. — Auch im Regensh. Buutpuch föl. 13' cop. eh. coaev. in der Donauesch- 

liofhiU., mit der Bern. Nota: das was auch ein offner brief besigilt mit der obgenanten 
dreir kurfursten aufgedrukchteii insigiln ; und diselben zwen nächsten brief pracht mit 
einander her der lilrich Stauffer von Ernveb des newn kunigs rat uud hofgesind ze 
der quatember Michihelis {Mich, iit Sept. 29]. Die zwen nochsten brief sind hier die 
■" 2 vorlurgehenden , nendich unsre Mr. 207 und 210 ; denn von den 2 nachfdgetukn ist das eine 

unser Nürnb. Brirf nr. 229, das andre ein Schreiben von 1401. — Regest bei Gemeiner 
Regensb. Chr. 3, 344 mit nt. * auf p. 345 o. Zu: aus B. — ÜberoR im Datwm in campis. 

An Stadt Speier: D coR. Lehmann Sj/e^jr. Chr. 772'-773'. Auch gedruckt Lünig B.A. 
14, 492; daraus Regest bH Chmel nr. 6. — Überall im Datum in campis, nur Chmel 
^ falsch Laiistein .itatt in campis prope Rensoe. 

An Stadt SIraßburg: B coB. Siraßb. Sl.A. an der Sau) I partie ladula B fasc X nr. 7 
or. diarl. c. 3 sig. int. eubt. impr., im Datum in campis prope Reoae, 

Alle und igliche . . fursten . . graven . . herren . . stete - . rittere . . kiiechte 

oiid alle andere gebtlicti und werntlich die zu dem heiligen riche gehörend sin, lieben 

ÄS herren und fruude. als wir von gots gnaden Juhann zu Mencze Friderich zu Colne 

und Wurnber zu Triers ('irzinsrlti)Rp in Dutschen iu Italien und in Welsclieu landen 

erczkanczeler und kurfursten des heiligen Römischen richs u('h vor geschrieben han, i 



270 Ftlrrten- und Städte-Tag zu Oberlahnstein im AiiguBt 1400, 

' daz wir den hochgebornen fursten hern Wcnczelaw koiiig zu Behem umb kuntiiche 
klegeliche gebreBten und missedait, damidde er sich des heiligeu Römischen ricbB un- 
wirdig gemacht bait, von demselben Romischeu riebe abegetbaii and abegeeeczt ban, 
ala sin wir bude by ein gewesen gote zu lobe der heiligen kirchen und cristenheit zu 
tröste und dem heiligen riebe zu eren und zu nftcze, umbe eynen andern Romischen s 
konig, der dem heiligen Romischen riebe nAczlicher und beqwemelicher Torsij', zu 
kiesen, und als man vor uns da^ missen und godesdinst lobeÜch getban hait, daTnach 
so sin wir bij unsern eyden", die wir liplich getban ban uff dem heiligen ewangeho 
nach unserm besten verstentniße und nach des heiligen richs beste'' zu kiesen, bj ein 
komen, und ban eyraftdeclicb gekoren den allerdurchlucbtigisten fursten und herren i" 
hern Ruprecht zu der zijt palczgrave bij Ryn und herczog in Beym, nü Römischer 
konig und von den gnaden gots ein zukunfftiger keyser, unsern lieben gnedigen herren, 
genczlich getniwende daa er mit syner wiaheit dogenden und möge dem heiligen Romi- 
schen riebe getruwlicber und nuczlicher solle vorain und frieden in der heiligeo kirchen 
und in dem heiligen riebe mit ganczem fliße bestellen. darumbe begern wir ernstlich is 
von ucb ersuchen und heißen uch alle gemeinlich und uwer iglicben* besunder bij den 
eyden' damidde ir dem beibgen riebe verbunden sijt, daz ir den egenanten unsent 
herren mit uns vor eynen rechten gewaren» Römischen konig und zukunfftigen** kejrser' 
haldent*, und auch uwer leben und wirdekeit, dy ir von dem heiligen riebe band, von' 
ym emphaet, und yme in allen weg gehorsam gewartende und tbbnde sint genczlich » 
mit bnlden eyden und mit allen eren nftczen dinsten und gefellen dem heiligen riebe 
zugehörig, und" ala wir ucb von des heiligen richs wegen, des ere und nöcz als wir 
meynen ir gerne gesehent, besunder wol zugetruwen. Urkunde dißes brieves mit 
unsern anhangenden ingesigelen versigelt. datum in sede regali prope Rense sabbato 

' proximo post festum assumptionis beate Marie virginis" anno domini millesimo ^ 
quadringentesimo. 



1*^^211. K. ÜMprecAi an Straßfmrg^, begehrt, nacMem K. Wensd abqesetet und er spftrf 
erwähiU ist, ihm su sdnen gemeinnütgigen Absichten als einem RömiscJien König 
zu Willen itu sein. 1400 Sept. 1 Heidelberg. 

S aut Straflb. 3t.A. an der Sani I partie ladula C fasc. XFV liasBe ü nr. IIB or. chart. ■■» 
Ul. dauaa e. Big. in veno impr. 

Ruprecht von gots gnaden Römischer konig zfi allen czijten merer des ricba. 
Ersamen wiaen unser und des richs lieben getrftwen. wir laßen uch wißen, daz 
unser und des heiligen richa Icurfuraten konig Wenczlaliw von Beheim etwann Romischer 

i) F ilj italt Tony. Vi AF Airacib*. c) X nbermicui siiht eOt. d) BF twten. c) M (glick mil Cirritrirl: S 
S sbwmins die «de. g> I.iltmami gtkokni. k) M iitaiiimiEer. i) E dm. d. l k. k) iT kildent ihrm 
mitutUck terr. atu bubnit. äat Umig hat. I) X nm. n) gm. S. n) SB aid. f InioM. 

' K. üuprecht an Stadt Trier : <ri» I>tr wrf wissen und tMh gen uns darin m beweisen als «ir ein 

mögl UM Wenzel König jsk Behaim wm dem h. besonder gut Getrauen zu euch habm; dat. Mmizr 

Beich um mancherlei Gebrechen und Säumnis, die Sa. n. Sim. u. Jud. [Okt. 30] 14O0 r. 1. Ad man- *> 

er in dem A, Reich begangen hat lange Zeit, öffent- datum domini regis Mathias Sobemheim etc. jIb* 

lieh mit Urteil abgesetzt ist und wir tu rechtem rrter i9ta(i(-Bi6iiofft.Procegsakten Stadt Trier gegen 

ÜäimsdtenKönig gekoren sind, von derselben Sachen den Erzb. und Kurf. Johann A 10 fdl. 144^-145* 

wegen senden wir tu eudi den erbam Meüiter cep. eh. a. 1571, nach dem or. c. mg. Utitt Vidi- 

Friderich Trabst tu S. Riulin gu Triers unsern mation. Eine Abschrift de» 16 JiArh. ^tenda ^' 

Sath Heimlichen und lieben Getreuen, euch dieselbe fasc. 1484. Das Or. eitiert Kyriander Aug. 

Sachen von unsern wegen eu dieser Zeit fzu rerkün- TVever. annal. S57 [falsch OJtt 28} ab docu. cir. 

den, freundlichbegehrend demsäben darin zu glauben] uum, 87. t^^(^('~\0 Ip 



£. Protokolle der Absetzung und Erwfthluag nr. 313-318. 371 

kooig' von derselben RomiBchen königlicher wJrdekeit mit orteil offintUch abegeseczt ' 
band umbe groß gebrecbeu und sumeniß die er langczijt in dem heiligen rieh begangen 
und daz verwarlost had, und bant uns zb rechtem Romischen konige erwelt. und diewile 
unser kurfureten daz als fast an uns bracht und begerd hand und daz der almechtige 

s got daz also geschickt had des wir hoffen, so han wir uns des off sin gotlich gnade, ob 
wir yme an der ganczen cristenheid der heiligen kirchen und dem heiligen rieh gedienen 
mögen, angenommen, und auch'' off trost und helffe unser augeborigen mage und frunde 
und alle der die zu dem heiligen rieh gehörig sint und die eynikeit in der heiligen Hrcheu 
und frieden und gnade in der cristenheid und dem gemeynen lande gern sehent, als 

10 wir uns wol versehen dsa ir daz sunderlicben gern sehent und begerende sind, herfimbe 
begern wir und ersuchen ucb fruntlichen daz ir uns darczu willig sind find hewisende 
ab ir eim Romischen konige billich dftn sollend. datum Heidelberg in die beati ' 
Egidü confesBoris anno domini millesimo quadringentesimo *. 

[in wersol Den ersamen wisen unser . , , , , . . 

, , , ... . 1 ,. , . . Ad mandatum domim regis 

i!i und des heiligen nchs heben getrftwen ,. ,, . ■> ■ , ■ 

, . , . ^ o^ oLj. Mathias Sobernheim. 

meistere und rat der stat btraUburg. 



E. Protokolle der Abaetzong nnd Erw&hlnng nr. 212-218. 

212. Mdduwf voti der Ahsetsung K. Wemds mÜ Aufführung von 9 diesdbe begründen- j^*'°^^ 
den Artikeln, im Brief eines Frankfurter Gesanäicn* an Schaff Jacob Weibe ew 
20 Frankfurt, zugleich mü Warnung wegen möglichen Verlustes der Messe. [1400] 

Äug. 20 [Oberlahnstein]. 

F aus FratAf. St.A. Wahltagsactt 1 foL 39* nr. 125 cop. cAort. coaev., die Adbresse ah 

Üb«nchrift. 
Gedruckt bei Jansaen Frankf. B.K. 1, 63 «w. 185 ebendaher. 

ii Minen schuldigen dinst bevor, hebe her Jacob. ich lassen uoh wissen, daz die 

k&rfurBten den Romschen konig abegeeast hant von allen gnaden und" fribeiden des 
richs umb sache und artikile als hernach geschriben steent. [X] zum irsten daz er die 
stad von Janue^ mit irer zugehorde dem riche enpfromet" hat, des die fursten bullen 
hant von unserm heiigen vater dem babiste. [2] zflm andern daz er den herren von 

M m)Skldgr h) »id. t) am. F. i) F iIht Suam. t) F minm^ (iitfrmdit}. 

' K Jlttpr. an die Stadt Slrqflburg : da die Kur- ' Dem Sehhuse nach su urtheHen, iet der Äb- 

fUmten hürdich der Stadt ihre offnen beaigdten gender ein Frankfurter, der »ich in OberlahnsteiK 

Briefe gt»andt haben mie sie ihn tu rechtem Rönt. befand. Er seitreibt nach dem Akte der Absetzung, 

König gekoren habat, daruta sendet er tu Hir seine aber die begründenden ArtOxl der Absetzwiga- 

as Säthe den edeln Grafen EynuAen von Lynifngen Urkunde aäbst lagen ihm noch nicht vor, und man 

und seinen MarsehaUi S/Uler Dietlter von Hent- darf, da er mehr Gründe kennt als diele, uxA 

schuxheim, und begehrt denselben eu ^ub«n, leas sie »chlieflen, daes er diejenigen Gründe »dmmtluA mit- 

ihr EU dieser Zeit eon seinetwegen von den Sachen theüt, die ihm aus den Verhandlungen vor der AA- 

tagend sind, und sich darin gegen Um eu beuxisen, setsung kund geioorden waren und daß er seinen 

V» aU er ein sonderlich gut Getrauen eu ihr hat; dat. Brief ^eich nach dem letzteren Akte geschritten 

JJeidOi. sab. a. nat. Mar. s. a. [1400 Sept. 4j. /tat. Da ein Jacob Weibe unter den Frankfurter 

Unterschrift Ad maadatum dommi regis Mathias Gesandten eu Lahnstein ist (s. Stadtrechnung) und 

Sobernheim. Im Straßb. St.A. an der Saul I partie der Adressat in Frankfurt ebenso heifit , so muß 

Ud-B fasc. XI* nr. 59 or. c/t. lit. dausa c. sig. in es eicei dieses Hamens gegeben /laben. Einer wn 

U verso impr. den 3 dort (in der Stadtreehnung) gen. Gesandten 
war wol der Verfasser de» Schreätens. 
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272 FDraten- und StSdte-Tag zu Oberlahnstoin im Augiist 1400. 

[1*00! Mcylon pinen liprzogpn gemacht hat zö Meylon und einen giaveii zft Paveye, nntl lial>e 
(lacumb gelt gnoramen und daz riebe vii'kauft etc. [.'/j nuin dritten so gi dem riebe 
viel landa virvallen in Dutschem lande, die lande habe er an andere lieiTen gewant 
und habe gelt darumb gnommen etc. [4] zum vierdeu so habe er erbere prelaten 
geistlich und werntlicli herdrenket erstochen viibrand und derselben sache viel getann » 
etc. [5] zum fünften daz er lidet raub brand moit als wide als Dutschelant ist, und 
inie dicke darumb geclagit si, und näß nit darzA getan habe. [6'j zum sesten daz er 
briefe mit siner majestaten ingesigil virsigilt habe die ungeschriben waren, die man 
ncnnit membrane, und da innc dem riebe daz sin virkauft si etc. [7] zum siebenden 
daz er nie hülfe odir rad wolde tfln zu der heiigen kirchen, die lange zit irre hat lo 
gestanden und noch steet. [«] zum achten daz die herren von dem Dutschen orden 
ime dicke und viel geclagit haut von dem konige von Crakaw, Aaz in nie recht enkftndr 
widirfaren; derselbe von Crakafi heldit me mit den Jieiden dann mit den cristen. [."*] 
zftm nftnden daz er erbere lüde unde atede» vor daz hoffegericbte hat geheischen in 
saclien die nit darf&r gehorten etc. auch so sehent uch ffir, daz ir it beraftbet werdit v, 
uwir messe; dann ein andir stad darnach stect, als mir vor war geseit ist, als ich ucli 

P400I ^.^j sagen sal vfann ich z& tch komen. datum feria sexta poat festum assftmpcionis 
heate virginis Marie. disse sache sint gescbeen zft Lanstein uf den voi^enanten fritag. 

Dem erbern wisen man hern Jacob Weihen schefTen 
zft Franckinfwrrf mime besundem guden frunde. ao 



IHM 2jg_ Frankfurier lateinische Aufzeichnung über die Ahsffzimff K. Wenzch und deren 
ÄU3.S11 9 hegründende Artikel* sende über die Wahl K. JiupreclUs nebut unroUstimdigem 

Verzeichnis der Zeugen. [1400 um Aug. 21 Oberlahnstein]. 

Aus Frankf. St.Ä. Wahltagsakta 1 fol. 39' df. 126 cop. Chart, coaev. 

roB. Lersner Franckf. Chr. 1, 81 f., too die Überschrift ermtzt vit durch eitie moderne deutndte. s'' 

Fenu^ gedruckt in Jamsen Fravkf. R.K. 1, 517 f. nr. 904 awi Framkf. St.Ä. l. c. 

Isti sunt articuli quoa electores imperü habent contra regem Wenczeslaum Bobemie. 

[1] Primo Jannaenses'' alienavit ab imperio et aasignavit regi Francie. 

[2] Item de duce Mediolanensi quem creavit sine consensu electorum. 

[-?] Item territoria et castra causa devolucionis qua pertiuuerunt° ad Imperium so 
dcdit alienis et abstraxit imperio. 

[4] Item de suffocacione personarum bonestanim tam secnlarium quam spiritualium. 
et alias ciiidelitates quas habet in se, que non spectant ad regem Romanorum. 

[y] Item fovet predones. 

[6\ Item dedit mcmbranas sub sigillo majestatis. it' 

[7] Item fuit et est remissiis ad unionem ecclesie. 

\H\ Item fovit regem Cracovie contra dominos Theutonicos Prftsie. 

[f)] Item extorsit minus juate pecunias ab boniinibus per Judicium curie imperialis 
citando ipaos causa extorsionis pecunie. 



' Biene 9 Ärlikd im Latein nlimmett nacli An- Redaktiim gind durch die ZtaammettsieOuttg auf 

BiilüutuilniiaÜmtdernnehfaigendendeutiicJienAuf- Seile :i3ä!u ihn ent»prtiAendenlateini*ehenrermemn. 

zeichnunij tn überaäctiater Nuiaer. Die lateinische Beule Aufeeichnungen, so älinUeh sie Kind, habm 

Fassung igt im gamen kürzer gehallen, die An- docii terschiednen Ursprung, tnie auch die rer- *'■ 

Ordnung der tinielnen Punkte ist «t beidmi Stücken »ckiedne lÄ'te der Anwesenden beiveist, 
verschi^m, die entspreiAenden Artikd der deutschen 
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E. Protokolle der AbaetiuDg und EnrahliiDg nr. 219-318. 373 

Acta et lecta sunt hec in Lanstein auperiori anb anno domini 1400, indictione ' 
octava, pontificdfus domini Bonifacii pape noni anno suo 11, di<^ vero vicesima menais 
auguati, hora quasi decima ante meridiem, presentibns Ülustribus principibus Johanne 
Moguntinensi, Wernhero Treverensi, Friderico Goloniensi archiepiscopia, Ruperto Pala- 

8 tino Reni et Bavarie duce, Johanne filio suo electoribua, Friderico burggravio Nftren- 
bergensi, Philippo de Nassauwen, Emchone de Lynyngen, Johanne de Nassauwen, 
Heinrico de Nassauwen comitibas, Reinhardo de Weaterburg, Johanne de Isenbftrg, 
plnribus etc. sequenti vero die quasi hora decima ante meridiem electns et elevatus^ 
est in Renae in regem* Romanorum Bupertus senior Palatinua Reni et Bavarie dux, 

10 presentibus prescriptis una cimi domino Stepbano Bavarie duce necnon Ebirhardo de 
Kaczinelinbogen comite. 



214. Windecks deutsehe Aufeeichnimg über die 9 d« Ähsdeung K. Wenzds hegrän- "**"' 
denden Artikd. [1400' ÄMg. 20 Oberlahnstein.] 

Aiu S>trhaTd Wmdedc ed. MetuAen sa-iplorts rer. Oerm. 1, 1084, 

15 — dia sint die nachgeschnben artigkel, die di kurfiiraten wider den konig Wenz- 

lawe hatten. 

[1] ^ dem ersten : daa er die atat Jenauve von dem'' Römischen reich empfremdct 
und dem konig von Franckreich gegeben hatte. 

[2] Der ander artigkel was, das er den hern von Maylant umb geldes willen 
io herzog zu Maylant machte on rat und waisheit der korfursten. 

[3] Der dritte artigkel : das er gegeben und enpfurt hett die lehn die mit rechte 
an das reich gefallen waren, das er die dem reich hinweckgegeben und enpfurt bette 
in frempde band nn rat ' und kurfursten gehtüs und zu aigen gemacht on manschaft 
dem reich, das er on die kurfursten nit zu tun bat 
» [^J Der virte artigkel: das er martern lis werltlich gaistHch und gelerte"* und 

ander fnime levrt on schuld und on recht, 

[5] Der fünfte artigkel: das er vorhenget hat in dem Romischen mcb rawbe 
monle brande und vil ander bosbait, das er wol unterstanden het und doch nit endet. 
[6\ Der sechste artigkel: das er membran oder ungeschribene briff under des 
M Römischen reichs majestatsigel ausgeben lis. 

[7] Der sibente artigkel: das er allwegen sawmig ist gewesen in friden des 
heiligen reichs und einunge der heiligen kii'chen, des er doch zu den ' heiligen geaworn 
hatte zu tun. 

[8] Der achte artigkel : das er eich geeiniget hatte mit dem konig von Krackawe, 
36 der wider die Deuschen herren was mit hilfe der baiden und Tattelen. 

[9] Der newnde artigkel was, das er vil lewt' hette geladen mit seinem briEF für 
das Romisch reich und gerichte nit umb rechtes willen, aunder das er gelt von in 
haben wolt. 

a) bfiffttdtrittim am Rand nm «imfrm Arekieaf ditfi in reg«in und et fntumm [Enp^ntAirn : nn Irtrmtr aSIr^ rin- 
40 M* ni dtn Ikcf m/iinKmmtti. nm/ir In (Uun taid Koiunonmi letükUtt. b) Winiltrt in. li) Vfitiilrrl: til. 

i) Windtei gskotte. «) IRwI'r-jt Uta. WhIWI iroll»*! •iatt tII Ixrt. 

' Werm im Eingang de» Kapitds Windedc du 1, 152 n(. i5. — ÄuffaBeTtd M, daß Windedc 1082 

Tkronverändwttng ins Jahr 1399 netzt, so ist ditfi erzäi, en teien 12 ArtiM auf dem StM tu Renne 

ein Irrthum, bei dem man sich nicht wteiler auf- gelesen vmrden, ieäitrend er selbst dach hier nur 

45 zuhalfen braucht. — Übrigen« rgl. J. G. Drrn/tien deren 9 aufführt. 
Eberhard Windeek 219 und Aachbtidi Üigmnnd 

l>rnlirkeK<-icb>tiK>- Akten III. S5 C^ r^r^r^\^ 
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274 FOraUQ- und StUte-Tftg zu OberltJiastein im AuguBt 1400. 

«*** 215. SlraßHtrger deutsche Aufeekhnung vher die Absetgmtg K. Wetieds und dereit 
ÄUftil ^ hegründende Artikd sowie «ier die Wahl K. Ruprechts nätst ufiwUständigem^ 

Vereeichma der Zeugen. [1400 am Aug. 21 Oberlahnstein.] 

8 av» Sirajäi. Isf.A. ui der Sau) I partie laduU B fasc. X nr. 18, längHdtier, doch sieväich 
breiter Zettel, der «mJ au« Oberlahnitem mitgebracht bne. gegckida war, auf Tarier nw s 
gUitAeätiffer Hand, auf der Bückteile Ex part« regia Boheinie oom andrer aber gleidi- 
leitiger Hemd, 

Dit sint die artickele', die die Ersten imme riclien liabent widder dßn konig 
Wentzelftum RomiBchen konig und konig zu Bebemen. 

[1\ Zum ersten hat er die stad Ylienue intphrommet dem riebe, und bat sie i« 
gebatden dem konig zu Franckrich. des hant die fureten boUen von dem babiste. 

[Z\ Item hat er gemacht den von Meylon zu eime herzöget) und einem graren 
zu Paffeyen, und hat darumbe gelt genomen und dem riebe entpbrommet. 

[3] Item hat er groß lant dem riebe entpbrommet in DutOscbin landen, und hat 
daz zu eigen henweggegeben. is 

\4\ Item bat er viel membraen gegeben, mit des großen majestates ingeaiegel, 
und hat viel landis damidde verkauft ane wißen willen und verhei^niße dei| fursten. 

[5] Item bat er erbir prister getodit ertrenkit and virbrant, und andir yiel winder- 
liche ding getan die eime* Römischen konige nit zugehoren. 

\€\ Item so sturet er den konig von Krackauwe widder den Dutschen orden, ^ 
und bat sich zu eme virbunden; und ist derselbe konig von Krackauw mer heiden 
dan criaten. 

[7] Item habent ime die korfarsten dicke geclaget und geecbrieben umbe eine 
eimidikeit der beiigen kirchen, und bat daz alliz gebabit vur einen spod und hat die 
fursten damidde dicke in große koste bracht. a 

\8\ Item so schüret er morder bosewichter und reuber, und kerit sieb an nie- 
mandes clagen. 

[9] Item so bat er manchen erbern man geheiscben vor sin hoffegeriechte, dft 
wenig iemant recht künde gescbeen ; und bat dicke gelt genomen von den, die unrecht 
waren gewest, widder recht ane wißea der andern partien. » 

Diß ist gesebeen in dem jare als man zalte dusint vierhundirt des zwenzigesten 

MW tage des mandea des auwesten, daz waz uf den fntsg nach unser frauwen t^e als sie 

'' zu biemel für, an der zehenden ure wart erabegesatzt der Römische konig von dem 

bischof zu Mentze und von dem bischof zu Tr^ere und von dem bischof zu Collen und 

'*"' voD dem herzi^in Ruprecht in Beyern^. und darnach uf den samßdag umb die » 

"' zehinde ure weltin die vorgesehriebeu fursten herzog Ruprecbten zu eim Romiscbeii 

kooinge. hiehi waren die erbern hern der borggrave von Nurenberge, und grave 

Philipps von Nassauw, grave Kmyche von Lyuingen, Reynhart herre zu Westemburg, 

Johan herre zu Ysenborg, und Reynhart herre zu Uaoauwe, und ander viel rittere 

und knechte prelaten paffen und leien burger und geburen. «> 



' V^ daxu die Jbaetnmgimlautde. atAädUehen Begienmg lassen verkändigen) , »nd 

■ Die ArtAä, wekA« Ldman» ^aeir. Chr. ed. o. Za. a*s dem Ahaetnmgamiheü lelbst aus- 

1711, fSS"* in modemer Sprache anifibt (die Rttr- gezogen. 

forsten haben ntUer anderm im Beich wegen seiner t 
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E. Protokolle der AbseUuog und Erwfthliuig nr. 213-318. 275 

216. Trithemius' erste latemiadte Aufeeichtumg über die Absetzung K. Wenzds und "^ 
deren 11 hegrimdende Ariikd. 1400 Aug. 20 Oberlahnstein. 

Au» TrithetttU ehronkon ^Mmheintttue , im dtiaen opera Imtorica ed. Fnher 1601 tom. 2 
pag. 340. 
6 Auch Seov. anntä. eecUa. Um. 15 cd. S10*-ail' ed. Colon. Agripp. 1632 au* Trühemivt l. e. 

Anno abbatis nostri Bernhardi 9 die mensiB septembris' 20 coavenerunt circa """ 
boram 10 vel qaaä ia Loinstein snperiori Fridericus archiepiscopns ColoniensiB, Wem- 
henis archiepiacopuB Trevirenais, Joannes archiepiscopns Moguntinensis, et Rupertus 
Cornea Palatinos Rheni duxque Bavariae, ciim moltis aliis principibus, et depoeuerunt 
■• Wenceslaum regem Romaoorum a regno ob sequentes articnlos qnos adversitB eum 
poeaerunt '. 

[]] Item quod civitatem Januensem* accepta peciinia ab imperio alieoavit con- 
tradens eam regi Fraaconim sine consensu principum electorum et imperii. 

[2] Item qiiod vicecomites Hediolanenses sine consensu principum creavit in duces'' 
i& assignando eie totam Lombardiam in titulum. 

[3] Item quod territoria dominia et castra ad ipsum jure imperii devoluta ab 
imperio alienavit concedelis ea in perpetuam proprietstem aliia. 

[4] Item quod martymavit et occidit tarn seculares quam spirituales honestas 
personas et praecipue quendam magistrum in theologia, et mtütas alias cmdeiitates 
90 exercnit tarn in vires literatos et clericos quam in nobiles et paaperes. 

[5] Item quod fovit praedones, qui mercatores et quoslibet itinerantes spolia- 
venint, nulliqae tntum erat quoquam ambulandi nee in aqua sub ejus regimine. 

[6] Item quod accepta pecuoia dedit membranae sub s^lo regiae majestatis. 

\7] Item quod univit et confoedersvit se com rege Polooiae, qui se cum paganis 
25 habuit conti-a dominos Teutonicos in Prascia m^is quam cum christianis. 

[9] Item qaod citavit multos bomines ad curiam suam absque rationabili causa, 
solum ut pecnnias extorqaeret ah eis injuste, et sine omni occaeione juatitiae. 

[9] Item quod illam landabilem universitatem Pragensem, quam pater ejus in> 
stituit, quasi penitus ad nihilum redegit, expellens doctores et odio habens viros lite- 
30 ratos et nohilea, quod multi de eo testabantur injuste ezpulai bonisque spoliati. 

[10] Item quod commessationibua et ebrietatibua et Inxuriae semper intentus 
negotia regni non curavit, sed in omnibas remiase agens bella forit et seditiones. 

[11] Item quod super praemissis et multis alüs crimioibuB et negl^entüs saepiua 
admonituB a principibus palam et occulte nunquam se vel in uno emendare curavit. 
35 Acta sunt haec in Lonstein superiori anno praenotato' dominicae incamationis """ 

1400 die 20 mensis septembris' circa boram 10 vel quasi. 



. JinnmiHii. Bm. JugaHHii. b) Bm. «U, ntnt n|in didmu, ntmlii* tum. I»9S. II: iti Wnii 
na»di kAimM Tnlh.. «»< Ja tuiMn «■> «f« o<tf pag. mS Un. St /. «) talUt Mßn uguU. 



' SoBte beifien aognsti, e^. nr. 230 nt. übergegangen. Weiterhin'fötgt eint prototoBartige 

' * Big hieher sdmnt aMe* von Trithemiu» hertu- AufxeidttMng. 
räitren, da* icemOHdte davon ist auch in Sxonwi » Bäw. pag. 210* mono Cbriiti 1400, rntt. Über- 
KChrift de» Äbeatta 1400. 
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276 Fürsten- uod ^tidU-Tag m Oberlahnstein im Augnst 1400. 

U6e 217. Ti-ithemius' eweite IcUeintst^e Aufgeichnung über die Absetmng K. Wemds und 
deren 16 begründende Artikel. 1400 Aug. 20 Oberlahnstein. 

Alts Triihemiw annal. Hirsaug. lom. 2 pag. 308 f. 

Widtr abgedruckt bei Martine ampl. cvO. 4, 3-6 aus TrUhmtiut. 

""* Anno igitur praeacripto' 20 mensiB septembris' conveoerunt deimo in oppido 5 

Lanstein haud procul a Confluentia supradicti' principes, et mane circa horam decimam 
Wenceslaum regem BoLemiae citatum exspectatum sed nOD comparentem neque per se 
neque per legitimnm procuratorem ob omni jure dignitate et adininistratione regni 
Germanici propter subscriptas causas per sententiam depoauerunt. 

[i] Prima causa sive articulus fuit, quod civitatem Genuenaejn juxta mare in io 
Liguria sitam, quae semper ad Botuanum imperium pertiaebat, accepta pecunia regi 
donavit Gallorum eine consensu principum regni iu grave dethmeatum totius regni 
Germanici simul et imperii Romani. 

[2] Secundns articaluB sive causa depositionis ejus fuit, quod vicecomitem Joanuem 
Galeatium Mediolani creavit in ducem aOignando ei totam Longobardiam in titulum et is 
perpetuam posseßioQem sine seit» et voluotate principum pro centum oullibus duca- 
tomm , quod ei non licuit. 

[3] Articulus tertius sive causa fuit, quod plura dominia sive territoria feudalia 
imperii , per mortem possessorum quae ad jus tarn regni quam imperii devoluta eratit, 
sine consensu principum alienavit et accepta hinc inde pecunia in proprietatem et au 
perpetuam posseßionem alienis tradidit. 

[4] Articulus quartus fiiit ejus in innocentes nimia crudelitas. plurimorum constat 
relatione, quod magistrum quendam in tbeologia vitia ejus inter praedicandum Pragae 
arguentem occidit, et plures alios tarn clericos quam laicos sine causa rationabili 
necari mandavit. as 

[5] Articulus quintus sive causa depositionis est, quod non solum fovit raptores 
latrones et spoliatores mercatorum et quorumlibet itinerantium sed impunitatem male- 
factoribus omnimodam indulsit opprimens et puniens solum innocentes, unde pleoum 
fuit sub CO latronibuB regnum. 

[6] Articulus sextas fuit, quod membranas dedit personis levibus ncquitiosis et so 
vilibua, hoc est Chartas non scriptas appendente sigjllo regiae majestatis, et hoc ex 
avaritia, pecuniarum duntaxat amore, per quas membranas bomines nequitiosi multos 
dolos et fraudes commiserunt. 

[7] Articulus septimus sive depositionis ejus causa fuit, quod cum rege Poloniae 
Tartaros et paganos contra milites ordinis Teuthonicomm in Pruscia vocante se univit » 
et confoederavit in coutemptum fidei catholicae et detrimentum totius regni, quod 
regiam minime decuit majestatem, praeter* quod paganos teuebatur expugnare, christia- 
nos autem defendere. 

[8] Articulus octavus, quod avaritia et nimia cupiditate pecuniarum seductus 

i) Trült. qupTtiiUr. 40 

* Trühem. pag. 306 1400. epiecopun Cohnietais , Huperlus comt» PoiatinM, 

* SoBte heifien augUBti. Budoli^usduxSax(miae,J''ndmcusduxdeBrutiomj' 
° Zuvor »md al» TheUnehmer der Frankfurier vico, et quidatn ata, worauf der ÜberfaU bä FnUiar 

Versammlung vom Mai 14O0 angefahrt principe^ und der Tod Frideric/u von Brautudmeig er- 



regni Joannes ardaej/igcopue MogunUnus, Wem- zäü ift. 
Itents arcMepiKopui Trevirorum, Fridericu» arcM- 
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E. Protokolle der Absetxunf uod Erwäbluog nr. 212-318. 277 

multos diversae conditionis homines ad curiam suam fecit citari sine rationabili causa, """ 

at Tel* metu vel injustis accusaüonibus fatigati sese pecunia redimereQt, alioquiu 

mjlitum Texationibos snbjacerent. 

[9] Articulus noniis, quia osor et persequutor cleri fuit et oumium ecclesiasticarum 
t personarum, laicoe omoeB rusticoB cives simul et nobües quaatum potuit coatra 

ministrantes eccleaiae coocitans et fovens et defendens, quemadmodum HerbipolenBibus 

factum jam diximue'. 

[10] ArticuIuB decimus: iiiBigiie illud gymnasium litterarium generale seu univer- 

sitatem Pragensem, quam pater imperator Carolus IV paulo ante fundaverat, sua 
lu tirannide annihilavit atque destruxit, doctores atque magistros lade capiens expelleas 

plureBque interficiens, quorum hostis iaimicus et persequutor fuit omnium, maxime 

bonorum virorum atque doctorum. . ' 

[11] Articulus undecimus fuit eive depositioiiis causa iion ultima, quod subditos 

])rincipum episcoporum abbatum ducum coniitum atque nobilium occultis litteris nuntiis 
IS promißis et Buggestionibus contra superiores suos iii rebellionem coucitavit fovit et 

animaTit, ut patuit in Herbipoleiisibus*. 

[12] Articulus duodecimus, quod osor pacis regnum Utibus coutentionibus latro- 

cinüs et infinitis turbatiombnü implevit, cives contra priiicipes auimavit, metueus propter 

scelera commiBsa deponi a regao, si pax iu terra permissa principes electores inter se 
äu faceret omnino concordes. , 

[13] Articulus decimus tertius fuit, quod ecclcBiasticorum imuiunitatem coutemuoits 

omnia temere pro sua voluutate pracäumpsit, bona ecclesiarum aut militibus distiibuit 

aut fljbi usurpavit. moliebatur enim regalia et juriBdictionea temporales episcopis aufferre 

et suis nebulonibus distribuere. 
% [14] Articulus decimus quartus fuit, quod otlo commessationibus potatiouibus 

ebrietatibus et luxuriae die noctuque intentus negotia regni omnia penitus neglexit, 

seditionea civium et bella fovit, in Bohemia cum suis merctricibus se continuit, ad 

regni causas non venit, libidini et avai-itiae vacavit. 

[15] Ai-ticuluB decimus quintus fuit, quod, admonitus saepius a Romano pontitice 
a* atque crebrius a pi-incipibus requisitus et rogatus ut pro suscipieada impeiii corona 

cxpeditionem faceret in Italiam, reuuit sprevit atque coutempsit et de negotiis tarn 

regni quam impeiii niltil omnino curavit. 

[10] Articulus decimus sextus, quod, super bis et aliis multis negligentiis atque 

»M^oleiibus suis admouitus avisatus saepiusquo rogatus ut cmeudatioris vitae propositum 
^ diguaretur assumere et regui uegotia curare, uou solum niliil advertit sed mouentes »i 

potuit persecutus fuit. multos enim veiierabiles doctos et bonestos viios praelato^ 

motiacboB presbyteros magistros atque studentes vel occidit vel aubmergi pi-aecepit aut 

iguibuB concremavit siue causa sine justitia sine ordine aequitatis. 

ünde postremo indignati principes pauperumquc excitati claraoribus auctoritate 
4u sua electoria ipsum ab omni digiiitate Germaaici regiii et de coiisensu Boiiifacii IX ab 

omni jure imperii anno die loco praeuotatis citatum et non comparentem sicut diximus 

deposueruut 

■) IVi». nl iL 
' pag. 302 ff. bei Trilfiemiui. ' pag. 303 f. bei Trühemius. 
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278 Fanten- und äUdte-Tig in Überlahnstein im August 1400. 

P4M 218. Vereeidmis von Urkunden betr. Ähsetzung K. Wemds tmd WtM K. Baprediie. 
A^xil ß^OO nach Aug. 21 ohne Ort.] 

F ou* Frankfurt St.A. W«hlt«gBacta 1 fol. 128* nr. 269, ]>loUeixttd auf Papier, ei*- 
gekUbt, Mhr flüchtig geschrieben; e» folgt auf dem gleidien Zettd nur notA die Werbung 
de* Johann Sol« (1400 nach Aug. 23 Bd. i] von gleieher Hand, und e» wäre mögliA, dqfi i 
äa» Vertnchni» «ben Sdiriften beträfe, dit von KuriSn durch den genannten an FVani- 
furt gebracht wurden. — Eine gam unver8tändli<Ae A-afteichMing , vieüeitAt Notizen 
über Frankfurtücbe PdiHk bei der Thronveränderung, findet xieh ebenda fol. SS' (auch 
Se' beuiclinet) nr. 180; efioa die Hälfte jeder Zeile mag feUen, imd «he die vordere 
HSifte dtniS>en gefunden ist, läfit sich au» dieser ^eicheeitigen Notierung (auf Papier) n 
leider nichts machen. 

[I] Der fuaf kurfursten verbftntbrief ir lebetage von des babstums und des 
Romischen ricbs und irer kfirfurstendome* wegin, obe sich imantz des richs von 
vicariate oder sust underzieheu wulde, obe au ir eineben darutnb rede queme"", obe 
der kunig das riebe minnem wulde, des sulden sie nit coDsensum gebin, und obe iz u 
gescheen etc. und besnndern lunb Meylon, und sich des Verbunds alt scheiden lassen 
den kunig oder imands anders*. 

[II] Item als sich die fünf kurfursten Terbunden han mit herzog Stephan etc. me Ton 
Beiern', her Wilhelm'^ her Balthasar gebrudere und her Wilhelm her Fridricb und her 
Jorge gebrudere von Missen, burggraven Fnäridf, dem ItLntgraven von Hessen* , einen n 
andern kung zfl kiesen und sie nit lassen und lib und gftt sloß etc. nit von ein zfi scheiden*. 

[III] Item die fursten hau den kurfursten also ein revers gegebin*. 

114001 [IV] Item wie sie vier in gein Lainstein verbot hau, und ufsage der eide, datum 

Franckenfurd des fritages vor pinxsten*. 

[F] Item dem herzogen von Sassen daruf auch verbot; und, obe er nit qweme, » 
so wulden sie doch die Sache volnenden*. 

[VT] Item die vier marggrave Jost von Merhern als eim kurfftrsten: als sie in 
vor gein Franckenfuid verbot hettin und doch nit kommen were, des besendeten sie 
in, als verre er ir midekurfurste sulde sin von der mat^ von Brandenburg wegin, daz 
er gein Laustein qweme oder sin procuratores mit sime ingesigel dar sent«, und, obf » 
er nit qweme, so wulden sie in des guftg ersucht habin'. 

[VII] Item des bischofs von Mencze verkundfinge: [1] umb die kirchen, die 
breste'. [.2] item Meilen und Pavey. [3] item vil stede und Blosse in Dutschen landen. 
[4] item umb geldes willin menbrana gesaut. [5] item aller kriege etc. im riebe nit 
geacht, braut und raub gestat, closter paflin kauflude etc. nit frides, iederman seinen » 
mutwillin began*. [6] item prelaten pafien etc. ermordet,' verbrant, erdrenken, mit 
fackeln, er und ander lud. item des unzemlicEen lebens abezflt&n in ersucht, und 
das riebe ze** bestellin; daran er sich nit gekart hat. item des han sie an den 
stfll von Bome bracht. item darflf engliedet' den kftnig'. 

[VIII] Item der kurfursten eit uffinberlicb*. *» 



h) om. F. el Hr- mt «an B>i«ni »■■ pItKhfr ffwU »■«■'■JUnv>>r4. d) rWkIk mtl 
ilhrrttrii*. ») dn 1» m, dtial Untgrom mn H^bb nm fUi<*tr Band tiiminltrrigitrl. f) f tttl» tirr 
bau. () }tmt umUtäUch. h) unl i) mut^rUamdt» ilaU itigHKit ■!• «IglM« lei riekai (fl. U- 
iifnMfnirtwiJi tw liOO Aug. tl nr. 104. 

' Ton Maint 1399 Sept. 15 nr. 57. * Von Frankfurt 1400 Juni 4 nr. 15» (151), 

■ Von Maint 1399 [Sept. 19] nr. 60. * Von Franirfwrt 14O0 Juni 4 nr. 148 (149). 

' Von Maine 1399 Sept. 19 nr. 59. ' Absetrungsurkunde 1400 Aug. 20 nr.SOi (»tö). 

' Von Frankfurt 1400 Juni 4 nr. 146 (147). ' Eid der Kurfüreten [1400 Aug. 31] nr. 308. 
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F. Verhandlung der Kurfttreten und K. Rnprechts mit Rom nr. 219-229. 279 

F. Verhandlung der Knrfttrsten and K. Rnprechts mit Rom nr. 219-22ä. 

219. Kurmaine Kurköln Kurtrier an P. Sonifeunus IX, mdden Absdeung und Neu- i'*"" 
u?ahl und UUen um Approbation K. Ruprechts. [1400 Aug. 24 Sacherach'.J 

K am Eaiiar. O.L.A. PAlz. Kop.B. 146 fol. 8d'-90* cop. eh. coaev., mü der Übersdtrift 
s Missiva domino noatro pape destinata per principes electores etc. 

Gedruckt bei Obrecht appar. jur. pnW. 1696 pag. 8i-86, Marthte thewur. bot. anecd. 
1, 1634-1636 Mr. 3, Janssen Frankf. S.K. 1, 530 f. nr. 913 au« eignem Codex. — Begtil 
Georgisch 2.846 nr. 33 aus Martine l. c. 

Cum humillima nostri recomendacione devotiBsima pedum oscula beatonim. pater 

10 beatisaime et domine netter graciosisaime*. sacroeancti Romaai imperii quamplurimum 
divorum augUBtonun majestate firmati atatum salubrem et felicem tanta tarn torpentis 
rectoris depressit inercia, quemadmodum toti mundo patuit evidenter, ut velad veroa 
cbriaticolas** per diversorum parlamentorum ia diveraia nostris cougregacionibua habi- 
torum actione»* zelus domua dei ac tam deflenda deatitucio noa, quorum principaliter 

i& intereat, compelleret non inmeiito de oportuno remedio providere. hinc eat, pater 
beatisaime , quod de felici et optanda sacri imperii diapoaicione aalubriter cogitantea, 
illuetre principe Wenczeelao Bobemie rege tuuc eciam Bomanomm rege'' frequeucius 
pro cura aui gr^8 per noe amonito eoque velud inutili ocioao negligeute ac penitua 
incurabili reperto, in audore vultüa noatri ac tractatuum variorum inmeoao labore 

^° previo dictum Wenczealaum tamquam inutilem abiciendum aliumque, quem conmen- 
dabilia vite aingulariumque* virtutum adomaret flagrancia, decrevimua eligendum, 
prout et aaactitati veatre pridem meminitaus' intiuiaaae'. aane cum per preaencium 
temporum curricula per abuaivum prefati yfenceedai regimeu imperialia poteocia, ut 
infirma prudencia ut atoUda temperancia tamquam temulenta juaticia, velud impia 

25 miserabiliter ait depreasa ac omni proresua solacio deatituta, dos, cupientes talibua 
dicti aacri imperii ymmo et tociua fidel iucommodia feliciter obviare, Tocatia vocandia 
prefatum Viencxesiüum velud inutilem terraaque et bona imperii lamentabiliter dissi- 
paotem, qui ae per aua vicia varia et excesaua enormea imperiab dyademate reddidit« 
indignum, coram aliornm principum itluatrium et nobilium ad hoc vocatorum ceterorum- 

30 que bominum multitudine copioaa ammovendum duximus et amovimua, et deinde in 
illoatrem principem dominum Rupertum asaenau uuanimi direximus vota nostra, ipsum 
in verum Romanorum regem et in" imperatorem promovendum concorditer eligeudo. 
quapropter aanctitati vestre aupplicamua tam bumiliter quam devote, quatenua, nostro- 
rum deaideriorum ainceritate proapecta, preCata aanctitas veatra peraouam ejuadem 

35 RuperU celebrem omni virtutum varietate famaque reapersam, quam aanctitati veatre 
ac toti mundo credimus ease notam, dignetur miaericorditer approbare'. firmiter euim 
credimua nullateaus dubitantea, quin dictUB ^uperlus auia poteucia et^ virtutibua 
gloriosia sublimiter exaltatus debeat velid et valeat dictum sacrum imperium ad felicem 
atatum reducere, ymmo et totam dei eccleaiam diveraorum jam incomodorum varietate 

40 concuaaam magniüce reformare. ai qui vero huic noatro aancto ymmo et desuper inapi- 
rato propQsito eonentur quod abait reaiatere, petTmua et inetamna prece bumiU et devota, 

■) K (lulu^Bfl t i) S niu c)iriiti«lu. c) cuv-. v. K. il) K illutri prlocipi — ngl — ngL t) K dnfn- 
luoB^K. f) M imiii». I) S nddlL kj m. K. 1^ nuni rar profid«» gaekriibn. lAtr i»tUck am- 
fKtrMm timi mM apptobur /orffir/a*mi, k) om. lt. 

46 ' Sieher, leeÜ das Sdirtiben der gen. Kurff. an die Kardinäe nr. SSO und dann Am der an 
Sbtdt Rom von diesem Datum ist; im cod. folgt Üladt Born Aug. 34 Bacheraeh nr. gSl. 
auf obigen Brief der uudatierte von denselben an ' nr. 114. 
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2eO Farsten- nnd St&dte-Tag zu Oberlahn stein im August 1400. 

[1400 quatenus dicta saiictitaa vestra, de qu» plenisaimam gerimus fiduciam, ad repriiDenduni 
hujusmodi coiiatus illicitofi nol)is dignetur cnnatanter assietere prefatumque iterenissiimiin 
dominum nostrum Ruperium Komanoruna regem et nos in hijs fideliter defensare, ut 
postulante tempore eo fer?eiicius possimus et valeamus pro incremento sanctitatis testre 
ac sancte Romane ecciesie obsecjuia impendere fruictuosa. quam altissimus etc. 



fi46o g2(j_ Kurmainz Kurköln Kurtrier an die KardifiäU, melden Abseisnttuf and Neuicahl, 
und mahnen um Unterxtüt-zung heim Pahst. [1400 Aug. 24 Sacherach'.J 

K aM Karhr. G.L.A. Pfillz. Kop.B. 146 fol. !KI*-91' cop. eh. coaw., mU der Übersehrifl 
MissivB cardbalibus deetjuata per priacipes electores. 

Gfdmckt bei Obrecht appar. jurif publ. 1696 pag. 86-88, Martene thesaw. nov. anecd. lo 
/, 1636 f. nr. 3, Janimen Frantf. R.K. 1, 631-533 nr. 914 am eignem Codex — Regest 
Georgisch 2, 846 nr. 33 aiut Martene i. c., CitmA p. 181 Tiach nr. 1 rbendaher. 

Oebita nostri reeommendacione premisBa. reverendiasimi patres et domini nostri 
gracioBi. aacrosancti Romani decorem imperii, qui miro quoadam spleodore a fine 
usque ad finem fortiter attingens mundum perluBtravit Universum, tanta tarn torpeatis i5 
rectoris depressit inercia diutumia jam temporibus ut dnlenter referimus tollerata, prout 
vestris patornitatibus et uiiiversaliter toti mundo claruit evidenter, ut utriusque monarcbie 
Status spiritualis et temporalis velud destitutus inter diversorum periculonim incomoda 
multipliciter fiuctuaret. sed suprcmus ille monarcha, qui suos electos nou deserit, 
naufragantem ecclesiam ad portum perducit salutis finaliter adoptate. sane, reveren- 2» 
dissimi patres, cum jam per plurimorum» temporum curricula illustris priiicepa dominus 
Wenczeslaus rex Bohemie et tunc rex Rnmanorum, vocatione qua vocatus exstiterat se 
reddens indignum, ociosa torperet desidia, inhumanis majestatem suam regiam actibus 
maliciose contaminans, tytulo derogana augustali terras et bona sacri imperii periculo- 
sissimis alienacionibus dissipando totamque dei ecclesiam periculo gravissimo submlt- « 
tendo: nos, quorum interest, in sudore volttis nostri et tractatuum vaj-iorum et 
inimeiiaorum labore previo prefatum dominum Wenczeslaum ad diversa nostra parliamenta 
vocavimus requisivimus et pluries monuimus, ut tantorum dispendionim periculis tamquam 
propugnator ecciesie salubriter obviare curaret. quocirca nos demum, eo vocato et i[i 
certos diem et locum aolempniter postulato et nee per se nee" alium comparente" ac »0 
velud majestatem cesaream et regium dyadema nou curante, licet per plures dies 
expectaretur diucius, spiritu fortitudinis timoris et intellectus deauper excitatl, dictum 
dominum Vfenczes\aum , velud inhabilem inutilem indignum bonorum imperii distra- 
f;wo; ctorem ac penttus ociosnm, per nostram sentenciam diffinitivam vicesima die presentis 
"'■■ mensis latam sacro Romano regno privavimua ac omni annexa deatituimua dignitate. as 
et ne ex loi^iori vacatione imperatoria seu regalis majeatas velud vidua gravioribus 
posset verisimiliter periculis subjacere, nos, extunc et adstatim de alio Romanoruni 
rege in imperatorem et per dei graciam in reparatorem promovendo, prout nostra 
specialiter intereat, multa deliberacione pre^-ia cogitantes, tandem 21* die jam dicti 
04901 niensis^ in illustrissimum principcm et dominum dominum Kupertum cnmitem Palatinum to 

t) K plirimnm. V) K per gliidutitig autgialriritu. , c) JC <»rapiixntr. d) K 11. 

' V0l.dieMr.Anm.I eunr.S19pag.Jl79. Jeden- JHthtmius bei um nr. S16 uttd äl7. DieLfsarthti 

falU noch im Augttxt, da es heifit vicesima die MarÜne XKII die jam dinti mensiti st, 31 üt ein- 

preaentis menaia. fach ein Schreib- oder Druckfehler, Mans» J. c. hat 

' Über den Irrthmn , diene WaM in den Sep' Mdi whA damit abgegeben, vidleicht habe die öffetü- a 

tember za vernetzen, j». Kayn. ann. eeelen. ed. Mannt liebe Vei-kündigung den Neugevi^te» am 3SAug. 

Luvae I7S3 ann. 1400. IG pag. 77 nt. Manii. Vgl. slatfgefwiden, ritte MojSe Aw>hüfe. 
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F. Verli&DdluDgeD der KurfOnten and K. BuprecliU mit Rom nr. 319-333. 281 

Reni et BaT&rie ducem nunc Romanorum regem principem derotum probum justum ' 
stretinuDm moribus et vita laudabüiter approbatum apud deum dilectum et bomineB 
concordi assenBn et gracia sancti spiritus mediante direximus vota nostra, ipsum in 
verum Romaaorum regem et in cesarem promoveadum uaanimiter eligetido, suis ad id 
i accedentibus consensu atque voce; vestris paternitatibus düectissimis* bec eadem pro 
jocundissimis novis intimantes, et oichilommus easdem reverendissimaa paternitatea 
Gordialiter exbortantes, quateous aostrorum desideriorum Biaceritate pronpecta sano 
tissimimi dominum nostrum dominum Boni&cium papam uonum dominum nostrum 
gracioeisaimum eedem veatre paternitates studeant fideliter informare, ut prefatum 

"> iUustrisBimum dominum nostram dominum Rupertum per noB electum pro vero Roma- 
norum rege nobiscum teneat et habeat, et tob" teneatie ac eciam babeatis, ejus personam 
ut talem misericordit«! approbando. Bperamus quidem nullatenus dubitantes, guod sub 
tarn' virtnoso tamque'' catbolico principe et sancta dei ecclesia et ipBum Bacrum 
Imperium, 7mmo et tota cbristianitas , a suis debeat anzietatibus et tnbulacionibus 

■* potentisaime liberari ac felicia suBcipere primevarum" disposicionum incrementa. si qni 
vero huic noBtro Bancto jmmo et desuper inspirato proposito coneatar quod absit 
reaistere, petimus et instamus prece multa'« quatenuB dicte vestre paternitates ad 
preveniendum hujusmodi couatuB iUicitOB nobis dignentur constanter aasistere prefatum- 
que BerenisBimiim dominum nostrum dominum Romanorum regem et nos in bijs fideliter 

10 defensare, ut postnlante' t«mpore eo fervenciua obsequi pro felici sancte Romane 
ecclesie valeamus incremeuto etc. 



221. Kurmairu Kurköln Kurtrier an den Bath' der Stadt Rom, htto, deren Stmator*, '«• 
mdden Absetzung und NettwcM, und mahnen zu entsprechendem Verhalten. '^' 
1400 Aug. na BoiAerach. 

» K au» Korbr. G,L.A. Pniz. Kop.B. 146 fol. 91 '^ cop. eh. coaee. 

Gtdrvekt bei ObredU appar. jurit jmbl. 1696 pag. 89, Martette thtmttr. nuP. aneal. 1, 1637 f. 
nr. 4, Jamaett Fratikf. R.K. 1, 533 nr. 916 aui eignem Codex. — JUgett OeorgüiA 
a, 846, faUch Aug. 14. 

Amici in ChriBto nobis cariBsimi. aacrosancti Romani decorem** imperii, qui 
» miro quondam Bplendore etc. at BUpra in proxima litera [nr. 220] usque „intimanteB", 
et nichilominuB exhortanteB, quatenus prefatum dominum Wenczeslaum tamquam 
destitutum depositum abjectum privatum et velud sacro Romanorum imperio indignum 
et inutOem reputetis, antedictumque illustrissimum principem dominum nostrum 
dominum Rupertum pro vero Romanorum rege' et per dei graciam in imperatorem 
n promovendo^ babeatis et teneatiB eidem secundum faactenus cousuetudinem obsei-vatam 
fideliter intendentes. speramuB quidem et fere nullatenus ambigimuR, quod sub tarn 
virtuose I tamqne catbolico principe et sancta dei ecclesia et ipsum sacrum imperium 
ymmo et tota cbriBtianitas a suiB debeat anxietatibus et tribulacionibuB potentiasime 
liberari, vesterque sanctuB RomaouH popuUus altiBsimo concedente saluberrima prime- 



' An das Römüdte Volk üt nkkt tu denken, ' DU Cftwalt det Senaloro s. Pjpmcordt ibid. 428. 

'< auch heißt et oben augdrüeklieh vesterque sanctus Senator tcar damak Bartoli>mea Cara/'a Prior der 

RonanuB po)>allua; wd an da» cohmTiuph iqieciaU, Johanniter- Ritter, ibid. 4SI. 

Payeneordt 4ä8 f. ^— . ■ 

l>..t.ek.B.ick.t.(.-Akt.>.iiL DgUBedby VjOOQIC 
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' varum disposicioiium felicia stiscipere debeat incrementa , ad quorum conservacionem 
peroptatam vireB nosttaa olTerimus quas ' valeamue. datuni Bacfaeraco die 24 meiisis 
augusti anno domini millesimo quadringeDteaimo. 

Item in prescripta forma est acriptum senatori Romano* mutatis nutandis. 



luvo 222_ j^_ Ruprecht an P. Bonifacius IX, mddet seine Wiüil und kündigt eine Geaandi- s 
^'^■'"■' straft an. [1400 Spt. in.'] Heideiberg. 

K am KarUir. O.L.A. Pftlz. Kop.B. 14« fol. 89*' eop. eh. coaev., mit der Obersdmft 
MitsivK domino noBtro Bonifacio pape destinata ex parte eteceionia domini noBtri regis. 

Gedruckt Obrecht appar. jar. publ. 83 f., Martene titesaur. noe. anecdot. 1, 1634 nt. 1, 
JanMtn Franiif. R.K. 1, Ö29 f. nr. 913 aas ägtttm Codex. — Eegetthei Georgisch 3, WO f. m 

Humili recommeadacione ac debita obediencia ad pedum oscula beatonim premissa. 
beatiBsim« pater et domine. sicut alias scriptum fuit saactitati veetre per dominos 
principes electores sacri imperii* de quorum numero tunc eram, quomodo videlicet 
nobis imaaimiter et concorditer tnenti erat pro bono ecclesie et imperii providere ile 
alio rege Romanorum, sie noverit eadem sanctitas vestra totaliter esse completum. et, is 
nescio quo dei jndicio, sors eleccionis super me cecidit, missusque snm in hoc mare 
mi^um manibas spacioaum. de ordine autem et modo processua tociusque facti circum- 
stancÜB cum aliis ad nuncciandum oportutue plene informabitar sanctitas vestra per 
certoB nuDCcios cum sufficienti informacione ad pedes ejusdem quo brevius fieri potent 
destinandoB. dignetur igitur Baiictitaa vestra interim pacienter exspectare vagisque «« 
rumoribas aut verbis volatilibus seu eciam aliquid in contrarium referentibus vel molieii- 
tibus nil moveri, cum** paratum et hilarem me reperire debeatis ad siogula concernencia 
divinam laudem sedis apostolice imperiique profectum. personam vestram aanctissimam, 
cui me ex sepe perceptis paterne pietatis benevolenciis devote et fiducialiter recommendo, 
conservare dignetur altissimus in dinturnum' felicitate votiva salubri regimini ecclesie s, 
sue saacte. scriptum in Castro nostro Heidelberg. 

1400 223. X. Suprecht an P. Bonifaäus IX: ist Okt. 26 in Frankfurt eingezogen und will 
die vorläufige Krömtng Nov. 25 vornehmen lassen, tcorauf er eine GesandtseJtaft 
schieiien wird. 1400 Nov. 9 Heidelberg. 

K aw B-aritr. G.L.A. POlz. Kop.B. 146 fot. 910-98* cop. eh. coaev., mit der Übemehriß N 

Mitsira domino pape desünata. 
Gedruckt bei ObrecW appar. jur. puW. 80 f. uttd Martine theaaur. nov. anecd. 1, 1640 nr. 8. 

— Begeit bei Georgisch 2, 849 und Janawn Fratikf. R.K. 1, S42 nr. 933 am eignem Codex. 

Cum obediencia filiali devota pedum oscula beatorum. beatisaime pater. prid^-m' 
sanctitati vestre, de qua cordialem in domino gerimuB tiduciam, iteratis vicibuB* scrip- » 
BimuB de olim regia Romanorum deposicione rite ad ßnem executa et uostri ad Koma- 
uorum regnum ansumpcione per eleccionem, ut juris est et approbate consuetudinis, 

i> K Roman mit (WilHe*, Bti»»nmr b) K tarn, c) K dirain. 

' Am 34 Attg. ergdten die Schreiben der Kur- nr. 311), dort ist er am 4 Sept. (Chmd reg. «r. ») 

tüTXten aus ßaclic-aeh nr. 319. 330. 331, die mit und noch am 6 Sept. (Man. Zoä. 6, 86 f. nr. 83), w 

obigem msammengehöretii K. Si^reckt war da- dagegen am 10 Sept. vor Frankfurt (Chm^ reg. 

mals uvl schon vieit^r gereift trote nr. 303, am tot nr. 10). In die ernte Woche des Sept. 1401) 

33 Aug. bestellt er noch aus Bacherach die Frank- fWi «wi obiger Brief, 

furter tu sich auf 35 Aug. nach Alzei (Bd. 4 ' Vgl. nr. 114. 

chroaul, Vrrt.l, am 38 Aug. beendet er sieh im ' Dabei ist an das Sdireiben Ruprechts an dt» a 

Alm (t. ibid.), am 1 Sept. i» Heidelberg (s. Bd. 3 Fabat m: äi'4 uM an das Schreiben der drei £Mt- 
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canonice consumatam. et cum finniter teneamus pro constanti , sanctitatem vestram .""" 
paterna beniguitate nostris felicibus coiigandere succesibus, eidem confidencius uti 
presentibus intimamus , quod altiesimi adjutorio* fulciti obsidionem et camputn cum 
strennua aobilis milicie assisteucia per sex septimaiiarum et trium^ dierum spacium 

i ante opidum Fraiickefordeuse ut moris est ^eregimus, reguJitei" teiiiiiaiuB, idemque 
opidum absque more produccione videlicet 26 octobris celebriter intravimus, ubi primo '*** 
ac deinde iu alÜB civitatibue ac opidis pnra obediencia libemme fuimue admisgi et 
consuetis soUempnitatibus houorati , intendentes auctore deo die 25 norembriB de "-■ «^ 
proxjmo Ventura previa regali coroua ut moris est in dei laudem inBignifi et pOBt- 

) modum per Bollempnem nostram ambasiatam quanto poterimus ciciuB sanctitatis vestre 
conspectui nos cum supplici devocionis reverencia piesentare, quam coiiservare dignetur 
altJBsimuB in regimine felici ecclesie sue sancte. scriptum in Castro noatro Heidelberg '""' 
die nona menBis uovembris anno 400 regni vero uostri primo. 

Sanctitatis vestre deyotus filius Rupertus dei gracia 
' Romanorum rex semper ai^stus. 



G. Berichte über den Tag nr. 224-232. 

224. Kölnische Gesandte an Köln, vom Tag £U KoUene auf 8 Aug. wnd vom Tag zu P*""! 
Lahnsteht auf 11 August. [1400] Aug. 16 [Oberlaknslein] . ''"'* " 

Am Köln St.A. Stftdtebriefe or. eh. Ut d. c. sig. in verso impr. 
' AuMvg bei £»N«n GtatA. d. St. Köln 3, 128 ebendaher. 

Lieve herreu iiid vruude. an ir uns gescbrevon bait, dat hain wir wale virstanden. 
ind begeren ucb darup zo wissen, dat wir uch nyet beeunders zo schrijven wysten 
anders, dan dye Oyverlentzsche steede hatten yre vrönt^ tgaen uns zo Covelentz' 
geschickt in der maissen as ir ouch wail wissen moget. alda qwamen wir bij eyiuuider 

' eyna ind anderwerff, ind wurden eyndrechtligen eynre antworden eyn den fursten zo 
geven up den syn wie wir van uch gescheiden sijn. as wir do zo Laeasteyn bij dye 
forsten qwamen, so gaven wir etede den fursten dyeselve antwörde mnntlich so wir 
beste mochten, also meynten dye fursten doch, dat wir unB up sulge antwörde «tzwat 
basa untaynnen walten*, as wir do anderwerf bij sij qwamen, do gaven wir yn unse 

' antwörde na as vur. do begerden dye fursten, dat wir stede nun alhie zo Laenstein 
verhalden willen bis an ir scbeyden, dan willen sy uns ir lüeynonge etzwat vui'der 
verstain laissen. also blyven wir ind warden daruf. ind wissen ucb anders nyet zo 
schrijven, dan dye ftirsten van Colne Trier Beyeren hertzouge Steffaen van Beyeren 
ind burchgrcve Fredej-irft van Noerenberg gheent alle dage mit' uuserm« heri-en van 

' i) K a^jntorle. b) T tridmun. c) OMv- legnlirilet. i) ntalt ,■) kiir gitit u mUir. ian abH autguiritiai. 

int begardeii tu dm du I* -. f) korrigirrl fvr sjnt \. i. bij- ■) «*»(■« ttrirAai m nnuni. 

fintm OK (fen«e{t>en «r. 219 zu denken. Obmil Huprechts an den Paiwt für «tw aungefatlen, tau 

nur da» Sne d^säben von K. Ruprecht lu&st bei der Kürie der daeicischen liegenden Zeit kaum 

autgieng, so darf man woj annehmen, daß sie nur anj»tnehmen itt. 
* etva» ungenau mit BcriiisimuB m der ernten Penum ' .Sfc/ie MnUitting zum Frankfurter Junitag von 

fluraliK zHHammengefasst sind, tcenn wir mdU 1400 ht. J. 
denken tooUen, es sei hier eine aeitere WaMameige ^-^> i 

DgüSÄdbyV^OOl^le 
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Fflnten- and SUdte-T.-ig in Oberlahnsteio im August 1400. 



Mentz myt iren reden zo raide, ind wat dat werden wilt des enkonnen wir uch noch 

nyet geschriJTen. «ort as ir uns van Philips van Oir geschreven hait, da «iUen wir 

[;4m; ^t beste ynne proeven, got sij mit uch. datum sub sigillo domini reddituarii feria 



Aug. M 



2 craatina asBninpcioQiB gloriose Tirginis. 



[in verso] Unsea lieven herren ind 
TFunden bargermeysteren raide ind an- 
deren bürgeren der stat zo Colne. 



Goedart Tam Hirtze ritter 
ind ander ure vrant zo Laensteio. 



('*MJ 225. Köln an Achen: kann noch nirMs bestimmtes i-on dem Tag xu Oberlaimstein mit- 
*'''^ tkeaen. [1400] Aug. 30 [Köln]. 

K OM Sätn. St.A lib. cop. 1398. 9». 1400. 1401 fol. 101* eop. ehoH eoaev., Adrette 
alt Ühtndwift. lo 

.\fttivg bä Eninen Gesch. d. St. KSn 3, 127 ad nt.2 ebtfutaher. ,Die Kwfüntm— er- 
öffneten dttt Lahtuteiiier Tag pmikÜiiA tm dem festgeaetxten TerwAn* ut oito nur äne 
Felgenmg Eimeti's. 

Suoderlinge guede vnint. as ir uns geschreven hait, wie ir Temomen haft, dat 
wir unse vrunt bi eczligen unsem^ heren den kurfursten ind anderen heren ind steden, k 
<lie nfk karzligen'' zo Boparden' bi einander geweist sin, gehat sullen haven, ind begert 
van den soeben eczwat von uns zo wissen, up dat ir uch dama wist zo richten etc.: 
hajn wir wail verstanden, ind laissen uch darup wissen, dat wir nfi eczl^e unse vrunt 
geschickt hatten zo Laensteyn bi eins deih unser heren der kurfursten ind ander fiirsteu 
heren ind stede. da enwissen wir uch doch niet vurder af zo schreven, dan unse vmnt » 
sint wederumb herheimcomen ind haint uns van den sachen niet sunderlJnges gewagen*. 
mer si sagent, si bain die fursten ind heren alda' zo Laensteyn bi einander gelaissen. 
die sich aldage bi einander vergaderen' ind samen zo raide gheen. ind wat davau 
werden wille, des enkftnden uns unse vrunt niet berichten, dan were uns iet knndich 
/MW dayan , dat wulden vrir uch gerne geschreven bain. datnm feria sexta post assomp- u 
cionem Marie vjrgiuis. 

Civitati Aquengi. 



i) JC in mit im OiMm. 



' Der Btipparder Tag vom April 1399 kann 
nicftt gemeint wtn, da er tu toeit zurüeHiegl. Auch 
nird mn den K^nem m dem Brief edbtt nkhls 
mm die»em Tag beriehlel. In der Tliat waren die 
Adtener im Irrthmn. Sie ^ireehen von einem 
kümUch itattgehabten Tag zu Boppard, der nicht 
stattfand, wie die Költitr andeuten mit dem Kon- 
jimWo siD (statt siot, teit «leiUr unten der In- 
dikativ hafSt) und mit gehat sullen haTen. Die 
ichener meinten den Tag von Ot/erlahngtein, den 



sie unrichtig nadt Boppard veriegen, wie die Kölner 
mdervim andeuten, indem sie statt eines Bopparder g 
von dem Oberiahnsleiner Tag ereählen. Ennen 
Gesch. d. St. Käln 3, 127 nimmt an, daß der Tag 
tu Boppard tmrUtcA Stattgefunden habe. MögUch 
ist es immerhin, dafi man vor dem Ohertahnstän^ 
Tag noch eine Betprechttng in Boppard hatte, aber i 
nicht ioahfscheinlich; jedenfalls ohne die Kähter. 

' Gemagen mit Genitiv, erwähnen, gedenken. 

' Vergaderen, versammdn. 
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6. Bericht« aber den Tag nr. SS4-383. 28d 

226. Graf Phäipp I von Nassau und Saarbrücken an [Maine '], mddet Mseteung Wauels j'*""' 
und Wahl Ruprechts. 1400 Aug. 21 [Oberlahnstein]. "* 

F a*t* Frankf. StA. WahlUgsacta 1 fol. 38» nr. 123 cqp. cA. «wer., tau der Oberaehrift 
Copia, auf 1 Seüe mit dem StS^ in tU. 1 Jt 

> S eoB. Slraßi. St.Ä. corrmp. polit art. 114 cop. eh. coaev. mit YemMchungnehniUen, 

auf 1 Sl mit dem fflöofc in nt. 1 B. 
T coB. ib. correBp. polit. arL 114 cop. eh. coaev. ohne FerscMdfcungsseAmH«, auf 1 Bl. 
mit den Stücken in nt. 1 B und C. 

Philips grave zfl Nasaauwen und z& Sarbrucken etc. 

> Unsera frftntlicheu grftz zftTor. lieben fnmde. wir lassen ucb wissen, daz unser 
berren die korfarsten ftf gestern fritag den konig von Behem von dem riebe abgesaet '''°°' 
haut und uf bftde samßtag einen andern kon^ gekoren und ufgeeast hant mit oamen i^f. »j 
onsern berren berzogen RftpreA^ von Beyern, darnacb wissit ftch zft richten. gegeben '"*'' 
under unserm ingesigel uf BamBtag nach unser frauwen tag assumpcio. 



a S27, Frankfurt an K. Wemd, meldet ihm mit Leidwesen seine Abs^swng und die Wahl '*^ 
K. Buprechts. 1400 Aug. 22 [Frankfurt]. ^"^ " 

Au» Frattkf. StA. W&hltttgsacta I fol. 39* ar. 124 eop. ehart. coaev., mU Chendmft 

domino Wenczlao regi Eomonorum. 
Regest tn Janmen Frankf. R.K. 1, 65 nr. 189 mit wörtUeher SteOe, Aendaher. 

3» Unsern scbuldigen undirtenigen willigen demfitigen dinst zft allir zit mit ganzen 

tmwen bereit. allirdurcbluchtigiHter furste, lieber gnediger berre. uwir königliche 
gnade bidden wir wissen, daz uns iczunt zft wissen ist worden, wie daz die k&rfiirsten 
uf dem Rine bf fritag nest was uwere gnade von dem riebe gesast sullen haben und "^ 
uf gestern samßtag einen andern konig gekorii und ftfgesaet sullen haben mit namen^H«!« 

*s herzog RuprecAfen von Beyern, des sin wir solichir sache von ganzem herzen» innec- 
lichen und sere erschrocken als daz billich ist und tftn uwern königlichen wirdigen 



' Dieter ümpfänger ergibt eich aus dem fol- corresp. polit. AA art. 114 wp. eh. ataev. in 2 

genden Briefe Ä, detgleichen der Datumgort: — Exemplaren, daseinemiümitVertehit^ungitehmtten 

30 A) Maina an FVatikfitrt: die Mamter Freumde und tueammen auf 1 Blatt von gleicher Hand mU 
hatten den Boten der Stadt in Lanstein gdataen dem oben abgedruckten Brief det Grafen von Ifaa- 
der Sachen daa^nt lu warten auf ein Ende, der aau, daa andremal ohrte VerscMdcungtaehmtte nt- 
Bote ist Nwn diesen Abend au 8 Uhr heimgekommen aammen auf 1 Blatt von gleicher Hand mit dem- 
und hat an Maina einen Brief ijon dem Grafen sähen Brief des Grafen von Nassau und dem in 

3S miips au Sasaau und ScutrbriUien ete. [den oben nr. C angeführten Sparer Brief an Strasburg. — 

mtgeßieStenJ g^adU; diesen übersendet hiemit C) ^leier an [Straßburg, mie sich aus nr. B 

genannte Stadt im Einschluß absehriftUch an ergibt]: wir senden euch Abschrift aweier Briefe 

Frankfurt, sich darnach richten au können; dat. (den oben abgedruckten des Grafen von Nassau 

[1400 ist sieher] Aug. 31 (sabb. p. asau. Marie), und den in nr. B] im S^nseHufi, die uns tmaert 

40 Im Frankf. St.A. WahlUgsacU 1 fol. 38' nr. 122, Freunde von Worms in ihrem Briefe venehlaaaen 

alao auf gleicher SeiU unmittelbar vor dem oben auch gesandt haben ; dat. [1400 ist sieher] Aug. 33 

mitgetheMen Brief des Grafen von Nassau, cop. eh. gleich nach Sonnenuntergang (dom. a. Barthol. 

coaev. — B) Deagleidien Maina an [Worms, wie sieh eirea horam compfetorn). im Strafib. St.A. correip. 

aus nr.C ergAtJ wie an Franlrfart und vom poUt. AA &n. II* cop. di. eoaev. ohne Verächidamgs- 

« gleiehen Tag (sab. p. assu. Mar.), mü dem ZusaU schnitte eusammen auf l Blatt von gleitAer Hand 

dqfi Empfänger das fürbaß hendiüngm den beider- wit dem o6en abgedrvdcten Brief des Griten von 

seMgen Eidgenonsen denen von Speier siAreiben Nassau und dem in nr.B angeführten Brief an 

adOen, damit diese das auch fürbaß denen von Worms. 
Strafäturg verbobdMften mögen. Jm Strafib. St.A. 



Digitized by 



Gooc^le 



286 FUreten- und Stttdte-T&g zu OberUhusUin im August 1400. 

'*"" gnaden doch disse botschaft in rechter schuldiger undirteniger trftwe, als wir anch 
uwern goadea vor virschrihen und mit muntlicliir botschaft zu wissen getan hau waz 
wir erftLren uwir gnade und daz heiige liche anrftrende. und erfuren wir furter icht 
me uwir königliche gnade und daz riebe anrftrende, daz wulden wir uwern gnaden 
anch virschriben und zti wissen tftn als daz biUich ist. geben des suatages vor sant 

'*" Bartholomeus tage anno 1400, 

Von dem rate (twir und des betigen ricbs stad Franckin/ürd uf dem Meyne gelegen. 



/*^«*28. Burg Friedberg an K. Wentd, meldet die Wahl des K. RupredUK [1400] Ävg. 23 
[Frieäberg]. 

D aus BanMt. H. und St.Ä. Kop. Buch Prothocollum fol. 2', AdrttK beginnt diu Stäct. » 
cofl. Mader Sichere Nachrichten 1, SSO f., o. Zw. aa» D. 

Unsern schuldigen undertanen dinst uwern königlichen gnaden willicben bereid. 
allirdurchlachtigeBter furete, liebir gnediger herre. es sin etliche korfftrsten des 
beilgen ricfaes nft zft Rensse an dem Ryne hi eine gewest. nfl ist uns gesaget, daz sie 

/"""' iui samßtage nestevirgangen den hochgebornen fursten bern RAprecbt den eitern paltz- u 
graffen bi Byne und herzogen in Beyern zft eime Römischen kouige erwelit und geeaßt 
haben, da wir biQhere nit von han gewist. liebir gnediger herre, hernach sich uwer 

P*^JgVotäg'liciiea* gnade mag willen zft riechten. datum nostro sub aigillo^ in vigilia beati 
Bartbolomei apostoli. 

Dem allirdurchlucbtigesten fursten und 
herren hern Wentzlawe von gotes gnaden Burggrave bftmeister und burgmanne » 

Komischem konige zft allen ziten merere" des heiligen richs zftr bürge Fritdeberg, 

des riches und konig zft Beheim unserme die dft bi ein waren, uwir undertanen. 
lieben gnedigen herren. 



S9. Nürnberg an Regensburg, gibt Nachricht von Absetettng des alten und WM des 
neuen Königs. 1400 Aug. ä5 [Nürnberg]. 

R OM Donauesch. fürsü. Fürstenb. HoßOiUoth. buutpiich der Stadt RegeiubHrg foi. 13* s, 
eqp. eh. coaev. 

L coH. Iidmawi* Spew. Chr. ed. 1711 pag. 772', ohne Angabe des Absender», nur mit der 
Überschrift Von solcher Absetzung ward au die stadt Regenspurg aUo gcachrieben, 
die Tageszeiten tm Brief und Briefdatum leeggdassen, nicht uhne Überarbeitung. 

Auwug bei Gemeiner Begensb. Chr. 2, 344 nt. '* mit dem falschen Datum auf 26 Augtitt. » 



' Bwg und Stadt Friedberg schickten durch ' (Wölckem) liist. Norinrii. dipl. 513 hat, mit 

einen gemeinsdMftUchen Boten «wri Schreiben, wo- Benüttwng des Ortsdatums mm nr. 210, ous da» 

von obiges das eine, das von Burg Friedberg ; das- bei Lehmann gedrwäcten Sehreiben gant ungenau 3 

Mibe wurde dem K. Wenfsa auf Sa. n. Egidü gemacht, da/i die Kurfanten die Abaetmng und 

[Sept. 4] in seine Burg gen Karlestein durch den die JVetwoM den Ständen des Reichs Schrift- 

Bolen geliefert; Wentd anlaortete nicht. SieAe 6« lieh verkündet hätten unterm Data auf dem Shid 



Mader 1. c. 319 ff. § 67, und STA. i in der Auf- tu Bense Mi. n. BarthoL a. 1400. 
tei<Anung Über den Übertritt der Burg Friedberg 
[1400 nach Okt. 39] ort. 4'. 
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G. Berichte Qber den Tag m. 394-38ä. 3Sf 

Unser willig fre^'ntlich dinst sein swr weishait allzeit voa uns berait ersamen '"" 
unil weisea lieb frewad. wir laßen ew wissen, das uns als hewt drei < 
wäre potechaft chomen ist, das di kftrfiirsten am freitag nechstrergangea zwo or 1 
mittag unsern herren den kunig oifenlicli von dem reich entseczt haben, und haben"' ~ 
offenlichen vil artikel über iu gelesen damit er das verschuldet sol haben, darnach am 
nechsten sambztag ein or vor mittag so haben si erweit und erhaben zu einem Romischen '*'"' 
kunig herzog Rupprechten von der Pfaltz, und haben den' offenlich allem volkch 
verchundet und auf den stul zu Rayng gesetzet, darnach wisset sich ewr weishait zu 
richten. datum feria 4 post Bartholomey drei or auf den tag anno 1400. "^ 

' Von dem rat 

zu Nftremberg. 

230. Werhher Spateinger Stadtschreiber eu Straßburg (m Matthias Sobemkeim K. P*^l 
Ruprechts Kamler, bittet um Fortsetsung ihres Verk^tnisses auch nach E^^(in^t^g 
des letzteren zum Vor^nde der Kanelei K. Ruprechts. [1400] Sept. 18 Straßburg. 

S aus Straßb. St.A. tu der Saul I purtie lad. B fuc. X nr. 17 conc. ekart. 

Servicio meo fideli semper premisso. venerande domine et magister Mathia. de 
sublimacione et eleccione serenissimi priucipis domini nostri in Romanorum regem 
gaudiorum non modica susc^i augmenta; vobisqae, qui ex tali sublimacione^ digne 
gradum ascendistis tUciorem, salutis et prosperitatis augmenta peroptans, benivolenciam 
vestram rogito seriöse, quatenus de cellula vestre memorie me non sustineatis exclusum, 
sed michi continue ut vestro in vobis acceptis precipere non desinatis*', cum ab obse- 
quiis Tobis impendendis loci distancia nullatenus me sequestret. almus cordium scrutator 
TOS conserrare dignetur prospere et longeve*. 
apoBtoIi. 

Venerabiü et perito viro magistro 

-Mathie, serenissimi principis et domini Wembems Spatzinger prothonotarius' 

domini Ruperii Rpmanorum regis electi civitatis Argentinensis, servitor vester in 

cancöllarie precipuo gubernatori, domino omnihns. 



30 231. Matthias Sobernheim K. Ruprechts Notar an Wemher Spateinger Stadtschreiber f^ooj 
eu Straßburg, über die Ihronumaäleung. [1400] Dee. 16 [Heid^erg]. 

S aus Strafib. St.Ä. an der Sau! I partie lad. B fiksc. X nr, 10 cop. ehart. coaev., Adreaae 

voran, mit ZvsaUl ow gittern andern Briefe. 
GedrueH bei Wencker appor. archiv. Sß7-ST0, laut dts Begisterg e schedi« Wernheri 
SS Spstzingeri protbonoL Argent. d. h. uwl aua S, doch mit WeglaMitng der Üaduehrift 

und des kteten Zusätzen, also ohne Jam domiDO etc., und ohne Sequens Bcriptum etc. 

»)Rimt. b) S nMlialudone. d 8 ritttii. i) 3 Imtfr» Oottitmn. 

' Nach Wencker coBeeta areh. et c. j. 401 war tabant, ad curiaa nobäiun mw omsto/felanorutn 

Wemher Spatxinger auf deuUdi Stattschreiber und referebantur. Im Jahre 1395 läfit er eine Urkunde 

M Sohn des Stephan Spatrniger der datselbe Amt be- K. Weniids (nitiMitniterm für die Stadt Strafibury, 

kleidete, ihr Oeachlecht Itabe dem Elsafier Ritter- da heifit er Wemherua dictoB Spacunger DOUriub 

add angehört: imo ipä etiam ratione o/ficii, more ac procuratoT Id hac parte nt auemit pradentaiii 

ävitatig tum temporix usitaio, wna cum ojtu eru- et diBCTetorum Tirorum magiatri et coDSalain 



ditione et rtrum uau pK-aestantÜ/us viris, sine eUrieia ciritaÜB Argentiaenaia , Str. St.A. correip. polit, 
MW laicig, aeque ac iäi qui ee luis o^bu« sugten- art. 113 
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288 Fflraten- und St&dteUg ed OberlabnBteb im Augugt 1400. 

P**"/ Me toto ad queque Yestra tibita indefeeee et obeequiose preoblato. prehoDOrande 

domine et amice. domini principeB electores multum solerter rite sancte et jnste 
proceesenmt ante longum tempus, BeucieiiteB maximae domini regis Bobemie et protanc 
imperii negligencias : [1] quod' numquam qusntumcumque a priocipibuB electoribus 
sepe ammooltus attendere roluit tuoicam iaconsutÜem scilicet aanctam matrem eccl^iam > 
reiategrare ad unioaein redigere et nephandiBsimuiii cisma exBtirpare ; [2. 3] item qnod 
Mediolanensem ducem fecit sibique pro pecuaiis venutndaTit meliorem partem in It&lia 
imperii ad ejus cameram pertinentem et alibi; [4] item quod menbranas cum aigillo 
majestatis pendente sigillatas ad diversas partes misit , quod ementes eaadem menbranas 
desuper scribere potueruut magnas imperii derogaciones sive demenbraciones ; [5] item t" 
quod nullam procuraTit pacem, sed pocius guerras et dampna imperii subditis auBCitavit, 
ut apaniit in civibus Erbipolensibus etc. ; [6] item quod inaumeras perfecit tyranides 
et malicias, reverendos prelatos et alias personas dignas durissime proprÜB manibus 
martirizando. et aliarum suanim enoi-mitatum non est numeruB. quid dicam ? virtutes 
nulle et vida plurima semper ab eo sunt percepte. tunc principes electores convenerunt a 
super emenäacionem cogitando, et ordinaveniot unam magoam plurimorum priucipum 
coiigregacionem ad Franckefordiam*. protunc venit eciam ibidem dominus Ldpoldus dux 
Austrie. tunc domini electores cum alüs piincipibus concordarunt ad habeudum unum 
vicarium imperii et miseruDt ad predictum regem Bobemie et protunc imperii ad peteu- 
dum ut daret bujusmodi vicarium. ista peticione minime exaudita sed ab eo spreta, » 
postea tantum instabant apud predictum regem Bobemie quod personaliter venit in 
Franckefordiam*. et dicti principes electores secum ibidem existentes fecerunt sibi in 
faciem pretactos articulos et plures alios recitari et eciam sibi in scriptis dari, petentes 
iterum emendacionem*. iterum in vauum laborarunt. post hoc fecerunt couvencionem 
in Marppurg'. illuc dux Saionie eorum coelector per eos vocatus ad ipsos venit. et ss 
ipsi quinque ibidem se colligaverunt predicto modo et stataerunt aliam dietam in 
Magunciam*, scribentes quampluribus principibus ut ad eandem dietam in Maguncia 
cum ipBis renirent. et sie in illa dieta in Maguncia predicti quatuor principes electores 
ibidem presentes et dux Saxonie per suos procuratores ejus plena mandata procuratorium 
et sigillum babeutes colligaverunt se ad quamplures alios principes et ipsi alii principes x 
ad ipBOB quinque electores ad eligendnm novum regem, et altemtrum fideliter se coad- 
jnvandum* contra quemlibet ipsis seu alten ipBontm in boc renitentem et dampna 
inferre pretendentem. post boc veueruut quinque pretacti principes electores et alii 
ipsis coUigati ad aliam dietam in Franckefordiam'. tractarunt ibi pro persona eligenda. 
in nullam ibi concordare potuerunt. decrevemnt et regem Bobemie iterum legittime s& 



ata VerttiuH frtr coidananiiit? od«- hesav 
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' Die Btihenfclge der Wetud'whttt Per1>reeheH • 1399 Juni. Der vorhergdtendt Bopparder Kur- 

gemäfi der Abe^ewngnwekumdt vom 20 Attg. 1400; fürattntag mm AprÜ 1399 ist übergangen, 

der ort. 3 der Uttteren igt im folgenden mit et alibi * 1399 September. 40 

abgemwM und mit art. 2 tutammmgefasgt. ' Im Nov. 1399 waren KarkOln und Evrtrier 

' Der Frankfltrler Tag vom Mai 1397, wo Heg. nicht persönlich auf dem Frankfurter Tag (vgl. 

Läpolt von Oslerreieh in auffeilender Weite sich die Erklärung von Eurmaini und Kurpfalx vom 

hervorthat; wie schon Janssen Frank/. R.K 1,46 34 Nov. 1399 nr. 81); und im Febr. 1400 waren 

nr. 13B nt. * rtcMiff bemerkt. Vgl. auch BTA. auf dem Frankfurter Tag nur die 4 Bheinisdien u 

ä, 416, 29 wfid 419, 26 und 423,43 und 433, 37. Kurfürsten, nicht Kursachsen, persönlich amoesenä 

* Der Frankfurter Tag von 1397/8. (b. Frankfurt an K. Wentel 1400 F^r. 6 nr. 118). 

* Die ArÜkd über Forderungen und Klagen An diese beiden Versamnäimgen wäre also nicht 
1397 c. Dec. 33 nr.9 sind mehr an der Zahl als die su denken. Aber auch auf den Frankfurter Tag 
pretaeti artieidi weiter oben aus der Absetzung'' vom Mai 1400 kam Kurtrier niehl persOnUA, so 

während die 3 andertt Bheinisdten Kurfürsten und 



G. Berichte aber den Tag nr. 224-333. 289 

suis patentibus litoris citaruot et Tocavemnt ad opidum Laynstein ' aitiiatuin ia littore '"^^ 
Reni ex opposito Reuse ut ibidem veniret et coapareret excessus et negligencias suob 
sihi sepe objectos in melius emendaturus ; et in caau quod» non veniret sie facturus, 
vellent procedere et imperium aliter disponere. citaverunt et vocavemnt eciam suis 
i patentibus literis ducem Saxonie et marchionem Brandeburgensem ad reniendum in 
Laynstein et tamquam eorum coelectores in facto tali cum ipsis processuros. domini 
tres archiepiscopi et dominus meus rex tunc elector venerunt ad predictam dietam in 
Layastein. decem diebus ibidem permanentibus et exspectantibus rex oon venit nee 
aliquis suo nomine et pro eo respondens vet quitquam allegans. ipso tamquam pro 

iD coDtumace reputato et quod amplius ad imperium intendere non vellet nee valeret, tres 
archiepiscopi predicti cordiatiter instabaut et domino meo nuuc r^ instantissime sup- 
plicabant, ut causa dei et salutis anime sue sibi onus imperii assumeret et in suo 
persoue eleccionem consentiret, quem meliorem in probitate et virtute^ noscerent. 
dominus, bene pensans imperium fere totaliter esse deaolatum vix Tel numquam refor- 

15 mandum et quod esset desolacio sui proprii dominü et consumpcio virium suarum et 
quietum diem per tutam suam vitam numquam haberet, dictis dominis supplicar^ qod 
cessantibus, dominus perplexus, dei omnipotentis indignacionem timens incurrere si non 
aesumeret, deo volente animum suum revolvens, in adjutorium altissimi sperans, COD- 
sensit in sue persone eleccionem. domini archiepiscopi ex eo valde letificati ima cum 

so domino meo tanquam major et sanior pars* electorum procedebant ad deposicionem 
regia Bohemie de soUo imperii. et seutenciam desuper ferebant in tribunaU sedentes 
extra portas opidi Laynstein prope Renum, coram mai^no popullo presente cui sentencia 
alta Toce fuit lecta, non obstante absencia ducis Saxonie et marchionis Brandebui^ensis 
quia ipsi quatuor secundum auream bullam potuerunt que continet quando electores 

»s ad tale factum legittime essent Yocati et si solum duo venirent hii duo procedere et 
concludere possent. die inmediate sequenti ipsi quatuor principes accesserunt sedem 
regalem prope Rense celebrantes et cantantes ibi soUempnem missam de sancto pneumate, 
ipsum devote invocautes ut inspiraret eis ehgere novum regem deo gratum et sue 
cristianitati utilem. finita missa ipsi quatuor electores juraverunt juramentum in aurea 

m bulla desuper statutum et conscriptum alta voce clamantes, omni popullo in magno 
concursu et multitudine ibi° presente audiente et intelligente, quod eUgere vellent 
regem Bomanum quem pure et simpliciter seutirent ad hoc meliorem, nuUo munere 
nullo amore nee ahqua contemplacione^ moti etc. et sie ascenderunt sedem. et tres 
archiepiscopi elegerunt dominum meum quatuor vocibus electorum, quia, quando unus 

u electorum eligitur, istius consensus äuget voces, sicut canit aurea bulla'. et sie eleccio 
facta est per majores et saniores voces. eccet qualiter principes electores sincerius 
sanccius et fidelius potuiesent processisse? quare aÜqui principes et alique civitates 
fii^nnt se dubitare et tarnen non deberent in aliquo hesitare si privatum* bonum 
communi bono non preponerent. processus ut premittitur undique est notorius et valde 

40 t) Dil giailmlieki AikirniHg für quod mtl tsliiniiArtni o: Mitim ilurßättig odtr für et Aun qiMd def 

b) Au Worl tirmoeili auch Wriutv HicU lu lim; m m( dil giwiluiliclu AbUmng für per. •«)»■ irM 
nta aitr nc« aniMUfit ; icA ttnaiÜH mtm BikirfMer biin DiUitrtH. panK /Ar lirtit*. f) ä Ipm. it) S 
eoBUmpucione. «) 3 pnMnnL 

Kurgadtsen leibliaftig erechienen (vgl. die Geleits- ' Major heißt e» hier und nicht melior, wie auch 

45 gegenhriefe nr. 1S6-129 wid die Fräsendistt von neiter tmten per majores et meLorea voces. Cber 

diesem Tage nr. 138). Gleichtcol muß die Ittstere ifen Begriff melior et wnior pars «. ZöpffA Fabsl- 

Fersammlunp hier oben gemeint sein, da von ihr loahlen 57-65 und Gott. gd. Am. 1876 pag. 303, 

die Mnladungen nach Obertahnstein auigiengen; vgl Jaffi bibUotk. 1, 454 and S, 388, Bemheim 

und somit nnd die zwei erntem in der Dargtdlvng Lothar III and dat Worms. Konk. 19. 24. 

N Sobemheime überiyan^m. ' GtMne BuUe eap. 2 ort. 10 in Neae und vollst. 

' Tag XU Oberlahnstein vom August 1400. Sammlung der Beichsabsclutde 1, S5 f. 

Psnticba aeishatafi-Atttn UL 
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290 FArsteu- und St&dte-Tsg zu OberlahnateiD im AuguBt 1400. 

DeceBBariuB. licet istam dem vobie rudern et grossam informacionem , peto michi non 
^J*"^ imputare pro malo. et valete in Christo micM semper precipientes. datum quinta 



Dt-I« 



feria post Lucio Tirginis et martiris etc. 

Prehonorando et famoee sapiencie viro domino 
WerDhero Spaczinger prothoitotario civitatis Mathias notarius domini regia, 
ÄigentineDsiB amico euo precipue adamando vester in omaibus. s 

litera debet. 

Jam domino meo venerant certa nova, quod vicedominus suos et alü serritores 
soi in Bavaria infra presentes octo dies ohtinuemnt bonum opidum cum hono Castro 
dictum Hirsow, quod rex Bohemie liabuit ante in sua possessione, et confirmavenint 
eadem opidum et castrum domino meo regi ad suam possessionem. 

Seqnens* scriptum fuit in alia litera scriptum in margine etc.: et quamplnribns i« 
annis post hoc elapsis tres archiepiacopi electores et dominus meus nunc rex tnnc 
eorum coelector convenerunt attendentes quod coram deo obligati essent ad emenda- 
cionem buo pro posse et amplius supersedere non deberent, et confederaverunt se super 
remedio ordinando et fideliter in hoc proposito aimul permanendo. miserunt solempnem 
ambasiatam' ad dictum regem Bohemie humiliter et jugiter exhortando ut auos errores ii 
negligencias et forefacta adhuc emendaret in melius, non proöcerunt nee enm ad hoc 
inducere potuerunt. 

J 232. Wemher Spatsinger Stadtschrmber ssu Straßburg an Matthias Söba-nheim K. 
9] Euja-echts Kanzler, spricht seine Freude über die Thronumtüälsung aus und hütet 

von neuem um die unveränderte Fortdauer ihres persötäichen Verh^tnisses. to 

[1400 nach Dec. 16 Siraßhurg^.] 

S aus Straßb. St.Ä. an der Sani I partie ladula B fttsc. X or. 11 cop. ehart. coaev. 
War auch WtTxcker appar. 370 häcarmt. 

Fidelis ac indesinentis obsequü mei eulogio prevolante, renerabilis domine et 
magister Mathia. quoniam in esordio nascentis mundi provida et ineffabilis dei » 
sapiencia, cui consilia non communicant aliena, in firmamento celi duo statuit luminaria, 
majus et minus, majus ut preesset diei et minus ut nocti preesset, que duo sie ad propria 
officia in regione zodiaca offeruntur, etsi se multociens ex obliquo respiciant, quod unum 
alterum non offendit ymmo quod est superius inferiori suam communicat claritatem : a simili 
eadem terrena provisio in firmamento terre duo voluit inesse, sacerdocium scilicet et im- » 
perium, unum ad cautejam, reliquum ad tutelam, ut homo, qui erat ex duobus coraponen- 
tibuB diucius dissolutus, duobus retinaculis frenaretur, et sie fieret pax orbi terre, bominum 
excessibus limitatis. sed antiqui hostis versucia nostris heu prochdolor deraeritis exigentibus 
regie jubar m^estatis a longe retroactis ita** tcmporibus obfuscavit, quod pudor fides atque 
Teritas penitus fagerunt* , fraus dolus et insidie scelerataqne cupiditas eorum loca » 
occuparuut, unde „victa jacet pietas; et virgo" cede madentes, ultima celestum" terras 
Astrea reliquit"*. per remedium tamen necessarium et oportunum inenarrabilis superni 
conditoris Providentia hüs occurrendo temporibus noviter, ut veridicus et dulcis relatus 

■} Diittr AbMti t<m der aMcAm Band I>i4gi/»si. b) B in. c) S ragient«. i) S add. K e) S lerltataa. 

' Ist hier an die Gexandtsckaft noch Birnen siatam, weü awi Fürsten bestehend, UTA, 3, 423, 17. «• 
von 13S7 oder an die vier Sifter in RTÄ. 2 * Der Brief ist die Antwort om/* denjenigen 
nr.S4e von 1395 Dec. 3 m denken, oder an die Sobemheims von 1400 See. 16 nT.231. 
JEXrUadmtg K. Wemd» nach OberJahnstein liOO * Ovid. »tetam. 1, US f. 
Juniif Wot an erstere, daher solempnem amba- 

Dg izedbyGoOt^le 



n, Stidtjsche Kosten nr. 333-331, 291 

multonim preaertim justiciam diligeacium pariter et equitatem suaritor pavit auditum, ^**°<^ 
serenissimum inclitissimum atque generoBisaimum principem donuDum Kobertum ducem dk. it] 
Bavarie ad regalis sive imperialis culmen disposuit atque voluit assumi dignitatie. per 
quem domino opitnlante honor imperji, qui per turbaciones temporum valde est circum- 
> quaque diminutus, et principum procurabitur exaltatio, fugabitur iniquitas, justicia 
reducetur, ejua veritas requieecet in gremio, pelleotur impii pariter ac cnideles, et 
zelatores ju&ticie eub ejus guberaaculo tuti justiciam et equitatem, cnjusvis formidiDia 
scrupulo ac muneiis subvei-tentis iudicium sporcitia relegatis, reddendo uoicuique quod 
suum est liberaliter exercebuat. et ne vaniter verba faudam, ipse solus est qui ioter 

10 principes christiaQOs aperiet* cultn justicie Ubrum scriptum digito^ divino, de cujus 
sublimacioae* et exaltacione pensatis premiBsiB Spiritus meus exciusa mesticia gaudiorum 
domicilium hilariter introivit. quamobrem uon solum eidem principi ad ipsins sue regie 
majestatis culmen salutiferos et prosperos eventuB ac felices et longevos successus 
hoetiumqae et rebSllium conculcaciouem et demolicioQem et ipaius regni augmentam et 

t& reformaciouem continuas, sed et benignitati vestre, que ex snblimacione premiasa ad 
altiorem statum merito cooTolavit, similiter salutis et prosperitatis optando snccessus, 
ipsi benivoleucie vestre nicbelomious supplico attente, ne, quod in alterum et majoi-em 
estis virum transfoi'matuB, pretextu personam meam memorie vestre de cellula repellatis, 
verum micbi tamquam vestro fideli precipere non siaatis, presertim quod me vestris 

M omnino mandatis promptum coDstituerim fideliter et astrictum. imiverBalis machine 
gubemator sie actus vestros taliter io hac lacrimamm valle dirigere digaetur, ut exinde 
post hnjus vite ergaatnlum in celesti iberarcbia' cum electis mereamini feliciter 
coUocari. datutn. 

Sciendarum ac virtutum floribus ra- 
is dianti ac circumspeccionis venerande Humilis vester 

domino Mathie illustrissimi principis ac Wembems Spatzinger 

domini domioi Roperti Romanorum regis protbonotarius civitatis Argentinensis. 
electi cancellario sive protbonotario do- 
mino suo gracioso. 



« H. Stadtische Kosten nr. 233-234. 

233. Kosten Fravkfwts beim Tag m Lahnstein vom At^tiM 1400. 1400 Äug. ZI. '*» 

Am Frankf. St.A RechotuigsbQcher unter der RUbrik nzgebiu zerunge. 

Sabb. ante B^holom. : 2 gnlden virzert Peter scbriber selbander fünf tage zaiuf-ii 
des rades frunden gein Lansteiu, als die fnrsten da warea und er von Bebeimen 
u henißkommen waz. — item 22 ';i gülden virzert Peter scbriber, selbander gein Bebeimen 
zu riden zu unserm herren dem konige, von 24 tagen. — item 63 Ib. virzortin Jacob 
Weibe Erwin Hartrad und Conrad Wiße selbacbte 16 tage gein Lanstein zft unsera 
berren den kftrfursten. 
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392 Fanten- nnd St&dte-Tag zu Obertabn stein im AugoBt 1400. 

Mtto J34^ Kosten Augsburgs beim Tag eu Lahnstein vom August 1400. 1400 Aug. 1 bis 

*Z.' Nov. 14. 

Au* Äugib. St.A. BaurechDung von 1400, nttnlüA ort. 1 und 3 unter der Babrik generaüa. 
art. ä umUt legacioneB noatre, 

""" [i] Ad-viDCuU Petri bis dum clamarem, in asumpcione beate virgiois, deus in s 

lieg loco: item 2 galdin dez klüngs potten, der uns prief preht von der kurfflrsten wegen. 
Aug. IS j-^-j D^Q^ clamareoi, deus in loco ante Fartholomei bis si iniquitates, dicit dominue : 

Aw. T, M item 2'/i guldin haben wir geben dez Plinthaimers kneht gen Rens, do man den 
AMf. M nüwen k&ng walt , Fartholomei. — item 23 guldin - dem Jäcklin gen Rens z6 den 

berren, do man den neven k&ng walt, und umb brie/* in die messe gen Franckenfurt lo 
Aitj. e* gelaiczprief von den föraten, Bartholomei. — item 2 guldin dem Späten gen Nürnberg, 

9!a erfarn ob unser herre der kftng oder sein rate gen Eßlingen chomen'. — item 

4 guldin dem Späten gen Mencz und' gen Benns'*, do man den heweu kbng enralt, 
ji>v- io Laurentj. — item 1 guldin dem Späten umb sinen plunder, den er von den obgnanten 

lAuf verlorn haut. — item 2 guldiu dez Plinthaimers kneht gen X&mbei^ und k 
•toff- «» anderswo, dez mauls do der new k&ng erweit warde, ad decollacionem sajicti Johannis. 

— item 1 Ib. dn. ainem potten , der uns prief praht von dem newen könge. 
Aiif. M ^^j DgQg jn adjutorium bis respice, Syri'; item 2 Ib. dn. umb wein zft dem tanz, 

jHf.'«« do der piscbof von Spir hie waz, Bartholomei. — item 4 Ib. und 8 ah. dn. umb wein 

geschenkt dem bischof von Spir Bartholomei. w 



J. Erster Ajihang: K. Wenzels Mahnungen an die Städte nr. 235-239. 

233. K. Wened an Frankfurt: die Siadt soll fest bleiben, da er mit aUer Macht heran- 
eiehen wiUttm dem an ihm geschehenden Frevd ew vnderstehen. 1400 Sept. 10 Beäem. 

Ä au» Fravkf. St.A. ImperatoreB 1,166 or. ehart. Ut. d. e. »ig. in verso wnpr.; ohne ein- 
gdegten Zettd, den leir au» B haben. a 

B eoü. ibid. Wahltagsact« 1 fol. 44' nr. 141 cop. eh. coaev.; mit dem Zusatt, der «'«- 
g^tet igt mit de« Worten Item in eime'zedil. 

Segeat bei Janssen R.K. 1, 71 nr. 306 (die Einlage ob ^Arehivnote* wörÜieh) aus AB. 

Wenczlaw von gotes gnadea Romischer knnig zu alleu czeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim. » 

Liben getrewen. ewren briTe*, den ir uns gesant habt, haben wir vol vor- 
standen, und danken euch solcher warnung die ir uns getan habt und begern von 
euch mit ganczem ernste und fleizze tuid monen euch ouch solcher trewe und eyde 
als ir uns getan habt als wir des ouch ewre brive haben, das ir veste stete und 
getrewlicb bey uns beleibet und veste baldet and euch nicht vorlangcn" lasset, wann u 
wir mit machte aller unserr frunde fursten berren und stete mechticlich zucziehen 
wollen* und solchem frevel und mutwillen der an uns geschieht also widersteen, das 

a] «M- onI. b) out, KCDuns. c] B rirlugcii. 

' Damit ist sicher Wentd gemeint, er heifit noch * Fortsetiungendes Ednigshofen ed. MoneQudten- 

unaei hene iei Ung, BupretAt heißt Aei new )Lfing. Sammlung 1,259: HiezwiBclien veracbraib kunig ^ 

' Syru» Mt hier Syrus ep. Fapiena. et Javentiu» Wenteeslaua von Beheim seinen prüder knnig Sig- 

ep. Sept. US, mcM Syrus ep. Papieng. Dec. 9, noch mund zu Ungern und zfi vil andern kunigen, forsten 

weniger Syrm ep. Gemtens. Jun. 39. und heren, Btetten und bertzogen und globt in 

■ Von 1400 Sept. 2 BTA. 4. groC gatt nnd aalt, daz si komeo so sterkist li 
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J. Erster Anbftng: K. Wenzels Mahnungeo an die Stftdte nr. 385-239. 293 

ir solches Ungemaches, den ir yeczunt leydet, ergeczet und erfrewet sollet werden. ' 
und getrawen euch ouch wol, das ir von uns nicht keret in dheyne weis, das wollen 
wir gen euch ewiclich erkennen. geben zum» Betler des freytages noch unser vrawen ' 
tag nativitatis unserr reiche des Behemischen in dem 38 und des Romischen in dem 
t 25 jaren. 

Fw verso] Dem bureermeister rate and t^ i ■ -nr i . - . 

, ^ -.-, , ,, r. "er dominum V/enceäaum patnarcham 

buntem gemeinliclien der stat zu trän- . ,, . , „ . 

,,,,,,. j , Antatochenum cancellanum 



kenfurt uf dem Meyne nnsem und des 
reichs liben getrewen, 



Franciscus c&nonicus Fragensis. 



I [auf eingde^cm ZeUd~\ Ouch lasset uns in ewern botschaften oft wissen ewir 

gelegeheit und welche forsten und herren fftr euch ligen und wie starke, daz wir uns 
darnach wissen zft richten. 



236. K. Wenzel an verschiedene Städte, ermahnt nie nur Treue, wiU sofort sammt '*"" 
Sigmund und Jast u. a. m. mit aUer seiner Macht nach Deutschland eieke». im. is 
15 J400 Sgrf. J8 bete. 15 Beäem. 

An Strafibwrg: A auB Straftb. St^. in der Sau] I partie lad. B fasc. Vm nr. 86 or. eh. lU, d. 
c. »ig. M veno impr. — 6edrudet bei Obreeht appar. jar. publ. 100 f. — Segest bei Chmd p. 184 nr. 3 
am Obreeht. 

An Eolmar: B caü. Solm. St.A. Icais. Handata B 1. 3 or. cK Kl. d. c. aig. in veno impr., tm 
£0 Datum zun B. des mittvochea nach des heiligen crewcz tage exaltacionis [Sept. IS]. Spi. is 

Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten merer des reichs 
und kunig zu Befaeim. 

Liben getrewen. von sulcher newekeit wegen als etliche unser und des reichs 
kurfiirston wider uns erdacht und irer eren trewen und eydes an uns vorgassen'* haben, 

ti begem wir von ewern trewen mit ganczem ernste und fleisse und ermonen euch ouch 
sulcher eide trewen und gelubdnusse als ir uns pflichtig und verbunden seit, wer' 
es sache das euch ymande von uns entcziben wolde, das ir euch von uns nit wenken 
lasset sunder in snlcben trewen und bestendikeit als ir bisher getan habt veste und 
unverruket bleiben wollet, als wir des an euch nicht czweifeln sunder euch des gencz- 

■0 liehen gelawben und getrawen. wann wir von den gnaden gotes von stad an > mit dem 
durchieuchtigisten forsten hem Sigmunden kunig zu Ungern etc. unserra liben bruder 
dem hocbgebornen Josten mai^graflen zu Brandebui^ und zu Merhern unserm vetter 
und andern unsern forsten grefFea edlen und getrewen mit ganczer unser machte gen 
Dutschen landen czihen wollen, und uns gen den, die sulche ire trewen und eides 

3s vorgessen und an uns gebrachen'' haben, in sulcher masse beweiseu und dorzu tun 
wollen als sich das gebaret, und ouch euch und ander unser und des heiligen reichs 
getrewen in sulcher masse versorgen und euch beystendig und beholffen sein das ir 
wol gerulichen in unserm und des reichs schucze und schirme bliben moget. geben 

t) AB EB ma ßtttttrick. b) B mrtimiiB, c) B geVoelm. 

«> mochten, so wolt er für Frankfurt faren ziehen all beren westen woU, doz er bo kargk und tio 

und den Ruprecht von dem veld slahen und ungetrew vir, daz er sein gelub nit hielt noch 

wider zu dem reich Icomen und sich an den yemant nichtzit gab. 
knrfuTBten rechen, dy ir aid und eren hetten au ' Ditß toor freHich Ptel gesagt. 

im gebrochen, also kam im nyenaDt zuhilff, wann (*OOolp 



294 Fürsten- und Städte-Tag zu Oberl&bDBtein im Aogust 1400. 

'*'*'*' zum Betlern des sunabendes vor sand Matheus tage unserr reiche' des Behmischen in 
dem 38 und des Romisclien in dem** 25 jaren. 

[tn versd] Dem burgermeister rate und Ad mandatum domini regis 

burgern gemeinlichen der stat zu Stras- Vieticeslaus patriarcba Antbiochenus can- 
purg unsern und deB reich» liben getrewen. cellarius. 



' 237. K. Wenzd an Regensbttrg^, enncAnt nur Treue und mrd sofort samnU eäichen 
Vettern und Fürsten mit ganzer Macht nach Deutschland ziehen. 1400 Okt. 20 Prag. 

R aus Müneh. H.A. Gemeinera KacblaB Mat. z. Chr. der St. Regeneb. m 1400-14:^ 
(IIPBlOliO) or. ch.lit. cl. C. sig. in verso intpr. ; auf ItüdueiU quer am Band txm andrer 
gkhe. Hand nota: der monbrif und di zwai nStell darjno word meinen herren geaot- i» 
wurtt dez micicben [liov. IT] vor sBod Elisabetten tag anno 1400. 

D coU. Donauesch. Färstenb. Hofbibl. Bustpuch d. St. Eegeniibwrg fol. 11' cop. eh. coaee. 
ohne Adresse uttd Unterschrifl. 

B coU. Lehmann t^ieyr. Chr. 735^-736' ed. Fuchs, etioag modernisierte SiAreibu?eite; er 
bemerkt dagu, Wenzel habe an untermhUdliehe Stände des Beiehs, in specie die Seicits- K 
Städte und zumal Aachen Regeuspurg Nbrnberg Anggpurg etc. Schreiben abgdten 
lassen, und tlieüt dann obiges ak das an Begensburg abgesandte mit, ohne Qudlenangabe. 

A cofl. Fdsel Wntwl .3 Urkk. pag. Tl f. nr. Vi ei arch, Ratisbon., Adresse fehlt, pag 431 
wird bemerkt es gehe an Regennburg. 

Sonst gedruckt tn (ScAeidt) biblitith. hixt. Goetting. 1, 181 f. — Hegest bei Oemäner Begensb. äO 
Chr. 2, 345, an den Eath tu Begensburg, o. Zw. aus B, und bei Chmd aus Peieel l. c. 
vnd Gemeiner l. e. 

Wenczlaw von gotea gnaden Römischer kunig zu allen czeiten merer des reichs 
und kuoig zu Beheim. 

Liben getrewen. als wir euch vormals geschriben haben wie das etliche unsere a 
und des reichs kurfursten', irer trewen und eydes, als sie uns päichtig waren, an uns 
bruchig worden sind, und herczog Ruprechten, den man nennet Clem, wider uns za 
einem Romischen kunige ufgeworffen haben, und als ir wol wisset wie das ir mitsampt 
andeiii unsern und des reichs steten uns vorpunden seit uns unsere lebtage beigesteudig 
zu sein und bej uns zu bleiben wider allermeniclich , als ir in der abschrifft ewers so 
brives', den wir euch hyerynne voralossen senden, sehen moget: also ermauen wir 
ewer trewe sulcher buntnusse als ir euch zu uns vorbrifet und verbunden habt und 
onch sulcher trewe eides und gluhdes als ir uns pflichtig seit, das ir bey uns wider 
die egenanten herczog Giemen und seine zuleger noch lawtte der egeoanten ewer briye 

i itkit, B -e. b) in den om. A, aü. B. o) RiB add. üt; om. B. S5 

' In dem Codex da- Donaueschinger Bibliothek anschließt]. Der eritgenannte Einschlufl ist m 

(s. Quellen D) f(Agt auf obiges Stüdc wol von der obigem Brief ausdrücklich als solcher erwähnt (s. 

gleiclien Eegensburger Hand die Bemerkung: Nota: die nächste Anm.}, der zweite aber gar nicht. Daß 

in dem obgeachribenn briof sandt uns der kunig dieser twäte Mnsclikifl jedoch mrldieli auch dann 

beslozzen zwo copi, die ain dez brlefez den er von lag, vjird t>estätigt dureli die Bücken-Schrift des 40 

uns und von andern steten hat als er vor in dem Originols obigen Briefs (s. QueUen B), wo richtig 

puch [gerade vorher tn dem Codex steht auf fol. 10' von zwai nSteU darynn die Bede ist. Das Äo{ 

eine Abschrift von BTA. 1 nr. 303, was hier ge- also Fdtd Wemd 3, 428 nt. 2 (mU pag. 431 f.) 

meint ist; nr. 301 ib., und zwar in wenig abweiche»- schon riclitig gewusst, und daher auch JPutaiAy 

der Fassung, so wie nr. 303 ib. gehen dem noch Gesch. Böhm. 3, a, 133 nt. 140. — Vgl. die Anm. n 

voraus im Codex], die ander copi aina priefez dea tu BTA. 3 nr. 185. 

im unser heiliger v&ter derpabst gesandt biet das * Sicher ist damit die Urkunde von 138? Mert 31 

er bei im beleiben wolt als dies elb copi ze dawtsch BTA. 1, 543 f. nr. 303 gemeint, wo Begertdturg 

gemachet ist and hernach geschriben stet [worauf selbst voransteht. Siehe die vorige AMmerkung, 
sich eine deutsdie Übersetiung von BTÄ. 3 nr. 185 ^ IQ 



J. Enter Auhiing: K. Wenzels Mahoiuigen an die Städte nr. 335-239. 295 

und buntnusse Testiclichen und unverrucket* besteii und bleiben sollet und euch OHch '*"" 
von uns nyemanden enczihen lasset, als wir euch des sunderlichen gelawben und 
getrawen, das wir ouch gen euch aymmermer vorgessen sunder zu* czeiten gnediclichen 
wollen erkennen, wann wir von Bfad* an mitsampt etlichen unsern vettern und fiirsten* 

K mit ganczer unser macht gen Dutschen landen czihen wollen, und mit gotes hülfe 
denselben unsern fynden in sulcher mafise widerstreben, und ouch euch und andern 
unsem getrewen also mecbticlichen und getrewlichen beigestendig geraten und beholffen 
sein wollen, das ir wol genilichen bey uns und in unserm schucz and schirme besten 
und beleiben moget, geben zu Pri^e des mittwochen nach sand Gallen tage unser '** 

10 reiche des Behemischen in dem 38 und des Komischen in dem 25 jaren. 

[*» verso] Dem burgermeister rate und Ad mandatum domini regia 

burgern gemeinlichen der stat zu Regens- Wenceslaus patriarcha Anthiochenus can- 
purg unsern and des reichshben getrewen. cellarius. 



238. jK". Wened an Straßburg: wiU samnU seinem Arütang der Empönmg mU ^«cA^ny^t, 
15 viidentehn, ermtäint etir IVeae und zur ünterstüteung Dietrichs von Weihnül Land- 

vogts im Elsaß. 1400 OU. 24 Prag. 

Au» Stra/ib. St.A. an der Saul I pwtie lad. B fasc. Vin nr. 84 or. eh. W. et c. gig. in 

verao impr. 
Gedruckt bei Obrecht ajipar. jvr. pM. 101 f. — Regest bei Chmd p. 184 nr. 7 aus Obrecht. 

so Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kuoig zu allen czeiten merer des reichs 

und kanig zu Beheim. 

Liben getrewen. als wir euch vormals geschriben haben von solchen &omden 
Sachen, so die kurfuraten an dem Beyne herczog Clemmen von Beyren wider uns und 
das reiche frevelichen ufgeworfTen und erhaben hant, doran sie gen uns und dem 

25 reiche erloze und trewloze worden sind: denselben sachen wir ab got wil mitsampt 
unsem frunden und zulegern furston grefen herren und unsern lantherren von Beheim 
mecbticlichen als sich das geburet widersteen und begegen wollen, dorumb so ermonen 
wir euch solcher eyde glubde und trewen als ir uns und dem reiche pflichtig und 
Torbunden seit, das ir euch an derselben kurfursten sachen nicht keret noch euch von 

so uns in dheyne weis cziehen oder leitten lasset sander bey uns in gauczen trewen als 
ir bisher getan habt beleiben wollet, und ouch gewartende seit, welche czeit ir von 
dem edlen Dyetrichen von der Weytenmule lantvogten in Eisassen umb dheinerlej- 
hande hulffe von unsern wegen eimonet werdet, das ir dann zu im mit ewer macht 
cziehen and im geraten and beholffen seit bis uff unsere zukumft gen Dutschen landen. 

8* das ist uns von euch wo! zu danke, und wollen ouch das gen euch nymmer vor- 
gessen. geben zu Frage des suntages vor sand Symon und sand Judas tag unserr '*'*" 
reiche des Behemischen in dem 38 und des Römischen in dem 25 jaren. 



fm verso} Dem meiater rate and „ , . ri i i ^ ir j 

, ■- ■* , _. Per dommum (junradum electum Verdensem 

burgern gemeinlichen der stat zu tStras- 

purg unsern und des reichs liben getrewen. 



Franciscus canonicus Präge nsis. 



itricim rtm f leJii. tbnii. 



lyGooc^le 



296 FüTaten- nnd StAdtetag zu OberUhuBtein im August 1400. 

/«o 239. K. Wemd an Basel Bern Sc^thum «. a. Eidgenossen, will die Empörung mit 
Beistand seines Bruders und seitier Vettern Fürsten wid Getreuen getceUtsam 
unterdräckeTi, and ermahnt eur Treue indem P. Bonifadus IX bei ihm ausharrcti 
wia. 1400 Nov. 16 Frag. 

Am Basel. Sl.A. St. 111 or. 39 or. chart. lit. cl. c. »ig. in eerao impr.; auf BüciseiU » 
auctoritaa [?] refpe. 

Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten merer des reicha» 
und kunig zu Behem. 

Liben getrewen. wir haben euch vormals geachriben von sulcher newnnge die 

etliche kurlursten vider uns and das heilige reiche angefangen haben, domitte sie ■« 

nicht allein unser ere zu kreoken sunder gmeinlichen des heiligen reichs wirdikeit 

underzud rucken und sich sulches gewaltes und freveis underzuheben meinen, domit sie 

euch und alle des reichs undersessen gmeinlich underdruckea weiten und ouch euch 

ab es noch irem'' willen ginge do got für sey an ewern gnaden rechten und treiheytea 

kranken und eidbruchig machen wollen, als sie selber an uns und dem heiligen reiche a 

getan haben, nu haben wir uns in aulcher masse dorzu geschicket, das wir sulchen 

■ mutwillen und trewlozen unrechte mit gotes hülfe und rate und beystande unsers 

bruders und unserr vettern fiirsten und getrewen mechticlichen widersten und den 

underdruckeu wollen, also das ir und andere unsere und des heiligen reichs getrewen 

sulcher ewer trewe, die ir an uns und dem heiligen reiche haldet, zu ewigem gedecht- m 

nusse getrost werden sollet, dovon so ennanen wir euch sulcher trewe und eyde als 

ir uns getan habt, und ouch sulcher brive' und buntousse hey uns unser lebtage zu 

bleiben unverrucket die ir uns versigelt habtj als wir derselben ewer brive abschrilt 

euch vormals gesant und domit ermanet haben, das ir noch gewonheit ewer steten 

trewen, die von ewigen jaren unczher unvormeyligt* in grossen noten bey des heiligen m 

reichs haupten unerschroken" bliben ist, bey uns und dem heiligen reiche an wank 

und trewlich bleibet und euch von uns in dheinen wege nicht werffen lasset, wann 

unser heiliger vater der pabst Bonifacius bey uns beleiben wil unverrucket bis uff das 

leczte, als wir des sein gewisse brive haben, der abschrift' wir euch vormals gesant 

haben, als euch des unser erbere botschafft, die wir kurczlich zu euch schicken wollen, w 

und ouch anderr unser meynunge, wie wir uns in des heiligen reichs sachen halden 

wollen, eygentlichen von unsern wegen erczelen werden, gehen zu Frage des dinstagea 

1400 vor sand Elzbetben tage unserr reiche des Behemischen in dem 38 and des Bomischeu 
«•».IS. , n- . ^ 

in dem SJD jaren. 

[in verso] Ben burgermeistem reten k 

and bürgen; gemeinlichen der stete Basel, Ad mandatum domini regis 

Berne in Uchtland, Solotern, und andern Wenccslaus patriarcha Anthiochenus can- 
iren eidgenosseu unsern und des reichs cellarius. 

liben getrewen. 

k) er. teieh. b) tr. Ina. e| or. widcrKbioksD. M 

' Die Urkunde von 1387 Merz 21 BTÄ. 1, 548 f. • P. Bonif. IX an K Wemd 14O0 Av^. SS 

nr. 303, im Btuel an aanltr Stelle auftritt. nr. 185. Vgl. Weneel an JtegenOtwg 1400 Okt. 20 

' lltibefkckt, unbeschädigt, mM. WB. 3,1,96. m:33?, Anm. 1. 

Dignizedby VjOOQIC 



E. Zfreiter Anhtuig; K. Wenzels Terhandlung mit Ffftokreicli nr. S40-34S. 397 

K. Zweiter Anhang: E. Wenzels Verhandliuig mit Frankreich nr. 240-242. 

240. K. Wmsd an K. Karl VI von Frankreic}t, mddet seine Ahselmng, wtfl die ''«« 
Empörung unterdrücken, bittet um Beistand dam, und schickt zwei Gesantäe i»a.gi 
wel<Ji€ auch für andere Sachen nametUlich die kirchliche Einheitsfrage Anweisung "*• 
K haben. [1400 ewischen Aug. 31 und S^t. 12 SetlemK] *'''*^ 

Ätia Frag. BS>i d. Domka^ilds coDcelUria WenceBlai IV ftg. 278-280; Ergäimmgm m 

Dniet mit Kursive, tat «ie nicht duriA Vor. angtteigt »ind. 
Auch in cod. mg. Trebon. C8 fol. 82* m TTiitinyo«; tonnte nicht verglichen werden. 

Siehe Ptdacky Form^. 3, 11, womach der Codex auch nur ein FormeUmch ist und 
10 alw die Hamen sicher Aenso vxnig enthält mie der von Peleel %md im* henütete. 

Gedruckt tei.iUeel Wentd 3 Urkk. pag. 70 f. nr. 171 aus unserer Quäle. — Daraus Regest 

bei Chmel reg. Sup. p. 184 nr. 4, 

SerenJBBime princepB, coDBsnguiaee cariasime. ardu&m novitatem et fsctionem 
execrabÜeno a secvlis inanditam quorundam electorum bscH Bomani imperii* principum, 

IS ymo crimen lese regle majestatis et Bacrilegium, perperam adversum nos et sacrum 

RomaDam'' impenum attemptatas , per nobiles de milites familiäres 

noBtroB et vestros et alios aostros nunccios ac eciam fama preambula ad caritatem 
vestram credimus jam dednctaSj sicut hoc ipsum caiitati vestre in alüs nostriB con- 
formibus litteris duzimus nimcciandum. qui sue fame prodigi' et honoris , contra 

so juramenta ad sancta eraogelia'^ nobis prestita ac eciam Uteras euaa patentes nobis 
traditas, Tidelicet quod in fide obedientia et subjectione nostris totis vite nostre 
temporibuB debeant indeflexibiles permanere, temere Tenientes, contra nos et fanum 
nostram falsas objectioues et mendosa comenta peraiciter confingentes, ad que etiam 
dicti et pro nobiB respondermit* et infrascripti sollempnes am- 

»5 basiatoreB nostri adhuc innocentiam nostram coram vobis debebunt evideutius per debite 
veritatis testimoniam edicere' . Bupertum dictum comitem Palatinum Reni et ducem 
Bavarie in hoooris statns et dignitatis nostri demolicionem , d, qnod absit, facultas 
Buis desiderüa reaponderet, noviter elegerunt. cujus novitatis facicuB procul dubio regie 
majestatiB vestre TOto credimus displicere', tum quia sanguiDis nobis unitate jungimioi, 

30 tum deniqne qnia confederacionum et ligarum robur inter nos et progenitores nostros 

1) aid. n. l) nd. n. e) etd. nach (mdigl ürint Lüelu. d) cod. n. a) m6 an!, mtkrick.; tiKtnt 1} t»d. 

' Das Stück gehört nicht tu den zwei Beglaubi- uiorden, so fiele obiges Schreiben 1400- neischen 

gungen von 14O0 Sept. 12 und 16 und zu den darin Aug. 21 und Sept. 12. Wol aus BeÜem wie nr. 236. 

S5 benannten eaei Gesandten; denn die beiden letzteren ' Peleel Wentd 2,430 schließt daraus ,dafi Wentd 

konnte man nichi illuBtrem principem — ac patrem an die Sheinfüriten eine Beantioortung der ihm 

nennen, wie hier oben die Gesandten tituliert wer- ear Last gäeglen Seschirerden gagadtiekt habe" 

den, wenigstens der prmcepfl passt melU. Auch und bedauert deren Verlunt der wol absichtlich 

die darin eneähTUe friütere Wemel'sche Gesandt- herbeigeführt worden »ei. Allein in der obigen 

40 siAaft kann nicht die von 1400 Sept. 13 und 15 Stelle ixt nur davon die Hede, daß »eine nach 

gewesen sein, da jene hier mit nobiles und milites Frankreich gexchickten Gesandten Um dort beim 

beeeiehnel nnd, was nur auf Mübard und nicht König gegen die ihm von den deutschen Kurfürsten 

auf Sicolaus passen teürde. Man rieht vielmehr, gemachten Vorwürfe tu verlheidigen hatten. Man 

die nobilea und milites «tnd die erste Gesandt- darf dabei vergeltend an den Brief Wenais von 

4.1 Schaft, wdche die Nachricht von der Abseteung 1403 Jan. 1 erinnern, in welchem er sieh bei Bologna 

nacA Paris brachten ; dann folgt, da Aicvlau» and Ober die Ungerechtigkeit seiner Abseteung beklagt, 

Hubard nicht erwähnt sind, die neue Gesandtschaft und der bei SeneketAerg selecta juris 4, 426-430 

der princep« und p&ter, wdche um Beistand bitten und bei WSrdtwein nov. subs. dipt. 11, 79-H2 

und so da» obige SehrtAen überbringen. Sind so- nr. SO gedruckt ist (künftig auch ETA. Bd. 4). 

90 mit Xicolaus und HtAard erst nachher abgeschickt 

° «.i.-....-"... m glSod b, Google 



298 Forsten- und StÄdte-Tag zu Oberlahnstein im Anpist 1400. 

"'*" a longis retroactis contractum* teoiporibus, uti eciam progemtorea -nostri pro comodo 
jiifl.«et utilitate regiiorum et dominioruia vestrorum noa formidarunt proprium effundere 
"^ sanguinem et mortis Bubire periculum, id deposcit. ut igitur temeranda rebelUonia 
dictonim Rupsrti'' et aliquorum electorum audacia supprimatur, exurgere' constanter 
diäponimus et in hoc nequaquam parcere vite nostre assistente'' nobis conaauguiiieonim > 
nostrorum principum et fidulium ii()strarum potenti subsidio. idcirco caritatem vestrani, 
quam inter ceterorum consanguineorum nostrorum numerum eiagularisaimam reputamus, 
aftectuosius peümus et rogamus, ymmo pretextu confederationia et lige mntue, prout 
liteiarum patentes et multiplicea tenemus cirogrsfos', omni quo possumus studio arcius 
requirimu8 et monemus, quatenua veatia caritaa dictorum emulorum nostrorum per- w 
verais et mendosis Buggostionibus nequaqiiam velit aurera credulam adhibere, quin 
potiu3 pro" reprimenda eorum rebellium nostrorum temeritate et exquisitis caliditatibus 
conculcandis tota vestra potentia nobis constanter aaaiatere conailüs et auxilüs oportunis, 
prout super biis ac aliis arduis uegotiia, signanter super unione sancte matris ecclesie', 
pleaa potestate fnlcitos, acsi pei-sonaliter adessemua, illustrem principem . . . . * etc. is 

ac patrem etc sufficienter instructos ad tos transmittimus featinanter, qui 

Tobis in singulis apperient Incidius raentera nostram. nee egre ferat vestra Caritas, 
quod profectio eorum ae retardavit et illi iter hucusque carpunt etc.''. 

^"^241. K. Wenzel an K. Karl VI von Frankreich, beglauhigt med gen. Gesandte. (Offner 

Brief.) [1400] Sept. IZ Betlern. m 

Aus Fari$. Nat.A. tr^sor des chartes 11 Supplement mälanges J. 1013 nr. 6 or. <A. Ut. 

pat. c Hg. mtus suifu« tmpr. (Wetizelg Sigclring, W tn rothem Wachs). 

Sereoissimo priacipi domino Karolo Francomm regi illustri firatri nostro cariasimo 
Wencealaus dei gracia Romanorum rex semper augustus et Boemie rex salutem et amoris 
fraterni continuum incrementum. aereniaaimß princepa, irater carissime. mittimus ad u 
serenitatcm Testram venerabilem Nicolaum episcopum Nazarethensem confessoi'em nostrum 
devotum* ac strennuum Hubardum de Althari* militem consiliarium fidelem nostroa 
dilectos de et super certis intencionibus nostris serenitati yestre noatro nomine referendia 
plenius informatos, desiderantes ac eandem serenitatem vestram afFectuosius exbortantes, 
quatenus eiadem in referendia hujuamodi fldem credulam serenitas vestra per omnia tarn- » 
quam nobis volit adhibere. datum Mendici* die 12 mensis septembris' noatro sub Beeret». 

Rex per se. 



Möo 2i2. K. Wcmcl an K. Karl VI von Frankreieh, beglaubigt' die snoei gen. Gesandten 
**■ " von nr. 241. (GescMossner Brief.) 1400 Sept. 15 Betlern. 

Avt Pari«. Nat.A. tr^sor des chartes n suppUment m^langes J. 1043 nr. 7 or. mb. Ht. d. st 

C. »ig. in vergo impresso deUto. 



arput atc. 

' Vjt daat BTA 3,1188 nt. 8 und 1, 392 ff. * Dieser tweiU Be^avbtgungsbrief für dieseSien ■ 

' Vgl. über ihn Feled Wenisel 3, i34. beiden Gesandten unterscheidet sich von dem ersttn 

• Bubard wn Htem. (12Sept.w. 241) durch den vertraulicheren Slä; und 

* Betlem, Z^ak. damit hängt tutammen, daß er ein geschtoasewr, 
^ Bas Jahr ergibt sich am dem andern Sdtre&en, der det 12 Sept. ein offener Brief tri. 



« 16 Sept. liOO nr. 3 
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L. Dritter Anhaiig: Berichte von Böhmeii aber K. Wenzel nr. 243-äÖO. 299 

Serenissimo principi domino Earolo Francorum regi illustri consangwineo* nostro "^ 
cuiBsimo Weaceslaus dei gracia Romauorum rex semper augustuu et Boemie rex Balutem 
et amoris mutui continuum incrementum. aerenissime princeps, consangwinee'' caris- 
sime. mittimus ad dileccioaem vestram venerabilem Nicolaum Nazareteusem episcopum 

i coDfesBorem secretarium devotum et Dobilem Hubardam de Altari consiliarium ädelom 
nostros dilectos de et super ceitis intencionibuB nostris eidem dileccioni vestre referendia 
distincciuR informatoB, desiderantes et dileccionem Testram afTectuoBe rogantea, quatenue 
prefatis Nicoiao et Hubardo in hijs, que vobia ad presens nostro retulerint nomioe, 
fidem velitis per omnia credulam adliibere datum Meadici die 15 Beptembiis reg- '"*" 

10 norum noetroram anno Boemie 3S Romaa^ vero 25. 

[in verso] Serenissimo principi domino Ad mandatum domini regia 

Karolo Francorum regi illustri con- Vfencedaus patriarcha Aathiochenus can- 
sangwioeo' nostro carissimo. cellarius. 



L. Dritter Anhang : Berichte ans Böhmen Aber K. Wenzel nr. 243-250. 

. 243. Aufzeichnung aber die Aufnahme, welche der mit dem Briefe Frankfurts von 1400 '*"" 
Aug. 22 nr. 227 an K. Weneel abgeschickte Bote Dietrich 1400 Aug. 30 bei diesem Aitg.M 
gefunden. [1400 nach Aug. 30 Frankfurt.] 

Am FrMikf. St.A. WahltagB&cta 1 fol. 40* nr. 138 not. ekart. eoaev. 

Gedruckt Lenner Franekf. Chr. 3, 1, 37" tiendich genau und vollständig, Böhmer cod. 

> dipl. Moenofrancf. 1, 781, AMMtach Gesch. K. Bigmurtd» 1, 154 nt. 49 imd 50 aiv> 
Böhmer l. c, Janssen Frankf. R.E. 1, 66 nr. 197 au» Frankf. WTA. l c. 

Nota. deB mantages frft vor Egidii anno 1400 qwam Diederich der bode mit """ 
dis8em egnanten briefe gein Präge zft unserm herren dem konige. da sprach er «ich 
sehen noch wol, daz mir die von Franckin/urtf die getmvesten sin; und sie schribea 

> und enbieden mir allewege des ersten waz sie erfarn". und fragete, wo Clemme were 
der sich einen Komschen konig schriebe, und sprach „ich wil daz rechen odir wil tot 
daramb sin, und er m(kß als diif herabe als er ie hoch uf den gtul gesast wart"', 
und swftre' bi sant Wencziln, er wulde in dot stechen odir er muste in dot stechen, 
da sprach marggrave JoBt Ton Merem .wir wollen daz rechen odir ich enwil nirgen 

) ein har in mime harte behalden". 



244. Aussage des Dietrich Kreta Botschaflers des K. Wemcl an Frarüifurt über die moo 
Gegenmafiregdn des Königs. [1400 Sept. 10-20 Frankfurt, bzw. c. Sept. 1/2 I'rag.] ^'/„^ 

Im. 

A am Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 foL 45M6* nr. 147 cop. chart. eoaev. c.Spi.m 

B eoB. ibid. fol. 45' nr. 1 !6 Fragment ao habe unser herre der konig bis finde, wo nur 
^ da* etc. attsgeetridien sdieint. 

Gedruckt bei Anchbach K. Sigm. 1,423 Beü.ll und bei Janssen Frankf. R.K. 1,67 
nr.200 aus Frankf. W2A., bei AscMtach nicht gam voilständig. 

' ÄacA Hagek Böhm. Chnm. 643 äußerte K. sei gerne dieser Mühe überhoben etc. Gatu in 
*o Wenzd bei der Nacliricht von seiner Abietmng, er dem StSe dieses Autors erfunden. 

"'odbyGooc^le 



300 FOnteu- und Städte-Tag ta Oberlahnstein im August 1400. 

[Moo Nota, ftf disseo glaabsbrief hat Diederich Kra gesagit, daz unser herre konig 

10-119, Wenczlauw mit sin selbis übe geriden si zfi dem konige toq Ungern sime br&dir, und 
J^- habe marggrave Josten von Merhern einen vetern geaant zft mai^graven Wilhelm' von 
Missen, derselbe von Missen unserm herren dem konig alle abeschriften gegeben habe 
wie sich die kurfurstea und andere fiirsten widdir in virbunden haben, und alle artikel & 
und virzeichenunge der gespreche etc. so sullen der patriarcha von Anthiochia der can- 
^"m ^*'^^ ^"^ ""* ™^ mar^ave Jost vorgenant uf sant Michehtag'' nestkompt zft Nurem- 
berg sin. so sulle Johannes Kircheim des hoffgerichts' scbriber kommen zft den 
Swebischen und den andern Obern steden, und her Wilhelm Frauwenberger und Johannes 
Kiicheim vorgenant komen zft den* herzogen von Osterich und vorter zft dem von lo 
Meylen. so suUe derselbe Diederich Eraa ouch zu dem* berzogen von Gelren' und in 
Niedirland. so habe der konig sin botscbaft auch getan zft dem konige von Franckerich 
und umb hülfe und folk werbin. so habe unser herre der konig auch sin botachaft 
getan zft unserm geistlichem vater habet Bonifacio zft Rome, daz er in bi dem riche 
behalde und herzog Ruprecht von Beyern den nuwen gekom konig nit confinnere>. j$ 
und wulle der konig vorgnanter mecfaticlich darzft tftn und den nftwen konig von 
Francknt^urd triben und die von Fraackenfurd enschudden. abir er virsehe sich, daz 
er daz nit als gar balde getan kftnne etc.* 

s^'x ^^' Ungenannter aus Prag an einen Ungenannten, herichtd über K. Wem^ Gegen- 
maßregeln. [1400'] Sept. 2 Frag. \ «» 

Avg Straßb. StA. &n der Saul I portie ladnla B fasc. X nr. U cop. ekart. coaev. 

Ä^ao Wiße, daz unser herre der konig an dem mantage für Egidii hern Hansen von 

Mülheim sante zu dem konige von Ungern gein Lewtmuschel , daz er zu im kommen 
solte gein Präge, und sante den Latschenbak einen ritter desselben tages zu mai^grave 

rli»lrta(f c) A hol^richi. i) Ä U mit Obtritrich. e) i d« mü (WslriOt. f) ^ i& 



' K. Wenui an Frankfurt, beglaubigt Keinen Brief an Kolmar von 1400 Sept. 10 (Bd. 4} »ieht. 
Schenken Diener und lieben Getreuen Dietrichen halte Frankfurt an dieeem Tag die Aussage DielrieA 
Kraa für dießmal zu mündlichem Auftrag; dat. Kraa''« noch nicht, teol aber hatte es die»tlbe Sept. HO, 
Frag Gügentag Boh. 38 Born. 25 flJOO Sept. 1]. wie man aus ilem Briefe der Stadt an Kolmar so 
Ad mandatum domini regit Wenceäaus patriardta von 1400 Sept. 30 (Bd. 4) sidit. Daher die obige 
Anlhioc/ieniu cancäiariun. Im Ftankf. StA. Impera- Aufteichnung emachen diese Tage fallen mufi. Die 
tores 1, 163 or. eh. W. d. e. sig. in eerso impf., Nadirichten aber, mit denen Dietrirh Eraa von 
und Wahitagsacta 1 fol. 45' nr. 145 cop. cluwt. Prag nadt Irankfurt abgieng , ftüUn vor 1 Sept., 
coaev. Begebt gedruckt bei Jansfen Frankf. R.K. von wdehem Tag dessen Glaubäirief ist, btw. vor 85 
1, 67 nr. 199 aus Frankf. Imperatores l.c.—Femer- 3 Sept., von «Kichern Tag der andre Brief ist, den 
K. Wenzel an Frankfurt, zeigt den Empfang des er o. Zw. audi noch nach Frankfurt mitgenomiien 
Um durch einen Frankfurter Boten zugekommenen hat. Betrachtet man die mündliche Aussage de* 
Briefes der Stadt [nr. Ä37 Aug. 32J an, und Dietrich Kraa so wie wenn er einen Brief mit- 
verspricht eine Botschaft dahin sogleich abzusenden, bekommen hätte, so würde dieser mündliche Brief « 
die dem Frankfurter Boten nachfolgen soU wtd von e. 1/3 Sept. zu datieren sein und aus Prag. 
die Stadt vollkommen von seiner Meinung in ■ Vgl. was Frankfurt an Kolmar von Dietridt 
KenntfUs setzen wird; dat. Frag Do. n. OSgen Kraa's Bericht 1400 Sept. SO schreibt, im nädtsten 
Boh. 38 Rom, 35 [1400 Sept. 2]. Ad mandatum Band. 

donäni regit Weneeslaus patriarcha Anthiochenus ' Das Jahr ergeben die Umstände sicher. Das a 

eancdlarius. Im Frankf. St.A. Imperalores 1, 164 wiDe am Anfang läfit auf nur Einen Adressaten 

or. eh. tmd Wahltagsacta 1 fol. 40* or. IST. Ge- schliejien, vreiter unten heifit es dann owA wißent 

drwkt bei Böhmer cod. dipl Moenofrancf 1, 783; Es ist woi einer der Briefe wie sie sich die Näm- 

Begtst bei Janssen Frankf. B.K. 1, 67 nr. 301 berger aus Böhmen schreiben kefien und dmm 

ans Imperatorea t c. — Wie man aus FrankfurU weiter verbreiteten, ^-. . *> 

,,.cdhyLiOO«^le 



L. Dritter Anhang: fiurichte aus Böhmen über K. Wenzel nr. 343-350. 301 

Procopeti gein Merhern, daa der onch zu im kommen solle, item darnach wart man IJ*^'^ 
za rade an eant Gilgen tage, daz unser herre der konig den marggrafe Josten selber spi. i 
schickte nach sime bruder dem konige von Ungern gein Lewtmuscbel, daz er nit 
anließe er qweme ie zu im gein Präge und so er sterkste mohte, und gedehte und 

s tede als ein bruder, und hülfe im daz er wider zum riche qweme. und man wil allen 
herren und stetdea schriben, daz sie stete und feste bliben solleü an im, als er in 
wol getruwe und glaube, so schribet man ummerdar umb groß volk, und meinet mid 
wil ie hinußhin ziehen ane verziehen, und wil solt geben, got gebe daz ez gut werde, 
aber der glaflbe ist kleine, man forhtet das daiuß nit enwerde. wißeut, daz der marg- 

lu grafe dannoch als hüte nit enreit zu dem konige von Ungern; wann die zeninge eftmet 
ez. waz wir anheben, wann ez an die zerunge get, so get ez umb. wir haben gesant 
zu allen Polanischen fursten daz uns die mit volke zu hilfe kommen, und haben unsere 
lantherren und alle unsere guten &'unde besant daz die mit volke kommen, ob ez 
gescbiht, daz werden wir nach gewar. und wollen zu dem von Osterrich euch senden ; 

iJ daz werden wir hernach gewar, wer dahin riden wil. so haben wir den von Mih^n 
allen briefe gesant. und wir wollen ez allez mit briefen ußrihten. ez get utis abir nit. 
wißent, daz mau sendet den Johannes von Eircheim hofeschriber mit briefen zu allen 
Swebschen richstetden daz die veste an uns bliben, wii- wollen ie mit mäht hinußhin. 
und er sol zu dem lantgrafen vom Luhtenberg ouch riden und zu den von Otingen 

so und zu andern herren, daran er ouch briefe hat, daz uns die helfen, item so sol 
Dietherich Kra riden zu der herzoginne von Brabant und zu dem herzogen von Gelre 
und zu andern fursten bischofen und herren, daran er l^riefe bat, daz uns die alle 
bigesten. und die sollen alle tage ußriden. got schieke ez zum besten, wann Hans von 
Mülheim widirkompt von den von Ungern und der Latschenbak von margrafe Procopen, 

M waz die mere bringen, daz laß ich uch aber wißen. unser herre der konig wil ie den 
budel ufdün und wil mit mäht hinußhin ziehen, got gebe daz beste im zu dun. item 
her Eberbart von der Kunstat reid als bude nach dem konige von Ungern an des 
marggrafen stat, ob er in bringen mobte. gegeben i 
nach Egidii. 



so 246. Nürnberg an Frankfurt, berichtä von Wenzels Gegenmaßregeln. läOO S^t. 8 i«w 
Nürnberg. 

Ä au» Frarikf. StA. Imperator«! I, 145 or. mb. lü. clawa c. »g. in verso impr. 
B eoB. ib. Waliltagaacta 1 fol. 50* nr. 159 cop. ckart. coam. 

Gtdrudct bei Aschbach K. Sigmund 1, 421 Beü. 1 aus A, und bei Janssen Frankf. R.K. 
*s 1,68 f. nr. 204. 

Unser willig freuntlich dienste sein ewrer ersamkeit allezeit voran bereit, fftrsich- 
tjgeu eraamen und weisen besunder lieben freunden. als ir uns verschriben habt ew 
zu verschreiben* von der leuffe wegen zu Beheim: also laßen wir ewr erberkeit wißen, 
daz unser herre der kfinig, alspalde im die sache kunt getan ward daz er entseczt 

« w&re, gesant hat nach unserm herren dem kbnig von Ungern seinem prüder gein 
Lewtmischel dohiu er von im geczogen waz, und hat in prftderlicher trew gemandt 
daz er wider zu im kume und im in den Sachen bejgestee. und bat auch gesant nach 
margkgraf Procoben und nach den Polonischen ffirsten und nach den laudsberren in 
Beheim, daz sie zu im komen und im auch beygesten. wie sich aber die sache und 

u leuffe fCirbaz anslaben und machen werden, dez k&nnen wir noch nicht gewißen. und 
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""' wir biten ewer ersamkeit fieiSiklichen *, daz ir uns bey disem boteo verschreiben wollet 
von den leufTen danjden eiu eygeiischaft wie sich die anslahea, als veire euch daz 
füglich Bcy. daz wollen wir in solchen oder merero sachen umb ewr ersamkeit allezeit 

*** Kern verdienen. datum in die nativitatis beate Marie annno 1400. 

I. s ^ 

[in verso] Den f&rsichtisen erBB,niea und weisen burcer- t, , ^ 

■ 1 j . j ^ f T? i^-., ». j Von . . dem rate 

meistern und rate der stat zu Frankrarte unsem besunder ,,^ , 

,. , - , zu Wnremberg- 

lieben freunden. 



(7*M 247. Ungenannter aus Prag an Ungenannte, berichtet aus Böhmen über K. Wenzel, 
tmuiaj [1400 £vnschen Sept. 2 und 15* Trag.] 

F aus Frankf. StA. Imperatores 1, ISO" eop. chart. ecaev., ». nr. 248 Qaälen. 
Gedruckt bei Aechbaeh K. Sigmw\d 1, 434 f. Beil. V lind bei Jaiwen Frankf. RK. I, 75 f. 
nr. 314, beidemale aus F. 



Mein fruntlich dinste zuvor. wiBset, lieben frunt, daz der konig von Ungern 
zu unserm berrea dem konig nit kommen wil noch helfen noch raten wil, er gebe im 
daa awf genzlich daz konigreich zfl Beheim. des wil er nicht tftn. und der konig von 
Ungern der ist zft der Wissenkirchen, nu wirt der erzbischof* als hewte reiten zft dem w 
kouige von Ungern, obe er in her gein Präge bringen mochte. so ist der alte marg- 
grafe Jost von Merem alles hie zu Präge, und ist gewest ze Lawn, dahin solten die 
von Meichssen zft im kommen sin, des geschähe nicht, die von Meichssen kommen 
nicht dahin. wisset, daz iz newer ein umbfuren ist, sie gen mit tewscherei umbe 
mit unsei-m herren dem konige von Beheim, wann sie in ie mit aufhaltnnge brengeo so 
mainen von dem riebe. wisset auch, daz her Hanyko* der alte canzeler und der 



* Vorauxgegangen waren 3 andre Sittbriefe dieser 
Art von üiimberg an Frankfurt. 1.) Da die Kur- 
fürsten jetat bei einander sind , bitten wir euch 
fteißiglich, wenn tfif von deneelben Sachen oder 
Sfrtwi iht wisse* neuer Läufe oder Mähre die 
euch füglich teären eu scAreAen, uns die in eurem 
Briefe umgehend eu bericAten; dai. sabb. ante 
BartMomei (Aug. 21) 14O0; im Frankf. St.A. 
Iraperatores 1, 142* or. mi. Kt cl. c. sig. in verso 
impr., und ib. Wahltapacta 1 fol. 44* nr. 149 eap. 
«hart, coaev. 2.) Die St. Nürnberg hat der Stadt 
Frankfurt vormab gesehrieben, daß sie eernommen 
habe, daß die Kurfürsten auf dem Bhein den König 
cntaetit haben von solcher Artikel ttiegen aü da 
leol gäautmtrt ist worden und Hersog Suprecht 
lum König' erwäldt und erhoben haben, wünscht 
nun m wissen rote sich die Läufe in denselben 
Sachen danieden auf dem Rliein onslahen oder wie 
Frankfurt oder andere Städte auf dem Bhein sich 
in dens^>en Saelien W(«n, »ofern das den Frank- 
furtern füglich ist SU sdtreiben; dat. fer. 5 p. 
Barthot. (Aug. 36) 1400; im Frankf St.A. Impera- 
tores 1, 142 or. tut. lit. d. c. sig. in verso impr-, 
utid ib. WahltagaacU 1 fol. 44" nr. 143 cop. eh. 
coaev. , Segest bei Janssen Frankf. B.K. 1, 66 
nr. 192 aus Frankf. St.A. Imperatores l. e. — Auch 



Ulm sehreäit am letztgenannten Tag an Frank- 
furt, bittet mit ganzem Fmste und fleißig um 
schriftliche umgehende 2tachricht über Hersog Ru- 
precht und auch die ander» Kurfürsten die jetet £l> 
auf dem E/teine lange Zeit bei einander gewesen 
sind, .waz ir leufe odir märe von den hörend odir 
ob ir icht wissend was ir gewerbe Bi, als tu ir 
une des denne willicheD rirkunden sutlent; dal. 
Do. n. Äortftoi. (Aug. 26) 1400; m Frankf. St.A. 3u 
WahltAgsactB 1 fol. 44" nr. 144 eop. cImtI. coaev., 
Begest bei Janssen 1, 533 nr. 916 aus Frankf. 
St.A. WithltagsBcta. 

* Da der Schreiber dieses Briefs hier noiA nicht 
weiß was der Erfolg der kön. Gesandtschaft in K 
Ostreich war, es aber noch zu mdden ver^riciit, 
und da diese MMung in dem Briefe vom IS Sept. 
nr. 348, der wahrsclteinlich von demselben Beridtl- 
erstatter ist, tnirklich erfolgte, SO ist unser Scftret&en 
vor 15 Sept. 1400 aneuseteen. Am 3 Sept. (Bericht 40 
nr. 245) war jene Gesandtschaft beschlossen, aber 
noch nicht ernannt, daher faßt unser SchreSten, 
dos die Fersonen und ihre Rückkunft kennt, nach 

2 Sept. 1400. Vgl. Janssen nt. • 

' Wolfram von Skworec Erihischof von Frag. « 

* Jotionne.1 Brunonis BisiMf von Catmn. 
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Franweuberger und her Wentzlaw' komen aint toq OBtenruich. wie ez die geschickt l""" 
haben, daz weis* ich noch nicht; daz wil ich irfarn und uch hinnach schreiben. uasersuHdisj 
herre der konig ist alles noch uf dem Thoschnick und sol als heute herkommen gL-iii 
Präge, obe daz geschieht, des weis ich nicht, der cammerer und der hofemeister her 

i Herman von Kustcnicke und her Worzihuy und die schreiber uz der canzelcin sint alle 
komen als gesU'm von Pctlern und wissin nicht anders dan daz der koni^ auch her 
von Thosschnycze kommen suUe gein Frage. wir sin wankel mit unsern sachen, waz 
des morgens ja ist daz ist des abends nain. kain aigenschaft kan man von im nicht 
irfarn. aber man meinet man gee mit sohchen sachen umbe daz man einen andern 

10 konig zu Beheim mainet zu machen. 



248. Ungenannter aus Prag an Ungeitannte, berit^Uet aus Böhmen über K. Wemel. ' 
1400 Sept. 15 [Prag']. 

F aus Frankf. StA. Imperatores 1, 160 cop. chart. coaev.; Überndirift datum per cnpiam 

gut nicht nur für diese» aondern auch für die beiden Stücke nr. 247 und 3i9, utdche 

16 gich, zuerst nr. 347, unmittelbar annddiefien auf dem ^ehen Blatte, von derseBiea 

Sand, sAr nahe beisammen in der Zeit der Abfassung, und vxA auch von detnsdben 

Terfatser, ohne Terschickungsxchnitte im Papier. 

Gedruckt bei Anchbach K. Sigmund 1, 424 Beü. IV oline die Naclutehrift und iei Jansnen 

■ Frankf. R.K. 1, 74 nr. 212 mU der Naehschrifl, beidemaie aus F. 

M Uein fruntlich willig dinste sei voran. wisset, lieben fninde, daz der konig 

von Ungern noch in dem lande ist und ist nuwelich gewesen z& der Wittaw und im 
ritet noch alles groß folk zfi. und man meinet slechts, er werde hie zQ Beheim nach 
dem konigrich stellen gar kurzlichen, auch wisset, daz man meint, daz der konig von 
Beheim ie nicht hinawzkomme und daz er auch nichtsit überall zft diesen sachen tnnde 

!■; werde, und er ist iczflnt uf dem Tboschnick' bi dem Petlero. da meint man da werde 
er ein wile blibeu. da lesset er an dem graben arbeiten umbe die vesteu. her Hancko 
der alte canzeler* und her Wilhelm Frauwenberger sint bi dem herzogen von Osten- 
rijch gewesen und haben die sache seinen reten furgeleget wie ez da ussen geatalt 
iczflnt ist. und betten villichte gerne gesehen daz der von Ostenreich geholfen solte 

so haben, also haben die rete die sache geschoben an den herzogen selber, waz her 
Hancko und der Frauwenberger geworben haben, also sint sie beid** herwidderkomen 
und haben kein ende von dem von Ostenreich, mir bat ein erber person gesaget, wie 
daz im marggrave Jobs selber gesaget habe: ez si virsehenlichen , e daz kurze zeit 
virgee, ao werde man einen newen konig hie zb Beheim in dem lande haben. geben ^ 

M an der mitwochen nach crucis 1-100. 

Auch wisset, daz ich uch vurwerter nit als tewtlichen mere wil schreiben, wann 
mich duoket daz uns daz beidersit ungefuglich si. 

■) / KW »Inr gltlcluiUS}tr Sand tixiorriliirt. b) F \>fj. 

' Wentel KraUk von Burenic pa^iardia AiUi- Worten im Text hie zu Präge und her gein Frage. 

40 ochenu». ' Tucziük gant nahe bei Zebrak. 

* WahndteinHeh ebenfoBs au» Frag toie nr.245 * Juhannes Brunonis epücopu» Carmnentit. 
und 247; bei lelxterem Stück ergibt es sich aua den 
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IHM 2A9. Ungenannter aus Prag an einen Ungenannten, beriehtei aus Böhmen über K. Wetud. 
^oM.Mj [UOO c. Sept. 15 vor Oki. 22 Prag^]. 

F aus Frankf. St.Ä. Imper&tores 1, 160' C[>p. chart. coaev., ». nr. 248 QudUn. 

Gedruckt bei Aschbach K. Sigmund 1, 435 f., gub „Beilage Y' (mtmr «r. 347) beigefügt, 

mid bei Jaitsten Frankf. U.E. 1, 76 nr. 215, wo es irie bei vns unter eigener Nutner 

mUgetheüt wird, beidemale aus F. 

Min fruntlicb willig dinste sei voran. wisset, lieber herre, daz ich han ver- 
Domen daz ewer frimt zft Ungern wfll» mi^ and gesunt ist. und er ist noch nicht 
heimkommen, und im sint alle gelerte lewte gar holt, und ez ziehen iczunt gar Til 
Studenten zft ime, und man meinet er werde kurzlich gar ein vorder man. und er ] 
kompt nicht hienawz. aber der knabe, der da Behemisch sol lernen, daz tflt nimmer 
gftt; er wil nicht lernen, so wil er auch keinen Beinen schulern fo^ea, und sie sehen 
gern allesampt daz er widder dawssen were. er wil ie nicht hinawss, und man meinet 
ttwer frunt werde den knaben kurzlichen verdingen'' und werde an sin stat kommen 
e daz Tier wochen awBskommen. und der knabe ist iczunt dahaimen, und in kan i 
nimant uz dem huse bringen, und macht grubelin nmb sich' als die kiuder an der 
sonnetf. ez ist von eim alten an mich kommen, daz ewer frewnde oder ein ander den 
knaben hie ie awas der schul nnd ron der schule werde trii^en etc. 



' Wd auch aus Frag gesehrieben wie nr. 345 
247, 348. Aadi miter dabaimen <DeTSteM JaMisen 
Prag, aber die Befestigungnarbeilen tn nr. 248, die 
Kol hier mider gemeint sind, beeiehen sich auf Toanik. 
Wäre dahaimeu doch Hvg, so hätte man einen An- 
halt mehr für die Datierung. Ms wäre aber dann 
tu beachten, mos Janssen l. c. pag. 76 nt. * zu seiner 
nr, 314 (unsrer nr. 347) nrnnert, daß nemiich Felsd 
mit Unrecht die Anwesenheit Weneels tu IVag am 
SO Sept. belegt aus Martine ampliss. coB. 4, 514, 
wo doch liein Ort angegeben ist, da/1 aber dieselbe 
sich für de» 5 Okt. au» Dobtter mon. hist. Boem. 
3, 430-432 ergibt. Übrigens enthält das Stück 
keine neueren Nachric}iten ais schon die nr. 348, 
mit der der Inhalt, abgesehen vim der haB^n Ge- 
heimsprache, außerordentlich stivimt. Ich mächte 
meinen, daß diese beiden Stücke siiA auch in der 
Zeit recht nahe stünden. Der Angeredete lieber 
herre {falsch Aselibach lieben lie^re und gar 
Janssen lieben herreii) ist wahrsclieinlieh Ulman 
Stromer tu Nürnberg, und die in nr. 247 und 348 
angeredeten Ungenannten Bind die ^iümberger. 
Nürnberg hatte seine Verbindungen in Prag, wn 
Nürnberg bezog man in Deutschland die Böhmisclicn 
Nachrichten, vgl. im nächsten Bande das SchreAen 
vom 13 Sept. 1400 worin Ulman Stromer unter 
falschem Namen mit ein bißchen Geheimsprache aus 
Nürnberg fiier BSkmen berichte. Ganz ohne Grund 
lüß schon AsclAach die z>wei StüOx nr. 247-248 



(man sieht nicht ob auch nr. 249) an den Frank- 
furter Kath gerichtet sein, und Janssen sieht oBe drei 
so an. Meine Vermuthung, d<y} nr. 347 und 248 
on Nürnberg und nr. 349 an jenen einzelnen Äüm- 
berger gerichtet war, wird kaum fehlgreifen. Ülman i 
Stromer scheint der Vermittler dieses Verkehrs tu 
sein, und deshalb erhält er »einen Extrabrief 
nr. 249, der dann freilich nicht viel mehr enthält 
als auch schon in nr. 248 stund. Ich möchte außer- 
dem noch vermuihen, daß das Blatt Papier, auf ; 
welchem alle die 3 nrr. 347-349 tusammengeschrieben 
sind, von Nürnberg nach Frankfurt gebracht wor- 
den ist durch den Nürnberger Boten Halpwasaen, 
und daß an dieses Blatt gedacht werden darf bei 
den Worten und dan item in eim zedila tn der Auf- i 
teichnung von [1400 nach Okt 33] nr. 350. Aus 
der letzteren Aufteichnung würde »ich dann wenig- 
stens bestätigen, daß die Abfassung der 3 Briefe 
nr. 247-249 jedenfaUs vor 33 Okt faßt. Bei der 
Annahme, das Blatt sei jener ieii\, stört mich nur, i 
daß er so spät erst nach Frankfurt geschickt 

' Geht auf die Befestigungsanstalten, von denen 
in nr. 248 die Bede ist. Daß unter dem front zfi 
Ungern K. Sigmund, unter dem knaben K Weruel, t 
unter der schule das böhmische Beich tu versldien 
sei, hat schon Aschbaeh erkannt, Janssen ^enfaUa 
angenommen. 
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250, Bericht äes Nürnberger Boten Halpwassen, in Frankfurt erstattet über die in ^'*^ 
Nwfiberg von dem Wenedschen Herold Sassetdant vorgebrachte Erzählung vonou.g»/ 
einer eu Kuttenherg jtwischen ihm und K. Sigmuttd einerseits sowie K. Wenzel 
andrerseits in Josts Beisein stattgehabte Unterredung betr. die deutschen Angelegen- 
& heilen. [1400 nach Okt. 23 Frankfurt.] 

F aw Frankf. StA. Wahlt^sacta 1 fol. 55'/i' und 56','i" nr. 178 auf mei tingeOebttn 

Zetteln. 
Gedrudct bei Jahnen Frankf. B.K. 1, 78 f. nr. 219 rbeiidalier. 

Nota, der von Nuremberg misBive' und dan item in eim zediln*. 

10 Item der Ton Nuremberg glaubesbrief*. 

Item ftf diseu vorgenanten glaftbsbrief hat der Halpwassen mit uns geredt und 
geseit: nach dem als der egenant der von Nuremberg brief steet aexta ante Simonis 
et Jude, so si uf den samstag darnach gein Nuremberg kummen Sassenknt des kuniges 
TOn Beheim heralt. und bat geseit, daz alle sache sin als vor gescbriben stet, darzü 

IS als derselbe Sasseolant uf dem berge zum Kutten stunde bi dem kunige von Ungern 
und marggrave Jost von Merhern die in schürten, trede er* vftr den kumg von Beheim 
und habe gesprochen* ,.wie machte als gar verzeit und unendelich gesin, daz dt 
Boliche grosse herlichket^ und gfit, als dim vater unserm herren dem keiser selgen 
dicke bifttsftren ist worden, als jemerlichen und virs&melich virlflses. und hast dich 

20 zA D&tscben landen z& eim virsumer und eim keczer und uutedigen^ lassen machen ; 
und siech noch zA unvirzogenlich , diewile dA noch rat und helfe hast, dan straff es; 
und tustft darzö nit mit dem swert", 3o getustb nommer gut me". da sprach der kung 
von Ungern „brftder, der schade und sumeniß ist uwer schult; waz wolt ir darzb tun?" 
da sprach der kunig von Beheim „ich weiß nit waz darzA tön", da sprach der kunig 

£G von Ungern „wolt ir dan gelt uzgebin, so wil ich zft Dutschen landen ziehin und 
darz& tun", da sprach der kung von Beheim .ich weiß nit waz t(kn; wan ich' daz 
laut zfi Beheim mit ein virlos, so faan ich dannoch drfl sle/Ier, darbf trnwen ich mich 
z& hehaiden* ' . darnach als sie von ein gingen, da sprach der kunig von Ungern zA 
Sassenlant „blihes dfl noch seß dage hie, so erfures dft wol wie iz dan wurde geen, 

so daz dA'dan wol zA Ehitschen landen gesagen mochtes eigentlich wie ez zfl Beheim stunde". 

1) dsdk iHctf goprochlar. hii ohcA jiriMM icfnf« kann, bj F Tnlsdiger. tm. nntodigen; icHictrUcA Tirta^H. 
c}Ftwtnt1 i}am.F. i) tdiaiiUdi \rgm. 

' FMt; ein Brief Nürnberg* an Frankfurt, dm peschriben Btet Vgl. nr. 249 nt. 1. 

HalfMiaMen iiberbrtuAt haben nmp, «f gemeint. ' Fehlt; et ist der Beglaubigungsbrief für Halp- 

»* ifo^WiMxen 1. St. Chr. 1, 507 im Jiegiiter. leaxsen gemeint, von Nürnberg an Frankfurt 

' Wol der Zettd tn den Frankfurter Imperalores, * Damit (ni4^ doch Sassenlant gemeint sein, Sig- 

et^ tM(cA«m die 3 Briefe eines Ungenannten aiu inund und Jmt scheinen ihn roreusckiehen <die in 

Prag (ttniere nrr. S47, 248, 2i9) stehen. Darauf schürten). 
beäeht sieh denn wol auch das fotgende bIb vor 
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Chronologisches Verzeichnis 



Urkunden nnd Aliten. 

Die mit einem * beuichneltB 3ttck« lind nicht Tollittndlg, londeni nnr »li Rtgest Amaag oder Brocliattet mft^betlt. 
Vgl. ttber airae, CliroBolodieol» Vmeicbnie du Vmwort dei I. Band» f. USim. 

1396 

Merz 24 Prag. Herzog Stafan 11 von Baiern u. a. theilw. gen. FQrsteu verbinden sich zu gegen- 
seitigem Beistand • p. 92 nt. 1 

1397 

ohne alles Datum. Bnichstflck einer Anweisung einer frauzösisclien Gesandtschaft nach Deutsch- 
land, betr. Schisma ' p. 66 nt. 1 

Okt. Sl Kftln. Die Stadt an Heinr. 2. Jungen, betr. Beechickuiig d. Frankf. Beichstagea, nr. 7 p. 21 
die Stadt Mainz, sab nr. 7 , 

c. Dec. Heidelberg. Ff. Ruprechts IT Gutachten über die vorgehabt« Rhcimsor Zusammenkunft 

der Könige von Deutschland und Frankreich, nr. 23 ■ p. 54 

Dec. 5 Wirzburg. K. Wenzel an Frankfurt, begehrt Herber^ fQr 1500 Pferde und beglaubigt 

seipen Untermarschalk Enderlein, nr. 8 . . ' p. 21 

__ 13 Köln. Die Stadt an Erzb. Johann II von Mainz, bittet um Geleitsbrief durch sein Gebiet 

nach Frankfurt zum König, nr. 3 p. 19 

19 Frankfurt. Dietrich von der WeitenmOlen an StraBburg, Ober Besuch und Dauer des 

Reichstags zu Frankfurt, nr. 83 p. G9 

20 .. Geleitsbrief der Stadt fQr alle Reichesttnde nnd ihre Gefolge, nr. 3 • . . p. 20 

Mainz. gegenbrief der Erzbb. v. Köln und Trier und Pf. Rup,"III, nr, 4 • . 

— — 21 Frankfurt. Dietrich v. Odendahl au Köln, soll sofort den Frankf. Tag beschicken, nr. 34 p. 69 

c.Dec.33.__ __ Kurfürstliche Artikel über Forderungen und Klagen gegen K.Wenzel, nr. 9 p. 22 
Dec. 23 _ _„._ K. Wenzel an Slraßb., lädt ein unverzüglich nach Frankf od. wo er dann 

sein wird, nr. 1 p. 19 

24 o. 0. Geleitagegenbrief des Kurf. Rudolf HI von Sachsen, nr. 5 • p. 20 

35 Eltville. Erzb. Johann II von Mainz, nr. 6 ■ 

1397 es. und 1398. Augsburgs Kosten bei und nach dem Fraukfurter Reichstag, nr. 36 . . p. 73 

1398 

Jan. 1 Frankfurt. E. Wenzel beglaubigt bei StraObilrg 3 gen. Gesandte zn mtlndl. Auftrag * p. 3, 39 

5 Köln. Die Stadt an ihre Gesandten in Frankf: obderKOnigherabkommen wolle? p. 69 nt. 1 

_ _ 6 Frankfurt. Allgemeine Land frieden so rdnung K. Wenzels auf 10 Jahre, nr. 10 ... p. 2S 
zw. Jan, 6u. 22. Frankfurt. Ständischer Gegenent warf eines kon. Landfried, auf nur 5 Jahre, nr. 11 p, 37 
Jan. 8 Frankfurt. K. Wenzel urkundet betr. die 30000 H. vom SULdtekrieg her, nr. 20 . . . p. 45 

verleiht Lf. Hermann von Hessen eine gewisse Zollfreiheit * p. 41 nt. 2 

12 Köln. Die Stadt an ihre Gesandten zuFrankf , lietr. etw. Empfang d. Königs z. Köln, nr. 37 p. 74 

K. Wenzel an Erzb. Werner von Trier: Wirzb. Streit, Landvoglei zu Schwaben, nr. 24 p. 58 

. bii Dec. 14. Frankfurts Kosten beim RT. daselbst und hernach, nr. 35 p. 70 

.13 Aschaffenburg. Erzb. Job. II v. Mainz Willebrief z. Verpf&nd. d, Landvogtei Schwaben • p. 58 nt, 4 

vor Jan. 31 Wirzburg. Bisch. Gerb, vergl. eich mit seinen StiftsstAdten auf köo, Schiedsgericht ■ p. 50 nt. 3 
Jan. 21 Frankfurt. K. Wenzel entscheidet zw. B. Gerb, von Wirzb. und dessen StiftsstAdten, nr. 31 p. 50 

.22 „ macht Gf. Philipp von Kassau zum Hhein.-Wetterau. Landfr.- 

Hauptmann, nr. 13 p. 29 

38 Koblenz. K. Wenzel an Frankf.: nach Mainz zu schicken auf Febr. S/9 wegen des 

Landfriedens, nr. 1.1 p. 80 

Febr. 16 Eltville. Erzb. Johann II v. Mainz, betr. Zeitdauer des Landfriedenszolls in Höchst, r 



ihst, nr. 14.., ._ ._ , 
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139S 

yirz. 3 Maiuz. Geu, Theilnehnier des Kbeio-Wetterau. Landfr. verändern mit gen. Hauptmann 

den kün. Landfr. v. 6 Jan. dt. 10, von 10 auf 5 Jahre herabgehend, nr. 15 . . p. 31 

11 0. 0. Els&flischer Landfriede^uf kön. Gebot für 5 Jahre ge8chloBf.ec zw. Biach. Wilh. II 

von Straßburg, Landvogt Dietherich von der Wytenmalen und 11 gen. St&dten * p. 10, 3 

. 17 Mainz. Gf. Phil, ala Hauptmann gelobt den veränderten Landfrieden v. 3 Merz nr. 15 

zu halten, nr. 16 . . p. 39 

_ . . Der Landfr. v. 3 Merz nr. 16 veronlnet über seine Zölle und GeleitBgelder, nr. 17 p. 41 

Apr. 25 0. 0. Dietli. v. der Wytenmulen au 10 gen. EhaGische SUdte : den Landfr. v. 11 Merz 

zu beaifteln • p. 10, 25 

Mai i Luxemburg. K. AVenzet an StraGburg: nach Koblenz zn Bchickeo auf 22 Mai, nr. 38 p. 75 

11 o. 0. Straßburg und Hagenau schließen eine Vereinigung auf 5 Jahre (vgl. Okt. 19) • p. 10, 81 

Jun. 1 Koblenz. K. Wenzel : daß OrMaus ihm Geld geliehen, auebezahlt an Hubard v. Eltern * p. iT nt 3 
5 0. 0. Wynant von Waldecke gelobt den Landfrieden v. 3 Herz nr. 15 zu halten • . p. 37, 45* 
23 Frkft. K. Wenzel bevotlm. Hubard v. Eltern bei Frankreich wegen Metz TuU Verdun 

Kammerich, nr. 25 p. 59 

Aug. 3 Forchbeim. Biech. Lamprecht von Bambei^ an den Bocklein und den alten Ammetsler 
der Stadt Straßburg, betr. eine Frankfurter Unterredung vegen des Burghart 
Swan Beines Hofgesinde und Dieners, der lange Zeit in Gefljignls gelegen ist ■ p. 3, 34 

. Waldeck. Pf. Rupr. HI verspr. K. Wenzel Treue n Verantw. zu Koblenz v. 1 Juü, nr. 39 p. 75 

6 Elbogen. K. Wenzel verzeiht Pfalzgr. ßupr. HI _ .^.., __. nr, 40 p. 76 

Spt. 4 Rom. P. Bonif IX an K. Sigmund: er soll K. Wenzel zum Romaug bewegen u. s. w., nr. 26 p. 60 
uach Spt. 4 u. 0, K, Sigmund an K. Wenzel, fordert ihn zur Kaiserkrönung auf, nr. 27 . p. 61 

Okt. 16 Bürglitz. K. Wenzel an K. Karl VI, betr. Versammlung zu Breslau u. Kirchensache, nr. 28 p. 62 

19 o. 0. (andere mögliche Datierung statt Mai ]1, w. m. s.) * p. 10.31 

zw. 1398 Dec. 20 und 1399 Okt. Avignon. Anweisung Benedikts XIU fElr seine Nuntien au 

K. Weuzel, betr. Aufhebung des Schismas, nr. 30 p. 64 

__^ — _ o. 0, Denkschrift der Nuntien Benedlkta XW. dem K. 

Wenzel Übergeben, betr. Aufheb. d. Schismas, nr. 31 p, bl 
139»? 1399? Erneuerung des kurmaiozi scheu ewigen Bundes mit Bbbmen v. 1366 Febr. 3 durch 

Erzb. Joh. II von Mainz • p. 51 nt. 1 

139B 

Jan. 14 Prag. K. Wenzel thut den 1398 Jan. 21 nr. 21 vorbehaltenen weiteren Ausspruch, 

betr. die Streitigkeiten im Bisth. Wirzburg (Entwurf zu Jan. 17 nr 22) . . . p. 13,42 

, 17 K. Wenzel thut den im letzten Regest als Eutwurf angezeigten Ausspruch in 

der Wirzburgischen Städtesache (Ausfertigung), nr. 22 p. 52 

Febr. 16 o. 0. Die 4 Rheinischen Kurfürsten verbUndeu sich wie in nr. 61 vom 17 Sept. wegen 

Rheinzöllen (wol nur vorläufige Stipulation ftlr die Ratifikation in nr. 61) p. 108, 27 u. nt 1 
Mrz. 29 bis Apr. 19. Frankfurts Kosten bei dem Bopparder Kurfürsten -Tag vom April, nr. 47 p. 87 
Apr. 11 Boppard. Die 4 Rhein. Kurf. verabreden eich betr. Aufhebung v. Zollfreiheiten, nr. 42 p. 83 

, . Kurpfalz Kurmainz Kurköln verbünden sich auf Lebenszeit, gemeinsam zu 

baudein betr. Kirche u. Pahetthum, Reich n. Kur; jeder Verkleinerung des 
Reichs entgegenzutreten, bes. betr.- Mailand ; Jede daraus erwachsende Gegner- 
schaft solidarisch abzuwehren , nr. 41 ' p. 81 

_ l2 0. 0. Borziwoi von Swinar als Hauptmann im Stifte zu Wirzburg und im Lande zu 
Franken geloht dem Bisch. Gerhard und dem Kapitel zu Wirzburg getreu- 
lich beizustehen * p. 13, 31 

13 Boppard. Die 4 Rhein. Kurff.: einzuschreiten gegen die neuen Zölle bei Düsseld. und 

Kaisersw., nr. 43 p. 84 

■- -treffen Bestimmungen über Zollerhebung, nr. 44 . . p. 85 

. — an StraBb., verüffentl. die letztgen. Bestimmungen, nr. 45 p. 86 

zw. Apr. 16 und Sept. 1 o. l>. K. Wenzel an K, Karl VI: Vermittlung der Breslaner Versamm- 
lung. He Ichs Versammlung iu Kirchensachen, nr. 29 .... p. 63 
Apr. 30 bis Mai 28. Ntlrubergs Fropinationen uach dem Bopparder KurfUrstentag v. Apr., or. 48 p. 88 
Mai 8 Forchbeim. Waflenstillstand zw. Joh. v. Maiuz und Balthas. v. Thüringen, nr. 49 p. 90 

_ Zehn gen. Fürsten verbfinden sich wegen Städten und Vassalien, nr. 50 . . p, 91 

Jun, 2 Marburg. Kurmaiiiz Kurkülu Kurpfalz Kursachsen verbünden sich wie in nr. 41 Apr. 11 

die drei ersten, nr. 51 p, 94 

-^ 7. Frankfurts Kosten beim Marbui^er F'ürstentag vom Juni, ur. 54 . p. 97 

Dgitizedby VjC 
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Jdd. 9 0. O. Hig. Wilh. I V. Berg verzichtet nuf «eine oeuen Zölle bei Kaisersw. u. DOBeeld. p. 84 nt. 2 

___ 12 Prag. K. Wenzel na Frankfurt, beglaubigt Dietrich von HQlbeim, nr. 52 p. Hb 

Köln — _ . 8ubnr.52. . . p. 95 

.— 13 Köln. Die Stadt an Erzb. Friderich III von Köln, wegen der MUnzverhUtnisse and des 

Bopparder Tags vom April, nr. i'j p. 87 

- - 19 Prag. K. Wenzel an Kuln, beglaubigt Dietrich »on Mülheim ' p. 95,44' 

Aug. 10 Frankfart Die Stadt an K. Wenzel: Nach rieh t&losigkei t , Treue, Zoll u a. w., nr. 53 p. 96 
Sept. 1 Prag. K. Wenzel an StraQbarg: Einladung zu einem Nüriib. Tag auf c. Okt. 13, sub nr. 72 p. 131 
__ ^ , Frankfurt und die andern Wetterauischen Stftilte, dasselbe, nr. 72 . 

. .Nömb. Begansb. Wiudsh. u. d. andern bair. und frÄnk. 8t4dt«, 

dasselbe, sub. nr. 79 

__.._- - bevollm. Bf.Joh.UI v.Nümb. zuVeTabTedungeine&FUrBtentageB,nr.55 p. iOl 

15 Mainz. Die 4 Rhein. Kurf. verbinden sich wie in nr. 41 Apr. 11 die S ohne Kurtrier, und 

wie in nr. 51 Jun. 2 dieselben 3 n. Kursachseii, nr. 56 . . ._ 

-~ _ - u. Kursachsen verbinden sich wie in nr. 5ö am gleichen Tag 

jene 4 Rhein. Kurf. allein, nr, 57 p. 102 

. . ^ Daflaelbe lateinisch, nr. 58 p. log 

17 . Die 4 Rhein. Kurfürsten verbunden sich auf Lsbenszeit, die Errichtung neuer 

Rbeinzülle zwischen Strallburg und Hces nicht zu dulden, nr. 61 p. lUä 

19 - Zehn Fürsten (Stef II v. Bai., Balth. u. Wilh. I v. Meißen, Lud, v. Baiern, 

Hermann v. Hessen, Frid. v, Nllrnb., die Brüder Frid. Wilh. Georg v. Meißen, 
Frid. V. Meißen der Sohn Balthasars) verbinden sich mit den i Rhein. Kurff. 
und Kursachsen wegen Königswahl aui den 5 H&usern Baiern Meißen Hessen 

Nürnberg Wirt«mberg, nr. 59 p. 105 

_^ Die 4 Rhein, Kiirff. und Kursacbsen geloben den 10 gen. Füraten von nr. 59 
gleichen Datums, sie zu schützen, wenn sie jemand beschädigen oder angreifen 
würde wegen des Vertrags von gleichem Datum nr. 59, den sie mit ihnen in 

der Oberhauptsfrage geschlossen, nr. tiO p. 107 

. Die 4 Rhein. Kurff, vereinigen sich auf 10 Jahre wegen Goldmünze, nr. 62 p. 110 

20 — . .- laden Frankf auf den dort Tag v. 19 Nov, ein, nr. 69 . . p, 117 

.._ Regensb. _. .,.__ sub nr. 69 . . 

__. 30-27 FrankfurU Kosten bei dem Forstentag zu Mainz vom Sept. 1399, nr. 71 . . . . p. 118 
znm Sept Drei gen. Frkf Gesandte an ihre Stadt, bitten nm Truppen for ihre Heimreise * p. 118 nt. 3 
Okt- 10 Betlem. K. Wenzel an Stadt Trier: Vorhaben eines RT. zu NOrnb., militärische Hilfe, 

sub nr. 73 p. 122 

. Frankf., Fridberg,Gelnh., die and. Wetteran.St&dte, ebenso, nr. 73 _ „ 

„ . Regensb., Nur., Rotnb., Windsh., Schwnf., die andern Bair. und 

Frftnk. StSdte, ebenso, sub nr. 73 

20 Fridberg. Die Stadt an Frankfurt, wegen der Zölle zu Peterweil und Offenbach und 

einer deshalb an den König zu richtenden Botschaft * p. 136,45* 

Saarbnrg. Erzb. Werner v. Trier an StraOb., betr. die Goldgnldcn von nr. 62 Sept. 19, 

sub nr. 63 . p, 1 13 

— 21 Heidelbg. Pfalzgraf Ruprecht HI _.. _ _ _ _ ._ _ __ . 

nr. 63 _ . 

24 Frankfurt. Die Stadt an K. Wenzel, sendet Abschrift von nr. 69 Sept. 20, nr. 70 . . p. 117 

c. XoT- 4 £öki. Die Stadt an Erzb. Frid. HI v. Küln, äuliert Bedenken auf nr. 63 Ukt. 21, nr. 64 p. 113 
Not. 6 Betlem. K. Wenzel an Frankf., antw. auf nr. 70 Okt. 24 und kündigt seine Gesandt- 
schaft an, nr. 83 p. 131 

_ 11 . - - . Mainz und die andern SUdte auf dem Frankfurter Tag 

vom 19 Nov., beglaubigt seine 3 gen. Gesandten, nr. iH 

- . _ . Fridbg. Gelnh. Molh. u. a. Wetterau. Stidte : sie sollen 

auf 7 Dec. seine 4 gen. Bevollm. auf einem St&dtetag 

in Nur. beschicken, nr, 85 p. 132 

- — . ._ Regensb., wis nr. 85 am gleichen Tag, sub nr. 85 — 

Straßb, 8ubnr.85 

Trier ._ . _ sub nr. 85 _. . 

13 Regensbnrg. D. Si. an Ff. Rup. HI, lehnt die Einlad. sub nr. 69 Sept. 20 ab, nr. 74 p. 123 

15 Ulm. Die Schwftbischen Stftdte an Frankf., wegen Nichterscheinens auf dem Frankf. 

Tag vom 19 Nov., nr. 75 
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Kov. 16 Eltville- Erzb. Johann 11 von Mainz an Frankfurt, begehrt einen Geleitsbrief für die 

ReichBstftnde zu dem Frankf. Tag vom 19 Nov., df. 76 p. 125 

IT Frankfurt. Der Stadt Geleitsbrief für alle R«ichBBt&nde u. ihre Gefolge zu dem Frank- 

furter Tag Tom 19 Nov., nr. 78 • p. 126 

Die Stadt an Erzb. Johann II von Mainz, sendet ihm den in nr. 76 Not. 16 

begehrten Geleitsbrief nr. 78 Nov. IT, u. a, ul, nr. TT p. 125 

19 Nflrnb. Die 3 gen. kön. Abgesandten an Frankf. und die auf 19 Nov. dort versammelten 

Stftdteboten, bitten nm Widerstand gegen aufrohrertsche Anmuthungen auf 

diesem Tag, nr. 86 p. 133 

- - Dieselben an dieselben : deren Städte sollen auf einem Nürnberger StAdtel«g 

auf T Dec. bei ihnen vertreten sein, nr. 87 p, 134 

c.Kov. 19 Dieselben an die KurfQraten zu Frankfurt, Oberschicken ihnen die kOn. Artikel 

dieses Datums nr. Tf), wünschen persönliche Zusammenkunft, nr. 80 . . , . p, 128 

.. Die Artikel des Auftrags, den die kGn. Abgesandten bei den KnrfOrst«n Forsten 

nnd Herren ausrichten sollen, nr. 70 . . .' p. 13< 

Nov. 22 bis 1400 Febr. T. Frankfurts Kosten bei dem Tag daselbst vom November, nr. 94 . p. 139 
o. Kov. 24 Frkf. Die Stadt weist Rathschr. Petrus an zu mOndl. Bericht an den Kdnig, über 
das Begehren der Kurff. und andrer Forsten an die SUldt« auf dem 

Frkf Tag vom Nov., nr. 90 p 136 

Nov. ^4 . an K. Wenzel, schickt ihm den Rathschreiber Petrus, welcher ihm 

Ober den dortigen Tag vom November u. a. mündlich berichten 

soll, nr.89 p. 18f> 

. . die 3 gen. kin. Abgesandten, zeigt den Abhang ihrer mOndl. 

Antw. an sie nnd eines mUndl. Auftrags an K. Wensel an, nr. 88 _ _ _ 

... . - - die zu Ulm versammelten Schwab. St&dte: was die Kurfürsten 

und Fürsten auf dem Frankfurter November-Tag von den St4dten 

gewollt haben, sub nr, 91 p. 137 

— - Köln, wie an die zu Ulm versammelten Boten der Schwäbischen 

Stftdte sub nr,»l unter gleichem Datum, sub nr. 91 . . , . 

ützh. Johann II v. Mainz u. Pf. Ruprecht 111 an die 3 gen. kiin. Abgesandten, 

genehmigen eine Zusammenkunft zwischen diesen und den Boten der 1 Rhein. 

Kurfllrsten, nr. 81 p, 129 

nach Nov. 24 Nürnb. Die 3 gen. kön. Abgesandten an Erzb. Joh. II n. Pf. Rup. III, besteben 

auf persönlichem Zusammentreffen mit den Kurfürsten, nr. 82 ... . p. 130 
Nov. 29 Köln. Die Stadt an Frkft., wünscht Nachrichten über den Frankf. Kov.-Tag, nr. 92 . p. 137 
c. Nov. ex. StraGburg. Ein nngen. StraOburger an einen ungen. Probst, macht Mittheilungen von 

dem Frankf. Kov.-Tag (Vikariat, Schisma), nr. 93 p. 138 

wol Dec. in. Trier. Die Stadt an K. Wenzel, entschuldigt -sich wegen Nichtbesuchs des NQr. 

Stitdtetags v. 7 Dec. ■ p. 140 nt. 1 

K. Wenzels Abgesandte, entschuldigt sich ebendeshalb * 

Dec. 10 bis 1400 Jan. T. Nürnbergs Kosten beim dortigen kon. Stidt«tag vom T Dec., nr. 102 p. 145 
Dec. 13 bis 1400 Mrz. 28. Augsburgs Kosten auf den kän. Städtetagen zu Nürnberg v. TDec. 

1399 und zu EBlingen v. 17 Jan. 1400, nr. 103 p, 146 

Dec, 14 Nürnberg. 4 gen. kön, Gesandte an Frankfurt, beglaubigen Dietrich Mblheim von 

Köln, nr, 95 p. 139 

- - _ bestellen die Stadt z. EDI. StAdt«tag 

auf 17 Jan. 1400, nr. 96 p. 140 

15 Die Stadt an Frankfurt, berichtet von dem Nürnb. SlAdtetag v. 7 Dec. 1399 

und von dem Bevorstehen eines FDl in ger Siädtetags auf IT Jan, 1400, nr, 97 p. 141 

_ Ulnian Stromer an Frankf-, ber. von denselben zwei Gegenständen, nr. 98 

21 Mainz. Dietrich von Mfilnbeim an Frankf,, fordert in: Auftrag des Königs und seiner 
Rftthe, die zu Nürnberg waren, auf zur Beschickung des bevorstehenden EBl. 

StÄdtetags auf 17 Jan. 1400, nr. 99 p, 142 

13!K) ex. o. 0. K. Wenzel ans Reich, betr. Reise und Geleit der Kardinäle beider Parteien 

zu ihm, hin und her, nr, 32 p, 68 

1400 

Jan. 3 Betlern, K. Wenzel an Trier: den Eßl. küu. Städtetag auf IT Jan. zu beschicken, nr. 100 p. 143 
10 bis Febr. 28, Frankf. Kosten bei dem Fürstentag daselbst vom Jan. und Febr., nr. 121 p. 167 



CbroDologiaches Verzeichnis der Uikiiudeii und Akten. 3U 

1400 

Jan. 14 Köln. Die Swdt au Fatr, Weniel v. Antioch., entschuldigt Nichtbe&uch d. E81. k. St-Tags 

auf 17 Jan. • p. 143 nt. 2 

— . — . — . „ Hzg.Swantibor V.Stettin ^___ ^_ _. _.. • ._ __ _ 

- — ~ ... Gf. Friderich in Otingen . • 

26 ESlingen. Die Stadt an Straßburg, von dem Nttrnb. küo. SUdtetag auf 7 Dec. 1399 

und von dem zu Efilingen auf 17 Jan. 1400, iro ein neuer kän. Städtetag 

auf 14 Merz in Aasaicht kommt, nr. 101 p. 144 

— .. — 0. 0. Eunnainz Kurtrier Kurpfalz stelleo einen Geleitsgegunbrief aus zum Frankfurter 

Fürstentag vom Jan. und Febr., nr. 104 p. 15a 

30 0. 0. Kurköln stellt einen Geleitagegenbrief aus zu demselben Tag, nr. 105 . . . . _ 

Nflrnb. Die Stadt an Frankfurt, bittet um Nachricht vom Frankf. Tag, ur. 116 . . p. IM 

__ 31 Köln. „. ■ —_ «... p.164,33' 

Fbr. 1 Rotenb, _ ■ . . . p.164,43* 

Frankfurt. Sieben Fürsten (von den zehen in nr. 59 von 1399 Sept. 19 fehlen die 3 

Brüder Friderich Wilhelm Georg von Meißen) verbinden sich mit den 4 Rhein. 
Kurff. a. Kursachsen v. KSnigswahl aus 6 Häusern (zu den 6 in nr. 59 von 1399 
Sept. 19 kommt noch Sachsen hinzu) wie in nr. 59 von 1399 Sept. 19, nr. 106 p. 153 
... Dasselbe lateiniBch, nr. 107 p. 153 

— -. — Die 4 Rhein. Kurfürsten und Kureachaen geloben Friderich Wilhelm und 

Georg von Meißen, sie zu schützen, wenn sie jemand besch&digen oder an- 
greifen würde wegen des Vertrage von gleichem Datum nr. 106, den sie mit 
ihnen in der Oberhauptsfr. geschlossen (wie in nr. 60 von 1399 Sept. 19), nr. 108 p. 155 

— 2 Hzg. Stefan II vou Baiern geloht den 4 Rhein. Kurff. und Kursachsen, daß 

sein Sohn Ludwig bis 3 oder 1 Merz sein Sigel an den BUndnisbrief vom 

1 Febr. nr. 106 hängen lassen soll, nr. 109 p. 166 

— -. Mf. Wilhelm I von MeiBen gelobt denselben, daß sein Bruder Balthasar bis 

18 April dassellie thuu soll, ur. 110 p. 157 

- _ .. _-. Ders. gelobt dens., daß seine 3 Neffen Frider. Wilh. u. Georg bis 18 April 

ihreu Beitritt zum Bündnis vom 1 Febr. nr. 106 beüritunden sollen, nr. 111 p. 1.58 
um Fbr. 2 FrkfL Gesandtschaftsanweisung vom Frankfurter FUrstentag an P. Bouifacius IX 
in BetrefT der beabsichtigten Veränderung des Reichsoberhaupts, wo der 

Pabat zustimmen soll, nr. 114 p. 162 

Fbr. 4 Frankfurt. Unterhandlung zwischen den Fureten und der Stadt Aber das städtische 
Geleite zu dem b'Uraten- und StAdte-T^ daselbst auf 36 Mai, welches die 

Stadt gegen Bedingungen verwilligt, nr. 112 p. 159 

. 5gen. Kurff. an Frid.v.BraunEch., Einlad. auf d.Frkf. Tag vom 36 Mai, nr. 113 p. 161 

. - ... . . Stadt Köln, .. . ... subnr. 113 ._ 

. - Regenabnrg . ___., sub nr. 118 

._ — Speier _.. . . gubnr.113 _. 

_. . Straßburg . subnr. 113 

6 . Die Stadt an K. Wenzel, v. kdrzl. Tag daselb. u. d. Bevorst. eines neuen ebenda 

nach Apr. 18. nr. 118 p. 165 

„- NQrnberg . . Bubnr.117 p. 164 

. _ . . Rotenburg ^ . sub nr. 117 ._ 

_ 18 Prag. K. Wenzel an Frankfurt, dankt für nr. 118 vom 6 Febr. und begehrt weitere 

Nachrichten, nr. 119 p. 165 

_ 19 ._ Hensilßedir an Frankf.: Eindruck von nr, 118 vom 6 Febr. aufK. Wenzel, nr. 120 p. 166 

21 Mainz. 3 gen. k, Käthe an Strafib. : warteten Tags zuvor da auf d. Straßburger, 

begehren Treue, ur. 122 p. 167 

vor Merz 7 Frkf. Gedftchtniszettel d. St. a. Landgerichtst. c. dieses Datums, Fragni. ♦ p. 100, 18; 165, »8 

Merz 12 Boppard. Die 4 Rhein. Kurff. kommen überein über Prägung von Silbermünzen, nr. 65 p. 114 

23. Köln. Die St. an 5 gen. Kurff., will der Einlad. v. 4 Febr. sub nr. 113 folgen, nr. 133 p, 181 

Äpr.2_ Erzb.Joh.n v. Mainz, äußert Bedenken ü. d. Goldmünzweaen, nr.66 p. 115 

-Werner V.Trier. . subnr.ee , 

. _ Pfgr. Ruprecht III . subnr. 66 

_ 3 Kuttenbei?. K. Wenzel hebt d. Zölle Phil. v. Falkenstein zu Peterweil o. Offenb. auf ■ p. 136, 29" 

__ 6 . . an Straßb., soll ihre Bevollm. zu ihm nach NDrnb. auf 2 Mai 

schicken, sub nr. 133 ^.168 

4 gen. und die andern Wetterauischen Stftdte, desgl., nr. ISrf^ f ^(^^O I C 
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Apr. 31 Rom.P.Boaif.IXaD5geu.Kurff..autwortetaufnr.IUronc.SFebr.auaweichend,nr.llä p. 163 
__ . 36 Paris, Rektor und l'Diversität an Fracikf,, beglaubigen ihre 3 gen. Gesandten zum 

Frankfurter Tag vom 36 Mai, nr. 134 p. 181 

30 Nürnberg. Die Stadt an Frankfurt: mau weiB noch nicht, wann der K<inig, der auf 

2 Mai nach Ntlrnberg kommeu wollte, kommOD wird, nr. 134 p. 168 

Hai 3 KonstaDZ. Die Bodenaeest. auSKurff., lehoen die Einlad. x.Frkf. Tag v. 36 Mai ab, nr. 136 p. 183 

4 Köln. Die Stadt an Erzb. Werner von Trier, über das GoldmOnz wegen, nr. 67 . . . p. 115 

vor Mai 6 Frkf. Ged&cLtniezettel der Stadt zum Landfriedenstag dieses Datums, Fragment * p, 170, 33 

Mai 8 bis Juli 31. Frankfurts Kosten beim Tag daaelbet vom 36 Mai, nr. 163 p. 307 

__ . 11 Köln. Die Stadt an Pf. Ruprecht III, bittet um Geleite z. Frankf. Tag v. 26 Mai • p. 179,33' 

c. . _ - - - Joh. y. Mainz _ -. . .____ • p. 179,36* 

— - -, VriA. V. Köln _ . • 

_ ^_ .- - .- Werner T. Trier __ _, _ «p. 179,37' 

Mai 13 Ebrenbreitstein. _. ,_ _ ertheilt demgemU seinen Amtleuten Befehl * p. 179,38* 

__ 14 Frkf. Die Stadt an K. Wenzel, berichtet von Herbergbeatelinngen auf d. Frkf. Tag 

vom 36 Mai, nr. 154 p. 201 

18 Köln. Patr. Simon von Alex.: Herberge für die 12 theilweise gen. franz. und kastil. 

Gesandten, ur. 135 p. 182 

20 Prag. K. Wenzel an Frankf., beglaubigt Hubard v. Eltern zu mUndl. Auftrag, sub nr. 137 * p. 184 

. ^_ _ ... Bisch. Wilhelm II. von Straüburg, desgleichen, aub nr. 137 • . . 

_ - NUnib. Frkf. Fridb. Geiuh. Regensb. u. d. and. bair. u. Wetteran. 

Städte, desgl., sub nr. 137 ■ P- 183 

... 21 ... - - - - Frankf. Fridb. Gelnh. u. d. widern Wetterauischen Städte: sollen 

Bevollmächtigte zu ilim nach Nürnberg zu einem Städtetag auf 

6 Juni schicken, nr. 179 p. 32Ü 

... 36 Frkf. Die Stadt erth. Geleite allen Reichaatänden u. ihren Gefolgen zum Tag daaelbat 

vom 26 Mai, nr. 125 • p. 179 

„ Erzb, Johann U von Mainz: Geleitagegenbrief zum Tag das. v. 36 Mai, nr. 126 " 

_ - Frid. in von Köln i nr. 127 • p. 180 

_ „_ Kurf. Bud. III V, Sachsen _— ..__^ nr. 128 • 

Pfalzgr. Ruprecht III ^ nr. 129 • .^ 

Hzg. Stef. n von Baiera - - nr. 130 ' .— 

Mf. Wilh. n. Frid. ¥. Meißen „ nr. 1»1 • __ _ 

.. __ Bf. Friderich VI V. Nürnberg - nr. 132 • p. 181 

Prag. Spruch dea kön. Gerichta, wodurch Nürnberg von Bezahlung des auf dasselbe 

treffenden Theiles der 30U0Ü fl. vom St&dtekrieg her an Mainz Worms Speier 

freigesprochen wird ■ p. 12, 37 

30 Frkf. Die 4 Rhein. Kurff. und Kursachsen geloben Frid. und Bernhard von Braun- 

Bchweig und Lüneburg Gebrüdern, Albrechl von Sachsen und Lüneburg, Sigmund 
von Anhalt, sie zu achützen, wenn aie Jemand beachädigeu oder angreifen würde 
wegen des Vertrags, den sie mit ihnen in der Oberhauplsfrage geschlossen (wie 

in nr. 60 von 1899 Sept. 19, und nr. 108 von 1400 Febr. 1), nr. 143 p. 190 

nach Mai 30 Frkft Verzeich, d. auf d. Tag das. v. 26 Mai anwesenden Reichsstände, nr. 188 p. 184 
Mai 30 bis Aug. 24. Augaburga Koateii bei dem Frankfurter Tag vom 36 Mai, nr. 164 . . . p. 208 
Mai 30/31 Frkft. K. Wenzels Botachaft an die Fürsten durch Hubard von Eltern auf dem 

Frankfurter Tag vom 26 Mai, nr. 13!) p. 186 

Mai 30 Frankfurt. Protokollarischer Bericht über die Verhandlung, welche Hubard von Eltern 
kön, Gesandter sammt Dietrich Kraa auf dem Frankf, Tag vom 26 Mai 

mit gen, 6 St&dten hatte, nr. 140 p. 187 

_ . 31 - Gen. 2 StraQb. Gesandte an ihre Stadt, berichten vom Verlauf des Frankf. 

Tag» vom 26 Mai, nr. 155 p. 201 

Jun. 1 Frkft. Friderich der Streitbare verbindet sieb mit den 4 Rbein. Kurff. und Kursachsen 
wegen Königswabl aus 6 Hausern (wie in nr. 59 von 1399 Sept. 19, und nr. 106 

von 1400 Febr. 1), nr. 144 p. 191 

_ , 3 Die 4 Rhein. Kurff. geloben Hzg. Albrecbt I von Baiem-Straubing, ihn zu schützen, 

wenn ihn jemand beschädigen oder angreifen würde wegen des Vertrags, den 
er mit ihnen in der Oberhauptsfrage geschlossen (wie in nr. 60 von 1399 Sept. 19, 
und nr. 108 von 14U0 Febr. 1, und nr, 143 von 1400 Mai 30), sub nr. 146 
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San. 3 Frkft. Dieselben geloben Hzg. Wilhelm I von Berg dasselbe, sub nr. 145 p. 193 

-. - -Hzg. WUh. in V. Geldern und Mich dasselbe, suli iir. M5 . - .__ 

Gf. Adolf VI V. Kleve u. v. d. Mark dasselbe, aub ur. 145 . _ 

" ~ — Hzg. Albrecht IV von Ostreich dasselbe, aub nr, 145 .. . p. I!)a 

— _~ _ — Hzg. Lupoit IV von Ostreich dasselbe, ssb nr. 145 ... . ____ 

„ _— Hzg. Wilhelm von Ostreich dasselbe, sub nr. 145 

__„__^ Erzb. Gregor von Salzburg dasselbe, sub nr. 145 .... 

vor uder au Juui 4 Fikt't. Autzeichuung Ober den von den 8 gen. Fürsten auf dem Tag da.sel1iKt 

gefaßten Beschluß in Betr. d. Tags z. Oberlabnstein auf 1 1 Aug., nr. 141 p. 1S6 
Jnn. 4 Frankfurt. Aufzeichnung der Rede Jüh. von Talburg, im Nameu der Kurfürsten an die 
Städte auf dem Tag daseibat v. 26 Mai gehalten, (nebst darauf erfolgtem 

Bescblull der Städte, auf 1 Juli in Mainz zusammenzukommen), nr. 143 . . 

c. Jun. 4 rrkft. Erzb. Krid. III v. Köln an K. Karl VI, beglaubigt seine 3 gen. Gesandten, nr. l.')3 p. -IH' 
Jun. 4 Frkft. Anweisung der kurf. Gesandten an K. Karl VI von Fraukreich, ur. 152 . . . p. IIW 

Die 4 Rhein. Kui'ff. an K. Wenzel; Einlad. z. Tag v. Oherlahnst. auf 11 Aug., nr. Uü p. 1.44 

.._ ., _ . __ — Dasselbe lateinisch, nr. 147 p. I!t5 

Mf. Jost V. Mähren: Einladung ebendahin, ur. 14a . . . p. IM! 

_ . Dasselbe lateinisch, nr. 149 .... p. 197 

. . Kürt". Rudolf III von Sachsen; Einladung ebendahin, nr. iüy 

. Dasselbe lateinisch, nr. 151 . p. ÜJö 

- _. — . . die Bodenseestädle, bitten, falls K. Wenzel nicht in Ober- 

lahnsteiu erschiene, um deren rnterstützung für die dann 
von ihnen zti treffende Ordnung der Reichsregierung, nr. 156 j). aiS 
. . - Die Htadt an K. Wenzel, meldet ihm einen ungefähren Auszug aus der Rede 

Talburgs nr. 142 vom 4 Juni, nr. 157 p. 204 

_ . . schickt ihm den ungeföhren Auszug nr. 157 vom 4 Juni 

im Einschluß, nr. 158 ' ____ 

5 Mainz, will den auf dem Tag zuFrankf. am 4 Juni (s. nr. 14 J Jun. 4) 

verabschiedeten Mainzer Scädtetag auf 1 Juli beschicken, nr. 165 p. 209 
_ B Mitnden. Viztum Schwarz Rudolf v. Andlau und Hanns v. Wildesberg an Reinbolt 

HflfFelin in Straßb., von dem Anfall auf Hzg. Frid, v. Braunsch. b. Fritzlar, nr. 186 p. 234 
___ ö Brnsch. Hzg. Heinrich v. Braunschweig an Stadt Lüneburg, von dem Anfall auf Hzg. 

Friderich v. Braunschweig bei Fritzlar, nr. 107 

10 Basel. Die SUdt an StraiJburg, bittet um Nachricht über deu Frkf. Tag v. 2ti Mai und 

aber den von K. Wenzel am 6 Apr. (nr. 123) auf 2 Mai nach Nürnberg aus- 
geschriebenen Stftdtetag, nr. 159 p. 205 

13 Brasch. Hzg. Heinr. v. Brnsch., v. d. Anfall auf Hzg. Frid. i. Brnsch. boi l'riular, ur. 160 p. 235 

14 Straßb. Die Stadt an Basel, über die Verhandl. zwischen Knrff. upd Städten auf dem 

Frankf Tag vom 26 Mai, nr. lÖO • p. 205 

15 Prag. K. Wenzel an Frkft. ; schickt seine Bolschalt an die Städte voraus und will ihr bald 

folgen, will Nachr. bei etwaiger känigsfeind lieber Neuerung, nr. ItiO p. 221 

._ . _ _.. P. Bonifacius IX, bevollmächtigt K. Sigmund als Gesandten und 

Unterhändler für alle Kirchen- und Reichssachen, nr. 181 .... 

c. Jun. 15 o. 0. K. Sigmund verpflichtet sich, als Gesandter K. Wenzels beim Pabst und somit 

in Italien nur seines Auftraggebers Yortheil im Auge zu Imbeu, nr. 182 . . p. 22ä 
Jun. ISBensh. Erzb. Job. H v. Mains an Straß b., entschuld, s. w. Rrmord.Frid. v. Brnsch., nr.lä9 p. 236 

. , __. .. _ Mainz . .. . . .. . subnr. Iti9 

_ __ _ _. Köln .siibnr. 189 . 

. _ _ ._ - - Frankf _ . . sub nr, 189 

__ . Küln. Die Stadt au Mainz: kann den auf 1 Juli verabredeten Mainzer Stadtetag nicht 

beschicken, nr. 166 p. 209 

19 Prag. K. Wenzel an Frankf., lobt die Ti-eue b. l'rkf. Tag, will bald RT. persl. halten, nr. 183 p. 223 

■ Straßb. ... 8ubnr.l83 

. , __. .. Köln .-. . .— Bubnr.183 

_ _ Rotenb. . _ . . ^ .. sub nr. 183 .- 

c. Jun. 19 Prag. K. Wenzel an K. Karl VI v. Frankreich, bittet auf t- kurfüi-sll. Gesandten 

nicht zu hören, wird sofort selbst Gesandtschaft s-b^^ken, nr. 184 . , . . p. 224 

DcitiicbB Reicb>t>gi-A1il*ii III. 40 
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Jun. S5 Witzeafa^DBen. Die St&dt an Ldgr. EermuiD t. Hessen, benrknndet Öffentlich die Un- 
schuld des grollen Hanns von Bingelderode un Tode des Hzgs. Frid- 

V. BrAuuBchw., nr. 190 p. 237 

. __ 27 Heidelb. Ffftlxgr. Ruprecht 111 an Hzg. Heinrich v. BraunBchweig, bedauert die Er- 
mordung de8 Herzogs Friderich von Brannachweig, u. a. m., nr. 191 . . . p. 238 
Juli 1 Mainz. Protokoll eines Rheinischen Stldtetags daselbst, betr. Haltung der Städte In der 
Absetzungsfrage und insbesondere zu Oberlahnstein , Verabredung eines neuen 

Stldtelags zu Mainz Oäng«re Forst), nr. IST p. 310 

zw. Jul. 1 u. IS Mainz. Nachfolgende Bearbeitung letztgen. Protokolls mit Bestimmung des 

neuen Mainzer Städtetags auf d. Termin d. 5 Aug. (kürzere Form), nr. 168 p. 213 
Jul. 4 Fritzlar. Gf. Heiur. t. Waldeck und die Ritter Knnzm. t. Falkenbg. und Frid. t. Hertings- 
hansen benrk. die Unschuld Erzb. Job. U t, Mainz an dem Mord Hzgs. Frid. 

T. Brannschw. (Kolumne links), nr. 192 p. 239 

. .. Dasselbe in lateinischer, wesentlich identischer Fassung (Kolumne rechts), nr. 192 . 

nach Jnl. 6 (18) Waldeck. Gf. Heinr. v. Waldeck an 5 gen. Städte: sein Antheil am Fritzl. 

Überfall, nt. 193 p. 2*0 

Jul. 10. Frankfurts Kosten beim Stftdtetag zn Mainz vom 1 Juli, nr. 169 p. 214 

Jul. II 0. 0. Erzb. Job. JI v. Mainz an Gf. Hur. v. Waldeck: Versöhnung wegen Fritzlar • p. 336 nt 1 
-- 12 Frankfurt. Die Stadt an Mainz, will Städtetag zu Mainz auf Ö Aug. beschicken, nr. 170 p. 214 

— lü Köln. Die Stadt an Mainz: den Städtetag t. 5 Aug. lieber in Kohl, statt in Mainz zu 

halten, nr. 171 ^_ . 

._ _, Prag. K. Wenzel an Frkft., beglaub^ Hubard v. Eltern au mündlicher Botschaft • p. 2()6,28* 
— aO Frkft. Die Stadt an K. Wenzel, schickt Schreiber Petrus mit mOndl. Nachrichten, nr. 161 p. 206 
c. Jul. 20 Frkft. Auftrag des dortigen Schreibers Petrus zn mOndlichem Bericht an K. Wenzel, 
betr. die auf 10 Aug. beabsichtigte Neuwahl und eine Gesandtschaft der 4 

Rhein. Kurff. an Frankreich, nr. 162 ^ __ 

Jul. 39 Prag. K. Wenzel an Frankf. Fridb. Gclnh. Wetzlar und die andern in der Wetterau 
gelegenen seme und des Reichs lieben Getreuen, beglaubigt Borziwoi von Swinar 

lU mündlicher Botschaft • p. 906,39* 

Mainz. Die Stadt an Frankf., schlägt vor daQ die am 5 Aug. in Mainz zusammentretenden 

Städte auf 8 Aug. zu den Köln. Ges. nach Koblenz reisen, nr. 172 p. 91!> 
^ . . . Worms, ähnlich, sub ur. 173 . _. 

— 33 Worms. Die Stadt an Speier, bittet um die Straßburger und Speirer Ansicht betr. Ab- 

haltung des Städtetags v. 6 Aug. in Mainz bezw. Koblenz, nr. 17S . ... . p. 217 

— 35 Frag. Markgraf Jost an StraBburg: K. Wenzel will bald für seine Sachen als von des 

Reichs wegen eintreten * p. 233 nt 1 

Aug. 1 Braunsch. Die Hzge. Beruh, n. Heinr. v. Braunschweig an Begensburg, die Stadt soll 
bei den Kurff. nnd namentlich Kurroainz auf Genugthuung dringen wegen 

Ermordung Hzgs. Frid. v. Brnsch., nr. 194 p. 243 

Mainz. Die Stadt an Köln: der Städtetag v. 5 Aug. wird in Mainz stattfluden, und . 

derselbe dann zum Zusammentritt mit den Kölnern in Koblenz auf S Aug. zu 

bestimmen sein, nr. 174 p. 217 

Aug. 1 bis Nov. 14. Augsburgs Kosten beim Tag zu Oberlahnstein vom August, nr. 334 . . p. 992 
Aug. 3 Basel. Die Stadt an Strasburg, hält den Absetzungsplan für bedenklich, bittet um Nach- 
richt vom kaiiftigen Tag zu Oberlahnstein, nr. 175 p. 918 

— ^ 4 Auerbach. Borziwoi v. Swinar an Frkf. Fridb. Gelnh. Wetzlar und die andern Städte 
in dei; Wetterau, begehrt von des Königs wegen militärische Hilfe auf 

29 Aug. nach Erhingen • p. 206, 29* 

Köln. Die Stadt an Mainz: will Gesandte am 8 Aug. auf dem Städtetag zu Koblenz 

haben, nr. 176 p. 919 

c. Aug. 5 Mainz oder 8 Koblenz. Aufzeichnung aber die Mittheilung, welche die Speirischeu 

den andern Gesandten auf d. Städtetag v. ihrem gew. Huldignugscid machten, nr, 177 . 
Aug. 8 Koblenz. Die daselbst versammelten Städteboten an die Kurff., lehnen vorläuüg Antwort 

auf deren Antrag v. 4 Juni ur. 149 betr. Thron Veränderung ab, nr, 178 . . 

10 Oberlahnstein, Khrmainz Kurtrier Kurpfalz gestalten Erzb. Frid. III v. KOlu bei ihrem 

Bunde die Ausnehmung Wilhelms und Heinalda v. Geldern, nr. 197 . p. 245 
_. -. . Erzb. Job. II v. Mainz kommt mit Erzb. Frid. IH v. Köln ilberein betr. 
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Äug. 10. o. 0. Henne von Beldergbeim Amtinann zu Bingeuheim gelobt den I^ndfrleden der 

Wetteran zn halten • p.37,43* 

16 Oberlahn stein. Kölnieche Gesandt« an Köln, vom Tag zu Koblenz auf 8 Aug. und 

dem zu OberUhnatein auf 11 Aug., nr. 'iM p. 383 

18 , £rz1). Joh.Uv.Mainzand.3aud.IUi.Kurff.:lIiischuldamTodHzgE.t'rid, 

V. Bmech. nr. 195 p. 243 
_- . _ „ . - Stadt Mülhsn. : ebenso, sub nr. 196 

— . ______-_... . ^_ Herefeld; ebenso, sub nr. 195 . . . 

- . .... , . . _ Gfn.Ottflu.Benid. T.Anhalt; ebenso, aubnr.195 

- .- 19 — . . _- -„-_.Dnd Erzb. Frid. III v. Köln: Freundschaftebund 

auf 6 (10?) Jahre, nr, 199 p. 247 

... 20 Pf. Ruprecht IH macht den 3 geiBtIichen Kurfürsten fltr den Fall seiner 

Wahl gewisse Versprechungen (sogen. Wahlkapitulation), nr. 9U0 

_ . _ . Erzb. Joh. II ¥. Mainz kommt aberein mit Pf. Hupr. lil, ihn und die 

Pfalz gegen Angriff zn beschützen u. a. m., nr. 201 p. 349 

.. . Pf. Ruprecht III gelobt Erzb, Johann II von Mainz, ihm nnd seinem 

Stift nach der Königswahl eine Anzahl gen. Funkte zu Terbriefen 

(Gegenbrief zum vorherg,), nr. 202 p. 251 

^ £rzb. Joh. II V. Mainz verkündigt das kurf, AbsetznngBurtheil über 

K. Wenzel, nebst Aufhebung des Ruldigungseides u. Aufforderung zur 

Verireig. d. Gehörs, u. d. Abgaben (die Absetzungsakte), deutsch, nr. 204 p. 354 

— ... DaBselbe lateinisch, nr. 305 p. 260 

. .^ Dasselbe lateinisch in kurzer Fassung, nr, 206 . ' p. 264 

Die 4 Rh. Kurff. an Alle, sollen Absetz. u. kUnft. Neuwahl anerk., nr. 307 p. 265 

„-. . _Frankf. ..._ Bubnr.307 . . — . 

_ Fridb . 8ubnr.207 

___ . Köln subnr.207 -'- 

... _. . . — . Mainz ._ , . Bubnr.SO? 

._ ._. - _. Regnsb. . - subnr.207 _. ^_ 

.. ._— Speier „_^ .snbnr.SO? _ .'- 

_-- -._. StraBb. . _._ __- Bubnr.207 

. .. Biach.ülr.v.Naumb — - - ._subnr.a07' _. 

. EinFrkf. Gesandter an Jac. Weibe, meldet Absetz, m.i» Artikeln, nr. 313 p. 271 

-.. - ^._ Eberb. WindeckBdeutscheAufzeichnungU.d.9Artike]d.AbseU.,nr.214 p. 273 

- . _ Trithem. erste lat. Aufzeicb. über d. Ahsetz. mit 11 Artikeln, nr. 316 p. 275 

_ . , zweite __ _- 16___— nr-217 p. 376 

— _Köln. Die Stadt an Acben: kann noch nichts Bestimmtes aber Oberlahnsteiu mit- 

theilen, nr, 235 p. 284 

21. Oberlahnstein. Eid der Kurfürsten vor der Erwihlnug K. Ruprechts, nr. 908 . . . p. 266 

Die i Rhein. Kurff. thun öffentlich kund, daß sie Pf. RuprecbtIU 

zum Römischen König gewählt, und daQ die 3 geistlichen Kurff. mit 

ihm einen Bund geschlossen haben (die Wahlakte), nr. 209 .... p. 367 

-. _ Rense. DieSgeisU. Kurff. an Alle: sollen d. gew&hlton K. Rupr. anerkennen, nr. 210 . p. 2^8 

— ^-- , StadtBasel subnr.aiO • p. 369 

.^ . _ _. _ dBodenseeSt^ . - .•p.268,44* 

■ „ StadtFrkf. -.-_ ^— _- ..rabnr, 310 . p. 369 

-_ BurgFridb _aubnr.210 , 

^ . . Stadt Köln ^__ -. snbnr.210' 

. Mainz - - sub nr. 310 , 

. -- Nürab ._ . «p-aes,«' 

_ -^ .. _- __ „ . Rgnab.^ . Bubnr.210 . p. 269 

„ ____. 8peier_ . - Bubnr.210 . 

_ _,_ Strflh.^ anbnr.aiO . - 

um Aug. 21 Oberlahn stein. Frankfurter lat. Aufzeichnung Ober Absetzung und Neuwahl, mit 

9 Artikeln der erstem, nr. 213 p. 373 

, . StraBburger deutsche Aufzeichnung über Absetzung und Neuwahl, 

mit 9 Artikehi der erstem, nr. 215 p. 274 

Aug. 21, Frankfurts Kosten beim Tag zn Oberlahnstein vom August, nr. 233 p-^l 
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zw. Aug. 21 oud Sept. 12 Betlerii. K. Weuzel an K. Karl VI, meldet Absetzung, u. a. m., nr. 240 ji. 297 
nach Aug. 21 o. 0. Verzeichuis vou Urkunden betr. Absetzung und Neuwahl, nr. 218 . . . p. 278 
Aug. 21 Xuroberg. Die Stadt an Frankfurt, will Nachrichten fiber Oberlahuatein oder sonst ■ p. 302,28- 

. Ober) sh US lein. Gf. Philipp i v. Nassau an Mainz, meldet Absetzung u. Neuwahl, nr. 236 p. 28fi 

Mainz. Die Sudt au Frankf, Ubereeudet nr. 226 v. 21 August • p. 286 nt, 1 A 

... _ Worms, ebenso, auch zur Weite rsenduug au Speier und durch 

dieses an Straßb. • p. 2M iit. 1 B 

22 Speier. ... Strasburg, schickt den letztgen. Brief n, nr. 226 v. 21 Aug.* p.285nt. IC 

Oberlahnstein. Erzb. frid. UI v, Köln und Wenier v. Trier an Hzg. Beruh, u. Heinr. 
V. Brnsch., halten die Entschuld. vou Kunnainz wegen Mords Uzgs. 

Frid. für glaubwürdig, nr. 196 p. 245 

Frankfurt. Die Stadt an K. Wenzel, meldet mit Leidwesen Absetz. u. Neuwahl, nr. ÄJI p. 285 
. . 23 Fridberg. Die Burg ^ _ die Erwählmig K, Ruprechts, nr. 228 , . p. 28« 

vor Aug. 24 Bacherach. Schüffenweislhum ü. d. zw. Kuri)f. u. Kurkölu dort streit. Kechtsverlih. * p. 252 ut 1 
Aug. 24 Bacberach. Erzb, Joh. il v. Maiuz und Bf. Frid. VI v. Nüruberg vergleichen K. Bupr. 
und Erzb. Frid. III v. Külu betr. die im dortigen Gerichte zwischen Beiden 

streitigen Hechts Verhältnisse, nr. 208 p- 251 

D,3g8tl.Kiirff.anP.Bonif.IX, melden Abs. u. Wahl, bi«ünuniApprob.,ur.219 p. 27« 

d.Kardiii&le niahn.Unterstlitz.,nr.220 p. 280 

d.Rathd.St.Rom - . —^ Gehorsam, nr, 221 p. 281 

. ^ d. Senator ders, -^ _ _ subnr.221 p. 282 

- .- 25 NItrnhcrg. l)ii.> Sladt au Rfgensburg, meldet Absetzung und Neuwahl, nr. 229 , , . p. 286 
26 Rom. P. Bonif IX an K. Wenzel, will sich nur mOndlich vor dem Gesandten desselben 

aussprechen, liebt ihn bis in den Tod, ur. 185 p. 2^ 

Deutsche Vberseizuug dieses pi^bstlichen Schreibens * . . , p. 22fi, 38'undp. 294, 46* 
Nürnb. Die Stadt an Frkft., wünscht Nachr. tlber Thronvcriliideruugs-Erfolg am Rhein • p. 302, 32* 
Ulm. Diu Stadt an Frkft., bittet um Nachr. Ü. die am RlieiJi ziisammengeweseuen Kurff. * p. 302, 22 >' 
28 Rt;gensbg. Die SUdt au die Ilzge. Beruh, u. Heinr. v, Brnsch., antv. entgegbukommend 

auf dertn Schreiben v. 1 Aug. nr. IM wegen Ermordung Hzgs. Friderich p. 243 ut, 2 
nach Aug. 60 Frkft, .Aufzeichnung über die Aufnahme, welche der mit dem Briefe Frankfurt« 
v. 22 Aug. nr, 227 an K, Wenzel abgeschickte Bote Dietrich am 30 Aug. 

beim König gefunden, nr, 248 p. 299 

Sept in. Heidelberg. K. Ruprecht an P. ^onifacins IX, meldet seine Wohl und kündigt baldige 

Gesandtschaft an, nr. 222 p. 282 

Sept, 1 . Strasburg, begehrt, ihm als neuerwähltem König zu saiuen 

gemeinnützigen Absichten zu Willen zu sein, ur, 211 . . p. 270 
Prag. K. Wenzel an Frkft,, beglaubigt Dietrich Kraa zu mündlichem Auftrag * p. 300, 27* 
. 2 hat nr. 227 vom 22 Aug. erhalten, will einen Boten so- 
gleich senden * p.*X),37* 

c. Sept. 1,2 Frkft., bezw. Sept. 10-30 Prag Aussage des Dietrich Kraa Botschaftere des K.Wenzel 

an Frankfurt Ul>er die Gegenmaßregeln des Königs, nr. 244 p. 299 

Sept. 2 Prag, rngenannter aus Prag an einen Ungen., über K. Wenzels GegenmaSregeln, nr. 245 p. 300 
zw. Sept. 2 u. 15 Prag. Ungenainiter aus Prag au l'ngen., bericht. aus BOhm. üb. K. Wenzel, nr. 247 p. 303 
Sept. 4 Ileidelb. K. Rupr. an Straßh,, beglaub, a gen. üesandtc iji Sachen sr. ErwÄhhing u. 8. f, • p. 271 irt, I 

- 8 Xtlrnb. Die Stadt an Frankfurt, von K, Wei^tels Gegen maßregeln, nr. 246 p. 301 

. — lU Betlern, K, Wenzel an Frankf., die Sudt soll fbst bleiben, da er mit aller Macht heran- 
ziehen will um dem an Ihm geschehenden Frevel zu widerstehen, nr. 235 p. 292 
12 K, Wenzel an K. Karl VI, beglaubigt 2 gen. Gesandte (oflner Brief), nr. 241 p, 298 

- . . 15 . ebendieselben (geschloß. Brief), nr. 242 _ 

_ .. . Prag. Ungenannter aus Prag an Ungenannte, bericht. aus Böhm, über K. Wenzel, nr. 248 p. 303 
c. Sept. 15 vor Okt. 22 Prag. Ungenannter aus Prag au einen Ungenannten, her. aus Böhmen 

über .K. Wenzel, nr. 249 p. 304 

Sept. 15 Betlem. K. Wenzelan Kohnar, ermahntz. Treue, Aussicht aufkrieg. Vorgehn,.subnr. 236 p. 293 

18 . - -.. StraBbg — _^.__^ . nr.286 , — _„ 

Straßburg, Wernher Spatzinger an Matthias Sobernbeim, bittet um Fortsetzung ihres 

Verh&Un. auch nach Erheb, des Letzt, z. VorsUnd d. kön. Eanzlef, nr. 230 p, 287 
{ — 20 Prag. Mf JoKt verspr., weini er zum König gemacht würde, dem Gfn. Pbihpp v. Hassau 

undseiuenErben 800O Rh. d. zugeben: gehört ins J. 1410, s. Bd. VII der RTA.) p. 147nt.|(^ 
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Sept. 24 o. 0. NotarifttBinstnimeot Ober nr. 185 v. a6 Aug. *, "... p. 225 nt. 1 

Okt. 20 Prag. K. Wenzel an Regensb. (an Acten Nürnb. Aiigsb. etc. ebeoBO? vgl. p. 294, 15-17), 

ermahnt znr Treue, AiiBsichl auf kriegerisches Vorgehn, nr. 287 p. 294 

nach Okt. 23 Fraokf. Bericht des Nürnberger BnteD HaIpwasBen. iu Frankfurt erstattet Ober 
die in Nürnberg von dem Wenzerscben Herold Sassenlant vorgebrachte 
Erzählung von einer zu Kutteiiberg zwischen ihm und K. Sigmund einer- 
seits sowie K. '^^'enEel Biidrerseits in Josts Beisein stattgehabte Unter- 
redung betr. die deutschen Angelegenheiten, nr. 25U p. 305 

Okt. 24 Prag. K. Wenzel an Strasburg, ermahnt zur Treue, Aussicht auf krieg. Yorgebn, ur. 238 p. 295 
. _ 30 Mainz. K, Ruprecht an Stadt Trier, beglaubigt Probst Friderich zu S. Paulin zu Trier 

in Sachen der Thronverftoderung, u. b. f. * p. 270 nt. 1 

Nov. 3 Köln. Die St«dt an Erzb, Werner v, Trier; er soll seine nenen Goldmßnzeu nicht schlechter 

als nach der Mßnzvereinigung v. VJ Sept. 13^ nr. 62 auspr&gen, nr. 68 ... p. 116 
9 Heidelb. K. Ruprecht an P. Bonifacius IX: Krönungsabsicht auf 25 Nov., dann Gesandt- 
schaft an den Pabst, nr. 228 p. 282 

- 16 Prag. K. Wenzel an Basel Bern Solothurn u. a. Eidgeuobeen. ermahnt zur Treue, Aus- 
sicht auf kriegerisch« Vorgehn, nr. 239 p. 21(6 

Dec. 1 Mainz. K. Ruprecht bestfttigt die Privilegien von Oberehenheim * . . . . . , , . j>. 230, 7 

U Wisch^rad, Notariatsinstrument Über nr. 185 v. 26 Aug. * p.235,i>ff. 

Iti Heidelberg. Matthias Sobernheim an Weruher Spatzinger, über die Thron um w&lzuiig 

und die dazu führenden Versammlungen (RechtfertigungBSchrift), ur, 231 p. 287 
nach Dec. 16 Strasburg. Wernher Spatzinger an Matthias Sobernbeim, freut sich über die Thron- 
umwftlzung und bittet von neuem um itnvcriluderte Fortdauer ihres 

persönlichen Verhältnisses, nr. 232 p. 20O 

Dec. '£>. (Spruch des kun. Gerichts, wodurch Nürnberg wegen der 3UUUU 6. vom StAdtckrieg her 

freigesprochen wird (vgl. 1400 Mai 26 p, 12, 37) • . . . p. 12, 38 

140] 

Apr. 30 Wulileck. Gf. Heinrich von Waldcck erklart, daß Erzb. JohaiinJI von Mainz au dem 

Morde des ilzgs, Friderich von Braunschweig unschuldig sei * . . . . p. 23tl nt. 1 

1403 

Jut. 8 0. 0. Gf. Pbili|ip v. Nassau quittiert über Empfang seines Hauptmann sgeldes vom Rhei- 
nisch -Wette rauiscben Landfriedeji, nr. 18 p. 43 

II Mannheim. K.Ruprecht hebt Zölle und Geleilsgelder des Landfriedens v. 3Merzl3!l8* 

nr. 15 wider auf (vgl. 13!l8 Mens 17 nr. 17), nr. 1» p. 44 
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Aachen <Aiche, Aquisgranum) 21, 3; 8. 74,33. 151, 

15; 23. 200, 45*. 284, 7, 
Abensberg (Abersperg) in NiederbaterB a. b, w. von 

BegeDsburg, der von — , 88, 16. 
Adolffi B. 'Wolffhan. 
Aiche s. Aaclien. 
St. Alban, KlriBter zu Mainz, Schreiber und Diener 

des Abtes von — , 208, 34*. 
Alexandrien, Patriarch Simon Cram&udus, de Gra- 
' maudo, Geeaadter König Karls VI von Frankreich 

4, 34. 182, 31. 183, 2. 184, 38, 201, 3. 202, 14. 
Alpen 61, 39. 

Altaribiis, Altari, üubardus de — , e. Eltern. 
Altenmüneter, Kloster zu Mainz 49, 15. Der Vikar 

dea Klosters b. Wolfihan. 
AUei s. B. w. Mainz a. d. Sulzbacb 382, 44*. 
Amflnebnrg (Ameueburg) o. b. 6. Marburg in Knr- 

heBBen 32, 27. 35, 28. 
Andernach am Rhein 72, 41*. 
Andlau (Andela) im EUaQ n. Schl«ttatadt, ^chwsrz 

Rudolf von — , Viztum, 234, 8. — Sein Schwieger- 

yater (?) 234, 14. 
Anhalt, Forst Siegmuudl (princeps, Fürst zu Anhalt 

und Graf von Ascanien), in Dessau und Kothen 

1382-1405: 170, 22. 190, 17; 36. — Der Graf 

von Anhalt, toI derselbe 185, 12. — Grat Otto 

(Otto in in Ascbersleben, 1354—1404 ?) 243, 25. 

— Graf Bernd (Bernhard V in Bernburg, 1377— 

1420 ?) 248, 25. 
Anjon s. Frankreich. 
Antiochia, Patriarch Wenzel Kralik von Burenic, 

Kanzler König Wenzel» und Propst der Kirche 

SL Feter auf Mons Wisaegrad 4, 39. 27, 21, 30, 

9; 83. 52, 3. 54, 11. 72, 26. 7.'>, 26. 76, 30. 95, 

37. 101, 31. 122, 30 123, 32. 128, 9. 129, 3». 

130, 1. 131. 27. 133, 1; 44. 134, 12, IS.-», 6; 31. 

139, 34. 140, 25. 141, 3a 142, 11 ; 34. 143, 3«*. 

168. 28. 184, 1. 206, 3S-. 220, 22. 221, 28. 223, 

33. 225, 7; 9; 12; 24. 293, 7. SM, 4. 295, 12. 

296, 37. 299, 12. 300, 6; 31'; 45". 303, 1. 
Aragon KOnig Martin III 1395-1410: 17. 17; 19; 

20. 67j 6; 80*i 40'i 41*. — Seine Gesandten 



17, 18 — Vier Gesandte 67, 32*. Vgl. auch Cer- 
vilione und Baimnndus. 

Arezzo (civitas Aretina) am FuB des Apennin und 
am CastroäuG in Toscana zw. Florenz und Peru- 
gia 56, 2; 42". 

Auerbach in derOberpfaiz n.n. w. Sulzbach 206,40'. 

Augsburg 73, 30. 131. 28. 146, 1, 208, 13. 233, 17. 
392, 1. — Dessen Gesandtschaft im Auftrag der 
SchwAbiacheu Stidte 141, 13; die von—, 141, 40. 
145, 18. — Em Dechant 208, 21. — BOrger- 
tneister s. Mangmaister. — Baumeister s. Hftrnlin. 

— Läufer s. Berhtold, Henslin, Sch&cbster, — 
Sonstige Augsburger s. KItrsenner, Langenmantel, 
Lieber, Plintbairoer, SpAt. 

AuEtria, Johauoes de, Liceutiat der Theologie an 
der l'niversitAt Paris und deren Gesandter nach 
Deutschland 182, 14. 

Avignon (Avinian) 22, 19. 64, 11. 6?, 50'; 49*. 

B vgl. F. 

Bacherach am Rhein 109, 27. 238, 38; 36. 303, 19. 
282,40';43*. — De^R8t253,18;20;27;29;3^.— 
Da^ SchuItheiG 252, 19; 25; 31; 38. 353, 6;11; 
14; 22. — Der Vogt 252, 19; 99. 253, 4; 24. — 
Das Gericht zu B. 251, 23. — Schöffen 253, 4; 
17; 22; 37. 253, 5; 13. 

Baden, Markgraf Bernhard I 1372-1431: 58,37. 
88, 30. — Boten des Markgrafen von Baden- 
(ohne Namen) 185, 43. 

Baiern, Herzog Albrecht I in Straubing 1347-1401, 
Graf V. Holland 1377 : 191, 37. 192, 6. Vgl. Holland 

— Herzog Stefan II .von Ingolatadt .1375-1413: 
88, 13. 90, 10. 92, 17; 51*. 105, 6; 23. 107, 44. 
163, 14; 35. 156, 36. 157, 5; 16; 38. 160, 8. 
165, 15. 170, 5. 180, 24, 184, 31. 188, 23. 202, 
11. 273, 10. 278, 18, 283, 33. 

— Herzog Lndwig VII, der Bärtige, von Ingolstadt, 
Sohn Herzog Stefans If,' 1413-1447: 88, 14. 
90, 10. 92, 20. 105, 9; 25. 108, 3. t.W, 16; 36. 
156, 37, 157, 7; 15. 

— Haus 106, 1. 147, 28. 152, 25. 168, 22. 154, 12. 
191, 7. 227, 28. ~- Land 8, 45. 9, 13. 290, 7. 

— Städte gelegen in—, 122, 9. 133, 2. 188, 34. 

— Hauptmann in Baiern s. Swinar. 
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Bamberg, Bischof Albert von Wertheim 13»8— U21 : 
92, 21.- 

— Bischof Lamprecht von Brunn 1373—1898: 3, 

34. 6, 3. 47, 3-, J3; 87. 59, 9. 

— Stadt 45, 31. 46, 46. 47, 7. Vgl. Johannea de 
Bamberg. 

Barby (Barbe) s. a. 6. Magdeburg, Kr. Kaibe, 1. a. d. 

Elbe, nobilis de — (UOnther II 1332 — 1404?) 

170, 29. — Der Graf von B., wol derwibe . IST., 21. 
Barpfennjg, ßfilin, aus StraBbnrg 202, 30. 
Basel Stadt 149, 26. 177, 19; 25; 32; 36. 205, 8; 

29. 913, 41, 218, 16. 225, 37». 269, 10. 296, 1. 

— Ein Bote 219, 1. — Bürgermeister s. Beren- 

feU und Harschalk. 
Beckeinheim s. Watderk. 
Bedir, Hensil, aus Frankfurt (identisch mit dem 

Rataschreiber Peter aus Frankfurt f) 166, 15. 
Beldersheim, Henne von — , Amtmann zu B Ingen - 

heim, letzteres B. s. wj Nidda La. d.norlof37,4a". 
Bensbeim sOdl. Darmstadu an der Bergstraße ^36, 

4. 237, 3. 
BerenfeU, Arnold ron — , Ritter und Bürgermeister 

von Basel 219, 4. 
Berg. Wilhelm I von Jltücli, Graf v. Berg tnid Ravens- 

bei^, seit 1380 Herzog von Berg, 1360—141)8 : Si. 

34;28;32;38*. «i, 5; 9. 171, 39. 192, 16; 24. 
Berhtold (Perhtold), Läufer der Augsburger 73, 26; 

28. 74, 12. 
Bern im Uecbtland 396, 1. 
Bern B. Verona. 
Bertoldi, NicolauB, von Friedberg, Kleriker Mainzer 

Bistums, von kaiserlicher and päpstlicher Gewalt 

Notar, und. Schreiber Erzb, Job. v. Mainz 254, 

21, 258, 40, • 

Betlem a, Zebrak. 
Bingen am Khein 2, ä.'i. 8, 13. 9, 19. 109. ^. 112, 

77; 21. 113, 17. 114, 33. 115, 13. 
Biogenheim s. Beldershejo. 
Bitsch (Bjtscbe) z«, Zweibrflcken uud t:isaß-Zabern, 

Herr Haneman von — , 185. 28. 
Blieskastel (Castel off der Bliese) a. d. Blies in der 

Pfalz zw. Saarbrficken und ZweibrOckcn 35, 22. 
Bilckelheim s. Waldeck. 
Bock, l'lrich, ans StraBburg 202, 34. 
Bocklein, der, wol aus StraBburg, 3, 34. 
Bodensee, Städto am (umbe den See, vom Seewe) — , 

141, 12, 144, 23, 183, 10, 203, 1, - Ihr Bote 

183, 25, Vgl- auch Konstanz. 
Böhmen Königreich 1, 21, 127, 17. 142, 12. 172, 

24; 34, 208, 27'; 38'. 233, 20; 32. 277,27. 

291, 3i; 35. 301, 38. 302, 14. 303, 32. 305, 

27 i 30. — Krone Böhmen 51, 13. 53. 4. — Land- 
herren 77, 22. 127, 16. 295. 26. 301, 13; 43. - 

Thronverftndemng 303, 10; 34. 304, 9 ff. 305,29. 
Bönnigheim (Bonnekeim, Bftnickeim) zw. Ludwigs- 

bnrg und Brackenheim in Württemberg 32, 28. 

35, 31. 

BoleslaviensiB canonicus s. Haze. 
Bologna 297, 45". 



BomerBheim, Jakob von — , aus Frankfurt 88, 4. 

Bonn (Bfinne) am Rhein 109, 26. 

Bonne keim s. BCnoigheim. 

Boppard [Foparten, Boparten) am Rhein 77. 13; 
26; 33; 36. 79, 45, 81, 7. 83, 5; 10. 84, 3. 
85, 23; 28. 86,37. 87,23. 88, 4. 89, 1. 96,37', 
99, 1. 103, 34, 114, 12. 119, 3, 384, 16; 33', 

Bortzow, Johannes de — , 225, 20. 

Borwboij, Borziwoij, Boriboj s, Swinar. 

BoQe B. Waldeck, 

Brabant 29, 32. 138, 27. 189, 26. 248, 41 ; 44. — 
Johanna, Herzogin von Brabant, Tocliter Hrzg. 
Johanns III und Gattin Hrzg. Wenzels v. Luxem- 
burg s. Luxemburg. 

Brandeobui^, die Mark (Kur) von — , 196, 32. 
197, 23. 278, 29. 

Braubach am Rhein zwischen Boppard imd Ober- 
lahnstein 229, 26; 29. 258, 21, 263, 41. 

Brannschweig (Prawnsweik, Brunswig, Brriynswijg, 
Brunonisvicum), Ilrzog. Friedrieb, Sohn Hrzg. 
Magnus Torquatns, 1381—1400; 161, 3. 162, 6. 
170, 6; 15. 184, 33. 190, 15; m. 202. 12. 227, 1 fl. 
234, 4; 23. 335, 8. 286, 2. 237, 13. 238, 5, 
239, 25-; 26'; 47*. 240, 30; ;W. 241. 15; 24. 

242, 14. 243, 19; 49". 24fi. 2, 376. 42'; 44', 
~ Hrzg. Bernhard I v, Br. u. LQneburg, Itnider 

Hrzgs. Friedrich, 1:!88-1434: 170, 6. 184, 34. 
190, 16; 35. 203, 12. 234, 31. 235, 2. 236, 2. 
238, 23; 27. 240, 2!). 941, 2. 243, 13, 243, 19; 
46-, 245, 3. 

— Hrzg, Heinrich v. Br. und Lüneburg, Bruder 
der beiden vorigen, 1388—1416: 234, 21. 335,7. 
237, 34. 238, i. 240, 29. 241, 3. 343, 10; 13, 

243, 46*. 244, 4; 21; 38. 945, 2, — Sein Kaplan 
214, 11. 234, 31. 

— Lüneburgische Herren (die sich nennen herzten 
zu Luneborch) d, h. Bernhard und Heinrich 
241, 34. — Ihr gemeinsamer Bote 243, 14. 

— Herzog von — , Eidam des Landgrafen von 
Hessen, kann nur Otto der Einäugige sein, Sohn 
Otto des Qiiaden, Gatte Agnesens der Tochter 
Henuanns II von Hessen , in Göttinge» ia94— 
1463: 118, 15. — 206, 44'. 

— Haus 237. 30. 

— Land zu Lüneburg 241, 7; 30; 43. 

— Stadt 234, 32, 335, 36', 340, 20. 

Breslau (Vratislavia) 62, 10; 45', 63, 6, — Prae- 

positUB sancti t^idii s, Volavia. 
Brixen, Bischof Ulrich von Wien, 1396—1417: 

138, 16; sa. 

Broitselden, Brotsciden s, Prozellen, 

BrAbach s, Branbacb. 

Bninonisvicnm s. Braunschweig. 

Bruyngyn, Kölnischer Bote, 70, 46'. 

BrAynswijg s. Brannschweig, 

Bürglitz (Burgelins) an der Mies oder Beraunka 

bei Beraun 62, 11. 
Bänickeim s. Bönnigheim. 
B&nne b. Bonn. 

,, ized by V 
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Biirgmai) , Ntcol&ns , decretorum doctor 258, 33. 

SÖ4, 3. — SOI, » als Gesandter Kurkäina an 

Frankreich. 
Bjtscbe s. Bitsch. 

C vgl. K. 

Caballis, GeorgiuB de — , Ritter, Gesandter des 
Herzogs v. Mailand 61, 33. 

Cambray (Camerecli), Bistum, 3S, 32. 59, 28. . 

Camin Bischof Johannes (her Hanyko, der alte 
cauzeler, her Hancko) Brunonis, Gegenbischof 
1386 Juni 7 gegen Johannes II Wilkini von 
Leiibus, Kanzler K. Wenzels, vorher L'nter- 
kammerer in Böhmen 303, 2l. 303. 26; 31. 

Canys, Johann, ein Kölnischer Verbannter, 70, 40*. 

Carafa, BarlholomaeuH, Prior der Johanniterritter 
u. Senator v. Rom 2Ö1, 45'. 

Casiel off der Bliese s. Blieskastel. 

Cabtel s. Kastei. 

Cervilione (Corvillione), Geraldus (Guerardus) de — ^ 
miles, Gesanitter Königs Martin III'Ton Aragon, 
17, 18. 67, 7; 27*; 35'. Vgl. auch Aragon. 

Chaostntk (Chussnig, Chuauik, Kustenicke) in Böh- 
men bei Tabor and Sobieslau, BencssiuB de — , 
52,7. — Hermann de eh., magiatcr cnriae, 52,6. 
143, 29. 166, 12. 303, 5. 

Chuei B. Coucy. 

Chutten s. Kutten berg. 

Cobern s. Gobern. 

Coisen, Jofian vanme — , aas Küln, 70, 15. 

Coler, C^inradus, van Sust, Kleriker Kölner Bis- 
tums, Solar, 254, 82, ' 

Conrad US s, Leyboni. 

Corvillione s. Cervilione, 

Costeucz E. Konstanz. 

Coucy (Chuw), Enguerrand VI de—, 56,1;6;39*. 

Coveleotz s. Koblenz. 

Cramaudus, Simon, s. Alexandrien. 

Croueuberg {Cronberg bei Frankfurt unweit Soden), 
Johann der alte von -, 1«, 41-. — 147, 12, — 
Walther von Cr. 71, 42*; 50'; 41'. 209, 24. — 
Hartmann v. Cr. 205», 25. 

Crntzeburg b. Kreuzburg. 

Culeii son, Henne, aus Frankfurt 73, 37 '. 

Czedlicz s. Zedlilz. 

Czentgreveii, Hans 53, 17. 

■ D vgl. T. 
Dsilenberg (Tadenberg) jetzt Dftttenberg n. n. w, 

Neuwied, r. am Rhein, Henrich Uulmans von — , 

Ritter -25'*, 37. 264, 6. 
Ü&iiemark, Königin Margarete von — , Norwegen 

und Schweden, 1387—1412: 187, 6; 36. —Ihre 

Rate 187. 8. — Gesandte 187, 37, 
Dalberg (Dalbiirg, Talburg), Johann von — , Ritter 

<Johannei> Cameraril, alias dictus de Dalberg), 

171, 31. 173, 37. 174, 3. 188, 29; 41*; 38'. 

1S9, 10; 42'; 44'. 204,2. 210,2. 258,38. 264,8 

— 201. lOals Gesandter Kurkölos nach Frankreich, 
Dattenberg s. Dadeuberg. 



Deutschland K. Richard -von Cornwallis 1357—1272: 
208, 27*. — K. Heinrich VII 1308—1313 s. 
Luxemburg. — K. Karl IV 1346—1878 a. Luxem- 
burg. — K. Wenzel 1376—1400 a. Luxemburg. 
— K. Ruprecht 1400—1410 s, Pfalz. — K. Sigia- 
muud 1410—1437 s, Luxemburg. 

— Herreubund 22, 43". 

— Joden B. Jaden. 

— Reichavikariat, Reichsvikar 17, 40. 82, 9, 96, 4 ; 
18; 22. ICH, 5. 106, l^; 48', 120, 29. 121, 2. 
137, 3. 138, 23. 154, 24. 278, 14, 288, 19; 20. 

— Romzug 17, 38, 60—62. 151, 24. 277, 31. 

— Städt«bund s. Rhein Städte und Schwaben 
Städte und Sl6dtebuiid, 

Deutschorden 274, 20. — Die Herren vom Deutsch- 
orden (domini Theutonici PrABie, in Pruacia) 
272, 11; 37. 273, 85. 275, 25. 276, 35. — Der 
Deutschmeister Sifrid von Venningen (Venyugen) 
1382—1393 1 13.%: 47, 3; 13; 88. — Der Deutsch- 
meister ohne Nameti (wol Konrad von ^lofstein 
13.'Hi— 1416) 14r., Sit. 

Dietrich, Bote Frankfurts an K. Wenzel 299, 16. 

Diez (Tytscbe) a, d. Lahn bei Limburg, der Herr 
von — , 185, 25. 

Droppe s. Troppau. 

Duderstadt auf dem Eichsfelde zw. Göttingen und 
Nordhauseu 91, 16. 

Dasseldorf (Duysseldorff) Zoll 84, 25; 46*. 

E. 

Ebern a. d. Baunach n. n. w. Bamberg 52, 35. 
Ebersheim (Rheiuhessen Cant, Niederolm s. Mainz), 

Johann von — , Kleriker Mainzer Bistums 49, 16, 
Egelseer, der 145, 39. 
Eger 47, 35; 40. 48, ». 
Egiofstein (in Uberfranken, s. ö. Ebermaimstadt), 

Hanns von — , 145, 37. — s, auch Deutachorden. 
Eidgenossen (Schweizer.) 296, 1. 
Eifel, Eifelgebirge (Ejffel) 35, 26. 
Eikazz.s. Elsaß, 
Einenberg (Eynenberg), Gerhard von -~, Ritter, 

Herr zu Laudeskrone (Laudskrone Schloßruine 

Kr. Mainz Cant, Oppenheim, oder Landskron 

Schloßrnine in Rheinprovinz Rgabz. Koblenz ö. 

Ahrweiler?) 258, 37. 264, 7. 
Eiaenach dsenach) 91, 17. 
Elbogen in BJihmeii o. w. Eger 76, 12. 
Elfeld E. Eltville. 
Elsaß (Eilsazz) 10,39. 41, 48-. — Zehn ElsttQische 

Reichsstädte 10, 28. — Landfriede 10, 3 ff, — ■ 

Landvogt s, Swinar und WeitenmOl. 
Eltern (de Altari, AlUribus) (Elter im Oroßh, 

Luxemburg Kr. Diekirch Cant Redingen w. n. w. 

Morsch, bei Ell), Hubart (Howart) von -, Truch- 

scß(S«neachalk? cf. p. 224) zu Luxemburg, Kg. 

Wenzels Rat und Gesandter 17, 32. 59, 12. 169, 24. 

1(0, 39, 171, 2. 172, 42. 178, 35. 183, 30. 184, 

46'. 186, 14; 33; 40"; 40'; 44'. 187. 8; 17; 

24; 43*. 202, 20. 206,30'. 223,16. 224,7i27'; 

28'. 297, 42'; 47*; 50'. 298, 27. 299, 4;^. 



27. 293, 4;-8. , 
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Kttrille (Kltvi), auch Elt'eld g«nituDt) zw. Biebrich 
und Bingen am Rheia-20, 39:43. 30,38. 125,3. 

Emchin, ein im Dienst des Laiidfriedeas stehender 
und r<»i Frankfurt bezahlter Einspänniger 214, 10. 

Euderlein, L'uterraarschalk K. Wenzels 21,^. 71,33. 
72, 27. 

England Kg. Richard U 1377—139!»; M, 34. 61, 15. 

— Seine Boten 185, 36. 

Erbach (im Odenwald), Schenk Eberhard, Herr 

zu — , Obmann und Hauptmann des Rbeiuiscb- 

WetterauiBchen Landfriedens 39, 53*. 
Erfurt cErpfird), die vun — , 184, 35. — Boten 

186,7. — PraepoBitus Bancte Marie Erfordensis 

B. Miia. 
Erlangen 206, 40". 
Erpil, Johann de — , 7!l. 32. Öl, 23. 
Erwin, Johann, aus Krankfurt 71,4. 72,6; i); 11; 

20; 40". 73, 18. 118, 17; 21'. 139, 40"; 40'. 

167, 9. 
— Henne, aus Frankfurt 7d, 15. 167, 8. 
Erwin Hartrad e, Hartrad. 
Eschwege (Eschenwege) s. w. Mtththauseu, D. w. 

Langensalza 91, 17. 
EUlingeii (Ej^slynck, Eschlingen) am Neckar 121, 

9; 15. 140, 15; 30'. 141, 3; 20. 142, 4; 28. 

143,32;36'. 144,1, 14«, 1; 13. 167, 8. 292,12. 

— Die von — , 145, a6. — E. und der Stidto, 
mit denen es^ininig hat, Gesandtschaft 144,11; 
17; 21. — E, BoU:o 186, 9. 

EtrnrJa 61, 28. 

Ewald-, St. 334, 31. 

Eycb, Rudolf zu der — , Bui^enneister zu Mains 

"46, 10; 28, 49, B; 26; 33. 
Ey&el s. Eifel. 
Eygeu, das 35, 32. 
Eynenberg s. Eineiiberg. 
Eyslynck s. EBlingen. 

F vgl, V. ' 

Eaickensteiu (Valcken stein) in der Wetlerau bei 
Cronberg, Philipp Graf von — , und Herr zu 
MUnzenberg (in der Wett«rau bei Butzbach) 4, 7. 
71, 41"; 49*; 43'. 73, 18. 136, 30". 185, 6. — 
Werner v, F. 8. Trier ErzbiBchof. 

Falkenberg (Kurhessen, Nicdcrhesseu n. Homberg), 
Contzeman von — , Ritter, Amtmann und Rat 
Erzb. Johanns II von Mainz 235, 24. 236, 32. 
iJ3!l, 1. Ä43, 36. S44, 20. 

Filvil s. Vilwijl 
- yiadungcn a. d. Streu in Tuterfrankeu, s. w. Mei- 
ningen 52, 34. 

Flandern 22, 32. la'i, 26. 

Florentiner, die 32, 33. 66, 3; 44'. 

Foodi südlich vom ehemaligen Kirchenstaat bei 
Aiguino im Neapotitaniscben (territorium comitis 
Fundorum), Honurat Gaotani Graf von — , 55, 
27 ; 47 ■. 

Forchheim (Vorcheim, Vorchlieyni) zw. Bamberg 
und Erlangen 3, 36. 77, 29; 34. 78, 5. 89, 8. 
ÖO, 15. 91, 3.9. 94, 20. 171, 2. 



FranciEcus uanonicus Fragensis 19, 20, 22, 6. 30, 
I0;35'. 52,11. 59,11. 75,28. 168, 29. 906,47*. 
293, 9. 295, 40. 

Franken Land 8, 44. 9, 13. — St&dte in Franken 
gelegen 122, 10. 123. 2. — Hauptmann im Stifte 
Wftrzburg und im Lande zu Franken b. Swinar. 

Frankfurt 2, I ff. 3, 6 ff. 4, 3 fl. 5, 10 ff. 6, 17 ff. 
6, 50*; 37'; 40'. 8, 48*. 9, 30 ff. II, 47*. 13, 
7; 44. 16, 3ff. 17, 3. 18, 38; 45*. 1», 14 ff. 
20, 1; 24. 21, 3; 26. 22, 16. 23, 46*. 29, 30. 
30, 11; 24. 31,31. 82,51. 33, 2. 86, 50*. 89.2; 
24. 41, 4; 45*; 49*. 42. 5. 43, 31. 44, 30, 45, 
10; 18; 30. 47, 18; 26. 48, 28. 56, 36. 58, 82; 
42'. 69, 22; 24; 43*. 70, 23; 33*. 73, 24; 27. 
74, 1; 33. 77, 2; 32; 37. 78, 5; 30, 80, 19. 87, 
32. !«, 6. 96, 13. 96, 1. 97, I. 9«, 12; 23. 99, 
3; 41. 100,26. 117, 2; 19; 34; 29. 118, 11;27'. 
119, 26. 120, 4 ff. 121, 7; 17; 37. 122. 36. 134, 
3; 13. 126, 2; 24. 126, 25; 41*. 127, 29; 36. 
128, 17. 129. 17; 22; 26. 130. 18; 25; 85. 131, 
9; 31. 132, II. 133. 16. 13i, 18, 135, 12; 21; 
34. 136, 7; 18; 25. 137, 10; 38. 138, 15; 31. 
13!», 2; 16. 140, 1;39'. 141, 1; 30. 142, 13; 37. 
147, 10; 14, 148, 19. 149, 6. 152, 6. 159, 39, 
ICO, 7; 13. 161. 2. 164, 2; 18; 83*; 43-, 165, 
1; 31. 166, 15; 27. 167. 2. 168, 1; 30. 169, 26, 
170, 3; 18; 24. 173, 35. 174, Öff. 175, 19. 176, 
17 ff. 177, 17. 178, 33. 179, 10; 34*; 41*; 41", 
181, 25; 36. 18-2, 31. 183, 16; 33. 184, 4; 11; 
47'. 186, 25; 42*; 44*; 37», 187, 26; 29. 188, 
16; 24; 37*. 189, 11; 18, 190, 45*, 191, 9. 
196, 25. 197, 16. 198, 13, 199, 5, 201. 2: 16; 25. 
202. 2. 203, 11. 204, 1; 8; 24; 28; 36. 205, 14; 
32. 206, 1; 24; 29*; 39*: 30'. 207, 1; II; 18; 

29. 208. 13; 24-; 22'; 36'. 209, I; 14. 210, 2, 
213, II; 32. 214, 5; 12. 215, 24, 216, 39'. 220, 
2; 20. 22L9. 223, 1; 4; 37*. 228, 4. 233. 16, 
235, 17. 236, 20; 38. 241, 3, 342, 26, 265, 9. 
269, 12. 278, 24; 28. 282, 27; 43*; 41'. 285, 
15; 30*; 44*, 288, 17; 22: »4. 291,31, 292.22, 
293, 40*, 299, 15, 300, 17; 27*; 37*; 28', 301, 

30, 302. 23*; 33-; 22'. 304, 32', 806, i: — 
Frankfurt Zoll 44, 14. 46, 17. — Messe 273, 16. 
292, 10. — Der Rat 73, 7. — Gesandte 30, 11. 
77, 13. 136, 45-, 142, 28. 144, 24. 176, 36, 
20i», 8. 210, 16, 314, 18; 21. 215, 39. 223, 19. 
271, 19 — Boten 72, 2. 181, 17. 142. 27. 300, 
38*; 41*, — Ein reitender Bote 135, I.S.— Ein 
Knecht 72, 18, — Ein Schreiber 72, 14; 17. — 
Vier Zöllner 72, 14. — Kloster der Weißen 
Brüder 187, 26, 223, 37*. — Der Heissenstein 
139, 7, 167, 13. 207, 34, — Goltstein. Hans in 
Frankfurt B. (ioltGiein. — BflrgenneiBler s, Her- 
dan und Monthebfire. — Stadtschreiber s, Hein- 
rich, Johannes, Peter (Bedir?). ~ Bote b, Diet- 
rich. — i'raiikfurter s Bedir, BomerSheim, 
Henne Culen son , Erwin Henne und Johann, 
GoltBtein, Hartrad, Herdan, Heltzhugon, Juden- 
spieß, Kranich, Lewin, LÜngmaU, Mager, Nnwe- 
hns, zum Rade, Sagdreger, Spire. Volprecht, 
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Wamsd. zwei Jakob Weybe, Heinrich Wi&e, 
Hebrieb Wifle zum Rebatock, Konrad WiOe. 

Frankreich K. Karl V 1364— ISÖO: 57, 18. SOO, 12. 

— K. Karl VI 18«0— 1422: % 4. 4, 31; töK 
6, 1. 16. 17; 23. 17, 4 ff . 22, 23. M, 14. 56, 
7; 40'. 57, 18. 59, 13. 62, 9, 68, 5. 66, &ä\ 
14», 32. 162, 3:. 163, 1. \m, 23. 17«, 90. 178, 
34. 183, 5. 199, 21; 27. 200, 11; 16; 20; 29. 
202,17. 224, 1; 32«; 38»; 38'. 238, 26. 272,28. 
273, 18. 274, 11. 275, 12, 276, 11. 297, 1. 2»8, 
19; 38. 300, .12. — Ludwig Heraog von Anjoii, 
Sohn K. Johanns (dux AüdegaveiiBis) 55, 36;4»>. 
56, 39". — Ludwig Herzog voa Orleans 17, ^5^ 
— Sein Rat Uraf WHhelm 88, 21. — Franzöa. 
Gesandte 4.30; 41j', 17, 5; 13. 62, 19. 66, 43*. 
149, 16. 105. 16. 182, 39. 199. 28. — Genannte 
und ungen. französ. Ges&ndte a. 1400: 183, 1 tf. 
181, 38 ff. 201, 3 ff. 202, 14 ff. Vgl. Aleiandrien 
Patriarch Simon, Tignonvjlla, Peter albu montia 
aancti Michaelia. — Land (Francia. Franckerijch), 
Franzosen (Francigenae) 4, 38. 54, 43. 55, 30; 
50'. 56, 1; 21. 5«, 10; 36. 

Frauwenberger, Herr Wilbehn — , 300, Ü. 303, 1 ; 
27; 31. 

Frendenberg s. 6. Saarburg in der X&he der Saar 
Rgbz. Trier 32, 26. 35, 25. 

Fricbelat, Friczl&ir a. Fritzlar. 

b rieelberg (Frideberg, Fritdebergh) in der Wetteraii, 
Burg und Stadt 9, 30. 31, 22. 32, 51. 39, 2; 24. 
41, 4. 42, 4; 12. «, 30. 122, 36. 123, 32- 132, 
11; 40. 136, 37'. 168,1. 183,33. 206,39'; 30'. 
208. m*. 217, 1'. 220,20. 286, 33-. — Qeaandte 
136, 45-. 144, 24. 210, 17.— Ein Schreiber 203, 
42', Vgl Bertnidi. 

Burg Friedberg 5, 44'. 230, 4. 265, 20. 369, 22. 
286, 8; 33"; 40*. — Bui^mannen 208,26'; 85'; 
45'. — Ihre Freunde (Gesandte) 208, 27'. — 
Der Burggraf e. Weise. — Ein gern eins chaft- 
licher Bote von Burg und Stadt Friedberg 286, 
34"; 88'. 

Friedrich, Probst zu Su Paulin za Trier, Rat K. 
Raprecbta 270, 45*. 

Fritzlar (Frichelat, Friczlair, Fritschela, Vryaler) 
49, 16. 170, 15. 172, 29. 210, 28. 228, 6. 284, 4. 
285, 8. 238, 11. SXt, 3. 240. 21. 242, 14- 276, 
43'. Vgl, Luterbach. 



Gaetani s. F<>ndi. 

Galeatiiis s. Mailand und Pavia. 

Ganiburg zw. Wertheim und Bischofaheim a. d. 
Tauber 32, 17. 35, 2». 

Gascorfcld {Gastirvelt, jetxt Gasterfeld) s. Meyer 

Geldein (Gelren) Hzg. Wilhelm III von — , seit 
1383, und von JQlich aeit 1393, Graf von Zntpbea 
(Sotphan) f 1402: 192, 30; 34; 40; 48 245. 31. 
— Seio Bruder Keinald, Herzog v. Geldern und 
Jülich 1402. 1 1423: 245, 31. — Der Heraog 
von Geldern 30(>, 11; 21. — Der Streit zu Gel- 
dern 72, 21; 43*. 



Gelnhauseo (Geiinbusen, Qeünbawfien) Ü, 30 31, 
22. 82, 51, 39, 2; 24. 41, 4. 42, 12. 44. 30. 123, 
86. 128, 32. 132, 11; 40. 168, 1. 183, 33. 206, 
39*; 30'. 308. 37'. 210, 45*. 220, 20. 

Genua (civitaa tianueuaia, Januensis, Janne, Je- 
nauwe, Yhenoe) 22, 23. 56, 8; 3.S'. 271, 28. 
272, 28. 273, 17. 274, 10. 275, 12. 276. 10. 

Geraldue s. Cerrilione. 

Qerolibofen (Gerolczhoven) in Unterf ranken zw. 
Wurzburg und Zeil 52, 85. — Die von — , 145, 36. 

Gewicz (Gewitsch in M&bren Kreis BrQnn a. o n. 
BrDnn) Nicolaus <de) von der — , oberster Schreiber 
Kg. Wenzels 3, 31. 76. 32. 182, 10. 133, 15. 
148, 31. 166. 14. 306. 84». 221, 30. — Nicolana, 
des KSnigKobersterSchreiber, des Königs Sehr, 144, 
25. 168, 16, wol Mic. v. d. Gewicz. — Vgl. Sebicz. 

Gleichenatein (Glichenstein) n. ä. (ifittingen oder 
n. w. Molhausen RgBbz. Erfurt 91, 16. — Vgl. 
auch Leybold. 

Gebern (Kobem, Cobem) b. w. w. Koblenz 1. a. d. 
Mosel, Romlyans (Rumlians) von — , Ritter 258, 
38. 264. 8. 

GöttiDgen 240, 20. 

Goltetein, Herte, zum Goltstein, ans Frankfurt 
72, 3.4'. 

Gramaudo, Simon de — , s. Alexandria. 

Granbach in Baden, zw. Bruchaol und Karlsruhe 
32, 28. 35, 33. 

GuerarduB s. Cervilione. 

Guyige s. jQlich. 

H. 

Habsburg, Grafen von — , Hng. Albrecht IV der 
Geduldige, Sobn Hrzgs. Älbrecht IH, in Ostreich. 
13ä5— 1404: 193, 10; 18.— Herzog Leopold IV 
(Lupolt)der Stolze 1386— 1411, Sohn Leopolds III: 
4, 19. 193, 24; 83. 288, 17; 48*. — Seine Boten 
185, 37. — Herzog Wilhelm der Höfliche, Bru- 
der des vorigen . in R&rnten und Steiermark 
1386—1406: 193, 39; 46. — Seine Boten 185, 
38. — Die Herzöge von Ostreich 800, 10. — 
Der von Ostreich 301, 14. 303, 27; 29; 32. — 
Ostreich Land 303, 1. 

Hagenau 10, 9; 31 ff. 

Ilancko, Herr s. Camin. 

Haidegk s, Ileidi^ck. 

Haiherstadt 240. 21. 

Halpwasseu. ^'arDberger Bote 305, 1. 

Hanau am Main bei Frankfurt, der von — , Landes- 
herr 185. 18. — Herr Keinhart von — , wol der- 
sellH! 258, 32. 264, 2. 274. 39. 

Haustein (nancnsteu) zw. Friedland und Eicheii- 
bei^ B. Gottittgeu, Werncrvou- , Ritter 336, 33. 
241, 1. 242, 37. — Hanns von — , 241, 82. 

Ilantachucbabeiro (llcntscbusheiin, HentschAsheim) 
n. Heidelberg, das (iericht zu—, 250, 18; 17.— 
I>iether von — , Kitter, Harschalk und Rat K. 
Ruprechts 271, 36". 

Hanyko, Herr s. Camin. 

Hartmuth s. Wolffhan. 

DilliSed by 
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lUrtrad, Erwin, aus Frankfurt Vi, 13; 17. 73, 17. 

8«, 3. Ü7, ^ 118, 16; 21 ^ I3it, 40'. 160, G. 

214, «. All, 87. 
H&sumhurt;, Ulrich de — , 62, H. 
Haßfiirt n. v. Bamberg 52, 35. — Die von — , 

145. 3ti, 
Haze, WilhelmuH, praepoaituB BolesUvienais 53, 6, 
Hvideck (Haidegk) s. Narnherg bei Roth und Hilpolt- 

stein, der *on — , 88. 15. — Der von ~, Laudes- 
herr 18.5, 17, wot derselbe. 
Heidelberg Iti, 10. lü, 13. 54, 14. 113, 3. 214, 10. 

aSü, 46". — SchloB KU — , 238, 23. — Dus 

Heidelbergensis 6. Pfals. 
Heideisheim (.Ileidolfsbeim) s. 6. Bruchsal 32, 28. 

35, 32. 
HeiligPDblut 240, 36. 

Heiligenstadt a. d. Leine a. w. Krfurt ül, 17. 
Heinrich, ein Schreiber aus Frankfurt 72, H; 15. 

13.1, 40-. 214, 8. 
Heinricli b. Stalberg. 
Heissenstein s. Frankfurt. 
Henne s. Culen sou. 
Htiiiicberg s. s. w. Meiniiigen, Graf Friedrich von — , 

145. 40 (wol Friedrich I 1403—1422). 
Henrich s. Stalberg. 
Heueil s. Budir. 

Heuslin, L&ufei' der AugBburger 74, 14. 
Heiitschiisheim, IlentBchftsheim s. HantBchuchBlieim, 
Herbipoluiises s. Wünburg. 
Herdan, Heinrich, BürgeruieiEter zu Frankfurt 47,8. 

lö«, 6, —Jacob—, ebendaher 167, 7. 
Hermann, Herr, Probst zu Kt. Georg iu Köln, 

Doctor des welthcheii Rechts 258, 34. '2tii, 4. 
Hersfeld Stadt 243, 35. 
Hertingshausen (Hirtingeshuscii) s. a. w. Kassel, 

Friedricli von — , Uitter, Rat und Amtnutnu 

Erzb. Johanns v. Mainz 235, 23. 236, 32. 239, 2. 

242, 31). 244, 20. 
HesBeu Landgraf Hermann II der Gelehrte 1377— 

1413: 41, 46-. 02, 21. 105, 25. 108, 2. 153, 16; 

37. 237. 12. 278, 20. — 118, 15. 208, 43'. — 

Der Kidam den Landgrafen s. Braunecbweig. — 

Die Landgräfiu (Margarethe, Tochter Friedrichs V 

Burggrafen von Nürnberg) 167, 18. — Hessisches 

Haus 106. 1. 147, 2». 152, 26. 154, 12. 191, 7. 

227, 2it. — Gesandte 136, 46*. 165, 17. 
~ Land 106, 1. 147, 28. 152, 26. 154, 12. 1E»1, 7. 

213, 15; 21; 40. 227, 23. 234, 10. 238, 30; 36. 

244, 5; 15. 
Hiidesheim Stadt 240, 20. 
Hillcsheira zw. Stadt Kill und Dann, n. o. PrQui 

in Rbuinprnv. 32, 26. 35, 27. 
Hiriichan, Beruhard, Abt von — , 275, 6. 
Ilirsow ^ Hirschau in Baiern Oberpfalz n. n. ö. 

Amberg? 2üO, 8. 
Hirtingeshusen s. Hertiugshausen. 
Hirtze 1,= Hirtz GehOfte Rgbz. Aachen. Kr. Eupen, 

Plärre Hergenrath ?), Goedart von — , Ritter 2&1, 5. 
Hittenbach, \Ynlfhart, edler Knappe 130. 16; 23. 

133. 19. liM, !*; 22. 13.5, 2; 12; 22. 



Höchst (Hoeste, Hoste] am Main bei Frankfurt—, 
Zoll 30, 37; 41. 31, 9; 17. 41, 31. 42, 7; 9; 11. 
43, 25. 

Hochfeldeu n. w. StraGburg und n. ö. Zabern 
32, 25. 35, 21. 

Hoenateyn s. Hobnstein. 

Hohenberg, Rudolf Graf von — , (wol Rudolf VIU 
1356—1436) 185, 11. 

Hohingen 32, 27. 35, 27. 

Hohnstein (Hoenste;rn, Honsteii, Howenslein] iw. 
Herzberg und Nordhausen s. Ilfefd, GriJ (Harz- 
graf) Ernst von — , 2«. 37. 241, 1; 4; 31. 
243, 7. — Sein Vater und Bruder 241, 1. — 
NobiÜB de Hohustein 170, 33, wol derselbe. — 
2 Grafen von Howenstein 185, 33. — Die von 
— , 241, 33, 

Holland, Hersog von — , wol Hzg. Albrecht 1 von 
Baiem-Straubing und Graf von Holland: sein 
Rat 145, 22. Vgl. Baiem. 

Holtzhusen, Johann ton, aus Frankfurt 71, 30. 

Homberg s. Tilmannus. 

HooBten s. Hohnstein. 

Hornbach in d. Pl'alz s. w. ZweibrQckcn 32, 36. 35, 22.- 

HSrnlin, Ludwig, Baumeister zu Augsburg 146,11. 

Huste B. Höchst. 

Howenstein s. Hohnstein. 

Uttffelin, Reinheit, aus StraOburg 334, 3. 

I vgl. Y. 

Ilh&rduB, Bruder 145, 30. 

Isenach s, Eiseuach. 

Isenburg (Ysenburg, Ysenborg) , Herr Saleutin 
von — , 209. 24. — Herr Johann von — , 258, 2. 
264, 1. 273, 7. 274, 39. — Der von — , Landes- 
herr 185, 16, 

Italien 55, 36, 56, 13. 60, 2. 151, 26. 222, 25. 
261, 48, 277, 31. —Vgl. Romzug s. v. Deutschend, 



Jäcklin, der, aus Augsburg 292, 9. 

Johann. Schreiber und Sekret&r der Stadt Mainz 

46, 15; 26. 49, 13. 
Johannes s, Austria. 

— de Bamberg 52, 7, 76, 32. 101, 32, 

— ein Schreiber aus Frankfurt 71, 5; 45*. 72, 6. 

— von Ncpomidi, s. Prag- 

— B. Htalberg. 

— B, Wittenburg, 

Juden 2, 43. 42, 22; 29; 33. — Judeuschuldeu- 
sauhe 2, 53. 

Judenspieli, Henne, aus Frankfurt 73, 36*. 

Jülich (Guyige), Wilhelm von Jalicfa, Herzog von 
Berg und Graf von Ravensberg, 8. Berg. — Wil- 
helm Herzog von Jülich und Geldern, s, Geldern. 
Reinald Herzog von Jfliich und Geldern, s, Geldern. 

Jungen, Langehenne zum — , Bürgerraeister von 
Mainz 46, 10, 28, 49, 5; 25; 32. — Heinrich 
zum — , aus Mainz 72, 12 ; 35. — Heinrich ziun — , 
SchultheiH zu Oppenheim 21, 1; 9;.^4*. 
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K vgl. c. 

Kagrer. der 146, 20. 

Kaisergberg bei Kolmor 10, lU. 

Kaigerewerth (KeiJBerBirerde), ZoUM, 2a ; 41 *. 86, Ifi. 

Karlstadt zw. WOrzburg und GemOodeD 53, 34. 

Karlstein (Karlesteio) Burg in Böhmen, unweit 

Beraun Kreis Prag 286, 37*. 
Kastei (C&stel) gegenOber Mainz, Zoll 41, 36. 43, 25. 
Kastilien (rex Castelle, KOiug von Spangen), König 

Heinrich 111 von — , und von Leon 1390—1406: 

182, 38. 202, IT. — Seine genannten nnd uu- 

gen. Gesandten 183, 1 ff. 185, 2ä. 202, 15 ff. Vgl. 

Zamora, Bischof von — , und Feter abbas montis 

sancti Michaelis. 
KatzenuUenbf^en, Diether VI 1357—1402: 58, 41 \ 

72, 19; 41-. 185, a 250, 15; 18; "21; 27. — Graf 

Eberhard VI 1385—1403: 185, 8. 273, 10, 
Kelse, Tijs van — , aus Köln 70, 35. 
KeUtsrbacfa I. am Main in Hesse n-Darmstadt 42, 11. 
Keysersirerde s. Kaiserswerth. 
Eirberg s. ^'ildgraf. 
Kirchberg, C. Graf von — , (wol Conrad VI 1370— 

1417) 145, 30. 
KiTCbheyra (Kircheim), K. Wenzeh Hofschreiber 

88, I.'SOO, 8; 10. 301, 17. 
Kirckel zw. Saarbräckeii und Homburg 32, 26. 35, 22. 
Klem, Herr, Hofmeister und Schreiber des Erz- 

bischofs Joh. V. Mainz 88, 12. 
Klenkock (= Kleiukoch ? jetzige Familie Klenck in 

Grafschaft Hoya), Ritter Ortgis von — , 234, 32. 
Kleve, Adolf VI 1398—1448 Graf von -, und von 

der Mark 192, 5G; 33. 193, 4. 
Kobern s. Gebern. 
Koblenz (Cobelencze, Covelentz, Conflnentia, 

Koblencze) 4, 39. 6, 48'. 9, 19. 18, 16; 22. 

30, 18; 30. 75, 10; 30. 76, 2; 22, 109, 26. 

111, 83. 112, 6. 174, 28 ff. 176, 48". 214, 28. 

215, 11; 26. 216, 13; 27. 217. 9; 25. 219, 7; 

25. 233. 7. 276, 6. 283, 17. — Zoll 41, 37. 
Köln Erzbischof Friedrich HI , Graf von Saar- 
werden, 1370—1414: 3, 10. 20, 15. 70, 7. 79, 

9; 33. 80, 7; 13; 24. 81. 1. 83, 25. 84, 17; 33; 

53-. 85, 6. 86,l;8;ie. 87, 1;14. 94,23. 102,25. 

103, 10; 28. 106, 37. 107, 40. 108, 38. 109, 26. 

110, 9. 113, 23; 44'. 114, 17. 115, 34, 117, 14. 

118, 2. 119, 26. 129, 13; 24. 130. 15; 27; 35. 

152, 14; 24. 154, 3. 155, 29. Ifi?, 8. 158, 5. 

159, 13. 160, 2. 162, 4. 163, 25. 165, 14. 170,4. 

174. 21. 179. 36-. 180, 1. 181. 11. 184, 27. 

188. 22. 190, 15. 191, 6; 33. 194, 9. 195, 20. 

196, 1. 197, 10; 33. 198, 38. 200, 29. 202, 3. 

203, 1. 228, 10. 230, 22 ff 238. 17; 33; 3Ö. 

243, 23. 245, 1; 30. 246. 31. 247, 7; 32. 251, 

22. 265, 1. 267, 7. 268, 35. 273, 4. 274, 34. 

275, 7. 276, 46'. 279, 2. 280, S. 281. 22. 283, 33. 

— Der Deehant von St, Andreas 70, Ö. — Herr 

Heimami, Probst zu St Georg, s, Hermann, — 
• Kleriker s, Coler. — Räte 252, 3. 284, 1. — 

Gesandte 129, 25. 200, 45". Vgl. Burgman, Dal- 

bcrg. Leiningeu. 



Köln ErzBtift 85, 8. 347, 21, 248, 18. 349, 9; 15. 
— Stadt 3, 30; 27. 3, 28. 19, 23. 21, 2. 45, 30. 

48, 28. 69, 30; 43*. 74, 23. 84,86^ 86, 13. 87, 

14. 95, 16; 42*. 113, 23. 115, 1; 35. 116, 16. 

119,24. 121,23. 137,11;32. I43,l;37*. 161,9. 

164, 33'. 174, 40. 175, 3, 176, 1; 6. .177, 10 ff. 

177, 48'. 179, 32'. 181, 11. 187, 25. 209, 14. 

212. 18; 41. 214, 4; 27, 215, 41. 216, 6; 10; 33. 

917, 4'; 1"; 14; 23. 219, 7. 320, 41'. 333, 9. 

234, .39'. 236, 17. 265, 30. 269, 30. 283, 17. 

384, 7. ■- Der Bürgermeister e. MQlheim. — 

Der Rat 212, 20. — Gesandte 19, 94; 28; 38*. 

21, 12; 24. 69, 31 ; 44-. 74, 23. 138. 1. 141,39. 

179, 33-; 39*. 181, 27. 186,6. 209. 20; 26; 28. 

212, 17. 215, 12*. 216, 13; 27; 29; 3H. 218, 7; 

10. 219, 13.223, 19. 284, 15; 18'; 20. — BinBote 

19, 33. 215, 20. — MilnEmeiäter (Paimontmeisfer) 

115, 22; 39. IIG, 23. — Der Stadtbote s. Bruyu- 

gjn. — Kölner s, Canjs, Coisen, Kelse, Kranen- 

berch. Odendahl. Schaif. 
Eönigshofen &, d, Saale im Grabfeld ii. ö, Schwein- 

fürt 52, .H, 
Kolmar 10, 9. 19, 11; 13, 293. 19. 300, 27"; 30". 
Konstane (Costencz) — , Gesandte im Namen der 

Bodenseesl&dte 141, 12. 142, 8. Vgl. Bodensee- 

Btädto. — BQrgermeigter e. Wintween, 
Kraa, Dietrich, Schenk nnd Gesandter K. Wenzels 

96, 1; 15, 187, 18; 25. 299, 31. 300. 28*; 28'; 

83''; 39". 301, 21. 
Kragirz s. Krejger. 
Krakau in Westgali/ien 62, 43". — Der von — , 

König von — , vgl. Polen. 
Kranenberch, Tijs, aus Köln 70, 16, 
Kranich, Johann, aus Frankfurt 72, 6; 9. 88, 4. 
Kreiizbnrg (Crutzeburg) n, Eiseoacb 91,17. — Vgl. 

auch Wange nheim. 
Kreyger, Konrad — , (von Kragirz) — , von Kreif^ 

auf Landstein, Obersthofmeister, Gesandter und 

Rat K, Wenzels 167, 28; 39. 
Knnstat jetzt KronBtadt in Böhmen Kr. Jicin n, 

5. Reichenan, Herr Eberhard von der—, 301, 27. 
KurfQrEten, Rheinische 1, 9. 5, 46>. 28, 12. 124, 

19; 24, 129, 15. 137, 37. 138, 3. 164, 34*. 173, 

17. lai, 10. 224, 9. 227, 16. 229, 27. 354, 9. 

258, 20. 261, 19. 363, 20, 264. 27. 278, 12; 18; 

22; 27. 288, 4 ff. 289, 7 ff. 290, 11. 395, 23. 

297, 36'. — 11-11 Gesandten an Karl VI von 

Frankreich 162, 10, 174,34;36. 199,26. 200,23; 

41', 201, 8, 207. 24, 212, 12. 213, 22. 224, 9; 

15; 31". — Ein Bote 163, 27. — Kiirfürsleo- 

zölle 249, 7. 
Kftrsenner, der. wol aus Augsburg 74, 20. 
Kustenicke a. ChauBtnik, 
Kuttenbei'g (Chutteo, Berg zum Kutten) in Böhmen 

w. s. w. Pardubitz 168, 3, 305, 3. 



Lahnstein , Obertahustein (Laensteiu , Laynstel 
Loi])6tein, Ijorierstayu , Übernlansteiu, superior 
Laenstein. of dem Rine und geu Rense «her 
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gelegen, auf dem Reiii niederseit, supra ReDum 
b oppoaiio ReoGe, in littnre ßeni ex oppoeito 
Rense sitiiatum) 6. 45'. 13, 11. 78, 48*. 98, 18. 
171, ai. 172, 24; 32. 173, 9. 175, 15; 30. 176, 
41. 177, 43. 188, 17; 26; 30. 189, 36. 190, 6. 
194, 10;, 44. 195,31. 196, 2; 28. 197, 20; 34, 
198, 16. 199, 8. 203, 2; 25. 204, 11; 21. 207,8. 
210, 27; 41, 211, 8, 212, S; 22. 213. 17; 27. 
215, 7; 9. 216, 2, 217, 23. 218, 2; 7; 18. 227, 
1 ff, 229, 26. 257, 9. 258, 21, 262, 39. 263, 40, 
271, 42', ^73, 1, 274, 7. 276. 6. 278, 23; 30, 
283, 18, 284, 7. 285, 31'. 289, 1; 6;8; 22; 48'. 
291, 31. 292, 1, — Oberlahnatein Zoll 246, 32. 

Lamparten, Lamperte s. Lombardei. 

Landskron, Landskrone b. Eioeiiberf, 

L angehen ne s. Jungen. 

Langeomantel , von Bada& (B. 3, w. Augsburg); 
der Radawer (Johaus?), Hürger zu Augsburg 
146, 10. 

Lange Q Balz a b. Salza. 

Latflchenbak, der, Ritter 300, 24. 301, 24. 

LaUQ (Lawn) in Böhmen n. w. Prag 302, 17, 

Lavänt , Nicolaus electuE Lavantinensis (ordinis 
fratrum miuoruni confef^or) 15, 9 ff, (15, 13 ff. 
köu, Gesandter an Bonifacins IX) lü, 9 ff. M, 24. 
58, 17. Vgl. Kicolaus und Nazareth Bischof 
Nicolaus. 

Lebe a. Leo. 

Leiniiigen-^Liningen, Lyuyngcn). Graf Emicb von — , 
(wol Emicho VI 1381—1442) 185, 29, 258, 30. 
263, 48. 273, 6, 274, 38. — 2Ü1, 9 wol derselbe 
als Geaandter Kurköins nach Frankreich. — Graf 
Eymche von Lynyngeii, K. Ruprechts Rat, wol 
immer derselbe 271, 35'. 

Leitomischl (Lewtmuschel, Lewtmiscbl) in Böhmen 
s. B, ö. Pardubitz 300, 23. 301, 3; 41, 

Leo (Lebe), wahrscheinlich Peter, von Ulm 88, 19. 

Leucbteiiberg (Le&temberg, Leuhtcmberge, Leüch- 
tenberg, Leutheraberg, Lewthemberg, Lewcbtem- 
berg) Johann I 1375^1407 Landgraf von und 
zum — , und Graf von Hala, Rat und Gesandter 
K. Wenzels 128, 10. 129, 86. 180, 1. 132, 3. 
133, 1. 134, 15. 135, 9; 32. 13.9, 85. 140, 28. 
141, 39. 144, 25; 42. 145, 29 1Ö8, 15. — Der 
Landgraf von — , 301, 19. — Landgraf Albrecht I 
1378—1398: 145, 14, — Seine Gemahliu 145, 14. 

Leuwenstein s. Löwenstein. 

Lewin, Sibold, aus Frankfurt 72, 13 

Lewtmuschel. Lewtmischl s. Leitomischl. 

Leybold, Andreaa von — , Amtmann zu Gleichen- 
Stein a, ö. Gtittingeii oder u. w, Mülliausen 
■ Rgabz, Erfurt 91, 4; 15, 

Leyborn, Conradua de — , Kleriker Paderborner 
BistumB, Notar 254, 21. 259, 20. 

Leynebui^, Leynbiu^ s- Lüueburg 

Lieber, der, aus Augsburg 74, 17. 

Ligurien 276. 11, 

Limburg a. d. Lahn (Lympurg) , Herr Johann 
von — , 25i, 31, 264, 1, 

Limburg, der Schenk von — , Landesherr löS, 13, 



Lindau (Lyndäw), Siffrid von — , Ritter, Viztam 

im Rheingau 258, 35. 264, 5. 
Lbdenfels (s. a. Ö. Darmstadt), Amt zn — , 250,24. 
Liningeu s. Leioiogen. 

Löwenstein (Leuwenstein) zw. VVeiusberg und Back- 
nang 32, 2b, 35, 31. 
Loin stein s. Lahn stein. 
Lombardei (Lamparten, Lamperte) 32, 24; 31. 58, 

36. 189, 25. 248, 36. 255, -42. 261. 83. 275, 15. 

276. 15. — Reichsstädte der Lombardei 22, 24, 

— Lombarden 6, 10. 
Loueratayn s. Lahnstein, 
Lüneburg (Leyneburg, Leynburg, Lünenborg) Stadt 

234, 31, 241, 8. — Vgl, auch Braunscbweig. 
Lftngmfiß, Clat, aus Frankfurt 73, 6: 86-, 
Lattich 138, 26. 
Lut«rbach, Volprecht, von Fritzlar, Kleriker Mainzer 

Bistums 49, 16. 
Luiembiu:g, Kaiser Heinrieb VII 1308—1313 : 55.25. 

— Jobfit (Jodocus, Joat), Sohn Markgraf Johann- 
Heiurichfi von Mahren, geb, 1851. gest, 1411, 
Markgraf von Mähren 1375—1411. Markgraf und 
Kurlüral von Brandenburg 1395—1411 : 62, 22, 
68, 21. 92, 45», 147, 35». 150, 13; 18: 23. 151. IL 
172,24;30;35:3it. 187, 5 ; 14. 196. 1 197,8.223, 
40-, 2-J7, 19. 27». 27. 289, 6; 23. 293, 14. 299, 
29, 300, 3; 7, 301. 2; 10; 28, 302. 17. 803. 33. 
305, 4. — Seine Procuratoren 278, 30, 

— Joliann, Bruder K, Wenzels, Herzog von Gör- 
litz 1377—13%: 92, 45» als Markgraf von 
Brandenburg?! 

— Johanna. Gattin Herzog Wenzels zu — , Lim- 
burg und Brabant. Tocbte" Herzog Jobanns III 
von Brabant, heiratet 1352, tl406: 24«. 42. 
301, 21. 

— Karl IV, geb. 1316, gest, 1378, Deutscher König 
1346—1378, Kaiser 1355, Markgraf von Mähren 
1333, König von Böhmen 1346-1378. regiert die 
Mark Brandenburg 1373—1378: 56, 24; 30, 57, 
18; 28. 200, 12. 249. 6 275. 28, 277,9. 305. 18. 

— Margarelbo II, Tochter K. Karls IV. geh. 1373, 
heir, Burggr. Johann 111 von Nürnberg, s. Nürn- 
berg, 

— Frocop, Bruder Johsts. Markgraf von MUiren, 
gest. 1405: 1, 22. 62, 22, 63, 21. 187, 14. 301, 
1; 24; 43. 

— Sigismund. Bruder K. Wenzels, geb, 1368. gest. 
1437, Dentscher König 1410—1437, Kaiser 1433, 
König von I'ngaru 1387, König von Böhmen 
1419. Markgraf und Kurfürst von Brandenburg 
197ö_]395 und 1411—1415; 17, 40. 23, 22. 
29, 13. 48, 49'. 60, 1. 61, 1. 62, 21; 44*. 63, 
20; 30; 35; 46». 106, 49». J21, 34. 122, 33. 
127, 16. 131, 5. 144, 29, 1G6, 25. 178, 40. 187. 
4; 14; 36, 221. 31. 222, 24. 292, 41*. 293, 14. 
296, 18, 300, 2: 23, 801, 8; 24; 27: 40; 302, 
12; 1.5. 303, 21. 304, 8; 14; 17. 305, 3, — Sein 
Rat 187, 5, — Gesandtschaft 187. 37. * 

— Wenzel, Sohn K. Karls IV, geb. 1361, gest. 
1419, Deutscher König 1376—1400, Mitregent 
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in Bfihmen 1363, KCnig dsselbRt 1378—1*19, 
Markgraf und Kiirfdrat von Brandenburg 1373— 
1378: Die Knni^n (Sophie, Tochter Herzog Jo- 
liaiius von Baiern -Man eben, zweite Gemahlin K. 
Wenzels, gest. 1425) 75, 3. 127, lö. — Gesandte an 
die Stadt« tuid Kurfürsten 127, 31. 131, 23. 140, 37*. 
321,1»; 32,— Vgl. auch Pommern-Stettin. Swanti- 
bor Herzog von — ;Teschen,HerzogPrzemyBlav von 
— ; Leuchtenberg, Landgraf Johann ; Nttmberg, 
Burggraf Johann; Oettingen, Graf Friedrich; Eltern, 
HnbailTon — ; Swinar.Borziwoij vou — ; Kreyger, 
Kourad — ; VVartenberg, Peter voii — ; Möl- 
heim, i)ietricb von — ; Kraa, Dietrich; Wences- 
lans patriarcba Antiochenps, — Gesandte an Karl 
VI von Frankreich 224, 21. 297, 16; 25; 41'. 
298. 15. Vgl, auch Eltern, Hubart von — , und 
Kftzareth Bischof NicolauB. — Gesandter au Bonif. 
IX, E. Lavant Nicolans electus, iiud Nicolaus. — 
Gesandter an Benedikt ^ III, f.. Tolavia iNicolaus 
de — ). — Boten 71, 19. 72, 28. 208, 13. 224, 37', 
292, ti. — Des Königs Kanzlei 71, 20.— Schrei- 
ber an der Kanzlei 303, 5. — Curia domini re- 
gis 16, 39. 6ti, 17. — Königliches Gericht 12, 
87. Kön. Hofgericht 95, 20. 272, 14; 38. 273, 
37. 274, 28. 977, 1. — Königlicher Hof 95, 19. 
— Der Hofschreiber s. Kircheim, Johann — Der 
oberste Schreiber s. Gewicz, Kicolaus von der 
— . Magister curiae s. Cbaustnik und Warten- 
berg. — Der Kauzler s. Camin Bischof, Verden 
Bischof ConraduB de Vechta, uiid Vechta, Weu- 
ceslaiis patriarcha Antiochenns. Sehicz, Nirolaus 
de — . Der Untermarschalk s. Euderlein. — Der 
Marschalk s. Pflug. — Der Obersthofmeister s. 
Troppau und Kreyger — Der Herold s. Sassen- 
laut. — Rat, Räte 16, 47. 47, 40. 141, 10; 91. 
142. 25; 32. 143, 20. 144, 12; 40. 146, 11. 149, 
21. 167, 10. 220, 33. 292, 12. Vgl. auch Mila, 
Mülheim, sowie die genannten Gesandten und 
höhern Hofbeamteu, die fast E&ramtiich auch in 
dieser Eigenschaft fungieren. 

— Stadt, ducatuB 59, 20. 71, 47*. 72, 3. 75, 11. 
TrurbseB (Seneschalk?) s. Eltern, Hubartvon- . 

Lympurg s. Limburg, 

Lyudaw s. Lindau. 

Ljuynge s. Leiningeu. 

M. 

Mähreu (Mahreren) 301, 1. 

Magdeburg Kta<lt 240, 20. 

Mager, Fritz, aus Frankfurt 73, 10. 

Mailand {Majlon, Meilen, Meylant. Meylayn, Mey- 
loii< Johannes Galcatius Visconti, Herzog zu — , 
und Graf von Pavia (Vicecomes, Herr, meihtaber 
mit Umgehung des ihm von K. Wenzel verliehenen 
Titels der von Mailand genannt) geb, 1357, Her- 
zog 1376, gest. 4 Sept. 1403: 2:i, 27; 36. 23, 
23- 82, 27, 104, 22. 248, 32. ai5, 43. 261, 35. 
272, 1. 273, 19. 274, 12. 275, 14. 276, 15. 283, 
7. 30O, U. — Gesandter s. Caballis. 

— Land und Stadt 62, 27. 61, 29. 104, 22, 248. 33. 
255, 41. 261, 33. 272, 1. 288, 16; 33. 



Main {Mein, Moen), Nebenfluß des Rhein 41, 33 ff; 

48*. 42, 9; 10. 118, 25>. 
Mainz Erzbischof Adolf I von Nassau 1379—1390: 

47, 2; 12; 37. 
— Erzbischof Johann H, Graf von Nassau 1397— 

1419: 2, 13. 3, 13. 5, 14. 7, 11, 9, 30. 19, 21 

20, 88. 80, 21; 36. 31, 21. 39, 21. 38, 40. 39. 

14. 41, 1. 44, 28. 51, 44*. 71, 10. 78, 18. 79,9; 



45. 



I, 7. 81, 1. 



, 17. i 



, 1. i 



11, 87, 1. 89, II. 90, 7 ; 12. 93, 16. 94, 28. 97, 
9. 99, 32. 102, 24. 108, 9; 27. 105, 36. 107,37. 
108, 87. 109, 25. 111, 8. 114, 17. 115, 1. 117, 
18. 118, 1. 120, 33. 125, 2; 24, 129, 1. 130, 1. 
137, 8. 152, 1 ; 24. 164, 9. 155, 28. 157, 8. 158, 
5. 159, 12. 160, 2. 162. 4. 163, 24. 166, 14 170, 
4. 174, 23. 179, 24; 86". 181, 11. 184, 29. 188, 

22. 190, 15. 191, 6. 191, 33. 194. 9. 195, 19. 
196, 1. 197, 9; 3.3, 198, 37. 202, 5, 203,1. 208, 
2. 228, 9. 229, 25. 230, 22; 26; 29; 82. 935,9; 
87*. 236, 1; 49'. 238, 17; 22; 28; 35. 239, 2; 
48*. 289, 51*. 241, 94; 28; 40. 249, 15. 343, 
18. 245, 3; 29 246, 31, 247, 7; 82 249, 26. 
251, 1; 21. 254. 2. 261, 10. 964, 20. 265, 1. 
266, 41. 267, 7. 268, 35. 273, 4. 274, 34. 975, 

8, 276, 45*. 278, 32. 979, 9. 280, 6. 281, 22. 
984. 1. — Rate 234, 1. —Amtleute und Mannen 
235, 29, 258, 25; 30 — Vgl. Waldeck, Graf 
Heinrich, Falkenbei^, Hertiugshausen. — Ge- 
sandte 200, 96; 41*.— Schreiber 203, 3. — Hof- 
meister und Schreiber s. Klem. — Mainzer Kle- 
riker s. Ebersheim , Luterbach, Meyer d. altere 
und d. jOngste, Johann Stalberg. Tilmann von 
Homberg. — Kleriker und Schreiber Jobs. v. 
Mainz B- Bertoldi, Heinrich Stalberg. 

— Stift 51, 12. 53, 4. 247, 21. 248, 18. 249; 9; 
15. 251, 1. — Schulmeister und Kam'nerer des 
Stifts s. Schonenbnrg, Johans von — . 

— Stadt 2. 35. 4, 27. 9, 90 ff.; 44^ II, II. 12, 

40. 20, 17; 25.21. 2; 9. 30.11. 31, 12; 21; 27. 
32, 61. m, 44. 36. 6. 39, 2; 8; 24. 41, 4. 48, 
81. 44, 29. 46, 6; 10; 18; 33. 46, 7. 47, 17; 24 
48, 13. 72,- 4 ff. 73, 1. 74, 33; 36. 77, 37. 78, 

9. 86. 13. 90, 6. 97, 6. 98, 1; 27. 99, 38. 100, 
25. 101, 44. 118, II; 22^ 119, 4 ff. 127, 12. 
131, 31. 136, 47*. 189, 41"; 40\ 149, 23 152, 
28; 42*. 167, 99. 174. 28 ff. 175-177. 177, 47*. 
187. 25. 188, 32. 190, 11- 191, 10. ^OTi, 38. 209, 
1; 14. 910. 1; 3. 213,1; 3. 214,5; 12; 27. 215, 
24. 917, 9; 23. 218, 16. 230, 4. 9.35, 7; 37"; 
41*; 36". 236. 8. 265. 32. 239, 38. 285, 1; 30*; 
43*. 288, 97. 992, 13, — Mainz Zoll (am heftbte. 
d i. au der luselspitze zwischen Rhein und Main] 

41. 34; 37. 44, 14. 46, 17. — Bürgermeister s. 
Eych, Rudolf zw der — , Jungen Langehenne 
zum — , Rinwaden, Johann zum — Rjemen 
snider, Johann, — Der SchultheiD 3 Mulbaurae 
Peder zum — , Der Rath 190 12 212, 7, 9 
18; 20; 24. 213, 2,\— Gesandte und Boten 144, 

23, 186. 4. 209, 8; 11; 21 210 16. 212, 20 
214, 19: 2-1 215, 1; 15. 216, 1, 6, 10, 21^217 
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32; 38. 218, 6; 12, 265, 30"; 33". — t 
343, 1. — Vgl. auch JuDgeo, Heinrich zu 
Ein Schreiber 72, 1. Vgl. auch Johann, Sudt- 
schreiber und Meyer, Jobann der ältere. - 
Bter St. Alban s. Albau St. — Kloster Atten- 
mfluster s. AltenmOoBter. Der Vikar amKlostei 
Hartmod Adolfli von Wolffhan s. Wolffhan. 

Mangmaibter , Johann, der — ., BHrgenneiBter von 
Augsburg 73, 24. 74, 2; 9; 19. 

Mannheim 44, 17. 

Marburg (Margpurg, Marppurg, Martburg) 77, 36. 
80, 27. 81), 5; 21. 90, 7. 95, 8. 96, 38-. 97, 8; 
' 11. 99, 2. 119, 8. 28«, 25. 

Marscbalk, Ganther, Ritter, BOrgermeisIcr der Sudt 
Basel 205, 26. 

Martin, Meister, KetzermeiEter 8«, 11. 

Maapach (Masabach b. s. 6. MQnneretudt in Unter- 
franiien ^) der von — , Domherr 145, 38. 

Maulbronii s. ö. Bretten, n. w. Vaihingen 32, 28. 
35, 31. 

MayloD, Meilen s. Mailaud. 

Mein a. Main. 

Meiningcn 53, 34. 

Meißen (Meichsaeii, Mihssen, Misiu, Missen), Mark- 
grafen von — ', B. Thüringen Landgrafen. 

MelrichBtadt (MelriBtat; a. d. Streu b. w. Meiningen 
52, 34, 

Mendici s, Zebrak, 

Mercator, JofianneB, Baccalanreus des kanonischen 
Rechte und Gesandter der Universität Paris 
182, 14. 

Mergeutheim a. d. Tauber 32, 27. 35, 30. 

Merzig (Merzingenl a. d. Saar Rgbz. Trier 32, 36, 
35, 25, 

MeU Stadt 200, 2«-, 42'. — Boten 186, 11, — Bis- 
tum und Stadt 22, 33. 59, 27. 

Meyer, Johannes der altere, von Gaatorfeld (Gaster- 
feld in Kied erb eKBen bei 'Wolf shageu), Ffaffe Main- 
zer Bistums, öffentlicher Schreiber von kaiserlicher 
Gewalt und geschwomer Schreiber des heiligen 
Stuhls zu Mainz 46, 8; 27 49, 13; 29, — Der 
jüngste, von Gastorfeld, Kleriker Mainzer Bis- 
tums, von päbsllicher und kaiserlicher Gewalt 
offener Schreiber 259, 9. 

Meylant, Meylayn, Meylon 8. Mailand, 

St, Michael, Feter, abbas montis sancti Michaelis 
s. Feier, 

MJchelfeld w, n. w. Auerbach in der Oberpfalz 
186, 46', 

Mihssen s. Meißen. 

Mila, Johannes de — , praeposiius sancte Marie Er- 
fordensis, Rat des Königs 60, 3. 

Miltz (Milz Dorf in S-Meiningen, Amt ßflmhild], 
Herr Otto von — , 145, 32, 

Mi sin, Missen s. Meißen, 

MfirB (MBrsl, der alte Graf (alte greve) von — , 
(Friedrich in Mors und Saarwerden 1375—1419?) 
185, 5. 

Moluheiin, Moliihem s. Mülheim, Mülheim, 

Montepoliciano, Franciscus de — , 22^, 22, 



Monthebfire, Diele, Bürgermeister von Frankfurt 

73, 13. 
Muckenstorm (Ö. Maunbeim), das Holz und der 

WUdbann zn — , 250, 20. 
Malhausen a, d. Unstrut 243, 31. — 132, 11; 40 

wo! Wetzlar gemeint. 
Mülheim (Molnheim, Molohem, MQlheim, Mulhein, 

Mulnheym', Dietrich (Dederich) von — , Bürger- , 

meister von Kfiln, Gesandter K. Wenzels 89, 29. 

95, 12; 18; 31; 42». 96, 1; 16. 130, 43'. 189, 

16; 28. 142, 18, 143, 40", Vgl. Mülheim, 
München 172, 8. 

Münden (Münde) s. w. w. Göttingen 234, 5. 
Münster im ElsaB a. d. Fecht w. Kolmar 10, 10. 
Mulbaume (Mflleboum), Feder zum — , Schultheiß 

der Stadt Mainz 46, 13, 49, 13; 18; 24. &0, 3. 
Mulheim, Johann 52, 9. — Muinheim (Molnheim), 

Johann von — , des KSuigs Rat, wol derselbe 

72, 26; 31. — Herr Banns von Mulheim 300, 

23 301, 24. Vgl. Mülheim. 
Mulheim, Muinheim 8. MQlheim. 
Münde 3, MOnduu, 

N, 

Nagelsberg zw. Kunzelsan u. lugelflugeu imweil 
der Ja:(t 32, 27. a^ 30. 

Nassau (NasGaw, Nasaauw, Nassow), Graf Fhilipp 
von — , uud zu Saarbrücken, Ob- nud Haupt- 
mann des Landfriedens am Rhein uud in der 
Wetteran, 1371—1429: 9, 22; 33. 11, 10 fl, 29, 
1; 10; 35; 40; 45. 30, 22; 37; 40. ?J, 6; 13; 
23; 30, 33, 5; 15. 37, 51*, 88, 33. 39, 1; 6. 41, 
2, 43. 1, 44. lü. 77, 17, 88, 5. 90, 31. 91, 19; 
27, 170, 36, 20«. 46*, 25«, 29. 263, 47. 285, 1 ; 
35'. — 185, 30. 273, 6, 274, 38. — Graf Adolf 
(ohne ulhere Bezeichnung, aber wol Adolf 111 
von der Linie Wiesbaden -Idstein 1.H98— 1426) 
126, 6. — 185, 33, - Graf Heinrich 209. 24, — 
273, 7. — Graf Johann 185, 31. — 273. 6. 

Naumburg. Bischof Ulrich 11 von Bodeufeld 1394 
—1409 : 265, 38. 

Naiareih, Bischof Nirolaus, Beichtvater K, Wen- 
zels uud sein Gesandter an Karl VI von Frank- 
reich 297, 43*; 47", 298, 26 299, 4-; 8. — Vgl. 
I.avant, Nicolaus; Volavia, Nicolaus de — , 

Neapel 55, 50^. 

Nepomuk, Johannes von — r, s. Prag. 

Neuenburg (Nuwenburg) am Oberrhein bei Müll- 
heim in Baden 32. 29. 35, 34, 

Neustadt (Niwenstat) a. d. Aisch w. Nürnberg 
53, 34. 

Nicolans, Gesandter K. Wenzels au P. Bonifacins 
IX 226, 3; 8. Identisch mit Nicolaus electus 
Lavantinensis oder Nicolans de Volavia oder Ni- 
colaus Bischof von Nazareth ? s. Lavaut, Naza- 
reth .und Volavia. 

— K. Wenzels oberster Schreiber s, Gewicz. 

— K. Wenzels «chreilier s. Gewicz, — Vgl. Sebici. 

— de Volavia fWohlau) s. Volavia. 

— electus Lavantinensis s, Lavant,^ 
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SiederlaDde (Niedirland) 300, 13. 

NördliQgen imRieß 74, 15.- Die von — , 145,26. 

Norwegen B. D&nemark. 

Nürnberg, Burggraf Friedricli VI, Sohn Bf. Fried- 
richs V. unterhalb des Gebirges 1398—1440, 
Markgraf und Kurfür&t von Brandenburg alB 
Friedrich I 1417—1440: 78, 3tJ. 90, 11, »9, 29. 
94, 18. 105, 7; 26. 108, 3. 145, 35. 153, 17; 
3S. 160, 4; 3». 165, 16. 170, 7. 181, 1. 181, 37. 
188, 34. a09, 11. 251, 21. ä-W, 29, 233, 47. 378, 
5. 274, 37. 278, 20. 283, 34. 

— Burggraf Johann III, Bruder Friedrichs VI, 
oberhalb des Gebirges 1898—1420, Gesandter 
und Rat K. Wenzels 63, 33; 44'. 78, 35. »2, 
21. 94, 19. 99, 12. 101, 2; 13. 127, 12; 20. 
146, 21. 

— die BurggrftGn ohne n&bere Bezeichnung, sehr 
wahrscheinlich die Gemahlin Johanns lH, Bgfin. 
Margarethe, Tochter K. Karls IV: 145, 25. 

— Haus der Burggrafen 106, 2. 147, 28. 152, 26. 
154, 12. IHl, 7 227, 29. 

— Stadt (Nuremberg, Nftreinberg, JJÖrenberg, 
Nürioberg, Nürmborg, Nwmberg) 4, 10. II, 43. 
12, 88. 18, 11; 37. 21, 37'. 51, 27. 74, 9; 14; 
2ft 78, 32. 88, 6. 119, 16. 120, 5 ff. 121, 9 £f. 
122, ft; 9; 18; 41. 127, 35. 128, 15. 180, 18; 
35. 182, 13 138, 33. 1S4, 20. I3it, 26. 140, 10. 
141, 1; 11; 88. 142, 25. 143, 20. 144, 11; 27; 
37. 145, 7. 146, l ; 16. 149, 20. 164, 2; 18. 168, 
2; 30. 169, 30, 178, 23. 183, 33. 205, 17; 20; 
33 230, 31. 286, 23, 292, 11; 15. 300, 7. 301, 
80. 303, 23'. .104, 43*; 48"; 32'. 305, 2. — Der 
Rat 268, 48V — Boten 164, 13. 186, 5. 302, 1. 

— HalpwaESen, Nürnberger Bote s. Halpwassen, 

— Der Küster zu den Parffizzen 88, 17. — 
Nürnbei^r e, Stromeyer. 

NAremberger, Reicholf, aus Seh wein fürt 145, 15— 
145, 31. 

Nuwehus, Jacob, aus Frankfurt 139, 41'- 

Nuwenburg s. Neuenbürg. 

N&weuheim n. w. Heidelberg am Neckar, das Ge- 
richt zu -, 250, 14, 

Swrnberg s. Nambe:^. 

O. 

Oberehenheim s, w. Strasburg 10, 9. 230, 8. 
Oberlandische StAdte, Obern StAdte s. Rheinische 

Städte, 
Obern Städte s, ScbwäbiBcbe Stidte. 
Oberlahn stein b. Lahn stein. 
Ochsenstein im Elsaß 82, 25. 85, 31. 
Oden. Heinrich von der — , 143, 3. 
Odenilahl-(Oidendat]} n ö. Mühlhetm Rheinprorinz 7 

Dederich von — , Gesandter der Stadt Köln 

69, 80. 
Odenwald, der 350, 23. 
Oestreich s. Habsburg. 
Oettingen (Oetingen, Otingen) zw, Nördlingen und 

Nürnberg 74, 8; 16. — Friedrich Graf von — , 

1870-1423, K, Wenzels Gesandter und Rat 



8, 10. 10, 12. 139, 37. 143, 39'. — Der von-, 

.101, 19 (wo! derselbe). 
Offenbach (Ovenhach) zw. Frankfurt und Hanau, 

Zoll 135, 36. 186, 7; 29'. 208, 24"; 38'; W. 
Oidendail s. Odendahl. 
Oir, Philipp von — , 284, 2. 
Oppavia b. Troppau. 
Oppenheim am Rhein 21, 1. 48, 11. — Schultheiß 

B. unter Jimgen, 
Orleans a. Frankreich, 
Ortgis, Ritter s, Klenkock. 
Otingen a. Oettingen. 
Ottike 8, Parkstein. 
Ovenbach s, Üffenbacb, 



Padberg in Westfalen Rgsbz. Arnsberg n, Brilon 

— , kaiserliche Bur^manneu 170, 20. 
Paderborn s. Leyborn. 
Paffeyen, Pafybe, Pavey b. Pavia. 
Palancz, die s. Pfalz, 
Pappeuheim zw. Eichst&dt und Oettingen, C. Mar- 

Bchalk von — , woi Conrad ,V 1387—1403: 

145, 19. 
Paris Bisehof Aiinericus de Maigoac 1368—1383, 

Kardinal Klemens VH: 56, 37; 46'. 

— Universität 17, 4; 6. 181, 36, — Der Rector 
181, 86. — Gesandte 65, 45, 182, 2; 42". — 
Boten 185, 45, Vgl. Proiri, Hercatar, Aastria. 

— Stadt 200, 34 ; 46*, 224, 36*, 

Parkstcin in der Oberpfalz n. w Weiden , Herr 
Ottike von — , 88, 15. 

Patriarcha, der Patriarch s. Antiochia und Alexan- 

- drien, 

Pavia (Pafyhe, Paffeyen, Pavey, Papia), Grafschaft, 
und Graf von — , 22, 27. 248, 83. 355, 44. 261, 
36, 272, 1. 274, 13. 278, 33. Vgl, Mailand. 

Penheim , wol in der Oberpfalz bei Michelfeld 
186, 46'. 

Peter, der Schreiber (StaJtsch reiber), aus Frank- 
furt 72, 84. 73, 1. 97, 8. 118, 17. 135, 34, 136, 
4; 9; 18; 24. 166, 37*. 167, 10. 206, 1; 8; 22. 
208, 29'; 33'. 991, 33; 35, — Vgl, Bedir. 

Peter, abbas montis sanctt Michaelis, decretomm 
doctor, Mitglied der Gesandtschaft der Könige von 
Frankreich und Kastilien 183, 1. 301, 4. 

Peterweil (Pettirwijl, Petterwil) wahrscheinlich in 
der Wetteran am Main 136, 39*. — Zoll 135, 
36, 136, 7; 29". 208, 34'; 38-; 46», 

Pettlern 8. Zebrak, 

Pfalz, I,And, (die Palancz) 249, 26. 

— Hans 15, 41. 

Pfalzgraf Ruprecht I der ältere 1353—1390 {f 1390 
Fcbr, 16) 46, 40- 47, 1». 

— Huprecht II der jüngere 1390—1398 (f im Febr. 
1398) 15, 5; 24. 16, 4 ff 46, 41, 47, 30. 54, 
13. — Rupertns dux Heydelbergensis 54, 19. — 
15, 35 

— Ruprecht III, genannt Clem, 1898—1400, Deut- 
scher König 1400—1410 (f 1410 Mai 18),8, 11. 
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5, 44-. 6, 10. Iß, 3 ff. 16, 3 ff 18, 23 ff. AI, 16. 
'23, 36; 46. 39, 13. 31, 1; 21. 39, 22. 38, 42. 
SS, 32. 41, 1. 43, 32; 3«; 43. 44, 3; 12; 37. 
71, 30 75, 24. 76, 10. 7!i, 9 ff. 80, 7 ff. 81, I. 
K% 27. Ö4, 19. Ö5, 1. 86, 5; 12; 15. 87, 2. 89, 
11. 90, 7; 10. 92, 18. 94, 23. 100, 6, 102, 
14; 2«. Itt% 13; 31, 105, 40. 107, 43. 108, 36, 
109, 27. 111, 7. 113, 1; 41". 114, 19. 115, 2. 
117, 16. 118, 3. 133. 36, 129, 1, 13Ü, 1. 148, 35. 
149, 1. 151, 7. 159, 1; 34. 154, 6, 155,39. 157, 

10, 158, 7 160, 3. 162, 6, 163, 26, 165, 15. 170, 
5. 174, 13; 29. 179, 32-. 180, 15. 181, 11, 184, 
38. 188, 32. 190, 15. 191, 6; 33. 194. 9. 195, 
93. 196, 1. 197, 13; 33. 198, 41. 209. 3. 303, 1. 
220, 49-, 227, 17. 228, 5; 11, 230, 30; 39; 33. 
233, 46. 233, 3; 24. 236, 3. 238. 4. 243, 20; 
93. 245, 1; 29. 347, 33. 249, 36, 351, 1; 23. 
265, 1, 266, 28, 267, 7. 268, 3«, 270, 87. 271, 
81*. 273, 22. 373. 4; 9. 274. 2; 35. 275,8. 276, 
4r. 278, 1. 279, 3. 280, 40. 281, 10; 34. 282, 
5; 27; 41*. 283, 33; 38*; 37^ 28.^ 3; 16, 286, 
8. 287, 7; 17. 289, 7; U; 17; 20; 34. 390, 6; 

11. 391, 3. 292, 13; 16. 293. 41*. 294, 27; 34. 
295, 23. 297, 26. 29». 4. 299. 26. 300, 15. 302, 
36'; ^5^ — 15, 35, 71. 25. 97, 11. 167, 16. — 
I)ur Herzog von Baieni 20R, 12. — K. Rnprechts 
^■iatnm 2!K), 6. — Gusandte 20U. 26; 41*. 282, 
19. 283, 10. — Ein Bote 292, 17. — Schreiber 
71, 23. — Rfttu 252, 3. 284, 1. Vgl. auch Hand- 
Bchuchsheim, Diether von — , Marsch&lk und 
Rat K. Rui>i'<?uhts, sowie Leiningen, Graf Eymche 
von —, und Friedrich Probst m St Panlin in 
Trier, Räte des Königs. — Kauzler s. Sobernheim. 

— Lndwig HI, der Bärtige, SoJin Ruprechts III, 
geb. 1378, Kurfürst 1410, f 20. Deceraber 1436 : 
184, 33. 

— Johann, Bruder des vorigen, geb. 1383, Pfale- 
graf zu Xeiim&rkt 1410, f 13 U&rz 1443: 268, 
27. 263, 45. 273, 5, 

Ptlug, Hincziko, Harschalk K. Wenzels 62, T. 

Pileus e. Rom Kardinäle. 

Plintliaimer, der, wol aus Augsburg — , sein Knecht 

292, »; 15. 
Polen König Wladislav (Jagello) H (V). König von 

Polen 1386, f 1434: 1, 19. 62, 21; 45". 63, 21. 

275, 24. 276, 34. — König von Krakau 187, 36. 
272, 12; 13; 37. 273, 34. 274, 20. - Der von 
Krakau 23, 21. — Seine Gesandtschaft 187, 37. 
— Sein Rat 187, 6. — Herzöge von Polen 62, 
22. 63, 22. — Polnische (Polauische, Polonisehe) 
Fürsten 301, 12; 43. 

Pommern - Stettin, Herzog Swantihor I (IH) 1371 
—1404, Gesandter und Rat K, Wenzels 128, 9. 
129, 35. 130, 1. 132, 2; 44. 134, 14. 135, 8; 31, 
139, 35. 140, 27. 141, 38. 143, 38*. 

Poparleu s Boppard. 

Prag, ErzbischofWoIframvou8kvforecI3!»6— 1402: 
62, 4. 302, 1.5, — Magister quidam in Iheologia 
(wahrscheinlich Johann von Nejioniuk) 275, 19. 

276, 23. 



Prag 6, 6 14, 25; 33, 52, 13. 63, 31; 36. 64, 24. 
92, 49'. 96, 34, 99, 11. 101, 4, 121, 36. 14», 42*. 
165, 32. 223, 42*. 224, 36'; 34*. 225, 8, 299, 
33. 300, 24; 34'. 301, 4. 302, 16. 303, 4; 7. 
304, 23*; 43*. 

— fniversitÄt 231, 21. 275, 28. 277, 8. 

— canonicns s, Franclscus, Wenzel, Wischow. 
Prata, Pileua de — , s. Rom Kardinäle. 
Frairnsweik s. Braunechweig. 

Proiri, DoniluicuB, Doctor der Theologie an der 

Universität Paris und der Universität Gesandter 

nach Deutschland 182, 13. 
Prowyn, Herr Nicolaus, Doctor der Theologie 263, 

32. 264, 2. 
Prozelteu (Brotselden, Broitselüen) in Unterfranken 

s, ö. Aschaffenburg uud w. Würzburg 32, 27. 

35, 29. 
PrUsia, Pruscia e. Deutschorden, 

R, 

Radawer s. Langenmantel. 

Rade, Heinrich zdm — , aus Frajikfurt 73, 39*. 

Raimuudus, Gesandter K. Martins von Aragon 67, 
35*; 43*. 

Raitenbufh s. Raydenpucher, 

Ratzenhusen vom Steyne, Joratheus von — , 10, 
15. (Ratzeiihau^en wahrscheinlich identisch mit 
Raihsamhausen im ElsaG. Niederrhein, Kr. Mob- 
heim, s. w, Rosheim bei Ottrott), 

Raugiafen (Ruchgrcfen), zwei ohne Namen 185, 20. 

Ravensberg, Graf von — , s. Berg. 

Ravensburg, der Ammann von — , 145, 28. 

Raydenpucher (wol von Rail^nbuch in der Ober- 
pfalz o. a. ö. Parsberg), der — , 145, 37. 

Rayns s. Reuse. 

RebBal«ck 8. Wifle. 

Rees (ReyBe niedenwendig Xantten) zw. Emmerich 
und Wesel 100. 4. 108, 12. 109, 6 

Regenaburg 117, 2; 11, 119, 25, 122, 5; 9. 123, 
1; 36. 132, 12; 19. 161, 14. 179, 2. 183, 33. 
325, 39"; 41*. 242, 13. 248, 41'. 265, 41. 26.9, 
38. 286, 23. 294, 6. — (Jesandte 141, 13 ; 40. — 
Die von -, 145, 17. 

Beichshofen (Richßhofen, Richeshoveu) s. w. Wei- 
Qeuburg im Elsaß 32, 26. 36, 21. 

Reims 4, 31. .5. 9. 16, 11; 16. 17, 29. 18, 23; 28. 
.54. 14. 162, 34. 

Reinberg s. RiubeTg. 

Reneck s. Rieueck. 

Ren gel rode s. Ringeldurode. 

Rense (Rayna, Renns), 5, 26. 9a, 18; 23. 194, 46. 
195, 31, 203, 25. 207, 7 228, 38. 229, 30, 230, 
7 ff, 273, 9. 286, 14, 289, 2. 292, 8; 9; 13, — 
Bürger 246, 41 ; 44. — Stuhl 273, 43^ 286, 39'. 
287, 8. 289, -27. 

ReyOe e. Rees, 

Rhein (Rijn, Rin, Rijnstrom, Riuesstraum) 1, 16; 
20. 9, 17, 41, 48*. 71, 6. 74, 23, 84, 22; 26. 
86, 5- 87, 3; 7, 108, 40. 109, 5. 150, 14. 161, 
13; 21. 200, 2. 229, 26; 29. 930, 9. «6, 

Je 
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45. 258, 21. 262, 39. 263, 40, 285, 23. 289, 2; 
22. 302, 34*; 39"; 26'. 

Rhein Stidte 7, 12. 12, 31 ff. 31, 2. 37, 48*. 46, 
2; 46. 47, 5 ff. 4ö, 2 ff. 144, 21. 202, 23. 2ö«, 
14. — Oberländiache (Obern) Kheinstftdte 174, 
39. 216, 8; 17. 217, 23. 283, 23. — Gesandte 
Qod Boten der ßhetuischen Städte 47, 10 ff. 43, 
12. 98, 13; 28. 227, 18; 35. — Gesandte der 
OberUndiachen Städte 216, 29. 217, 32; 36-, 39. 
218, 2; 5; 23. — S cbwftbisch-KfaeUiii.ch er Städte- 
bund s. Schwaben. 

Wetterauischer Landfrieden 9, 20; 28. II, 16 

ff. 29, 2; 11; 36; 46, 30, 24. 31, 22. 33, 5. 37, 
43*; 48'. 39, 7. 41. 3. 43, 2. — Ob- und Haupt- 
mann deB Landfriedens s. Nassau und Erbach. 

— Manzstätlen 114, 21. 

— ZöUe 87, 4. 109, 5 ff. 248, 47. 249, 4; 6. 

— KuTfOrsteit s. Kurfürsten. 
Khebgau (lUnikgaw) s. Lindau. 

Rbeingraf, Koitrad, Domherr zu Mainz, apäter Erz- 
bischof ebenda 268, 30. 263, 48. 

RichBhofen, Richeshoven s. ReJcbshofeu. 

Riemen snyder s. RyKmeuanider. 

Rieneck (Reneck) a. d. Sinn in Unterfrankeu un- 
weit Gemünden 35, 2d. 

Rigter, Ulrich, aus Weißenburg im Nordgau 146, 16. 

Rinberg (Reinberg n. v, n. Rodefibeim bei Lorch), 
die von — , 250, 26. 

Riudsmaul (Ryndsmavl), Hanns 145, 84. 

Ringeldei-ode (jetzt wol Reiigetrode bei Heiligen- 
stadt), der große Hauns von —. 237, 13. 

Rinikgaw s. Rheingau. 

Rinwaden, Johann zum — , Bürgermeister der Stadt 
Mainz 46, 10; 28. 49, 6; 26; 32. 

Rodenberg s. Stalberg. 

Rom Stuhl 256, 37. 257, 27. 262, 24. 263. 8. 278, 
39. — Curia Romana 66, 42'. — Curia Avinio- 
ueusis 66, 42'. 67, 30*. 

— Pabst Marcellinua 58, 4. 

— Urban VI 1378—89 (Bartbolomaeus von Pri- 
' guano. Erzbiscbof vou Bari in Unteritalieu) 56, 

40'. 65, 28. 

— Bouifacius iX 1389—1404: 15, 16; 24. 16, 17. 
54, 22; 40. 60, 1. 61, 27. 62, 32. 65, 33. 120, 
27. 136, 37. 137, 1; 34. 148, 27; 32. 149, 1; 
39. 150, 7; 36; 42. 151, 1; 6. 162, lÜ; 22; 29; 
37. 163, 9; 16. 173, 3«. 178, 38; 43. 179, 5. 
2ÜÖ, 29 ■. 221, 31. 2-^2, 24. 225, 1; 36'. 228, 34. 
232, 44. 233, 3. 277, 40. 279, 2. 281, 8. 282, 5; 
27. 294, 47*. 296, 3. 300, 14. — 271, 29. 274, 
11, 277, 29. — .Kardinäle, Kardinalskollegium 
14». 41. 150, 3; 27; 34; 35; 48. 280, 7. 

— Benedikt XIU, Gegenpabst, 1394, f H23: 1*!, 
36; 41. 17, 7, 55, 27. 64, 9. 67, 1; 41". 162, 
36. — Gesandte (Nuntien) 16, 37; 44. 17, 4; 
15; 22. 64. 9. 67, 1; 51-; 47'. — Kardinäle 
56. 26. 

— Kardinale beider Obedienzen 68, 24. — Pileus 
de Frata, presb, card, tit. stae. Praxedis, Legat 
Bonifacius IX nacli Deutschland 56, 86; 45'. — 



Ein päbsllieher Legat 72, 35. 73, 2. 88, 28'. — 
Dessen Geselle 88, 28'. Dessen Bote 88, 33". 
Rom Romzug s. Deutschland. 

— Stadt 15, 15. 60, 4. 151, 23. 163, 17. 208, 
25^, 279, 46*. 300, 14. - Rat der Stadt 281, 
22. — Populus Romauus 281, 39. — Der Sena- 
tor der Stadt s. Carafa. 

RoGsheim im Elsafi hei Oberehenheim 10, 10. 

Rotenburg a. d. Tauber 73, 29. 74, 11. 128, 1. 164, 
18; 43-, 179, 2. 223, 11 225, 50*; 36". - Die 
von -.141, 14; 41 145, 23. -Gesandte 223, 19. 

Ruchgrefen s. Baugrafen. 

Rusteberg n. w. HeiligensUdt 91, 16. 

Ryemensnider (Riemensnyder. Riemensnider), Jo- 
hann. Bürgermeister zn Mainz 46, 10; 29. 49, 
6; 26; 33, 

Ryudsmawl s. Rindsmaul. 

s. 

Saar, NebenfluQ der Mosel 36. 24. 

Saarburg zw., Trier und Diedenhofen a. d. Saar 

113, 3; 7. 
Saarbrücken Grafschaft 35. 23 -- Welscher Teil 

der Grafschaft 36, 24. 

- Stadt 32, 26. 35, 23, 

Sachsen (Saesseu, Sabssen, Sassen), Herzt^ Rudolf 
III von S.-Wittcnberg und Lüneburg, Pfalcgraf 
zu Sachsen, Burggraf zu Magdeburg. Graf zu 
Brena, des h. Reiches Erzmarschalk, 1388—1419 : 
3, 11. 20, 29. 89, 5. 94, 23. 100, 33. 103, 14; 
32. 106, 42. 107,43, 147,27. 148, 11; 43*. 1.52, 
25; 42-, 153. 19. 1.54, 7. 1.55, 33. 157. 11; 28. 
158, 8; 22. 159, 1.5. 162, 6, 163, 26, 170, 6; 22. 
172, 21; 25; 30; 36; 39. 174, 22. 180, 6. 181, 
11. 184, 30, 191, 6, 194, 9, 197, 33. 198, 35. 
202, 3. 227, 19; 30. 228, 1; 4; 7. 234, 10; 33. 
236, 25; 40. 237, 28. 238, 13. 239, 23-; 24'. 
244, 17, 276, 42'. 278. 25. 288, 25; 29. 289. 5; 
23; 44*, — Seine Procuraloren 288, 29. — 
Gesandtschaft 165, 17, — Herzog Albrecht, wol 
Albrecht lU, Kf. 1419, f 1^22, Sohn Kf. Wen- 
zels und Bruder Rudolfs 190, 16; 36. — Her- 
zoge von Sachseji {wol die drei Brüder Rudolf, 
Albrecht und Wenzel) 240, 41'; 41'. 241, 18; 
21, — Der Herzog v. Sachsen, ohne Namen, 
Rudolf allein oder auch seine beiden Brüder 
241, 36. - Sächsisches Haus 147, 27, 152, 25. 
153, 22. 154, 12- 191, 7. 227, 30. 

Sachsenhauseu bei Frankfurt — , Zoll bei der 
Kirche Sl Elisabeth 41, 37. — 208, 26*. 

Sagdreger, Claus, aus Frankfurt 73, 12. 

Saltza (jetzt wol Langensalza in Thüringen) 91, 17. 

Salzburg Erzbischof Gregor Schenk von Osterwitz 
139t>- 14U3 : 193, 53 ; 59. — Seine Boten 185, 40. 

Saona s, Savona. 

Saphoyeu s. Savoyen, 

Sassenhasen, Friedrich von — , Ritter 2.'>g, 38. 264, 
7. Vgl. RTA. Bd. I. u, II. Register unter Sassen- 
bauseu. 

Sassenlant, K. Wenzels Herold 305, 2. CiOOOlc* 
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Savona (Saona) am Ligurischen Meer weKttich Ge- 
nua m, ti. 

Savoyen (Sapltoyeii) 22, 32. 

Sayn (Scyn), Grafschaft im Rgsbz. Koblenz, Gr&f 
{Junggraf) Gerhard (wol Gerhard I 1378—1419) 
von -, 12«, 6; 9. 

Schaif, Tcilniau, aus Köln 70, Iti. 

Sclilesieii, Oberschlesien (Plasten), Herzog Przemy- 
slav I lon Teschen (Teschin) 135H— 1400. +1410, 
Rat und Gesandter K. Wenzels lt>7, 27. 170, 
40. - Schlesien, Heraöge lon — , IJ2, 23. 

Schleswig Bischof Johannes III Schonelefe 137ä — 
1411: 2ÜH, 3. 

Schlettstadt lU, 9. 

Schünecken (Schotiecke) s. 0. PrQm im Eifelgebirge 
32, 26. 35, 20. 

Schoneiiburg , Johans von — , Schulmeister und 
Eämnierur des Stiftes zu Maiuz 46, 13. 49, 12; 
IS; 23. 50, 1 

Schraplan s. Scraiielaw. 

Schtii'lifcter, der, ein Augsburger Läufer 74, 1. 

Schwaben Landvogtei 58, 36. 

— StSdtc la, 31; 34; 42. 45, 31. iti, 42; 46. 47, 
5 ff. 48, 1 ff. 11(1, 25. 120, m. 124, 18. 137, 
10. 300. 9, - Obern Stidte 300, 9. — Schwa- 
bischer Slädtebund 144, 23; 31. — Gesandte 
und Boten 47, 27; 30; 35; 40. 137, 10. 141,40. 
186, 9. Vgl. Eßlingun, Augsburg uud Ulm Ge- 
sandte und Boten. 

Rheinischer StSdlebuud 4U, 43. 47, B. 48, 30. 

Schwarzburg (Scbwartzenborg. Schwarczpurg), Graf 
Ileiiirieh XXV (XXIX) von -, und Herr la 
Soudershausen 1369-1413: 90. 30. 91, 19; 27. 
— Nobilis de — , 170, 23. — Der Graf von — , 
wol derselbe, wie der nobilis de — , 185, 24. 

Schweden a. Dänemark. 

Schweinfurt am Hain 123, 1. Vgl. N&remberger. 

Scrapelaw (Rchraplau im Rgsbz, Merseburg s. s. 
ö. Eisleben), nobilis de — , 170. 13; 22. 

Sebicz in Böhmen, Kr. Böhmisch Leippa, n. u. w. 
Dauba, Nieolaus — , K. Wenzels Kauzlet bb, 22. 
Vielleicht besser Gebicz, s. Gewicz. 

See (vom Seewe), Städte am — , a. Bodensee. 

Sei/ im Elsaß n. v. Rastatt 10, 10. 32, 25; 29. 
85, 21; 34. 

Sesslach in Oberfranken a. w. Eoburg 52, 34. 

Siegen a. d. Sieg in Westfalen 32, 27. 35, 27. 

Simon Cramaudus s. Alexandrien. 

Sobernhbim, Mathias, K. Ruprechts Kanüler 79, 
35 101, 43. 233, 12. 2711, 41' 271, 15; 42". 
287, 12; 30. 290, 18. 

Soest 8. Coler- 

Solms n. Wetzlar, der Graf von — , ohne Namen 
185, 22. Sein Sohn 185, 23. 

Solothurn in der Schweiz ".-OU, t. 

Sontra (Suntra) a. d. Snntcr (Ziiflull der Werra) 
in Kurhessen s. w. Eschwege Ol, 17 

Sot|ilian s. Geldern. 

Spangen, der kung von — , s. Kastilien. — Bisch, 
von — . s. Zamora. 



8pit, aus Augsburg 146, IG. 208, 18. 292, 11; 13. 
Spatzinger, Worüber, Stadtschreiber (proionotatius) 

zu Straöburg 287, 12; 30; 40"; 41^ 290, 18. 

— Sein Vatw Stephan Spatziuger 287. 40*. 
Speier Bischof Nieolaus I von Wiesbaden 1381— 

1396: 15, 10; 20. 

— Bischof RhabanuB von Uelmstadt 1396-1438; 
292, 18. 

— Stadt (Spier, Spire) 9, 90. 12, 40. 81, 21. 32, 
51. 39, 2; 24. 41, 4. 42, 12. 43, 81. 44, 29. 
45, 33. 47, 18; 25. 48, 13. 161, 21. 187, 25. 

216, 18; 38"; 34». 217, 8. 219, 16. 265,47. 269, 
48. 285, 47'; 36». - Botschaft 144, 24. — Bo- 
ten 186, 3. - Gesandte 210, 16. 

Spire, Heilman von — , aus Frankfurt 160, 6. 
Sponheim w. Kreuznach, Graf Johanu von — , (wol 

Johann V 1387—1437) 185, 10. — Graf Simon 

(Kymund) (wol Simon IV 1380-1414) 185, 9. 
Stalberg, Johannes, von Rodinberg (Rodenberg 

in Nassau, s. s. w. Herborn), Kleriker Mainzer 

Bistums, Notar 259, 41. 264, 11. 

— Henrich, von Rodinberg, Kleriker Mainzer 
Bistliums, Notar, und Schreiber Johanns von 
Mainz 229, 7. 254, 11; 22 259, 30. 

Starkenburg (Starkinberg) n. o. u. Hef^ieiiheim an 

der Bergstraße, das Gericht zu — , 250, 23- 
Stein (zum Steyne) zw. Northeim uud Göttingen 

oder w. s. w. Heiligenstadt 91, IG. 
Stessen u. w. n. Grevenbroich Rgsbz. Düsseldorf, 

Herr Hilger von der -, 70, 46». 
Stettin s- Pommern. 

Stolzenbet^ (Stolczcnberg) 32, 27. 35, 28. 
Strasburg Bischof Wilhelm II von Diest 1394— 

1439: 10, 7. 11, 18 184, 8. 186, 41*. — Seine 

Boten 185, 42. 

— Stadt 2, 15 ff 3, 28. 10, 10 ff 18, 17; 19. 19, 
1. 45, 30. 48, 28. 69, 16. ^5, 10. 86, 36. 100, 
4, 108, 12. 109, 6. 113, 1; 42". 122, 1. 132, 1. 
144, 1. 161, 24. 167, 22. 168, 2. 176, H. 177, 
29; 3K. 187, 25. 205, 8; 29. 216, 16; 39-; 36». 

217, 9. 218, 16. 22b, 4; 41*. 224, 39». 235, 40*. 
236, 5. 265, 50. 269, 51. 270, 27. 271, 31-. 285, 
49*; 36' 293, 16. 295, 14. — Gesandte und 
Bolen 19, 2. 75, 10. 138, 9; 15; 20. 177, 21. 
186, 2. 205, 14. 210, 16. 218, 22. 223, 19. Vgl. 
auch Barpfennig und Bock. — Ein ungenannter 
Htraßburger 138, 8. — Alter Amme ister von 
StraBburg 3, M. — Stadtschreiber s. Spat/inger, — 
Sonstige StraGbui^r s. Bockleiu und Hoffelin. 

Stromeyer (Stromer), ülman, aus Nöruberg 141, 
30. 304, 40*; 46*; 25». 

Suntra s. Sontra. 

Swarczpurg s. Schwarzburg. 

Swinar (Swynare, Swionar), Boriboy (Borziwoi, 
Borziwoy, Bortziboy, Burzoboy, (Worziboy) von 
— , auch -einfach genannt der Burzoboy, her 
Worziboy, Bat K. Wenzels, Laiidvogt im ElsaO, 
Hauptmann in Baiern, StiftshauptmuiD im Stift 
und Land zu Frauken, Pfleger zu Auerbach in 
der Oberpfalz 8, 30. 4, 17. 10. 18-^11. 1; 



18- -11, 1; 4». 
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18, 81. 19, I». 22, 5. 52, 8. 53, 46°. 71, 14; 
16. 138, 1. 206, 42*. 206, 30". 303, 5. 

T vgl. D. 

Tadenberg s. Dadenberg. 

Talburg s. Dalberg. 

Taanenberg in Hessen- Starkeaburg Kr. Benalieini 
Ldg. Zwingenbei? b. Seeheim 79, 46. 

Tut&ren (Tattelen) 273, 35. 2T6, 35. 

Tauber (Tuber), NebeufluG des Main 35, 10. 

Tescheu (Teschin), Herzog vod — , s, Schlesien. 

Thamsbrück 8. Tungesbrucke. 

Thoschuick, Thosschnycze s. Tocznik. 

Thüringen (Duringen, Doringen), Landgrafen zu — 
nnd Markgrafen zu MeiQen: Balthasar, Sohn 
Ii'riedrichB 11 des Ernsthaften in Thüringen, 1349 
—1406: 90, 12. 92, 19. 105, 9; 24. 108, 1, 153, 
15; 35. 157, 28; 45*. 158, 3; 12. 240, 41». 241, 

25. 244, 26, 278, 19. — Wilhelm I (der Mteste) 
der Einäugige, Bruder Balthasars, in Ober-Mei- 
Gen 1349—1407: 92, 19. 105, 9; 24. 108, 1. 
148, 15. 152, 41'. 153, 15; 36. 157, 27. 158, 1; 
21. 159, 10. 160, 4. 165, 15. 172, 11. 180, 33. 
18Ö, 23. 278, 19. — 92, 46'. - Friedrich IV 
der Einstige, Sohn Balthasars, 1406—1440: 
105, 8; 27. 106, 4. 153, 17: 38. 157, 43'. 240, 
42'. — Friedrich (IV) I der Streitbare, Sehn 
Friedrichs UI des Strengen, in Meißen 1381— 
1428, KurfOrst v. Sachsen 1422—1428: 105, 10; 

26. 108, 3. 148, 4; 13; 40". 152, 43". 156, 1. 
158, 23; 41'; 47". 159, 21. 172, 11; 15. 180, 
33. 188, 23. 191, 5. 278, 19. — Georg (f.orge, 
Jerge), Bruder Friedrichs de« Streitbaren, in 
Koburg 1381-1403: 105, 7; 26. 108, 3. 148, 
4; 13; 40". 152, 44". 156, 1. 158, 24. 159, 22, 
172, 13. 278, 20. — Wilhelm Ü (der junge) der 
Reiche, Bruder der beiden vorigen, in Altenburg 
1393-1425: 105, 7; 26. 108, 3- 148, 4; 14; 40". 
152, 43'. 156, 1. 158, 24. 159, 22. 172, 13. 278, 

19, — Der alt Markgrafe (Wilhelm I) 134, 35. 
— Der jung Markgrafe (Friedrich der Streit- 
bare) 184, 36. — Zwei Markgrafen (Wilhelm I 
und Friedrich der Streitbare) 202, 11. — Wil- 
helm Markgraf von M., ohne nähere Bezeich- 
nung, wol immer Wilhelm I: 6, 4. 92, 47'. 300, 
3, — Die Markgrafen von M. 170, T. — Die 
von ~, 301, 15. 302, 18, 

— MtiÖeu, Haus 106, 1. 147, 28, 153, 22. 164, 

12, 191, 7. 227, 29. 
Tignonviüa, Wilhelm de — , Ritter. Kämmerer niid 

Gesaudter K, Karls VI von Frankreich 201, 5. 
Tilmannua von Homberg, Kleriker Jlainzgr Bistums, 

KoUr 260, 4. 
Tocznik (Thoschnick, Thosschuycite) nahe bei Ze- 

brak 303, 3; 7; 25; 24". 
Toscana (Tuscia) 56, 2. 

Toni (Tollen) Bistum und Stadt 22, 33, 59, 28. 
Trier, Erzbischof Werner von Falckensiein 1388— 

1418: 3, 10, 7, 12. 9, 22; 30, 20, 15. 30, 22; 

43, 31. 21. 32, 22. 38, 41, 39, 20- 41, 1. 44, 



28. 58, 22. 70, 7. 80, 7. 83, 22. 84, 18. 85, 1. 
86, 2; 11 87, 2. 9», 21 102, 27 108, 12; 30. 
105, 39. 107, 41, 108, 38. 109, 26. 110, 11. 112, 
5. 113, 1; 41, 114, 18. 115, 1; 35 116, 16. 
117, 15. 118, 2. 119, 26. 129, 13; 24. 130, 15. 
136, 40-, 162, 1; 24. 154, 5. 165, 31. 167, 9. 
158, 6. 169, 14. 160, 2. 162, 5. 163, 25. 165, 
14. 170, 4. 179, 37*. 181, II, 188, 22. 190, 15. 
191, 6; 33, 194, 9. 196, 21. 196, 1. 197, 11; 
33. 198, 39. 201, 34. 203, 1. 228, 10. 230, 22; 
26; 29; 32, 238, 17; 33; 37. 243, 23. 245, 1; 

29. 247, 32. 265, 1. 267, 7; 8. 268, 35. 278, 4. 
274, 34. 275, 8, 276, 46*. 279, 2. 280, 6, 281, 
22. 283, 33. — Probst zu St. Paulin in Trier 
s, Friedrich. — Rat, Räte 174, 21. 202, 4. 284, 
1. — Gesandte und Boten 129, 25. !70, 8. 185, 
39. 200, 26; 4I*,— Amtleute 179, 39*. —Schrei- 
ber 71, 23. — Münzmeister 116, 9; 31, 

— Stift, Bistum 229, 26. 248, 18, 249, 9 ; 15. 268, 
21, 263, 40, 

— Stadt 71, 48". 120, 22. 121, 17. 123, 8. 132, 
12; 31. 140, 30*, 143, 11. 270, 38*. — Der Rat 
140, 35*. 

Trithemius 275, 1. 276, 1. 

Troppau (Oppavia, Droppe), Johannes dnx Oppavie, 

Obersthofmeister K. Wenzels 52, 5, 71, 13; 15. 
Torkheim im EisaB an der Fecht w. Kolmar 

10, 10. 
Tungesbrucke nach Spruner-Menke in Thür. s.o. 

Hnlbausen in derNftbeder Unstrut, jetzt viell. 

Thamsbrück n, Langensalza a. d. [Jnstrut 91,. 17. 
Tytsche s, Diez, 

u. 

Uechtland s, Bern. 

Uitereht s. Utrecht. 

Ulm 7.3, 28. 124, 15; 84. 137, 10. 302. 22'. —Die 
von — , 124, 32. 145, 26, — Gesandtscbaft im 
Namen der Schwäbischen StAdte 141, 13. —Bo- 
ten 186, 8, Vgl. auch Leo. 

Utenheim (jetzt Philippsburg im GroOherzogthum 
Baden) s. Speier 32, 29. 36, 33. 

Utrecht (Uitereht), Bischof Friedrich von Blaoken- 
Btein 1393—1423 — , seine Boten 186, 41. — 
Qutdam de Trajectensibus 138, 26. 

V. 

VechU, ConraduB de — , .^2, 10. Vgl. Verden. 

Veherbach 32, 28. 3.^, .12. 

Veldenz s. w. w. Bernkastei Rgebz. Trier, der von 
— , 186, 26, 

Veitheim s. o, ö. Braniischwe^. A. Riddagshausen V 
Herr Hinrik von — , 234, 32. 

Venntngen (Venyngen) in der Pfalz o. a. ö. Eden- 
koben, Sifrid von — , 9. unter Deutschorden. 

Verden Conradus von Vechta. electiis Verdensis. 
Kanzler K. Wenzels, 1398—1408: 206, 46*. 295, 
38, Vgl, Vechta, 

— Conradus von Soltow, electus Verdensis, 14(XJ — 
1408: 170, 23, 18.5, ' 
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Verdun (Wirden) Bistum und Stadt 22, 33. 59, 28. 

Veron» (Bern) 22, 36; 36. — Der »ou — , 22, 86. 

Vilwijl (FUvil), Bechtram und Walther Gebrüder 
von — , 126, 15; 41*. 

ViBcontJ, JobanneB Galeatius B. Mailand und Pavia. 

Volavia (Wohlau zw. Breslau und Glogau), Sicolans 
de — , magister et praepositue Baucti Egidii (in 
Breslau), Gesandter K. Wenzels an deu Gegeo- 
pabst Benedikt XIII 64, 23; 43. 67, 20. Vgl. 
auch NicolauH und Nazareth Nicolaus epiacopua. 

Volfatein s. Wolfstein. 

Volprecht, Agnes, aus Frankfurt 78, 37*. 

Vorcbeim, Vorchheym 8, Forchheim, 

Vratislaria s. Breslau. 

Vrysler s. Fritzlar. 

w. 

Waldeck (Walteg, Waldegh, Waldegk), Graf Hein- 
rich V 1397 — 1442, Amtmann und Schwager 
Johanns t. Mainz 170, 20. 285, 22. 236, 32; 
50\ 238, 25. 239, 1; 3«-. 239, 44'. 240, 20. 242, 
34. 244, 29. — Seine Eltern (Graf Heinrich IV 
der Eiserne) 241, 8; 12; 30; 43. 

— Stadt Ederkreis s. o. ö. Korbacb 239, 46'. 

— 11. ö. Heidelberg 75, 31. 

— Bui^ruiue n. a. w. Blldeslieim bei Lorcbbauseu 
oder n. ö, Heidelberg, Wiiiaurt von — , 37, 47'. 
— Johann Bofle von — , Kitter, Burggraf zu 
Beckeinheim (Thalbfickelheim oder Waldb. bei 
Kreuznacl), oder Gauböckelh. in RheinbeBseo w. 
Wftrretftdt) 258, 36. 264, 5. 

Waldstftdte (Waltstette) 144, 21. 

Wamsel, Wigil, ans Frankfurt 139, 7. 

Wangeuheim n. n. w. Gotha in Sachsen-Koburg- 
Gotha, FritEche von — , Amtmann zu Krenzburg 
n. Eisenach 91, 6; 15. 

Warteuberg, Peter von — , Oberstburggraf auf Kost, 
imperialis cnriae magister, K. Wenzels Rat und 
Gesaudter 167, 27. 

WeczHar b. Wetjilar. 

Weil (Wile) in Wirtemberg zw. Leonberg uud 
Kalw, — Boleu 186, 10. 

Weingarten (Wingartten) n. a. Karlsruhe oder 
in der Pfalz zw. Gcrmersbeim und Speier 32, 
29. 36, 33. 

Weinsberg (Winsberg), Engelhart von — , Laudes- 
herr (wol Eügelhart IX 1367—1413) 185, 14, 

Weise, Herr Eberhard. Ritter, Burggraf vou Fried- 
berg; gehdrte wol zu der Familie der Weise 
von Fauerbach (Fauerbach in d. Wetteran) 136, 
32'. 208, 35». 

WeiQenburg (Weissemburg) im Nordgau zw. Närd- 
lingen und Neumarkt 88, 18. 123, 1. — Die von 
~, 141, 14; 40. 145, 18. Vgl. auch Rigier. 

Wei&enburg im ElsaQ an der Lauter 10, 9. 

Weiflkirchen(Wissenliirchen) o. s. ö. Olmütz 302, 15. 

Weitenmfll (Weytenmfile , Witieumnllen , Witen- 
miilen, Wytenmulen), Dietrich von (von der) — , 
Landvogt im Elsaß 10, 7; 26; 33. 69, 16. 228, 
41*; 36". 295, 15. 

Welsche Lande 35, 24. 248, 36. 256, 1. 



Welschfeh, Stadt und Schloß 187, 44*. 
Wenzel, Prager Kanonikus 131, 30. 

— Patriarch von Antiochia (her Wentzlaw) e. An- 
tiochieu. 

Weplon a. Wetzlar. 

Wertheim am Eiufluß der Tauber in den Main, 

der Graf von—, 185, 21. — Der von— ,146,32. 
Westerbnrg n. Diez und Hadamar, Reinhart HI 

1373—1421, Herr zn — , 126, 7. 250, 16; 21; 

27. 268, 31. 264, 1. 273, 7. 274. 38. - Der 
von — , Landesherr, wol derselbe 185, 15. 

Welflar s. Weizlar. 

Wetterau (Wedereube, Wedreb, Wederew, Wede- 
reuwe, Wederawe) 9, 4 ; 1 7. — Laiidvogtei 58, 40». 

— Landfriede Rheinisch- Wetterau ischer s. Rhein. 

— Städte in der Wetterau gelegen 7, 12. 31, 12. 
37, 49*. 121, 37. 122,. 36. 132, 12; 41. 16«, 2. 
188, 34. 206, 40*; 31'. 220, 20. — Bevollmäch- 
tigte genannter und ungen. Städte der Wetterau 
221, 1. 

Wetzlar (Weczflar, Wetflar, Weplou) 9, 31. 31, 
22. 32, 51. 39. 3 ; 24. 41. 4. 44, 30. 182, 46'. 
168. 1. 206, 4U*; 30', — Boten 186, 12. 

Weybe (Weibe), Jacob, aus Frankfurt 72, 6; 8; 
13; 15. 73, 17. 160, 6. 214, 8, 271, 41». 291, 37. 

— Jacob, Schöffe zu Frankfurt 271. 19. 
Weyienmüle s. Weitenmül, 

Wietzftu 5. Wittaw. 

Wijtenburg s. Witteaburg. 

Wildberg (Wiliperg) a. d. Nagold, u. w. Tübingen 
uud w. Nagold 32, 28. 35, 32. 

Wildesberg, Hanns vou — , 231. 3. — Sein Schwie- 
gervater 284. 14. 

Wildgraf Gerhard V, in Ktrbui^ (Kirberg) im 
Westerwald o. n. ö. Hachenburg, 1358—1408: 
185, 19, 

Wilhelm, Rat des Herzoge von Orleans s Fraukreich. 

Windeck, Eberhard 4, 27. 273, 12. 

Windsheim (AVinsheim) a. d. Aisch, n. o. Roten- 
burg a, d. Tauber 122, 5; 9. 123, 1. — Die 
vou — , 141, 14. 142, 8. 145, 23. 

Winhcim, Johannes 45, 28. 

Wintricli, Wiutriugen s. Wynthe ringeil. 

Wintween, H., Bürgermeister zu Konstanz 145, 27. 

Wirden s. Verdun. 

Wirtemberg, Haus der Grafen von — , 106, 2. 147, 

28. 152, 26. 154, 13. 191, 7. 227, 29. 
Wirthenburg s. Witteuhurg. 

Wirzburg Bischof Gerbard, Graf von Schwarzburg 
1372— 1400: 13, 1 ff. 14, 4 ff. 50,7. 52,22. 
53, 5. 58, 30. 78, 36. — Seine Boten 185, 44. 

— Kapitel, Probst, Dechant, Domherrn, Pfaffheit 
13, 32. 14, 23. 50. 25; 46'. 51, 4. 

— Bistum, Stift, Gebiet 1, 6; 13. 13, 1 ff. 14, 4 ff, 
60. 3«. 61, 10; 12; 14. 53, 3. — Zoll 23, 16. — 
Stiftshauptmann 13, 14; 18. Vgl. Swiuar, Bor- 

— Stadt 3, 6. 18-14. 23, 16. 60, 8; 43'. 52, 34. 
6«, 31. T^, 37- — Herbipolenses 277, 6; 16. 
283, 12. — Dir Stadt Botschaft 1 
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Wirzburg Landstädte (landetadte) 13, 1 ff. 14, 8 ff. 

50, 9; 29; 43'. 
WiBcbow (Wischaw) in BObmeu Kr. Pilaen b. w. 

Prestritz, Petrag de — , canonicua Prageuais 

27, 21. 30, 9. 95, 39. 101, 33. 122, 31. 
Wissegrad (Mons Wiasegrad, Wissiegrad) 225, 8 ; 10. 

— Der Probst der Kirche St. Peter auf M. 

Wissegrad {Wenzel von Antiocliien) 225, 9. 
Wissenkirchen a. Weißkirctien. 
Wiße, aus Frankfurt; Heinrich 72, 5; 8; 15- 97, 5. 

118, 16; 21'. — Heinrich, zum Kebestocke 

160, 5. — Konrad 291, 37. 
Wittaw = Wietzau in Mähren Kr. Brilon n, ö, 

Keustftdtl Pfarre Ingrowitz? 303, 21. 
Wiitenburg (Wirtheobiirg, Wijtenburg), Johann 

von — , Doctor des kanonischen Rechts 258, 33. 

264, 3. 
Witenmülen, W{tt«nmullen s. Weitenmül. 
Witzeuhauaen n. ö. Kassel 237, 12. 
Wlassims, Johannes Johannis de — , clericus Pra- 

gcnais dioecesis, puliliciia apostolica et imperiali 

auctoritate notarioa 225, 10; 25, 
Wohlau s, Volavia. 
Wolffhau, Hartmuth Adolffi von — , Vikar des 

K1ost«FB AltenmQnster zu Mainz 49, 15. 
Wolfatein (Volfstein) Bergaciiloflruine n. o. ö. Neu- 
markt Oberpfalz, Herr Steffan von — , (Stephan 1 

1363-1402) 88, 22. — Die von — (Frau?) 

145, 25. 
Worms (WormGe) 9, 30. 12, 40. 31, 21, 32, 51. 

39, 2; 24. 41, 4. 42, 12. 43, 31. 44, 29. 45, 33. 

47, 17; 25. 48, 13. 187, 25. 210, 16. 215, 24. 

216, 36". 217, 8. 235, 43*; 40'. — Gesandte 

210, 16, 215, 39. — Bolschaft 144, 23. 



Worziboy, her s. Swinar. 

Wjntheringen=WinlrichRgabz. Trier s. w. Bern- 
kastel oder Wintringen GroDherzogth. Luxem- 
burg Diatr. GrCTenmachern s. Remicb 35, 26. 

Wytenmulen s. Weitenmül. 

X. 

Xanten unweit links des Rheins in Geldern 109, 6. 



Yhenue s. Genua. 
Ysenburg s. laenburg. 

z. 

Z&bern im Elsaß 234, 15. 

Zamora, Bischof von — , (Alfous de Exea?) auch 
Bischof von Hyspanien, Spangen genannt, Ge- 
sandter K. Heinrichs III von Kastilien 183, 1. 
185, 2. 202, 15. 

Zebrak (Betlem, Bettlern, Pettlern, Mendici) zw. 
Pilsen und Prag 122, 25. 181, 10; 32. 132, 14. 
143, 12. 303, 6; 25. 

Zedlitz (Czedlicz), Nicolaua de — , 52, 9. 

ZeiBinkeim (Zeißekeim, Czeiaickein, Czeyeeken, 
Zeiseken) jetzt Zeiskam in der Rheiapfalz bei 
Gennersheim? Rudolf von — , Ritter 258, 38. 
264, 8. 

Zenger, Tristram 145, 24. 

Ziegenhaiu (Cggenhain, Czigenbayn) a. d, Schwalm 
n. 0. ö. Marburg, Johann (wol Johann II 1401 
—1450) Graf von -, 258, 30. 263, 48. 

Zürich, die von — , 144, 22. 

Zutphen s, Geldern. 

Zwikkau, der BOrgenneister von — , 145, 13. 
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Zusätze und Verbesserungen. 

p. I Ulste Zeik Kes: IV, statt: III. 

p. 10, 8 litt: von der W^tenmiUen, »tatt: von WytenmMeH. 

p. 18, 22—33 üt zu beHMTfe«, Aaß «ocA ifer ISTB von Cardauns verÖffenHichUn Retxngion C der OSner 

Jahrbäclier lUg 14. and 15. Jahrh. (Städte-Chroniken 13, 85, 13 — 17) meütt Avffa*nmg des Vor- 
gang« auf dem Roblenzer Tag vom Mai-Juni 1398 der Bericläiffung bedarf, 
p. 30, 36 lies: Johann, statt: Adölf.- 
p. 48, 37 lies mit statt mir. 
p. 51, JS* lies: Wegele, statt: WegerU. 
p. 67, 6 hes laciuB statt lacuiE. 
p. 83, 39 lies aai statt hat 
p. 90, 7 lies: sahen, statt: sehen, 
p. 95, 4Ji' füge bei: in der Beglaubigung vom 19 Juni 1399 fehlt die Stellt vom Hofgerida, die in der 

vom lä Juni w. 53 fiag. 95, 18— SS «te/ii; in der Unterschrift steht hinter Witcbow «m eW.; das 

Schreiben liegt im Kölner St.Ä. ebenfalls unter den Kaiserbriefen. 
p. 108, 51' Kei: Sept., statt: Mert. 
p. 138, 17 Ues illue statt illinc, mit Streichung der nt d. 
p. 161, 49* füge: auch. 

p. 170, 15 lies: de Lerbeke in cArou. comit. Sc/taivenb. 
p. 170, 17 lies: ehr. com. Schawenb. 
p. 170, 48 lies: 1, 520, staU: 2, 500. 

p. 210, 49' nach ^dax' füge bei: loeiterhiH auf dersetben Seite. 
p. S15, 36 lies: A, statt: B. 
p. ,235, Sn lies und statt uiip. 
p. 236, 16 füge bei: Regest in Urkundl. Gesch. der von Hanstein 1 Cassä 1856 VereeichH. d. ürkk. 

pag. 35 nr. 198 (fiilscite Reditktion des richtig angegebenen urkundliche» Datum* auf 16 statt 

18 Juni) aus dem Archive von Hanstein, 
p. 236, 49' lies: Johann, statt: Jvhann. 
p. S39, 11 füge bei: Regest in Urkundl. Gesch. der ton Hanstein 1 Cassd 1856 Verzeidtn. d. Vrkk. 

pag. 35 nr. 199 (uiahrsch. ist diese oder eine andre deutsche Fassung zu Grund gelegen) aus dem 

Arc/tire von Hanstein. 
p. 346, 32 lies: an, statt: und. 
p. 264, 43 lUs: 204, statt: 30. 
p. 268, 45' lies: aidte BTA. 4 Ersählung von einem Tag der Bodenseestädte mit 3 gen. Gesatidten 

K. Ruprechts zu Komtam 1400 Sept. 31, statt: s. nr. 237. 
p. 274, 44' fiige bei: Dodt vgl. pag. 233, 11 /. 
p. 375 siiKJ zu nr. 216 auch zu vergleichen die Absetzungsgrände bei Caspar Heäio Lin aujierUßne 

Chroniek von Anfang der Welt bis 1543, Straß. 1543, pag. 602 f. 
p. 282, 28 zu stmclien: vorläufige. 
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